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	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

01/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Fortsetzungsprojekt: Museale Inneneinrichtung Museum Kurhaus Kleve für Atelier Joseph Beuys und Friedrich-Wilhelm-Bad


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Beschlossene Gesamtantragssumme LVR
	130.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	277.150,00 €
	In Vorjahren vom LVR

Bewilligte Förderung aus GFG+MF (je 40.000 €)
	80.000,00 €
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	147.150 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kleve, Museum Kurhaus Kleve, Tiergartenstraße

	Laufzeit

2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2010
	Projektende

2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02821 - 84282

	Name und Anschrift

Stadt Kleve, Der Bürgermeister

Kavarinerstraße 20-22

47533 Kleve

	Fax:
	02821 - 84280

	
	E-Mail
	paul.hendricks@kleve.de

	
	Projektleitung
	Herr Dr. Mönig

	
	Bearbeiter
	Herr Hendricks

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02821/85475

	Name und Anschrift

Kreis Kleve

Der Landrat

Nassauer Allee 15-23

47533 Kleve
	Fax:
	02821/85585

	
	E-Mail
	Wolfgang.bachmann@kreis-kleve.de

	
	Ansprechpartner
	Wolfgang Bachmann     

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Kleve
	BLZ

32450000
	Konto-Nummer

104299

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Als das Museum Kurhaus Kleve 1997 eröffnet wurde, konnte der westliche und älteste Teil des Gebäudekomplexes, das Friedrich-Wilhelm-Bad, noch nicht integriert werden, weil in seinen Räumen das Klever Stadtarchiv bis 2006 untergebracht war.
In den historischen Räumlichkeiten des Friedrich-Wilhelm-Bades sollen die bedeutenden Sammlungen des Städtischen Museums zur Kunst- und Kulturgeschichte des unteren Niederrheins, die seit vielen Jahren aus Raumnot magaziniert sind, einen dauerhaften Platz erhalten. Die spätmittelalterliche Kunst mit dem hochrangigen Bestand mittelalterlicher Skulptur aus der Region, mit den Gemälden von Jan Baegert sowie die Sammlung von Kunstgewerbe aus der Blütezeit des Herzogtums Kleve sollen erstmals dauerhaft präsentiert werden. Auch die Sammlung zur Kunst des Barock, der Blütezeit Kleves mit wichtigen Bildzeugnissen zur Geschichte der Klever Gärten und die Kunst des 18. Jahrhunderts, werden im Friedrich-Wilhelm-Bad umfassend gezeigt werden. Ebenso sollen auch Werke von Joseph Beuys ausgestellt und seine ehemaligen Atelierräume, die er von 1957 bis 1964 angemietet hatte, wieder hergerichtet werden.
Um das Friedrich-Wilhelm-Bad mit dem Beuys Atelier angemessen museal nutzen zu können, ist eine entsprechende Einrichtung erforderlich. 

Alle Elemente der Einrichtung werden von Professor Walter Nikkels entworfen, welcher bereits zwischen 1989 und 1997 für den Umbau des Kurhauses verantwortlich war und auch die jetzige Planung und Leitung des Umbaus und der Restaurierung vornimmt, so dass das bestehende Museum und der neue Flügel wie aus einem Guss wirken werden. 


Die Stadt betrachtet das Museum Kurhaus Kleve mit den historischen Gartenanlagen als Einheit, in der Natur und Kunst eine Verbindung eingehen können. Darüber hinaus wird mit der Öffnung der ehemaligen Atelierräume von Joseph Beuys ein Ort geschaffen, der vom Genius Loci geprägt ist und zugleich von internationaler Bedeutung und enormer Anziehungskraft ist. Auf einzigartige Weise wird im Museum Kurhaus Kleve, das den Nachlass von Ewald Mataré verwaltet, das Werk des einflussreichen Lehrers und seines die Kunst revolutionierenden Schülers zu erleben sein.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)
Zur Zeit wird das Museum Kurhaus Kleve mit größter Sorgfalt umgebaut und restauriert. 

Die Kosten für diese Maßnahme betragen 3.365.000 € und werden zu 50% vom Land NRW, mit 500T€ vom Freundeskreis Museum Kurhaus Kleve e.V. und Privatspenden sowie in Höhe der verbleibenden Kosten aus städtischen Mitteln aufgebracht.

	Die erforderliche museale Inneneinrichtung besteht im wesentlichen Teil aus Vitrinen für die mittelalterliche Kunst, das Kunstgewerbe, die Keramik, das Glas, die Kleinplastik und die Dokumente zur Geschichte von Bad Cleve sowie für das Beuys-Atelier mit zusätzlichen Videomonitoren. 
Die Vitrinen werden speziell für das Friedrich-Wilhelm-Bad entworfen. Dabei geht es im Einzelnen um eine fast zehn Meter lange und drei Meter hohe Wandvitrine in dem Korridor, der um den neuen Katharina-von-Kleve-Saal herumführt, um vier Vitrinen in Deckenhöhe im Bauteil 4 (Bereich Kunstgewerbe) und um umlaufende Wandvitrinen für das Graphik-Kabinett im Untergeschoss. Ohne diese Vitrinen lässt sich das oben geschilderte museale Programm nicht umsetzen. Ergänzend sind Einrichtungsgegenstände wie eine Empfangstheke, Bänke, Postkartenständer und eine Garderobe sowie aus konservatorischen Gründen Sonnen- und Sichtschutz erforderlich. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Vitrinen
	205.000,00 €

	Empfangstheke
	4.000,00 €

	Sitzbänke, Gardarobe, Videomonitore u.a.
	16.200,00 €

	Sonnen- und Sichtschutz
	19.950,00 €

	Planungskosten
	32.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	277.150,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	147.150,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	147.150,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	130.000,00 €

	LVR (beschlossene Förderung LVR 

· in 2011 je 40.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung (GFG) und Museumsförderung (MF)

· beschlossene Förderempfehlung für 2012 aus GFG iHv.
50.000 €)
	130.000,00 €

	Gesamtsumme
	277.150,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Planung und Beginn Ende 2010 - Beendigung der Maßnahme 2012

	Sachstand

	Bislang wurde die Vorplanung zur Erstellung des Antrages sowie die Berücksichtigung der erforderlichen Eigenmittel getätigt. Die Maßnahme wird fortgesetzt.

	Bearbeitungsstand

	Der LVR hat aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung in 2002 eine Zustiftung in Höhe von 1.533.876 € zur Förderstiftung Kurhaus Kleve geleistet. Die ursprüngliche Antragssumme beim LVR 2011 für das o.a. beantragte Projekt betrug 138.575 €. In 2011 wurde eine Förderung aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung iHv. 40.000 € für 2011 beschlossen und bewilligt. Weiterhin wurde eine Förderung aus Mitteln der Museumsförderung iHv. 40.000 € für  2011, vorbehaltlich der Haushaltsfreigabe und eines entsprechenden Beschlusses (vorgesehen für den Kulturausschuss im November 2011), in Aussicht gestellt. Für 2012 wurden weitere 50.000 €, vorbehaltlich zur Verfügung stehender GFG-Mittel aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung, in Aussicht gestellt. Daraufhin wurde der Finanzierungs-/Kosten/ und Zeitplan des Folgeantrages entsprechend angepasst.


	

	Antrag eingegangen am   27.9.2010 und Anpassung Antrag vom  22.08.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 abschließend in Höhe von 50.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

02/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung           Fortsetzungsprojekt: Ausbau von Wortnetz Kultur - Dezernatsweite Vernetzung von Strukturiertem Wortgut


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	120.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	840.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	60.000,00 €
	

	
	
	
	60.000,00 €

	Eigenmittel
	720.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bonn, Pulheim-Brauweiler, Köln, Düsseldorf, Oberhausen

	Laufzeit

2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

01.01.2011
	Projektende

31.12.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	

	Name und Anschrift


	Fax:
	

	
	E-Mail
	

	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221 809-3787

	Name und Anschrift

LVR-Fachbereich Kultur

Ottoplatz 2

50679 Köln

	Fax:
	0221 809-3679

	
	E-Mail
	Norbert.Kuehn@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Norbert Kühn, Franz-Josef Knöchel

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ausgehend von der übergeordneten Aufgabe des LVR, der Digitalisierung des Kulturellen Erbes im Rheinland und im Kontext mit der im Aufbau befindlichen Europäischen Digitalen Bibliothek EUROPEANA sowie den Aktivitäten zum Digitalen Archiv NRW, soll das für die Dokumentation des Kulturerbes verwandte Verschlagwortungsvokabular entsprechend den internationalen und nationalen Normen und Standards strukturiert und abgebildet sowie für Dokumentationsaufgaben in den Dienststellen des LVR-Dezernats Kultur und Umwelt zur Verfügung gestellt werden. 

Anlass für den Aufbau von "Wortnetz Kultur" sind die IT-Projekte BODEON, Delfi, KuLaDig, Portal Rheinische Geschichte und Vespa, die als tragende Elemente der IT-Strategie im Dezernat die künftige Arbeitsstruktur zur Bewahrung des Kulturellen Erbes im Rheinland maßgeblich mitgestalten.

"Wortnetz Kultur" schafft die Voraussetzung, die weitere Vernetzung und den Austausch von Wissen zwischen den Dezernatseinrichtungen voran zu treiben und im Hinblick auf eine weitere Unterstützung und Vernetzung regionaler Einrichtungen der Kulturpflege die Rolle des LVR als Dienstleister zu stärken. Die Möglichkeiten der Vernetzung ergeben sich unter anderem auf Grund der Web-Basierung des eingesetzten Thesaurus-Verwaltungstools, die eine Systemintegration grundsätzlich erleichtert und zudem eine dezentrale Nutzung ermöglicht.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Auf internationalen und nationalen Standards der Wissensorganisation, der Dokumentation und der technischen Organisation aufbauend, soll auf Basis der Web-Datenbank digiCULT-xTree ein dezernatsweiter Thesaurus für die unterschiedlichen Teilbereiche der Kulturpflege entwickelt werden. Über technische Schnittstellen soll er Datenbanken und Informationssystemen für die Indexierung und das Retreival zur Verfügung gestellt werden. Auch ohne eigenes Datenbank-System kann das Web-Thesaurus-Tool für Dokumentationsaufgaben genutzt werden.

Nach einer ersten Entwicklungsphase zur Unterstützung der Anwendung KuLaDig soll das Wortnetz Kultur für weitere  Anwender und Anwendungen weiter ausgebaut werden. Dies sind das LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland und das LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland für die Anwendung BODEON, das LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum und das LVR-Zentrum für Medien   und Bildung für die Anwendung FotoWare sowie das LVR-Industriemuseum im Zusammenhang mit dem Digitalen Archiv NRW.

Die in den genannten Einrichtungen verwendeten Begriffslisten werden gesichtet, strukturiert zusammen geführt und in das bereits im Wortnetz Kultur vorhandene Vokabular eingearbeitet. Hierzu wird die dort vorhandene Struktur erweitert und angepasst, die Begriffe werden mit Definitionen und Glossareinträgen versehen, mit Synonymen verbunden und jeweils mit einem englischsprachigen Begriff verknüpft.

Im beantragten Projekt soll der Bestand an Begriffen um die Anforderungen aus dem Projekt BODEON erweitert werden. Darüber hinaus soll in Kooperation mit dem LVR-AFZ, dem LVR-ZMB und dem LVR-IMus für die Projekte Delfi und Vespa und im Hinblick auf die Anforderungen der LVR-Museen der Begriffsbestand erweitert werden, unter anderem, um den LVR-Thesaurus auch den Mitgliedskörperschaften für ihre Aufgaben im Bereich der Kulturpflege sowie den Museen in der Region zur Verfügung stellen zu können.
 Das Projekt wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 60.000 € gefördert. Weitere 60.000 € wurden im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Aussicht gestellt. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Begriffsredaktion (Begriffe sammeln, definieren, Glossar erstellen)
	300.000,00 €

	Begriffe zwischen Beteiligten redaktionell abstimmen
	120.000,00 €

	Thesaurusaufbau in der Web-Datenbank digiCULT-xTree
	300.000,00 €

	Externe Beratung Thesaurusausbau, Regelwerk, Arbeitsweise
	120.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	840.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	720.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	720.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	720.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	01-06 2011
Thesaurusstruktur für LVR-ABR und LVR-ADR, 



Begriffe des LVR-ABR und des LVR-ADR einarbeiten

07-12 2011
Thesaurusstruktur für LVR-IMus, Begriffe LVR-ADR und LVR-IMus

01-06 2012
Thesaurusstruktur für LVR-AFZ und LVR-ZMB, Begriffe LVR-IMus

07-12 2012
Begriffe LVR-IMus, LVR-AFZ und LVR-ZMB.


	Sachstand

	Mit der konkreten Arbeit wurde zum 01.05.2011 begonnen. Ein erster Auftrag für die externe Beratung ist inzwischen erteilt. Die Arbeiten mit dem LVR-ABR und dem LVR-ADR laufen. Die Projektverantwortlichen sind zuversichtlich, den entstandenen Zeitverzug während der Projektlaufzeit aufholen zu können.

	Bearbeitungsstand

	Mit der Erstellung der Thesaurusstruktur für LVR-ABR und LVR-ADR wurde begonnen, ebenfalls wurden schon Begriffe in die erstellte Struktur eingepflegt. Es wurden erste Abstimmungsgespräche mit dem LVR-IMus zur künftigen Thesaurusstruktur geführt. Zur Anwendung BODEON ist eine Schnittstelle zum Thesaurustool xTree realisiert, die jedoch noch ausgebaut werden wird. 

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 abschließend in Höhe von 60.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

03/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung       Fortsetzungsprojekt: "50 Jahre Migration aus der Türkei "- Eine Ausstellung in Berlin, Köln und Istanbul


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	65.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	77.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	31.260,00 €
	

	
	
	
	33.740,00 €

	Eigenmittel
	12.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

38.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

01.03.2011
	Projektende

28.02.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-8002830

	Name und Anschrift

DOMiD e.V.

Venloer Straße 419

50825 Köln

	Fax:
	0221-8002831

	
	E-Mail
	aytac.eryilmaz@domid.org

	
	Projektleitung
	Aytac Eryilmaz

	
	Bearbeiter
	Ceyhun Kara

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02234 /9854 - 300

	Name und Anschrift

LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum

Ehrenfriedstr. 19

50259 Pulheim

	Fax:
	02234 / 9854 - 285

	
	E-Mail
	Arie.Nabrings@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Arie Nabrings

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

22952048

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Herbst 2011 wird der 50. Jahrestag des deutsch-türkischen Anwerbeabkommens von 1961 große öffentliche Aufmerksamkeit erfahren.  DOMiD, das  Dokumentationszentrum und Museum über die Migration in Deutschland e.V., nimmt dieses Jubiläum zum Anlass, das ganze Spektrum der 50-jährigen Migration aus der Türkei nach Deutschland historisch aufzuarbeiten. Heute leben etwas mehr als 3 Millionen Menschen mit türkischem Migrationshintergrund in Deutschland, von denen ca. 800 000 einen deutschen Pass besitzen.  Eine multimediale Ausstellung mit dem Arbeitstitel „50 Jahre Migration aus der Türkei“ soll mit je eigenen Schwerpunkten in Berlin, Köln und Istanbul gezeigt werden. In Köln werden ein begleitendes Symposion stattfinden und eine Vielzahl kultureller Veranstaltungen. Die Bedeutung der inzwischen vier Generationen umfassenden Einwanderung aus der Türkei nach Nordrhein-Westfalen wird ausgeleuchtet, wobei Köln als Beispiel dient. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Ausstellung „50 Jahre Migration aus der Türkei“ beleuchtet 50 Jahre Migration aus sozial- und kulturgeschichtlicher Perspektive und gibt den „geteilten Erinnerungen“ (DOMiD) der Migrantinnen Migranten sowie der Aufnahmegesellschaft Raum. Das Gestaltungskonzept sieht ein vierzig Meter langes „Fließband“ im Zentrum der Ausstellung vor, das die Industriearbeit der „Gastarbeiterinnen" und "Gastarbeiter“ aus der Türkei symbolisiert, aber auch für den Fluss von Geschichte und Erinnerung steht. Texte, Bilder, Dokumente, die sich, aufgeteilt in die Kapitel Einladung, Reise, Arbeit, Alltag nach der Ankunft, Pendelmigration und Niederlassung, entlang des Fließbandes lesen und anschauen lassen, werden unterbrochen durch Hörstationen mit Ausschnitten aus Lebenserzählungen. Weitere Ausstellungselemente sind Kojen, die den Alltagsräumen der Migration Gestalt geben: ein Wohnzimmer der 1960er Jahre, die Enge eines Aufenthaltsraums und eines Schlafraums im Wohnheim, ein Gebetsraum oder auch ein Spind mit Erinnerungsstücken. Auf dem  Sammlungsbestand an Dokumenten, Bildern und Objekten aus dem DOMiD-Archiv aufbauend, werden die wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für die Ausstellung in öffentlichen Archiven und bei privaten Leihgebern recherchieren. Aktuelle Themen wie die „Zweite Generation“, bis hin zu Kindern und Jugendlichen mit Familien-Migrationsgeschichte, aber auch das Thema  Migrantinnen und Migranten im Rentenalter oder die Problematik politischer Flüchtlinge aus der Türkei werden beleuchtet. Das letzte Kapitel der Ausstellung nimmt Gegenwart und Zukunft der deutschen Gesellschaft mit ihren auch türkischen Wurzeln in den Blick. Die Architektur der Ausstellung muss nicht vollständig neu konzipiert werden, sondern kann auf das von Stefan Haslbeck, München, entwickelte „Fließband“ aus der großen Kölner Ausstellung von 2001 als zentrales Gestaltungselement aufbauen. Der Katalog geht über die Dokumentation der Ausstellung weit hinaus und enthält Beiträge renommierter Migrationsforscherinnen und -forscher wie auch junger Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Das Projekt wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 31.260 € gefördert. Weitere 33.740 € wurden im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Aussicht gestellt.  

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Entwurf, Druckkosten Ausstellungskatalog (./. Verlagsrisiko)
	12.500,00 €

	Honorare (Organisation, Recherchen, Gestaltung, Aufbau, Verw.)
	23.000,00 €

	Media, Werbung
	16.000,00 €

	Reisekosten, Bewachung, Versicherung, Bildrechte, Material
	16.000,00 €

	Transport, Auf- und Abbau
	10.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	77.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	12.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	12.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	12.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	31. Oktober 2011 – 14. November 2011: Ausstellungseröffnung in Berlin/Tagung und Veranstaltung

31. November 2011 – 18. Dezember 2011: Ausstellungseröffnung in Köln/Tagung und Veranstaltung

26. Dezember 2011 - 23. Januar 2012: Ausstellungseröffnung in Istanbul/Tagung und Veranstaltung


	Sachstand

	Die Arbeiten liegen im Zeitplan. Die Mittel für 2011 wurden benötigt und verbraucht. Eine Änderung des Projektverlaufs muss nicht erfolgen.

	Bearbeitungsstand

	. 

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 abschließen in Höhe von 33.740 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

04/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Fortsetzungsprojekt: Unterstützung des Historischen Stadtarchivs der Stadt Köln


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	835.811,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	835.811,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	265.532,00 €
	

	
	
	
	182.979,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

5 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2010
	Projektende

2014

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02234/9854-300

	Name und Anschrift

LVR-Archivberatungs- und

Fortbildungszentrum 

Ehrenfriedstr. 19

50259 Pulheim

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	arie.nabrings@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Arie Nabrings

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum (LVR-AFZ) hat zur Rettung und Wiederherstellung des Kölner Stadtarchivs von Beginn an maßgeblich beigetragen. Kursorisch zusammengefasst, handelt es sich in einem ersten Schritt um folgende, zuletzt auch in der Vorlage 12/4418 dargestellte Maßnahmen: 

1) Katastrophenmanagement (deutschlandweite Zusammenstellung der Asylarchive; Mitwirkung am Expertenhearing; Sitz und Stimme im Fachbeirat, der die Maßnahmen mitsteuert); 

2) Bergungs- und Erstversorgungsarbeiten (Magaziner, Fahrer, Fach – u. Integrationskräfte aus dem LVR-AFZ, weitere Hilfskräfte aus anderen Dienststellen des LVR; 

3) Aufbereitung gefriergetrockneter Archivalien (Trockenreinigung durch Fach- und Integrationskräfte im Technischen Zentrum Brauweiler); 

4) Bereitstellung von Infrastruktur (1.000 Regalmeter zur Zwischenlagerung im Archiv des LVR, Gefrier-trocknungsanlage im LVR-LandesMuseum Bonn (LVR-LMB), 1 Kleinbus für Archivalien- und Personentransporte, Spezialausstattung und Kartonage. 

Der zweite Schritt auf dem Weg zur Wiederherstellung der Kölner Archivbestände erfordert nun eine bestandsbezogene Identifizierung und damit einhergehende Schadenserhebung der verstreuten und in völlige Unordnung geratenen Dokumente. Sie bildet die unerlässliche Grundlage für die Zusammenführung der Bestände und die Priorisierung weiterer Maßnahmen. Die Stadt Köln hat diesbezüglich das LVR-AFZ eindringlich um weitere Unterstützung gebeten.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Nach Einsturz des Hist. Archivs der Stadt Köln wurde durch den LVR unmittelbare Hilfestellung geleistet. Im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2010 und 2011 wurden für die Unterstützungsleistungen sowie für den Beitritt zur Stiftung Stadtgedächtnis bisher insgesamt 265.532 € zur Verfügung gestellt. Außerdem wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2009 eine Soforthilfe in Höhe von 159.657,77 € geleistet (Gesamt: 425.189,77 €). Nach den mittlerweile abgeschlossenen Bergungsarbeiten sind die Kernaufgaben  nunmehr die restauratorische und archivische Bearbeitung sowie die Gefriertrocknung der Bestände durch das LVR-LandesMuseum.
  


Alle künftigen Leistungen des LVR sollen einen Rechtsanspruch gegenüber der Stadt Köln voraussetzen, d. h. im Falle einer rechtskräftigen Verurteilung der Verantwortlichen für den Einsturz bzw. im Falle der Haftung dieser gegenüber dem Geschädigten (Stadt Köln), soll die Stadt dem LVR die erbrachten Leistungen bzw. die entstandenen Kosten erstatten. 

Durch die erst im Juni 2011 gefallene Förderentscheidung und darauffolgende Bewilligung konnten die für die Arbeiten benötigten zusätzlichen Stellen beim LVR-AFZ erst sehr spät besetzt werden. Dadurch konnten Fördermittel in Höhe von 64.245 € in 2011 nicht verausgabt werden. Des Weiteren konnte der Beitritt zur Stiftung Stadtgedächtnis bisher nicht erfolgen, da die Stadt nach wie vor die vom LVR geforderte, regelungskonforme Satzungsänderung noch nicht umgesetzt hat. Es wird beantragt, die Restmittel in Höhe von insgesamt 114.245 € zum Einen für zusätzliche Personal- und Sachkosten in 2012 für die aus 2011 noch ausstehenden Arbeiten zu verwenden sowie 50.000 € nach wie vor für den Beitritt zur Stiftung vorzusehen. Zusätzlich wird um die in Aussicht gestellte Förderung im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 182.979 € gebeten.      


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten (Magaziner, Restaurator, Archivar) für 5 Jahre
	593.507,00 €

	Sach- und Reisekosten für 5 Jahre
	40.304,00 €

	Gefriertrocknung ab 2011
	152.000,00 €

	einmalige Zustiftung Stiftung "Stadtgedächtnis" in 2011
	50.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	835.811,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	 Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 182.979 zu fördern. Weiter wird vorgeschlagen, die Maßnahme ebenfalls in den Folgejahren wie folgt zu unterstützen: 2013 in Höhe von 189.980 € und in 2014 in Höhe von 197.323 €. 

Im Falle einer Rückerstattungspflicht Seitens des Verursachers gegenüber der Stadt Köln, behält sich der LVR ebenfalls vor, gegenüber der Stadt Köln die Erstattung der bis dahin im Rahmen der o. a. Maßnahme getätigten Ausgaben geltend zu machen. 




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

05/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Fortsetzungsprojekt: Datenbank- und Publikationsprojekt zur Bergischen Geschichte  


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	32.780,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	128.780,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	10.000,00 €
	

	
	
	
	22.780,00 €

	Eigenmittel
	96.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

2011-2012
	geplanter Projektbeginn

2011
	Projektende

Ende2012/Anfang 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0212/23134235

	Name und Anschrift

Bergische Geschichtsverein e. V.

c/o Firma Thiele& Keller GmbH

Wuppertaler Str. 342
42653 Solingen



	Fax:
	     



	
	E-Mail
	bgv-info@wb.de oder stefan.gorissen@uni-bielefeld.de

	
	Projektleitung
	Dr. Stefan Gorißen

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/9834-222

	Name und Anschrift

LVR-Institut für Landeskunde 

und Regionalgeschichte

Endenicher Str. 133

53115 Bonn


	Fax:
	0228/9834-2991

	
	E-Mail
	Eckhard.Bolenz@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Eckhard Bolenz; Georg Mölich

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel des Projektes ist die Publikation einer Datenbank und einer neuen Gesamtdarstellung zur Bergischen Geschichte. Mit Datenbank und Buchpublikation verfolgt der Verein die Absicht, die wissenschaftliche und die vielfältige heimatkundliche Beschäftigung mit dem Bergischen Land zu bündeln sowie Ergebnisse und Materialien zur bergischen Geschichte einer größeren interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. Hierdurch will der Verein neue Anreize und Möglichkeiten für eine intensive Beschäftigung mit der Geschichte des Bergischen Landes bieten. Anlässlich seines Vereinsjubiläums 2013 hat der Bergische Geschichtsverein die Herausgabe einer neuen, zweibändigen Gesamtdarstellung zur Bergischen Geschichte geplant, die an die Stelle der inzwischen weitgehend überholten älteren Darstellungen aus den Jahren 1908 und 1958 treten und durch eine online-Datenbank "Bergica" (Quellen und Literatur zur Bergischen Geschichte) unterstützt werden soll. Bei der beim LVR beantragten Förderung steht die Erstellung der Datenbank im Vordergrund. Sie soll die Publikation dauerhaft und öffentlich unterstützen. Das Datenbankprojekt ist somit inhaltlich anschlussfähig an LVR-Online-Projekte wie KuLaDig und das Internetportal Rheinische Geschichte. Die Wissenschaftliche Kommission des Bergischen Geschichtsvereins (Vorsitzender: Dr. Stefan Gorißen) erarbeitet das Projekt inhaltlich, das LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte begleitet das Projekt.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	a) Publikation „Bergische Geschichte“

Neuere Forschungen haben nicht nur ältere Ergebnisse revidiert, sondern auch neue Bereiche der Geschichte des Bergischen Landes erschlossen, einschließlich der bislang nicht berücksichtigten Geschichte des 20. Jahrhunderts. Darüber hinaus haben aber auch Heimatgefühl und Regionalbewusstsein inzwischen ihre eigene Geschichte, die reflektiert werden muss. Nicht zuletzt verlangt eine Geschichte des Bergischen Landes heute eine gründliche Bilddokumentation, die  wichtige, bisher kaum genutzte Quellen heranzieht. Die Wissenschaftliche Kommission des BGV hat ein Konzept für die geplante Publikation erarbeitet, das auf der einen Seite wissenschaftlichen Ansprüchen Genüge leistet und moderne Forschungsergebnisse aufgreift, andererseits eine lebendige Anschauung des Geschehens in lesbarer Sprache zu vermitteln verspricht und hierbei Bild- und Kartenmaterial großzügig integriert. Vierzig ausgewiesene Fachleute wurden bereits für die Mitarbeit als Autorinnen und Autoren gewonnen.
b) Datenbank „'Bergica' - Quellen und Literatur zur Bergischen Geschichte“

Das Publikationsprojekt soll durch eine online verfügbare Datenbank begleitet, unterstützt und dauerhaft  erweitert werden. Bei der Umsetzung dieses Teils des Projekts kooperiert der Verein mit den regionalen Kommunal-, Kirchen- und Privatarchiven des Bergischen Landes, die im Sinne eines „Bergischen Inventars“ Bestandsverzeichnungen mit über lokale Interessen hinausreichenden Bezügen zum Bergischen Land insgesamt in die Datenbank einpflegen werden. Zum anderen werden der Verein und seine Abteilungen die oft nur lokal bekannte und verfügbare regionalgeschichtliche und heimatkundliche Literatur, die über die wissenschaftlichen Verbundkataloge und Bibliographien meist nur unzureichend erschlossen ist, in die Datenbank einpflegen. Diese wird damit einer größeren interessierten Öffentlichkeit zugänglich gemacht – zunächst mit bibliographischen Angaben, in einem zweiten Schritt dann auch für Teilbereiche in Form von Volltextangeboten.

Das Projekt wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 10.000 € gefördert. Weitere 22.780 € wurden im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Aussicht gestellt. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Autorenhonorare  ( 500 Seiten à 50 €)
	25.000,00 €

	Redaktion (2 x 3 Monate)
	25.000,00 €

	Sachkosten der Herausgeber; Bildrechte, Scankosten
	11.000,00 €

	Datenbank "Bergica"
	10.000,00 €

	Herstellungs- und Druckkosten
	57.780,00 €

	Projektkosten insgesamt
	128.780,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	96.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	96.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	96.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Start Anfang 2011; Fertigstellung Ende 2012/Anfang 2013

	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	 Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 abschließend in Höhe von 22.780 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

06/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung   Fortsetzungsprojekt: "Wieviel Heimat hat der Mensch?" - Ausstellung und Veranstaltungsprogramm


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	55.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	20.000,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	24.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

1.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-IMus SG; Hist. Zentrum Wuppertal; Arbeit u. Leben DGB/VHS Berg. Land

	Laufzeit

38 Monate
	geplanter Projektbeginn

1. Juni 2011
	Projektende

31. Juli 2014

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0212 / 232410

	Name und Anschrift

LVR-Industriemuseum 

Merscheider Str. 289-297

42699 Solingen

	Fax:
	0212 / 320429

	
	E-Mail
	jochem.putsch@lvr.de, manfred.krause@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Jochem Putsch, Manfred Krause

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Westdeutsche Landesbank Köln
	BLZ

30050000
	Konto-Nummer

60061   


	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das LVR-Industriemuseum, Schauplatz Solingen, hat sich seit seiner Gründung intensiv bemüht, das Museum für Menschen mit Migrationshintergrund zu öffnen bzw. diese besonders anzusprechen. Vergleichsweise erfolgreich wurden z.B. fremdsprachige Besucherführer geschult und eingesetzt. Insgesamt musste allerdings festgestellt werden, dass es permanenter und konzentrierter Anstrengungen bedarf, um einen dauerhaften Erfolg bei den entsprechenden Zielgruppen zu erreichen. Vor diesem Hintergrund entstand schon vor Jahren die Überlegung, mit einem gezielten Ausstellungsprojekt, einer hierauf bezogenen intensiven Zusammenarbeit mit Partnern in der Region und einem umfangreichen Begleitprogramm einen auf längere Zeit angelegten Prozess in Gang zu bringen, der das Museum dauerhaft im Gedächtnis und in der Lebenswelt von Zuwanderergruppen zu verankern hilft. Das Ziel des Projektes ist eine nachhaltige interkulturelle Öffnung des Museums und der Aufbau von Netzwerkstrukturen zwischen den beteiligten Museen, Verbänden und Vereinen.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Ausstellung - die zunächst im LVR-Industriemuseum, Schauplatz Solingen, geplante Laufzeit 3/13 - 4/14, und anschließend - ergänzt - u.a. im Historischen Zentrum in Wuppertal präsentiert werden soll - zeigt exemplarisch anhand der Lebensgeschichten und -situationen von ausgewählten Zuwandererfamilien aus unterschiedlichen Ländern bzw. Kulturkreisen (z.B. Türkei, Balkan, Griechenland, Italien, Iberische Halbinsel, sowie evtl. Nordafrika, Russland, Polen etc.) die Transkulturalität bzw. die doppelte Verortung auf. 

Die Ausstellungs- und Veranstaltungsplanung ist intensiv mit unterschiedlichen Beteiligten wie allen relevanten Wohlfahrtsverbänden, Ausländerbeauftragten und Migrationsvereinen vorbesprochen worden. Diese Kontakte und Kooperationen sollen im Verlauf des Vorhabens intensiviert und verstetigt werden. Migrantenvereine etc. sollen aktiv in die Gestaltung und bei Veranstaltungen einbezogen werden. 

Die Ausstellung selbst soll in enger Kooperation mit ausgewählten Familien entwickelt werden. Erst auf der Basis von intensiven Recherchen und Interviews soll dabei die Exponatpräsentation vorbereitet werden. Eine wesentliche Bedeutung kommt der medialen Dokumentation nicht nur der deutschen Lebenswelt, sondern auch am Heimatort zu. Interviews, Fotos und Filme sind somit neben den authentischen Exponaten die wichtigsten Bausteine der Ausstellung. 

Aus der skizzierten Vorgehensweise ergibt sich ein langer und aufwendiger Vorlauf. Die eigentliche Ausstellung soll 2013/14 stattfinden. Die Vorbereitungen (Foto- und Filmdokumentation, Sammlung von Exponaten und Konzeption der Präsentation, Abstimmung mit den Kooperationspartnern) hat Mitte 2011 begonnen. Parallel wurde mit der konkreten Vorbereitung der Ausstellung begonnen. Die Ausstellung benötigt so vergleichsweise hohe Anlaufkosten zu einem frühen Zeitpunkt (insb. für die Fotodokumentationen in Solingen und am Heimatort).
 Das Projekt wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 20.000 € gefördert. Weitere 10.000 € wurden im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Aussicht gestellt. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Foto- und Filmarbeiten
	20.000,00 €

	Ausstellungsbau- und - gestaltung
	15.000,00 €

	Veranstaltungen/Öffentlichkeitsarbeit
	13.000,00 €

	Katalog
	5.000,00 €

	Honorare
	2.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	55.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	24.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	24.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.000,00 €

	Förderverein
	1.000,00 €

	
	

	     
	     

	Gesamtsumme
	25.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2011 - Konzeption/Finanzierung/Abstimmung mit Partnern/Gestaltungskonzept

2012 - Einstieg Veranstaltungsprogramm/Öff., Vorbereitung Ausstellungsbau

2013/14 - Durchführung Ausstellung und Veranstaltungsprogramm


	Sachstand

	Mit den beteiligten Institutionen und Vereinen (Wohlfahrtsverbände, Stadt Solingen, DGB Arbeit und Leben, Hist. Zentrum) wurden vorbereitende Gespräche geführt. Die grobe Ausstellungskonzeption wurde bereits erarbeitet und abgestimmt. Derzeit werden die Ausstellungsplanung und das Gestaltungskonzept konkretisiert und das Veranstaltungsprogramm 2011/12 vorbereitet. Nach dem Projektstart soll dann mit den Fotodokumentationen durch einen Fotografen begonnen werden.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme abschließend im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 10.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

07/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Fortsetzungsprojekt: „Stadt der guten Hoffnung“ - Ausstellung



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	140.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	25.000,00 €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	60.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

30.000,00 €
	bewilligt:

15.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

30.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Oberhausen

	Laufzeit

28 Monate
	geplanter Projektbeginn

1. Juni 2011
	Projektende

30. September 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	

	Name und Anschrift


	Fax:
	

	
	E-Mail
	


	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0208/8579-134

	Name und Anschrift

LVR-Industriemuseum

Hansastraße 20

46049 Oberhausen

	Fax:
	0208/8579-202

	
	E-Mail
	Burkhard.Zeppenfeld@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Burkhard Zeppenfeld

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Westdeutsche Landesbank Köln
	BLZ

30050000
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	"Stadt der guten Hoffnung" ist ein Ausstellungsprojekt des LVR-Industriemuseums, Schauplatz Oberhausen. Anlässlich des 150. Jubiläums der Gemeindegründung Oberhausens im Jahr 1862 wird diese Ausstellung in den Jahren 2012/2013 (Beginn Sept./Okt. 2012 bis Sommer 2013) durchgeführt. Sie steht in enger Kooperation mit den Aktivitäten der Stadt Oberhausen zu diesem Jubiläum. Zu dieser Kooperation gehört auch das parallel laufende Buchprojekt einer neuen Stadtgeschichte Oberhausens, an dem der Projektleiter beteiligt ist, und in dessen Rahmen auch das Begleitbuch der Ausstellung mit erscheinen wird. Zusätzlich werden Kooperationen mit verschiedenen städtischen Institutionen geplant. Hierzu gehören die Volkshochschule, mit der eine öffentliche Gesprächsreihe geplant ist, die Oberhausener Partnerschulen, mit denen sowohl Veranstaltungen als auch Schulprojekte und Schulausstellungen geplant sind, und die städtischen Archive und Sammlungen, deren Materialien einen Teil der Ausstellung bilden werden. Angesprochen werden im Rahmen des Projekts auch örtliche Vereine, Geschichtsinitiativen und Einzelpersonen. 

Mit der Ausstellung zielt das LVR-Industriemuseum auf alle Bürgerinnen und Bürger der Stadt Oberhausen, stadtgeschichtlich interessierte Menschen im Rheinland und im Ruhrgebiet, auf die lokalen Schulklassen und Schülerinnen und Schüler sowie auf an historischen Fotografien und anderen bildlichen Überlieferungen Interessierte.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Stadt Oberhausen ist eine relativ junge Stadt, deren bildliche Überlieferung in der Ausstellung "Stadt der guten Hoffnung" erstmals in größerem Umfang präsentiert werden soll. Ziel ist es darzustellen, wie aus einer ländlichen Umgebung innerhalb von 150 Jahren eine Stadt entstand und sich veränderte und welche Hoffnungen sich mit dieser Entwicklung im Verlauf der Jahre verbunden haben. Dabei werden Themenblöcke wie Migration/Zuwanderung, Städtebau oder Industrie und Arbeit  beispielhaft durch Hoffnungen und Wünsche, die durch Personen, Institutionen oder Ereignisse verkörpert werden, dargestellt. Zurückgegriffen wird sowohl auf die öffentlichen als auch die privaten Überlieferungen aus der Stadtgeschichte. Es stehen bereit die Sammlungen des LVR-Industriemuseums (u.a. Glasnegativbestand aus der Sammlung St. Antony), von städtischen Instituten und von Privatpersonen (u.a. wichtige Fotografen der Stadt). Die bildliche Überlieferung bezieht neben der Fotografie auch Druckgrafik, Gemälde, Karten und weitere Medienträger ein (z. B. bemaltes Porzellan). So kann neben eine stadtgeschichtliche Ausstellung gleichzeitig eine Mediengeschichte treten, die auch die Quellenwerte von bildlichen Überlieferungen hinterfragen kann.

Die Ausstellungsfläche im Wechselausstellungsbereich des Museums umfasst etwa 800 qm. Durch die Kooperation mit den Partnerschulen des LVR-Industriemuseums ist es möglich, Schülerarbeiten in die Ausstellung durch eine Präsentation auf der "Galerie in der Walzhalle" einzubeziehen.

Parallel ist auch die Erstellung von Materialien zur Stadtgeschichte Oberhausens im Rahmen des Projektes "Zeitreise Ruhr" (teilweise gefördert aus Landesmitteln) und deren Nutzung in der Ausstellung geplant. Auf diese Weise soll das bisher auf dem Museumsgelände präsentierte statische Stadtmodell durch eine digitale Lösung ersetzt werden.

Das Projekt wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 25.000 € gefördert. Weitere 25.000 € wurden im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Aussicht gestellt. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Begleitbuch
	15.000,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit und Museumspädagogik
	15.000,00 €

	Wissenschaftliche Recherchen
	12.000,00 €

	Sachmittel
	55.000,00 €

	Medienproduktion, Hardware und Gestaltung
	43.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	140.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	60.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	60.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	30.000,00 €

	Bürgerstiftung Sparkasse Oberhausen
	15.000,00 €

	Anträge bei örtlichen Firmen
	15.000,00 €

	
	

	Gesamtsumme
	90.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2011 wissenschaftliche Recherche, Exponatrecherche

Herbst 2011 Gestalterauswahl, anschließend mit den Gestaltern Entwicklung der Präsentation

Juli/August 2012 Aufbau

Laufzeit Sept/Okt 2012 bis Sommer 2013


	Sachstand

	Die Bildbestände des LVR-Industriemuseums sind erschlossen und sind in großen Teilen bereits für die Ausstellung ausgewertet. Verschiedene Bildbestände anderer Provenienz sind bereits gesichtet worden. Hierzu gehören die Bestände des Stadtarchivs Oberhausen, des Landesarchivs NRW und einzelner Fotografen und Privatpersonen. In Arbeit befinden sich die Bestände des Rheinisch-Westfälischen Wirtschaftsarchivs, die Bestände weiterer Fotografen und der Galerie Ludwig im Schloss Oberhausen. Eine Datenbank erfasst die Bilder für Arbeitszwecke.

	Bearbeitungsstand

	Die Projektgruppe hat einen Themenkatalog entwickelt, dem die Bildwerke zugeordnet werden und der das Grundkonzept der Ausstellung bildet (zum Recherchestand siehe unter Sachstand).

Eine Veranstaltungsreihe mit der VHS Oberhausen ist in Vorbereitung und wird im September 2011 starten. Vorgespräche mit zwei Partnerschulen für Schulprojekte haben stattgefunden. Die Kooperation zur Entwicklung eines digitalen Modells der Oberhausener Stadtentwicklung gemeinsam mit den Trägern von Zeitreise Ruhr hat sich konkretisiert. Die Arbeit am Modell hat begonnen.

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 abschließend in Höhe von 25.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

08/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Fortsetzungsprojekt: Neuuntersuchung des steinzeitlichen Grabfundes Bonn-Oberkassel


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	145.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	193.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	116.000,00 €
	

	
	
	
	29.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

48.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn

	Laufzeit

5 Jahre (siehe Begründung)
	geplanter Projektbeginn

2008
	Projektende
2012 

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-245

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn

Bachstr. 5 - 9 

53115 Bonn

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	ralf-w.schmitz@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Ralf W. Schmitz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Es ist beabsichtigt, die Oberkasseler Grabfunde einer kompletten wissenschaftlichen Neuuntersuchung zu unterziehen, vergleichbar den seit 1991 durchgeführten, sehr ergiebigen Forschungen am Neandertaler.

Forschungsziele: Alterseinstufung/Profilvergleich/computergestützte dreidimensionale Rekonstruktion der Fundstelle/Anthropologische Neubearbeitung: Mangelerscheinungen, Verletzungen, Krankheiten, Stoffwechsel/Gesichtsrekonstruktion/Ernährung/Mobilität/Genetische Untersuchung der menschlichen Skelette/genetische Untersuchung des Hundeskeletts/Strontium-Isotopen-Analyse am Hund/ Schnittspuren/Hämatit/Funde in Paris (Museé de l’homme). Alle Ergebnisse, eingebunden in den europäischen Gesamtzusammenhang, sollen 2014 in einer Monographie zum 100-jährigen Jubiläum der Entdeckung der Fundstelle vorgelegt werden. Das LVR-LandesMuseum Bonn (LVR-LMB) plant im Jubiläumsjahr eine Sonderausstellung zum späten Eiszeitalter. Ein begleitender Kongress ist ebenfalls vorgesehen. Auch die Dauerausstellung des LVR-LMB würde von den neuen Ergebnissen enorm profitieren, gehören die hier ausgestellten Oberkasseler Grabfunde doch zu den bedeutendsten Objekten des Hauses.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die 1914 entdeckten steinzeitlichen Funde von Bonn-Oberkassel gehören zu den wichtigsten späteiszeitlichen Überresten Europas. Hierbei handelt es sich um ein weibliches und ein männliches Skelett, zwei Kunstgegenstände und die Skelettreste eines Hundes. Die für die Zeit vor rund 14.000 Jahren in Mitteleuropa einzigartige Verbindung einer menschlichen Doppelbestattung mit Kunst und einem der ältesten Haushunde der Welt machen dieses bedeutende Fundensemble des LVR-LMB zu einer der wichtigsten Quellen des Eiszeitalters.

Forschungstätigkeit und Medienarbeit in 2011: 

-Auf der Basis der in Kooperation mit dem Max-Planck-Institut für Evolutionäre Anthropologie in Leipzig erstellten, hochauflösenden mikro-CT-Scans erfolgte die Fertigung von dreidimensionalen „Prints“ der menschlichen Schädel und Unterkiefer. Diese werden nun an die Frankfurter Gerichtsmedizinerin Dr. Niess zur Gesichtsrekonstruktion der Menschen übergeben.

-Der in 2010 erbrachte Nachweis von erhaltener DNA in den menschlichen Skelettresten führte nun zu weiterführenden Analysen, die aufgrund der enormen methodischen Schwierigkeiten erst in 2012 ihren Abschluss finden werden. 

-Die anthropologische Neubearbeitung, einschließlich der Untersuchung auf Krankheiten, Verletzungen und Mangelerscheinungen, wurde fortgesetzt. 

-Mit dem WDR wurden Verhandlungen geführt wegen einer filmischen Projektbegleitung. Im Juni 2011 erfolgten Dreharbeiten des WDR zu den ältesten Funden in Bonn. Im September 2011 erfolgen Dreharbeiten am Oberkasseler Hund für die Fernsehsendung „W wie Wissen“.

Für 2012 sind angestrebt: 

-zweimonatige Grabung in Bonn-Oberkassel mit dem Ziel einer präziseren Alterseinstufung der Funde und Gewinnung neuer geologischer Profildaten, die in Kombination mit den Daten von 1914 und 1994 über das Computerprogramm GoCAD zu einer exakteren Fundstellenrekonstruktion führen sollen. 

-Spezialuntersuchungen der menschlichen Zähne zur Feststellung ernährungsbedingter Wachstumsstörungen. 

-Hochauflösende Datierung der Fundstellensedimente aus der neuen Grabung.

-Sichtung und Bewertung aller wissenschaftlichen Ergebnisse und umgehende Einleitung des Verschriftlichungsprozesses für die Monographie, in Kooperation mit den beteiligten Kollegen (= Vorstufe der wissenschaftlichen Redaktion des RA-Bandes).
Das Projekt wurde durch die Mittelbereitstellung für die benötigte Wissenschaftlerstelle aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2008 – 2011 in Höhe von 116.000 € gefördert. Weitere Mittel in Höhe von 29.000 € wurden unter dem Vorbehalt, dass ausreichend GFG-Mittel zur Verfügung stehen, in Aussicht gestellt. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten
	145.000,00 €

	Sachkosten
	48.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	193.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	48.000,00 €

	Fritz Thyssen, Gerda Henkel, Franz und Eva Rutzen Stiftung
	48.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	48.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Zeitliche Zielsetzung auch unter Berücksichtigung der neu geplanten Grabungen (s.u.) ist die Fertigstellung eines druckreifen Manuskriptes bis Ende 2012, so dass in 2014 der Jubiläumsband der Rheinischen Ausgrabungen erscheinen kann.



	Sachstand

	Das zuständige Landesministerium plant die Wiederherrichtung der Fundstelle zum Jubiläum. Hierdurch eröffnet sich die Chance einer Nachgrabung, vergleichbar mit der Suche im Neandertal. Zunächst für Sommer 2011 geplant, muss diese Grabung in Kooperation mit der Universität Bonn und dem LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland aus Gründen eines komplizierten Umwelt-Verträglichkeits-Verfahrens auf Spätsommer 2012 verschoben werden. Für die anschließende Auswertung dieser Grabung sowie die Übertragung der Ergebnisse in das Gesamtprojekt wird weiterhin eine Finanzierung der benötigten Wissenschaftlerstelle in Höhe von 29.000 € für das Jahr 2012 benötigt. 


	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 29.000 € abschließend zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

09/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung         Fortsetzungsprojekt: Ausstellung „Steppenkrieger - Reiternomaden des 8. - 14. Jahrhunderts aus der Mongolei“



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	69.200,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	278.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	20.000,00 €
	

	
	
	
	49.200,00 €

	Eigenmittel
	105.300,00  €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

124.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn

	Laufzeit

25.01.2012 - 29.04.2012
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-219

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn

Colmantstr. 14 - 16 

53115 Bonn

	Fax:
	0228/2070-150

	
	E-Mail
	gabriele.uelsberg@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Michael Schmauder

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Ausstellung ist aus einem Forschungsprojekt erwachsen (Projektpartner: Institut für Archäologie, Mongolische Akademie der Wissenschaften, Ulaanbaatar; Vor- und Frühgeschichtliche Archäologie, Universität Bonn; Fachhochschule für Technik und Wirtschaft Berlin, Studiengang Konservierung – Restaurierung, Grabungstechnik; Fachhochschule Köln, Institut für Restaurierungs- und Konservierungswissenschaft; LVR-LandesMuseum Bonn), das von der Gerda Henkel Stiftung (75.000,- €) und dem Bundesministerium für Bildung und Forschung (49.000,- €) gefördert wird. Im Zentrum des Projekts stehen einzigartig erhaltenen Objekte aus reiternomadischen Gräbern des 8.-14. Jahrhunderts aus der Mongolei.Die Ausstellung wird begleitet von einer internationalen Tagung "The Complexity of Interaction along the Eurasian Steppe zone in the first Millenium AD. Empires, Cities, Nomads and Farmers", die vom 9.-12. Februar 2012 im LVR-LandesMuseum stattfinden wird.

Sie wird erstmals herausragende Neufunde aus der Mongolei weltweit präsentieren, darunter das bisher älteste Musikinstrument der Mongolei. In besonderer Weise unterstreicht die Ausstellung die herausragende Stellung der Bonner Restaurierungswerkstatt und die enge internationale Kooperation mit der Bonner Universität.Die Ausstellung steht unter der Schirmherrschaft von Frau Ministerin Prof. Dr. Schavan.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die aufgrund ihrer sensationellen Erhaltung einzigartigen Objekte aus der Mongolei geben erstmals in Europa in dieser Form für die Zeit des 8. bis 14. Jahrhunderts Einblick in die Lebensweise der Reiternomaden. Die vollständig erhaltene Bekleidung und Ausrüstung der Steppenkrieger, von denen eine fast magische Aura ausgeht, lässt eine für Europa in vielfacher Hinsicht noch immer befremdliche Welt wieder erstehen und bietet die Möglichkeit darzustellen, in welcher Perfektion es den reiternomadischen Völkern über Jahrtausende gelang, einen für den Menschen schwierigen Lebensraum optimal zu nutzen, ohne das ökologische Gleichgewicht zu zerstören. Immer wieder sorgen reiternomadische Vorstöße nach Westen über Jahrhunderte für eine immer wiederkehrende Bedrohung, aber auch enge Verzahnung mit der europäischen Geschichte (Hunnen, Ungarn, Mongolen). So fand der Monogolensturm u. a. Niederschlag im Werk des Caesarius von Heisterbach, dessen Handschrift in der Ausstellung zu sehen sein wird. Die Objekte werden durch Repliken (Köcher/Pfeile, Bogen, Musikinstrument, Sattel) und erläuternde Objekte ergänzt. Hierbei reicht das Spektrum von weiteren archäologischen Funden bis zu ethnologischen Objekten und Utensilien aus dem Leben von Reiternomaden (z.B. Jurte im Kinder-Mitmachbereich). Hochkarätige Leihgaben, wie die einzigartigen persischen Miniaturen aus den Beständen der Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz, kontextualisieren die archäologischen Funde in ganz hervorragender Weise. Die umfangreichen Restaurierungsarbeiten und naturwissenschaftlichen Forschungsergebnisse werden anschaulich und spannend erläutert und aufbereitet, ohne die Einzigartigkeit der Objekte in den Hintergrund treten zu lassen. Mit hohem ästhetischem Anspruch realisierte Lebensbilder (Dimitrij V. Podzdnyakov, Institut für Archäologie und Ethnographie der Sibirischen Abteilung der Russischen Akademie der Wissenschaften) ermöglichen es, dass die einstigen Träger der Kleidung und Bewaffnung den Besucherinnen und Besucher wieder plastisch und fast lebendig vor Augen treten. Das Projekt wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 20.000 €. Weitere 49.200 € wurden im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Aussicht gestellt. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Konservierung/Restaurierung
	144.000,00 €

	Katalog
	22.0000,00 €

	Ausstellungslayout (inkl. Vitrinen)
	47.965,00 €

	Internationale Tagung
	20.000,00 €

	Werbung/Reisekosten/Transport
	44.535,00 €

	Projektkosten insgesamt
	278.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	85.300,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	85.300,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	124.000,00 €

	Gerda Henkel Stiftung
	75.000,00 €

	Bundesministerium für Bildung und Forschung
	49.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	209.300,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Konservierungs- und Restaurierungsmaßnahmen sind vielfach abgeschlossen. Die Redaktionsarbeiten am Katalog haben begonnen. Die meisten Artikel sind bereits eingegangen. Im Oktober 2011 erfolgt die abschließende Detailplanung der Ausstellung. Ab Ende November läuft der Ausstellungsaufbau. Ab Anfang Januar werden die Objekte in die Vitrinen eingebracht.

	Sachstand

	 FORMTEXT 

     

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 abschließend in Höhe 49.200 € zu fördern.  
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

11/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Schmuggler-Bronzefigur am deutsch-belgischen Grenzübergang Mützenich


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	21.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	1.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Mützenich, Standort des ehemaligen Zollamts

	Laufzeit

3 Monate
	geplanter Projektbeginn

April 2012
	Projektende

Juli 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02472-7828

	Name und Anschrift

Ortsvorsteherin 

Jaqueline Huppertz

Gustengasse 21

52156 Monschau-Mützenich

	Fax:
	02472-4381

	
	E-Mail
	info@artifex-design.de

	
	Projektleitung
	Jaqueline Huppertz

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0241-51982335

	Name und Anschrift

StädteRegion Aachen

Stabsstelle 90

Zollernstraße 10

D-52070 Aachen 

	Fax:
	0241-519882335

	
	E-Mail
	thomas.koenig@staedteregion-aachen.de

	
	Ansprechpartner
	Thomas König

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Raiffeisenbank Simmerath
	BLZ

37069642
	Konto-Nummer

3500546025

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die deutsch-belgische Genze war besonders in den Nachkriegszeiten des Ersten und Zweiten Weltkrieges Schauplatz trauriger Ereignisse, die heute im Zeichen der Völkerverständigung in Vergessenheit geraten. Aus der Not geboren, entwickelte sich über die wilde Landschaft des Hohen Venns neben dem üblichen Grenzverkehr ein durch breite Kreise der Bevölkerung getragener Schmuggel, um Waren des täglichen Bedarfs, aber eben auch mit hohen Steuern belegter Luxusprodukte wie Röstkaffee und Zigaretten, heimlich über die Grenze zu bringen. Einige Zöllner, aber auch viele Familienväter und Jugendliche, bezahlten dieses Auseinandersetzungen mit ihrem Leben. Viele Geschichten ranken sich um diese Schicksale und Abenteuer. Schmugglerpfade sind noch heute in der Landschaft ablesbar und Gedenkkreuze erinnern an schreckliche Unglücke aus dieser Zeit.

Heutzutage wird dieses Thema auch touristisch genutzt und durch Vorträge, Wanderwege und Führungen aufbereitet. Die letzten Zeitzeuginnen und Zeitzeugen berichten gern über ihre Erlebnisse. Heimatforscherinnen und -forscher bereiten Filmdokumente und Schriftgut aus dieser Zeit auf. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Ziel des Projektes ist es, die Erinnerung an diese Zeiten trennender Grenzen im Rheinland wachzuhalten und zu mahnen, welche Entbehrungen und Nöte aus menschlicher Unvernunft, Neid, Mißgunst und Bruderzwist resultieren können. Da die Grenzen aus der Wahrnehmung im Grenzland der StädteRegion Aachen zunehmend verschwinden, soll diese künstlerisch gestaltete Bronzestatue des bekannten Bildhauers Klaus Gehlen am Ort des ehemaligen Zollamtes hieran erinnern. Die kulturtreibenden Vereine des Dorfes Mützenich, insbesondere Heimatverein und der Eifelverein, unterstützen das Vorhaben. Vor dem Hintergrund der Aspekte der Völkerverständigung und der deutsch-belgischen Freundschaft werden die Stadt Eupen, als unmittelbar benachbarte Gebietskörperschaft, sowie auch die Deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens das Projekt ideell unterstützen.Die Fläche des Zollamtes soll als Mittelinsel der Eupener Straße gartenarchitektonisch landschaftsypisch gestaltet werden. Die Bronzestatute in Lebensgröße zeigt einen typischen Schmuggler der damaligen Zeit, wie er durch das Mützenicher Hochmoorgebiet schleicht und dabei einen schweren Sack mit Röstkaffe schleppt. In der Nähe der Schmugglerfigur soll eine Tafel aufgestellt werden, die über die Bedeutung und die Entstehung der Schmugglerkolonnen in der Nachkriegszeit - über die "Sündige Grenze" etc. - informiert. Im Roten Venn in der Nähe des Aussichtsturms, wo sich die Palsen befinden, bzw. in der Nähe Kaiser Karls Bettstatt wird geprüft, ebenfalls ein Hinweisschild aufstellen. Im Rahmen eines sog. "Story Telling" könnten weitere Standorte zum Schmugglerthema ausgearbeitet werden. Zum Beispiel könnte auf dem barrierefreien Wanderparkplatz am ehem. Zoll eine grössere Holztafel aufgestellt werden, die dann mit Schmugglergeschichten und Bildern als regionalhistorisch bedeutsame "Geschichte" ausgeschmückt würden. Aus diesen "Stories" könnten weitere Flyer bzw. Beiträge für die touristische Vermarktung von Themenrouten abgeleitet werden. Die Hinweisschilder und Flyer mit Hinweis auf eine Förderung durch den LVR könnten einen zusätzlichen Teil der Öffentlichkeitsarbeit ausmachen.Zur Einweihung des Kunstwerkes werden Zeitzeugen, Heimat- und Geschichtsvereine eingeladen und ein musikalischer Festakt geplant. Hochrangige Vertreter der Deutschsprachigen Gemeinschaft Belgiens, des Landschaftsverbandes Rheinland und der Städteregion Aachen sollen hierbei zur Wahrnehmung dieses Themas beitragen und die besondere Bedeutung der Grenzgeschichte und der Überwindung der Grenzen hervorheben.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Bronzestatute und Fundament
	15.000,00 €

	Platzgestaltung
	3.000,00 €

	sonstige Kosten (Ehrenamtliches Engagement, Material, Geräte,
	1.500,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit)
	     

	Hinweisschilder ("Story Telling")
	2.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	21.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	1.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	1.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Gestaltung des Kunstwerks April und Mai 2012

Herrichtung der Fläche und Aufstellung Juni 2012

Einweihung Juni / Juli 2012


	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 15.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

12/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Neueinrichtung, Erweiterung u. Qualitätsverbesserung des Stadtarchivs Aachen


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	100.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	1.027.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	100.000,00 €

	Eigenmittel
	927.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Stadt Aachen, Stadtarchiv im Gebäude am Reichsweg (Haus der Identität)

	Laufzeit


	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0241/4324970

	Name und Anschrift

Stadt Aachen

Stadtarchiv

Fischmarkt 3

52066 Aachen

	Fax:
	0241/4324979

	
	E-Mail
	angelika.pauels@mail.aachen.de, bodo.dauvermann@mail.aachen.de

	
	Projektleitung
	Bodo Dauvermann-Abel

	
	Bearbeiter
	Angelika Pauels

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0241/51982664

	Name und Anschrift

StädteRegion Aachen

Zollernstr. 10

52070 Aachen

	Fax:
	0241/519882664

	
	E-Mail
	nina.mika-helfmeier@staedteregion-aachen.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Nina Mika-Helfmeier

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Aachen
	BLZ

39050000
	Konto-Nummer

1071452955

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Zielsetzung: Erweiterung des Stadtarchivs Aachen an neuem Standort und fachgerechte, heutigen An-sprüchen genügende Unterbringung aller Archivalien und Arbeitsbereiche unter einem Dach zwecks langfristiger Sicherung des Archivgutes sowie Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit, auch im Bereich der kulturellen Bildung.

Anlass: Derzeit unzureichende Unterbringung der Archivalien an mehreren, über das Stadtgebiet ver-teilten Standorten, notwendige Übernahme großer Bestände (z.B. Standesamtsregister) sowie Schaf-fung eines "Hauses der Identität und Integration" am Reichsweg in Aachen. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Stadtarchiv Aachen ist seit 1890 im Gebäude Fischmarkt 3 untergebracht. 1981 erhielt es eine - schon damals räumlich nicht ausreichende - Aussenstelle am Löhergraben 22. Seitdem hat es keine Erweiterung mehr gegeben. Infolgedessen können derzeit nur die 5.200 laufenden Regalmeter in diesen beiden Archivgebäuden genutzt werden; die ca.7.000 laufenden Meter archivwürdigen Materials in ca. 60 Verwaltungskellern sind jedoch dem Zugriff durch Interessierte vorenthalten. Mit dem von der Stadt Aachen nun erworbenen Gebäude der Firma Rheinnadel am Aachener Reichsweg eröffnen sich  ganz neue Möglichkeiten. Dort sollen die Inhalte der bisherigen Archivgebäude Fischmarkt und Löhergraben sowie die Unterlagen aus den Verwaltungskellern zusammengeführt und so das jüngere Archivgut ab ca. 1950 sichergestellt werden. Auch wird die bisher im Gebäude Löhergraben untergebrachte Restaurierungswerkstatt dort mit den anderen Funktionsbereichen des Archivs unter einem Dach vereinigt. Die zur Verfügung stehenden Flächen gestatten nunmehr eine fachgerechte Unterbringung und die durchgängige Ausstattung der Räume mit Kompaktanlagen und  Karten- und Planschränken.

Das Stadtarchiv wird als Teil des Kulturbetriebs der Stadt Aachen (E 49) mit 4300 m² der größte Nutzer des Hauses sein. Die adäquate Unterbringung der Bestände wird deren bestmögliche Nutzung gewährleisten. Bedingt durch die historische Bedeutung der Stadt Aachen (z. B.: Krönungsort, Wallfahrtsort, Kur- und Badestadt, Einfallstor für die Industrialisierung Deutschlands, Stadt der Wissenschaft mit RWTH Aachen und anderen Hochschulen), bietet das Aachener Quellenmaterial weit über Aachen als Oberzentrum hinaus den Menschen im Rheinland wie in der EUREGIO reichlich Forschungsmaterial.

Zusammen mit den übrigen Mietern (StadtSportbund, Werkstatt der Kulturen, TÜV Bildung, Brasilianisches Honorarkonsulat und drei Firmen) soll das Stadtarchiv das Haus am Reichsweg als  „Haus der Identität und Integration” (HII) beleben, mit dem Ziel, die kulturellen Aktivitäten im  Ostviertel der Stadt Aachen und darüber hinaus zu intensivieren. Hierzu soll die Öffentlichkeitsarbeit des Archivs ausgeweitet werden.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Umzugskosten
	100.000,00 €

	Ausstattung
	827.000,00 €

	Restaurierungswerkstatt
	60.000,00 €

	Aufsichtsscanner
	40.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	1.027.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	927.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	927.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	927.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	

	Sachstand

	Die Herrichtung der Räumlichkeiten schreitet planmäßig voran. Der Aufbau der Regalanlagen in den Magazinen ist bereits weit vorangeschritten und wird noch in diesem Jahr abgeschlossen. Auf Grund der noch notwendigen Baumaßnahmen an den Zuwegen und den Außenanlagen sowie den Sicherungsanlagen ist der Umzug des Stadtarchivs für April/Mai 2012 geplant. Mit der Eröffnung ist voraussichtlich im Spätsommer 2012 zu rechnen. 

	Bearbeitungsstand

	Der Antrag der Stadt Aachen auf Förderung des Projektes wurde erstmals im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2010 gestellt. Da noch konzeptionelle Unklarheiten bestanden, wurde die Beratung zunächst auf das Jahr 2011 und schließlich nach 2012 geschoben. Das LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum befürwortet die Maßnahme ausdrücklich. 

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Umzugskosten der Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 100.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

13/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Forschungsprojekt  "Frühindustrielle Glashütte in Stolberg"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	20.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Stolberg, Belgien, Frankreich

	Laufzeit

4 Monate
	geplanter Projektbeginn

März 2012
	Projektende

Juni 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02402-903130

	Name und Anschrift

Gesellschaft zur Förderung des Museums für Industrie-, Wirtschafts- und Sozialgeschichte für den Raum Aachen in Stolberg, Zinkhütter Hof e.V.

Cockerillstraße 90

D-52222 Stolberg

	Fax:
	
02402-9031315


	
	E-Mail
	zinkhuetter-hof@museumstolberg.de

	
	Projektleitung
	Sebastian Wenzler

	
	Bearbeiter
	Sebastian Wenzler

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0241-51982335

	Name und Anschrift

StädteRegion Aachen

S 90

Zollernstraße 10

D-52070 Aachen 

	Fax:
	0241-51982319

	
	E-Mail
	thomas.koenig@staedteregion-aachen.de




	
	Ansprechpartner
	Thomas König

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Aachen
	BLZ

39050000
	Konto-Nummer

315507

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Nur selten findet man ähnlich gut erhaltene Anlagen aus der Frühphase der Industrialisierung wie das Bauensemble Zinkhütter Hof, welches ursprünglich als Glashütte errichtet wurde.

Bislang ging man davon aus, dass es sich bei dem langgestrecken Nebengebäude um frühen Arbeiterwohnungsbau handelte. Seit der Baumaßnahme zum Forum ist die ursprüngliche Funktion weitgehend in Frage zu stellen. Insbesondere die Zwischenwände weisen Merkmale auf, die einer Wohnnutzung deutlich entgegenstehen: Die Deckenhöhe lag bei ca. 3,10 m. Alle sieben Teilsegmente sind mit sehr großen Türöffnungen sowohl zur vorderen als auch zur rückseitigen Traufe versehen. Im Obergeschoss gibt es weitere dieser großen Türöffnungen, so dass man gebäudeintern von Haus zu Haus gehen konnte. An allen Zwischenwänden befinden sich Kaminzüge, was darauf hindeutet, dass an diesen Stellen Öfen gestanden haben. Die Glasschmelze erfolgte in der Regel in sogenannten Hafenöfen. Die Häfen (Tiegel) bestehen aus Keramik und sind nicht von langer Haltbarkeit. Wenn außerdem zugrunde gelegt wird, dass die Trocknungszeit der Häfen etwa 100 Tage betrug, wird deutlich, dass eine große Anzahl von Häfen notwendig war, um eine kontinuierliche Glasproduktion sicherzustellen. 

Augenscheinlich handelt es sich bei dem Gebäude um das Produktionsgebäude dieser Häfen, der sogenannten Poterie.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Mittelfristig soll das Thema Flachglasherstellung in die Daueraustellung des Museums eingebracht werden. Hierzu ist es erforderlich, dass einerseits der frühindustrielle Herstellungsprozess (Hafenofen) dokumentiert wird, andererseits sollte die Baugeschichte dieser Glashütten erforscht werden. Beide Ansätze gehören zwingend zusammen. Das erreichbare Archivmaterial in der Region wurde bereits zusammengetragen, brachte aber wenig Aufschluss über die genannte Fragestellung. 
Da sowohl das Kapital als auch die Betreibergesellschaft der Stolberger Hütte aus Belgien stammt, wird das Forschungsprojekt zwangsläufig dort ansetzen, evtl. auch auf Frankreich ausgeweitet werden müssen. Es ist zu erwarten, dass es in architektonischer und auch technologischer Hinsicht Vorbilder gibt, von denen sich Aussagen zum Bauensemble Zinkhütter Hof ableiten lassen.
Zunächst werden die Ergebnisse der Forschung in einem internen Bericht dargestellt. Sie bilden die Grundlage für die Ausstellungskonzeption, die im starken Maß von den Forschungsergebnissen abhängig ist. Eine Publikation der Forschungsergebnisse wird im Rahmen der Pressearbeit angestrebt. 

Zur Öffentlichkeitsarbeit finden die Vereinbarungen aus der Geschäftsordnung zwischen dem LVR und dem Museum Zinkhütter Hof vom 08.06.2011 Anwendung.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Recherchen und Dokumentation 4 Monate à 5.000,-
	20.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	20.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Nach Bewilligung werden nach den gültigen Vergaberichtlinien drei Firmen aufgefordert, entsprechende Angebote abzugeben. Die Autragsvergabe erfolgt im Anschluß.

Durchführungszeitraum ist März 2012 bis Juni 2012. Abgabetermin ist der 30.Juni 2012.


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Das LVR-Industriemuseum befürwortet die Maßnahme. 

	

	Antrag eingegangen am   14.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 20.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

14/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Signal X


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	35.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	71.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	35.500,00 €

	Eigenmittel
	25.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

10.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

5 Städte (Aachen, Alsdorf, Roetgen, Stolberg, Würselen) der StädteRegion Aachen

	Laufzeit

01.02.2012 - 31.12.2012
	geplanter Projektbeginn

Februar 2012
	Projektende

31.12.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0241 5198 2664

	Name und Anschrift

StädteRegion Aachen

S 16 - Stabsstelle Kultur, empirische Forschung und Gleichstellung

Zollernstr. 10

52070 Aachen

	Fax:
	0241 5198 82664

	
	E-Mail
	nina.mika-helfmeier@staedteregion-aachen.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Dr. Nina Mika-Helfmeier

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Aachen
	BLZ

39050000
	Konto-Nummer

304204

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Projekt SIGNAL X stellt ein Gemeinschaftsprojekt von Kreativen aus den Bereichen der Musik + Kunst dar, das auf Netzwerken des Crossover-Projektes "String Theory" aus Göteborg und Berlin fußt und als regionales Projekt in 5 Kommunen der StädteRegion Aachen unter Beteiligung von Kultureinrichtungen und Kreativen aus 10 (X) Städten der StädteRegion Aachen durchgeführt werden soll. Zielsetzung: Sichtbarmachung der Kulturszene, Schaffung neuer Netzwerke + kultureller Begegnungsorte, Stützung und Stärkung kommunaler kultureller Infrastruktur, Erzeugung einer Begeisterung für die Kulturlandschaft + Stärkung der regionalen Identität mit den 10 (X)  Kommunen der StädteRegion. Grundlage von SIGNAL X ist, dass Künstlerinnen und Künstler verschiedener regionaler Szenen die Möglichkeit bekommen, über alle Genregrenzen hinweg, Stücke aus ihrem Repertoire mit einem Streichorchester neu zu arrangieren, aufzuführen und eine CD einzuspielen. Das Orchester setzt sich dabei jeweils aus den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des bisherigen String-Theory Projektes und lokalen Musikerinnen und Musikern (Musikhochschule) zusammen. So entstehen aus kleinen Teilchen (engl. String) durch die Vernetzung neue musikalische Klangwelten. Dazu kommen Videoinstallationen, Bilderprojektionen, Tanzperformance oder Spoken-Word-Performance, die in das künstlerische Geschehen integriert werden. Das Projekt wird durch das breite Spektrum der Projektaktivitäten und die Vernetzung mit euregionalen Kooperationspartnern große kulturelle Ausstrahlung bekommen, die sich über die Region Aachen erstreckt.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Projekt  SIGNAL X  soll Orchestermusik, Videokunst, Lesebühne und Konzerte unterschiedlicher  Stilrichtungen miteinander verbinden. Das künstlerische Spektrum reicht von bekannten regionalen Künstlerinnen und Künstlern über Kunsthochschulabsolventinnen und -absolventen bis hin zu etablierten Musikerinnen und Musikern. Seit 2007 haben zahlreiche internationale Künstlerinnen und Künstler mit „The Berlin String Theory“/„The Göteborg String Theory“ ein eigenes Format geschaffen, das inzwischen auf internationaler Ebene Konzerte und CDs realisiert. Auf diesen Erfahrungen baut SIGNAL X auf. In sieben ganztägigen Workshops lernen sich die euregionalen Projektteilnehmerinnen und -teilnehmer sowie die Künstlerinnen und Künstler aus der StädteRegion Aachen näher kennen. Gemeinsam werden Aufführungen vorbereitet und durchgeführt. Im Projekt entstehende Bilderprojektionen + Videoinstallationen werden als Bühnenbild präsentiert. Regionale Musikerinnen und Musiker + Bands werden mit einem Streichquartett die Noten ihrer Songs für die Orchester neu arrangieren. Regionale/internationale Tänzerinnen und Tänzer, Erzählerinnen und Erzähler sowie Schauspielerinnen und Schauspieler sollen ggf. mit einer „Tanzbühne“ in das künstlerische Geschehen integriert werden. Zahlreiche regionale Künstlerinnen und Künstler werden eingeladen, an dem Projekt  "SIGNAL X"  teilzunehmen. Insgesamt werden sich rund 60 Kreative aus 10 Städten der StädteRegion an den Workshops und den daraus resultierten Aufführungen beteiligen. Über  alle Genregrenzen von Klassik/Pop/Elektro/Punk/Hip-Hop/Rock hinweg  werden sich Künstlerinnen und Künstler aus der Region Aachen und ausgewählte Musikerinnen und Musiker aus dem String-Theory-Projekt in einer Abfolge auf den Bühnen versammeln und Höhepunkte aus ihrem Repertoire, von einem Streichquartett begleitet, in neuen Arrangements vortragen. Bereits bei den durchgeführten Projekten in Berlin (2009) und Göteborg (2008) wurden Grenzen gesprengt. Orchestermusikerinnen und -musiker interpretierten an Geige/Violoncello/Bratsche die Stücke von regionalen Musikerinnen und Musikern. Das Projekt  SIGNAL X  wird mit den bereits durchgeführten Projekten vernetzt. 

Regionale Kooperationen:  BBK Aachen/Euregio; KUK e.V.;  Energeticon e.V.; Touristische Akteure; Kulturämter; Musikvereine; Chöre; Bands/Schulorchester; Musikhochschule AC; Kulturvereine; Internationale Kooperationen: Irene K. Cie,/Belgien; IKOB (Museum für zeitgenössische Kunst, Eupen Belgien); Gemeinde Heerlen/NieuweNor (NL); Theater Heerlen/Schunck-Stichting (NL);The String-Theory-Projekt


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstlerhonorare
	20.000,00 €

	Reisekosten und Unterbringung, Verpflegung
	10.000,00 €

	Bühnen/Technik/Produktion (u.a. CD zu Dokumentationszwecken)
	24.000,00 €

	Marketing
	10.000,00 €

	Organisation, Administration und Projektleitung
	7.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	71.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	25.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	25.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	10.000,00 €

	Sponsoring/Ehrenamt
	10.000,00 €

	
	

	     
	     

	Gesamtsumme
	35.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Neben den sieben Vorbereitungsworkshops werden insgesamt fünf kulturelle Events im Juni/Juli 2012 in den städteregionsangehörigen Kommunen Aachen, Alsdorf, Roetgen, Stolberg und Würselen durchgeführt                          .

	Sachstand

	 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   21.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 20.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

15/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Aufführung des Oratoriums "Luther in Worms"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	3.700,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	21.700,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	3.700,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

13.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kreuzkirche Bonn am Kaiserplatz

	Laufzeit

August - Oktober 2012
	geplanter Projektbeginn

23.08.2012
	Projektende

28.10.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0228 / 48 34 47

	Name und Anschrift

Ev. Kreuzkirchengemeinde Bonn

Kuratorin: Karin Freist-Wissing

Krokusweg 4

53229 Bonn

	Fax:
	0228 / 43 16 51

	
	E-Mail
	karin.freist-wissing@gmx.de

	
	Projektleitung
	Karin Freist-Wissing

	
	Bearbeiter
	s. o.

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228 / 77 44 69

	Name und Anschrift

Bundesstadt Bonn

Kulturamt

Kurfürstenallee 2-3

53177 Bonn

	Fax:
	0228 / 77 44 79

	
	E-Mail
	andreas.loesch@bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Andreas Loesch

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

370501
	Konto-Nummer

364

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Zur Vorbereitung der Feiern zum 500. Jahrestag der Reformation veranstaltet die Ev. Kirche im Rheinland vom 26.10. bis 04.11.2012 eine Kultur- und Musikwoche im Kirchenkreis Bonn. 

Aus diesem Anlass soll ein unbekanntes Oratorium mit vielen Bonner Chören zum Thema "Luther in Bonn und Rheinland" aufgeführt werden. Mit Musik, Literatur und Vorträgen soll den Menschen evangelisches Leben in Bonn und Rheinland nahe gebracht werden. Das Vorhaben ist ökumenisch ausgerichtet.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Oratorium "Luther in Worms" (1883) von Ludwig Reinardus ist ein spätromantisches hochdramatisches Werk mit elf Solosängerinnen und -sängern, sieben Chorgruppen und Orchester. Die Noten sind seit vielen Jahren vergriffen, und aus diesem Grund ist dieses großartige Werk vollkommen unbekannt. Auf der Grundlage der Partitur-Handschrift soll das Orchester-Chor-Material hergestellt werden, um es aufführen zu können. 

Die Wiederaufführung wird mit wissenschaftlichen Vorträgen und Literaturveranstaltungen vorbereitet und begleitet werden.

Für die Aufführung des Werkes werden sechs hervorragende Bonner Konzertchöre in der Kreuzkirche vereinigt. 

Die Aufführung wird aus kultureller und musikwissenschaftlicher Sicht einen besonderen Höhepunkt für Bonn und das Rheinland darstellen. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Solisten: 6 x 1.000 €, 5 x 500 €
	8.500,00 €

	Orchester: Streicher - 3.600 €, Bläser - 1.800 €, Schlagz. - 700 € 
	6.100,00 €

	Presse, Grafik, Organisation: 2.000 €
	2.000,00 €

	Notenherstellung: 1.600 €
	1.600,00 €

	Drucks./Werbung: 2.100 €, Proben WE: 1.100 €, Vorträge: 300 €
	3.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	21.700,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	3.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	13.000,00 €

	Eintrittsgelder
	4.000,00 €

	LandesMusikrat NRW
	4.000,00 €

	Freundeskreis der Kreuzkirchenmusik
	5.000,00 €

	Gesamtsumme
	18.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Probenbeginn: 23.08.2012

Proben WE: 21. - 23.09.2012

Aufführung: 28.10.2012




	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   28.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 3.700 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

16/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

"Rheinisches Kunstfest - KinderKunstKinder"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	70.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	30.000,00 €

	Eigenmittel
	40.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kulturinstitute und Ateliers in Bonn und im Rhein-Sieg-Kreis

	Laufzeit

Februar - Juli 2012
	geplanter Projektbeginn

Februar 2012
	Projektende

Juli 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228 - 77 4469

	Name und Anschrift

Bundesstadt Bonn

Kulturamt

Kurfürstenallee 2-3

53177 Bonn

	Fax:
	0228 - 77 4479

	
	E-Mail
	andreas.loesch@bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Andreas Loesch

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

11312

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Bundesstadt Bonn legt bei den Schwerpunkten ihrer Kulturförderung seit einigen Jahren ganz besonderes Gewicht auf die „Kulturelle Bildung“. So sind zwei Festivals für Kinder und Jugendliche entstanden, die sich immer größerer Beliebtheit erfreuen: Das Lesefest „Käpt’n Book“ und „KinderKunstKinder“, das Kinder und Jugendliche für die Bildende Kunst interessieren will. Es hat sich in den letzten Jahren gezeigt, dass das Interesse an beiden Festivals deutlich über Bonn hinaus geht und die Region erreicht hat. Viele Kinder und Jugendliche aus den Nachbarstädten und Gemeinden nutzen gern und oft das Bonner Angebot. Aus dieser Beobachtung heraus entstand die Idee einer stärkeren Regiona-lisierung. „Käpt’n Book“ findet seit 2010 als „Rheinisches Lesefest“ statt und vereinte 2010 schon neun beteiligte Städte, Gemeinden und Landkreise. 2011 werden 20 Partner (!) das Projekt gemeinsam tragen. Aus den beschriebenen Entwicklungen heraus versteht es sich, dass nun auch der Wunsch nach einer „Regionalisierung“ von „KinderKunstKinder“ aufgekommen ist. Mehrere Gemeinden im Rhein-Sieg-Kreis haben bereits ihr Interesse an einer Beteiligung 2012 bekundet. So kann ein „Rheinisches Kunstfest - KinderKunstKinder“ entstehen. Ein solch neues regionales Projekt bedarf einer erweiterten Förderung.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das „Rheinische Kunstfest - KinderKunstKinder“ beginnt 2012 mit Workshops im Februar/März. Diese finden sowohl in renommierten Häusern der Bildenden Kunst in Bonn (Kunstmuseum, Bundeskunsthalle, August-Macke-Haus, FrauenMuseum und anderen) als auch in Ateliers der Freien Szene (Maruf Ahmed, Atelier Middelmann, Jugendkunstschule artefact) statt. Erstmals wollen auch Ateliers und Institutionen aus dem Rhein-Sieg-Kreis Partner sein (zum Beispiel in Wachtberg, Rheinbach und Sankt Au-gustin), und schließlich kann die Veranstaltergemeinschaft sogar bis zum arp museum in Rolandseck reichen. Es wird ein noch festzulegendes Rahmenthema für das Festival 2012 geben, das aber nicht „sklavisch“ befolgt werden muss und genug Raum für darüber hinaus entstehende künstlerische Ideen lässt.

In den Ateliers/Instituten/Institutionen werden die Workshops dann bis zum Sommer durchgeführt. Es ist geplant, dass sich Workshops aus Bonn und dem Rhein-Sieg-Kreis gegenseitig besuchen und in einen Austausch eintreten. Auch öffentliche Gesprächsrunden der beteiligten Künstlerinnen/Künstler/Institutionen sind denkbar. „KinderKunstKinder“ endet im Sommer 2012 mit einer zentralen Ausstellung im Bonner Künstlerforum, bei der eine Auswahl der Ergebnisse eines jeden Workshops vorgestellt wird.

Wenn die geschilderte Konzeption realisiert wird, kann „KinderKunstKinder“ zu einem festen, jährlich wiederkehrenden Kunstfest in der Region Bonn/Rhein-Sieg-Kreis werden.     

Der LVR hat das lediglich auf Bonn bezogene Festival „KinderKunstKinder“ bereits im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2010 in Höhe von 30.000 € gefördert. Da es sich nun aber um ein überregionales Projekt handelt, das das kulturelle Profil im südlichen Rheinland schärfer wird, wird beim LVR die Förderung dieses neuen Vorhabens beantragt

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare
	50.000,00 €

	Sachkosten
	20.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	70.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	40.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	40.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	40.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Februar - Juli 2012

	Sachstand

	Die o.a. Partner sind bereit, das Projekt 2012 gemeinsam durchzuführen und werden an die inhaltliche Füllung gehen, sobald ein positiver Bescheid des LVR vorliegt.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   28.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 letztmalig in Höhe von 30.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

17/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Bonner Dialog der Kontinente: Gesichter Asiens


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	35.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	75.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	35.000,00 €

	Eigenmittel
	40.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Landesmuseum Bonn, Deutsche Welle, Bundeskunsthalle u.a.

	Laufzeit

Januar - Dezember 2012
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

Dezember 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228 - 77 4469

	Name und Anschrift

Bundesstadt Bonn

- Kulturamt -

Kurfürstenallee 2-3

53177 Bonn

	Fax:
	0228 - 77 4479

	
	E-Mail
	andreas.loesch@bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Andreas Loesch

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

11312

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Bonn war und ist eine internationale Stadt und will dies auch in Zukunft bleiben. In den 40 Jahren als Bundeshauptstadt war Bonn der Sitz von fast 200 diplomatischen Vertretungen. Vor allem kulturelle Beiträge der ausländischen Missionen haben das internationale Profil der Stadt maßgeblich geprägt. Die diplomatische Familie in Bonn ist nach dem Berlin-Umzug mittlerweile sehr viel kleiner geworden, allerdings hat Bonn durch die Ansiedlung von mehreren UNO-Organisationen ein neues internationales Profil bekommen. Diese Behörden der Vereinten Nationen sind freilich auf die Bereiche Entwicklungspolitik und Umwelt bezogen. Kultur hat in ihrer Aufgabenstellung so gut wie keinen Platz.
Daher sucht die Stadt Bonn nach neuen Wegen, Stadt des internationalen kulturellen Dialogs zu sein und zu bleiben. Mit den Projektpartnerstädten wurde ein Kooperationsprojekt „Grenzüberschreitungen“ vereinbart, das 2011 begann und dank der Anschubfinanzierung durch den LVR in Höhe von 20.000 € ein wichtiges Segment der internationalen kulturellen Zusammenarbeit darstellen kann. Dieses Programm reicht aber nicht aus, um Bonn dauerhaft als einen international anerkannten Ort des kulturellen Dialogs zu etablieren. Hinzu muss ein Veranstaltungskonzept kommen, das den kulturellen Dialog mit ausgewählten Regionen der Erde führt. 2012 soll die Veranstaltungsreihe unter dem Titel „Gesichter Asiens“ starten und in den nächsten Jahren sollen Schwerpunktveranstaltungen mit Afrika und Lateinamerika folgen.     


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	„Gesichter Asiens“ ist eine Veranstaltungsreihe, die zum Einen Künstlerinnen, Künstler und Ensembles aus verschiedenen Ländern Asiens ein Podium bietet, sich mit ihrer Kultur dem Publikum in Bonn und der Region vorzustellen, zum Anderen aber auch die Kooperation der Bonner städtischen wie nichtstädtischen Kulturinstitutionen untereinander fördert. An einem konkreten Beispiel soll diese „Philosophie“ hier beschrieben werden:
Im Januar/Februar 2012 veranstaltet das LVR-LandesMuseum Bonn die Ausstellung „Mongolische Steppenkrieger“, zu der ein umfangreiches Veranstaltungsprogramm geplant ist. Die Stadt Bonn kann hier ihr umfangreiches Know-how über die Kunst- und Kulturszene der Mongolei mit einbringen, das LVR-LandesMuseum damit inhaltlich unterstützen und Teile des Programms auch finanziell mittragen. So entsteht durch die Zusammenarbeit beider Partner ein attraktives Angebot an eine interessierte Öffentlichkeit in der Region.

Nach diesem Vorbild sollen auch andere Veranstaltungsreihen mit Ländern Asiens 2012 in Bonn stattfinden. Gedacht ist an Projekte mit China, Zentralasien und dem Transkaukasus. Als Partner in Bonn haben neben städtischen Instituten (Kulturamt, Stadtbibliothek, Kunstmuseum u. a.) auch nichtstädtische Einrichtungen (Deutsche Welle, Bundeskunsthalle, FrauenMuseum, Brotfabrik u. a.) bereits ihr Interesse angemeldet. So könnte durch „Gesichter Asiens“ eine kulturelle Veranstaltergemeinschaft entstehen, die es in dieser verknüpften Form in Bonn bislang noch nicht gegeben hat. Dieses Netzwerk kann das internationale kulturelle Profil in der gesamten Region stärken und nach außen deutlich machen.     


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare
	55.000,00 €

	Sachkosten
	20.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	75.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	40.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	40.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	    
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	40.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Januar - Dezember 2012

	Sachstand

	Die Bundesstadt Bonn und die genannten städtischen und nichtstädtischen Kulturinstitute sind bereit, als Veranstaltergemeinschaft das o.a. Projekt durchzuführen.

Die Partner in Asien werden Eigenmittel in Form von Reisekosten in das Projekt einbringen.

Die Konzeption des Projekts ist entwickelt und mit den möglichen Kooperationspartnern abgestimmt. Nun erfolgt die konkrete Auswahl der Künstlerinnen und Künstler bzw. Ensembles. 

	Bearbeitungsstand

	2011 wurde das Projekt „Grenzüberschreitungen“ aus Eigenmitteln des LVR-Dezernates Kultur und Umwelt in Höhe von 20.000 € gefördert. Da es sich bei dem Projekt „Bonner Dialog der Kontinente: Gesichter Asiens“ um eine Fortsetzung der 2011er Maßnahme handelt, wird – insb. unter Berücksichtigung der in begrenzten Umfang der zur Verfügung stehenden Mittel und der Vielzahl an beantragten Maßnahmen -  keine Förderempfehlung ausgesprochen. 

	

	Antrag eingegangen am   28.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

18/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Grundschulprojekt "Bönnsch für die Pänz" 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	6.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	8.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	4.000,00 €

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bonn

	Laufzeit

2012 - 2013
	geplanter Projektbeginn

1.1.2012
	Projektende

31.12.2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0151-17285465

	Name und Anschrift

Festausschuss Bonner Karneval e. V.
Vizepräsident Dr. Stephan Eisel
Hohe Str. 81
53119 Bonn



	Fax:
	0228-665701

	
	E-Mail
	vizepraesident@festausschuss.de

	
	Projektleitung
	Dr. Stephan Eisel

	
	Bearbeiter
	Joe Tillmann

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228 - 77 4469

	Name und Anschrift

Bundesstadt Bonn

- Kulturamt -

Kurfürstenallee 2-3

53177 Bonn

	Fax:
	0228 - 77 4479

	
	E-Mail
	andreas.loesch@bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Andreas Loesch

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Köln
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

33332

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Rheinland ist ein Schmelztiegel der Kulturen. Hierin drohen die ursprünglichen Bräuche, die Sprache und das Liedgut unterzugehen. Das Projekt soll diesen Ursprung insbesondere für die nächsten Generationen erfahrbar machen. Deshalb soll an Bonner Grundschulen Unterricht für den Bonner Dialekt angeboten werden,mit dem Ziel:

•
die Sprache

•
das Brauchtum

•
das rheinische Liedgut

•
die Bonner Stadtgeschichte

zu pflegen, erhalten und vermitteln.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	In den nächsten beiden Jahren soll jährlich in 15 Grundschulklassen je eine Doppelstunde Bönnsch- Unterricht angeboten werden, um damit eine Initialzündung zur nachhaltigen Beschäftigung mit dem Thema im Unterricht zu erreichen. 

Der Unterricht wird von jeweils zwei externen Bönnsch-Lehrerinnen bzw. -Lehrern gestaltet. Einleitend werden Regeln, Vokabeln und Aussprache erlernt, um im Verlauf des Unterrichts anhand rheinischer Brauchtumslieder den Schülerinnen und Schülern die Bönnsche Sprache zu vermitteln.

Natürlich fließen in den Unterricht auch die Bräuche und die Bonner Stadtgeschichte ein.
Als Arbeitsmittel werden Materialien der "Akademie för uns kölsche Sproch" genutzt und um Bonner Elemente ergänzt. Damit wird es den Klassenleherinnen und -lehrern ermöglicht, das Erlernte später zu vertiefen. Ferner werden optional Exkursionen und Workshops angeboten.

Das Erlernte wird bei diversen Gelegenheiten einem breiten Publikum präsentiert. Hierdurch wird eine weitere Verbreitung und Steigerung des Bekanntheitsgrades des Projekts ermöglicht.

Um das Projekt in der angestrebten Form leisten zu können, wird weiteres ehrenamtliches Lehrpersonal benötigt. Dies muss angeworben und eingewiesen werden. Zur Einweisung weiterer Lehrerinnen und Lehrer wird ein Seminar, das von den erfahrenen Dozentinnen und Dozenten gestaltet wird, durchgeführt.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	jährliches Einführungsseminar für Bönnsch-Lehrer (je 400 €)
	800,00 €

	Unterricht und Koordination (AE 10.- € pro Std. inkl. Fahrtkosten)
	2.600,00 €

	Exkursionen jährlich 500 €
	1.000,00 €

	Arbeitshefte
	1.600,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	6.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	2.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	

	Sachstand

	Die einmaligen Kosten für die Arbeitshefte fallen im Jahr 2012 an. Ansonsten entstehen jährliche Kosten von 2200 €. Die Konzeptionsphase ist abgeschlossen.

	Bearbeitungsstand

	Bei der Projektkonzeption stand Herr Dr. Georg Cornelissen vom LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte dem Projektträger beratend zur Seite. Die Maßnahme wird in dem dargestellten Umfang vom LVR-ILR in vollem Umfang befürwortet. 

	

	Antrag eingegangen am   26.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 4.000 € sowie in 2013 in Höhe von 2.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

19/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung             Frauenmuseum Bonn: „Alleinerziehende Mütter in Kunst und Gesellschaft in der Vergangenheit bis heute“


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	240.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	270.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	80.000,00 €

	Eigenmittel
	9.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

21.000,00 €
	bewilligt:

21.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Frauenmuseum Bonn

	Laufzeit

01.01.2012 - 31.12.2014
	geplanter Projektbeginn

01.01.2012
	Projektende

31.12.2014

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0228 691344

	Name und Anschrift

Frauenmuseum

Im Krausfeld 10

53111 Bonn

	Fax:
	0228 696164

	
	E-Mail
	frauenmuseum@bonn-online.com

	
	Projektleitung
	Marianne Pitzen

	
	Bearbeiter
	Petra Peter-Friedrichs

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228 774469

	Name und Anschrift

Bundesstadt Bonn

Kulturamt

Kurfürstenallee 2-3

53177 Bonn

	Fax:
	0228 774479

	
	E-Mail
	andreas.loesch@bonn.de

	
	Ansprechpartner
	Andreas Loesch

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Köln Bonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

19000819

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Blick in die Kunstgeschichte und Geschichte zeigt, welchen Weg die alleinerziehenden Mütter und ihre Kinder bereits hinter sich gebracht haben, von völliger Ablehnung, Sanktionen und Chancenlosigkeit zur allmählichen Verbesserung der Lage, bis hin zur rechtlichen Gleichstellung der Kinder heute. Noch ist die gegenwärtige Gesellschaft von Widersprüchlichkeiten geprägt: Einerseits lässt der Ausbau der Kinderbetreuung noch zu wünschen übrig, auf der anderen Seite sollen nach der neuesten Rechtslage Mütter Vollzeit arbeiten. Die für viele nur schwer lösbare Problematik führt in vielen Fällen zu Notsituationen. Dieses bedeutet ebenso häufig Kinderarmut. Das Ziel des Projektes ist, Vorurteile abzubauen, die Realität der verschiedenen Lebensentwürfe zu akzeptieren, die Lage der Alleinerziehenden und der Kinder durch die Möglichkeiten einer auf Breitenwirksamkeit angelegten Ausstellung positiv zu sehen, als Gewinn für die Gesellschaft. Von den museumspädagogischen Programmen sollen wichtige Impulse gerade für die jüngere Generation ausgehen (Partizipation, Ermutigung), von der aktuellen Kunst wird die Entwicklung neuer relevanter Bilder erwartet. Die anvisierte Zielgruppe ist nicht allein auf die alleinerziehenden Mütter und Väter beschränkt. Ziel ist die Ausstellung im Jahr 2014. Doch als ebenso wichtig ist die nun zu schaffende Grundlage anzusehen, das Frauenmuseum als Ort der wissenschaftlichen, historischen und kunsthistorischen Forschung zu etablieren. Die Aufarbeitung der o.g. Thematik könnte kaum eine andere Institution aufgrund der Komplexität des Sachverhalts leisten.  

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Für 2012 sind die grundlegende Archivarbeit und historische Recherche vorgesehen. 

Themen sind: Frauenleben und Erwerbsarbeit, Biografisches, Befragung von Zeitzeuginnen, Sammlung von Material über Kinderleben in der Vergangenheit. 

Beginn der Kooperation mit kulturhistorischen und volkskundlichen Museen im Rheinland, u.a. mit dem LVR-LandesMuseum Bonn, LVR-Industriemuseum Euskirchen, Stadtmuseum Düsseldorf und darüber hinaus. Auch das Internationale Netzwerk der Frauenmuseen soll einbezogen werden.

Für 2013 ist der Aufbau der museumspädagogischen Programme vorgesehen, Kinder und Jugendliche, deren Herkunft und Voraussetzungen sehr unterschiedlich sind, werden über die Schulen, kirchliche u.a. Einrichtungen angesprochen. Für 2013 sind parallel die Künstlerinnen involviert, die zum Projekt eingeladen werden sollen, u.a. Birgit Dunkel, Annette Janacek, Ulrike Rosenbach, Judith Samen. Langzeitstudien als Künstlerin-Forscherin entstehen, Fotoserien, persönliche Sammlungen. Die historische Forschung befindet sich 2013 im Stadium der Beschaffung von Exponaten und der Vorarbeit für einen umfassenden Katalog, der auch wissenschaftliche Texte enthalten soll. Das Konzept für eine Tagung während der Ausstellung entsteht. 
Im Jahr 2014 erfolgt die Umsetzung der Ergebnisse in das passende Ausstellungsformat. Das Frauenmuseum verbindet, seiner eigenen Tradition entsprechend, historische Forschung mit zeitgenössischer Kunst. Anfang des Jahres wird das Raumkonzept erarbeitet, die Gesamtraumgestaltung nimmt Formen an, die Kunstwerke werden in ihren Entstehungsphasen dokumentiert.

Das museumspädagogische Programm nimmt nun die Ausstellung selbst als Basis und bezieht Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit ein.

Eine Tagung, Vorträge und Kultur aus den anderen Sparten schaffen einen vielfältigen Rahmen für die unterschiedlichen Interessengruppen.       


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Archivarbeit und historische Recherche


	90.000,00 €

	Museumspädagogisches Programm - Honorare, Material
	40.000,00 €

	Organisation 
	50.000,00 €

	Ausstellung/Tagung
	60.000,00 €

	Katalog/Einladungen
	30.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	270.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	9.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	9.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	21.000,00 €

	Renate Wald-Stiftung
	21.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	30.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Die LVR-Museumsberatung befürwortet das Projekt. Das Frauenmuseum Bonn wurde bereits im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2009 beim Projekt „Frauenmuseen Weltweit – Kongress 2009“ in Höhe von 20.000 € unterstützt. Weiter ist im Rahmen der „Zuschüsse an Museen 2011“ eine Förderung des Projektes „Museumsklasse“ des Frauenmuseums in Höhe von 5.300 € vorgesehen. 

	

	Antrag eingegangen am   29.03.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 80.000 € sowie im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2013 und 2014 mit jeweils weiteren 80.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

20/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

NRW Poesiefestival (Poetry Clip & Poetry Slam)


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	25.850,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	€
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	4.100,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

11.750,00 €
	bewilligt:

1.750,00 €
	in Aussicht gestellt:

10.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kulturzentrum zakk, Düsseldorfer Schauspielhaus

	Laufzeit

7 Monate
	geplanter Projektbeginn

15.03.2012
	Projektende

15.10.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 265, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0211 / 97 300 34

	Name und Anschrift

zakk gGmbH

Fichtenstraße 40

40233 Düsseldorf

	Fax:
	0211 / 97 300 99

	
	E-Mail
	christine.brinkmann@zakk.de

	
	Projektleitung
	Christine Brinkmann

	
	Bearbeiter
	Margarete Nüsken

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0211 / 89-96209

	Name und Anschrift

Stadt Düsseldorf

Frau Reinartz

Zollhof 11-15

40221 Düsseldorf

	Fax:
	0211 / 89-29 043 

	
	E-Mail
	barbara.reinartz@duesseldorf.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Reinartz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Düsseldorf
	BLZ

30050110
	Konto-Nummer

63003313

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In den letzten zwei Jahren fanden in NRW die deutschsprachigen Meisterschaften im Bereich Poetry Slam statt. Weit über 250 Slam Poetinnen und Poeten aus dem deutschsprachigen Raum waren vertreten. Mit der maßgeblichen Unterstützung des Landes NRW konnte sich gerade in den NRW-Städten und durch die Einbindung von Schreibwerkstätten die Arbeit im Bereich Poetry Slam im Land festigen und vernetzen. 

Durch die Präsenz der Veranstaltungen wurde ein qualitativer Durchbruch erreicht. Die Genres Poetry Slam und Poetry Clip schafften eine Lebendigkeit im Bereich der Literaturveranstaltungen, die in vielen anderen literarischen Veranstaltungen selten erlebt wird. Aber auch das Alter des Publikums (unter 30 Jahre) zeigt, welche Auswirkung Slam für den Literaturbetrieb hat und noch haben wird. Diese Qualität und Förderung der letzten zwei aktiven Jahre in NRW gilt es nun zu halten und ein neues, ebenso lebendiges Konzept in diesem Land zu ermöglichen. 

Mit diesem Konzept sowie der Umsetzung und Etablierung von Poetry Slam und Poetry Clip würde NRW wieder einmal ein Alleinstellungsmerkmal aufweisen und als federführendes Land vorangehen. 

Poetry Slammer und Clip Poeten zeichnet aus, dass sie sich vernetzen und gemeinsam Arbeiten einreichen. Aus diesem Grund ergänzen sich die Genres Poetry Clip & Poetry Slam für ein gemeinsames Poesiefestival fast wie von allein.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.

Sie ist auf ca. 2.000 Zeichen begrenzt)

	Das Land NRW hat mit der finanziellen Unterstützung der Deutschsprachigen Meisterschaften Poetry Slam (2009 Düsseldorf, 2010 Ruhr2010) in den letzten zwei Jahren maßgeblich an der Entwicklung des Poetry Slams mitgewirkt. In Düsseldorf konnten weit über 9.000 Menschen mit dem Veranstaltungsformat angesprochen werden. Die Landesmeisterschaften sowie ein Treffen der Poetinnen und Poeten in der Landeshauptstadt würden ein Autorentreffen wieder maßgeblich unterstützen. Der Unterschied zu den Stadt Poetry Slams wäre, dass sich die Autorinnen und Autoren mit ihren Texten/Youtube Beiträgen und ihrer Vita bewerben müssten. Über die Auswahl der Teilnehmerinnen und Teilnehmern entscheidet eine professionelle Jury, welche aus 5 Personen zusammengesetzt wird.

Wichtig für die Qualität des Poetry Slams ist eine begrenzte Anzahl an Teilnehmerinnen und Teilnehmen um einen qualitativ hochwertigen Wettkampf veranstalten zu können. 

Ein Poetry Clip entsteht dadurch, dass viele Lyriker und Autoren auch die Neuen Medien nutzen. Die Generation MTV und das Drehen von Musikvideos sind auch im Genre Lyrik nicht einfach vorbeigezogen, sondern als zusätzliches Element in deren Arbeiten aufgenommen. Gerade durch die Neuen Medien und die kostengünstigen Varianten ist es möglich, Clips über die literarischen Texte und Arbeiten zu verfassen und diese mit der Hilfestellung „Film“ anders aufzuarbeiten. Im Rahmen des Poesiefestivals werden ausgewählte Poetry Clips auf der Homepage vorgestellt und in den Veranstaltungshäusern im Rahmen einer Ausstellung gezeigt.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Sachkosten (Übernachtung, Technik, Werbung)
	12.500,00 €

	Honorare (DJ, Jury, Moderation)
	13.350,00 €

	     
	     

	     
	

	genaue Aufstellung siehe Anlage
	

	Projektkosten insgesamt
	25.850,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	4.100,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.100,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	21.750,00 €

	Literaturbüro NRW
	1.750,00 €

	Land NRW
	10.000,00 €

	LVR beantragt
	10.000,00 €

	Gesamtsumme
	25.850,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Poetry Slammer und Clip Poeten reichen vorab die Texte ein (Ausschreibungen an Städte, Poetry Slams & Clip Poeten) und eine Jury entscheiden, welche Teilnehmer/-innen beim Wettkampf dabei sein dürfen. Das Poesiefestival geht über 3 Tage: 1. Tag Poetry Clip Eröffnung und Rahmenprogramm (dead or alive slam), 2. Tag Poetry Slam (2 Vorrunden & 1 Finale), 3. Tag Literarisches Frühstück

	Sachstand

	 Der Antrag wurden noch nicht beim Land NRW eingereicht, aber Gespräche mit dem Ministerium wohlwollend geführt. Die Häuser (Düsseldorfer Schauspielhaus & zakk) haben ebenfalls Gespräche über die Räumlichkeiten geführt, aber noch nicht abschließend über den Zeitraum gesprochen. 

	Bearbeitungsstand

	Der LVR hat die deutschsprachigen Poetry Slam Meisterschaften 2009 in Düsseldorf aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 mit 10.000 € unterstützt.

	

	Antrag eingegangen am    29.4.2011 
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am   
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

21/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Die rheinische Duse - Louise Dumont. Kulturgeschichte in Briefen und Dokumenten


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	90.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	30.000,00 €

	Eigenmittel
	30.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

30.000,00 €
	bewilligt:

30.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Düsseldorf

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

01.01.2012
	Projektende

31.12.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0211-81-13004

	Name und Anschrift

Arbeitskreis Moderne im Rheinland e.V./ Institut an der
Heinrich-Heine-Universität

Geb. 23.31 Raum U1 64

Universitätsstr. 1

40225 Düsseldorf

	Fax:
	0211-81-12951

	
	E-Mail
	info@moderne-im-rheinland.com

	
	Projektleitung
	Prof. Dr. Gertrude Cepl-Kaufmann

	
	Bearbeiter
	Dr. des Jasmin Grande; Nina Heidrich M.A.

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0211-8993091

	Name und Anschrift

Stadt Düsseldorf

Kulturdezernat

Zollhof 13

40221 Düsseldorf 

	Fax:
	0211-89-29009

	
	E-Mail
	hansgeorg.lohe@duesseldorf.de

	
	Ansprechpartner
	Hans-Georg Lohe

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Köln
	BLZ

370 501 
	Konto-Nummer

16312068

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Louise Dumont hat als Gründerin des Düsseldorfer Schauspielhauses und Theaterprinzipalin ab 1905 bis zu ihrem Tod 1932 die Kultur des Rheinlandes maßgeblich mitgeprägt. Ihr verdankt die Region den hohen Stellenwert im Kontext der Moderne in Westeuropa, zu dem ihre Reformbühne, neben Kunst, Musik und Tanz, mit einer ganz eigenwilligen Theaterauffassung beigetragen hat. Sie machte Ibsen bekannt, bot Uraufführungen des genialen Expressionisten Georg Kaiser, gründete eine eigene Schauspielschule, die Gustaf Gründgens zu ihren Schülern zählte, schuf neue soziale Musterbedingungen für Schauspieler und pflegte eine Kostümkammer, die dem sozialen Elend vor allem der Schauspielerinnen ein Ende setze. Mit ihr beginnt im Rheinland - analog zur Theaterrevolution eines Max Reinhardt in Wien und Berlin - eine weit über die Region wirkende Blütezeit des Theaters. Dramaturgen und Bühnenbildner von Rang, darunter Herbert Eulenberg, Gustav Landauer und August Macke, trugen zu dieser Kulturleistung bei. Mitgetragen wurde das Engagement von den Gesellschafts- und Wirtschaftseliten ihrer Zeit, den Industriellenfamilien Poensgen und Lueg. Von Düsseldorf aus pflegte die große Intendantin ein kulturelles Netzwerk. In über 64.000 Briefen hat sich Louise Dumonts Neugier an der Entwicklung ihrer Zeit niedergeschlagen, von der Frauenemanzipation bis zu kulturellen Profilen. Ihr Briefwechsel erfolgte mit Persönlichkeiten aus der geistigen, politischen und gesellschaftlchen Elite ihrer Zeit, darunter Martin Buber, Walter Rathenau, Konrad Adenauer, Martha Worringer und Else Lasker-Schüler. 

 galt  Fragen von Frauenemanzipation bis der die geiitigen und k 

r Hochblüte dieser ,. die und trug Ibsens Dramender künstlerischen Leistung  The, demit dem die Moderne   as Ziel des Gesamtprojekts „Louise Dumont. Eine Kulturgeschichte in Briefen und Lebensdokumenten“ ist eine zweibändige Edition, deren Grundlage eine Auswahl aus den über 64000 Briefen im Archiv des Theatermuseums Düsseldorf darstellen. Die Menge und Qualität des vorhandenen Materials sowie die biographischen Stationen Louise Dumonts legen eine Aufteilung in zwei Bände nahe. So widmet sich der erste Band der Entwicklung der jungen Frau zur gefeierten Schauspielerin, ihr Aufstieg von Wien über Stuttgart nach Berlin und ihre Verortung in der von der deutschen Großstadt geprägten Theaterlandschaft des frühen 20. Jahrhunderts. Ende 2011 legt das Gemeinschaftsprojekt den ersten Band vor. Für den zweiten Band ergibt sich ein eigenes Arbeitsfeld. Zeitlich umfasst er die Eröffnung des Düsseldorfer Schauspielhauses 1905 bis zu Dumonts Tod 1932 und stellt damit das Rheinland mit seiner eigenen Kulturlandschaft in den Vordergrund. Das Düsseldorfer Schauspielhaus mit hauseigener Zeitschrift - „Die Masken“ - und Schauspielschule zeigt sich als Mittelpunkt eines kulturellen Netzwerkes. Louise Dumont und ihr Engagement um die rheinische Theaterlandschaft erweist sich als maßgebliche Konstrukteurin einer bedeutenden und eigenständigen Kulturlandschaft Rheinland. Die Edition reflektiert inbesonderer Weise die Kulturgeschichte des Rheinlandes und die herausragende Bedeutung, die diese Region im 20. Jh. erlangen konnte und vermittelt diese quellenbasiert.

Ziel des Gesamtprojekts „Louise Dumont. Eine Kulturgeschichte in Briefen und Lebensdokumenten“ ist eine zweibändige Edition. die in besonderer Weise die Kulturgeschichte des Rheinlandes reflektiert und die herausragende Bedeutung, die diese Region im 20. Jh. erlangen konnte, quellenbasiert vermittelt.   


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die zweibändige Edition ist als Kulturgeschichte in Briefen angelegt. Die Briefauswahl erfolgt nach dem Evidenzprinzip, Einzelstellenkommentare und thematische Schwerpunkte sichern den Erkenntnis- und Gebrauchswert der Edition. Die Briefauswahl wird angereichert durch Schauspielverträge, Tagebucheinträge, Briefwechsel Dritter und eine Vielfalt von Archivalien und Quellen als ergänzender Kontext. Band. 1 geht den frühen biographischen Stationen Louise Dumonts nach, der Entwicklung der jungen Frau zur gefeierten Schauspielerin, ihrem Aufstieg von Wien über Stuttgart nach Berlin und ihrer Verortung in der deutschen Theaterlandschaft des frühen 20. Jahrhunderts. 
Band. 2 enthält die „Rheinische Periode“. Dazu zählen die komplexe Gründungsgeschichte des zunächst für Weimar geplanten Theaters, die Etablierung der Schauspielschule und der hauseigenen Zeitschrift „Die Masken“. Die Epochenwechsel und die Veränderung der politischen Systeme bilden den gesellschaftlichen Kontext, in dem sich die Originalität der Theatermacherin beweisen kann.
Kulturhistorische Essays geben einen Überblick über die vielfältigen Beziehungen Louise Dumonts zu ihren Zeitgenossen. Hier wird die Persönlichkeit der Briefempfänger kritisch beleuchtet und zu einem umspannenden Bild von Personen und Zeit zusammengeführt. Die kontextualisierenden Essays werden von anerkannten Fachwissenschaftlern übernommen. Über die durch die Briefpartner sich ergebenden biographischen Zusammenhänge werden die Essays letztlich ein kulturhistorisches Profil entwerfen, in dem die Relevanz theaterhistorischer, kunst- und literaturspezifischer neben politisch-gesellschaftlichen Fragen berücksichtigt wird. Übergreifend wird auch die Erkenntnisabsicht und abschließend der Erkenntnisgewinn der Briefausgabe selbst artikuliert. Chronologie, Kurzportraits, Faksimiles und Register intensivieren die Leseerfahrung und erleichtern den Zugang zu dieser Kulturgeschichte in Briefen.  


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten, 
	54.000,00 €

	Archivreisen/- aufenthalte
	15.000,00 €

	Sachmittel
	2.000,00 €

	Publikationskosten 
	18.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	90.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	30.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	30.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	60.000,00 €

	Gerda Henkel Stiftung
	30.000,00 €

	LVR (angefragt)
	30.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	90.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Arbeiten für Band 1 sollen bis Ende 2011 abgeschlossen sein.

Die  Arbeiten an Band 2 zum rheinischen Teil beginnen 01.01.2012.

Die Publikation beider Bände ist für die erste Hälfte 2013
.

	Sachstand

	Das bisher zusammengetragene Quellenmaterial entstammt neben dem Theatermuseum Düsseldorf unterschiedlichster Herkunft und umfasst neben geschäftlicher und privater Korrespondenz auch sonstige Materialien wie Theaterzettel und -kritiken, vertragliche Unterlagen, Kalendereinträge und private Notizen.

	Bearbeitungsstand

	Der erste Band des Editionsprojektes wird bis zum Ende des Jahres 2011 abgeschlossen sein. Die darin enthaltenen Arbeiten fundieren auch einen Teil des zweiten Bandes. Wesentliche Archivrecherchen und -reisen wie z.B. ins Österreichische Theatermuseum Wien und in die Staatsbiliothek Preußischer Kulturbesitz wurden bereits geleistet. Einzelne Ergänzungen sind jedoch noch notwendig. 

	

	Antrag eingegangen am    20.4.2011 
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 30.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

22/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Ausstellung "Rita McBride" (Kunstsammlung NRW)


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	90.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	300.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	------------- €
	

	
	
	
	90.000,00 €

	Eigenmittel
	210.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

€
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen, K20 Grabbeplatz, Grabbeplatz 5, 40213 Düsseldorf

	Laufzeit

Oktober 2012 - 20. 1. 2013
	geplanter Projektbeginn

März 2011
	Projektende

März 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0211-8381-156

	Name und Anschrift

Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen

Dr. Marion Ackermann

Grabbeplatz 5

40213 Düsseldorf

	Fax:
	0211-8381-202

	
	E-Mail
	ackermann@kunstsammlung.de

	
	Projektleitung
	Dr. Julian Heynen

	
	Bearbeiter
	Kathrin Beßen

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0211-89-9 30 91

	Name und Anschrift

Stadt Düsseldorf

Hans-Georg Lohe 
Kulturdezernent
Zollhof 13

40221 Düsseldorf


	Fax:
	0211-89-2 90 09

	
	E-Mail
	hansgeorg.lohe@duesseldorf.de

	
	Ansprechpartner
	Hans-Georg Lohe 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Deutsche Bank, Düsseldorf
	BLZ

30070024
	Konto-Nummer

842396400

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Durchführung einer monografischen Überblicksausstellung zum Werk der Künstlerin Rita McBride (* 1960 in Des Moines, Iowa, USA). Erste größere, zusammenhängende Präsentation des Werkes der Bildhauerin der mittleren Generation in Deutschland aus Anlass ihrer zehnjährigen Tätigkeit als Professorin an der Staatlichen Kunstakademie Düsseldorf.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Ausstellung gibt in K20 Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen auf ca. 600 qm einen Überblick über die verschiedenen Ansätze der Künstlerin Rita McBride im Umgang mit Situationen, Aktionen und Fiktionen, die rund um Objekte entstehen können. Dies schließt nicht nur autonome Skulpturen, sondern auch funktionale Objekte, Texte und Performances ein. Das Werk bewegt sich in einem Dreieck zwischen Design, Architektur und öffentlichem Raum, wobei ein wesentlicher Referenzpunkt die Moderne und ihr konfliktreiches Nachleben sind.

Die Ausstellung soll - in Kooperation mit der Städt. Kunsthalle Düsseldorf - in den öffentlichen Raum hinein ausgeweitet werden, und zwar in Form einer temporäreren architektonischen Intervention und/oder Projekten im Bereich Publikation/Presse oder Performance.

Mit der Austellung verbunden ist eine von der Künstlerin kuratierte Präsentation der Bestände nordamerikanischer Kunst der 1940er bis 1970er Jahre aus den Beständen der Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen.

Es soll ein der Ausstellung angemessener Katalog herausgeben werden, der u. a. eine Kontextualisierung des Werkes von McBride durch rheinische Architektur der 1950er und 1960er Jahre vorsieht. Es sind zahlreiche Vermittlungsaktivitäten wie Führungen, Seminare, Workshops und Aktionen innerhalb und außerhalb des Museums geplant.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Katalog
	35.000,00 €

	Kommunikation/Bildung
	67.000,00 €

	Transporte/Versicherung
	125.000,00 €

	Ausst.-Architektur/Technik/Ausst.-Management/Restaurierung
	41.000,00 €

	Sonstiges (Produktionskosten, Eröffnung, Reisekosten)
	32.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	300.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	210.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	210.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	90.000,00 €

	LVR beantragt
	90.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	300.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Oktober 2012 - 20.1.2013: Laufzeit der Ausstellung "Rita McBride" in der Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen, K20 Grabbeplatz 

	Sachstand

	März 2011: Beginn der Planung zwischen Kurator und Künstlerin, Drittmittelakquise. 

April 2011: Erarbeitung der Detailkonzeption 


	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   29.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. 



	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

23/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

ZONE ZERO


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	180.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	693.956,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	55.000,00 €

	Eigenmittel
	155.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

73.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Düsseldorf

	Laufzeit

4 Jahre
	geplanter Projektbeginn

Januar 2011
	Projektende

Dezember 2014

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0211-59 80 59 78

	Name und Anschrift

ZERO foundation

Zollhof 11

40221 Düsseldorf

	Fax:
	0211-59 80 59 76

	
	E-Mail
	tijs@zerofoundation.de

	
	Projektleitung
	Mattijs Visser (Direktor)

	
	Bearbeiter
	Dr. Tiziana Caianiello

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0211 8929009

	Name und Anschrift

Kulturdezernat der Landeshauptstadt Düsseldorf 
Zollhof 13
40221 Düsseldorf
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	hansgeorg.lohe@duesseldorf.de

	
	Ansprechpartner
	Hans-Georg Lohe

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadt-Sparkasse Düsseldorf
	BLZ

30050110
	Konto-Nummer

1005262033

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die ZERO foundation wurde 2008 vom Museum Kunstpalast, den Künstlern Heinz Mack, Otto Piene, Günther Uecker und der Stadt Düsseldorf als gemeinnützige Stiftung zur Erforschung und Vermittlung der Avantgardebewegung ZERO gegründet. Die Stadt Düsseldorf hat sich verpflichtet, die ZERO foundation über 30 Jahre zu finanzieren. Die Künstler haben mehr als tausend Archivalien gestiftet, darunter zahlreiche Korrespondenzen, Ausstellungskataloge, Einladungskarten, Plakate und Fotografien aus den 1950er und 1960er Jahren. Diese Dokumente bilden die Grundlage für die Erforschung der Künstlergruppe Zero (Mack, Piene, Uecker), die die deutsche Kunst nach dem Zweiten Weltkrieg wesentlich erneuerte und zum bedeutenden Impulsgeber einer internationalen Bewegung wurde. Die Stiftung ist bemüht, die Korrespondenzen in ihrem Archiv mit den im Ausland befindlichen Korrespondenzen zu vervollständigen. Ziel des Vorhabens der Stiftung ist die nachhaltige Sicherung und Erschließung und Erforschung der Dokumente der Gruppe Zero. Die ZERO foundation hat ein internationales Netzwerk von Experten aufgebaut, das die ZERO foundation berät und bei der archivarischen Recherche unterstützt und arbeitet seit ihrer Gründung mit Universitäten, Museen und Archiven zusammen, darunter mit dem Stedelijk Museum in Amsterdam, dem Guggenheim New York, den Universitäten Antwerpen und Düsseldorf oder Künstler-archive wie Yves Klein Archives Paris und Fondazione Piero Manzoni Mailand.
Geplant ist, die Sicherung, Erschließung und Erforschung der Archivalien zur ZERO-Bewegung, soweit sie das Rheinland betreffen, als Projekt-Modul in den Mittelpunkt des  LVR-Antrages zustellen. Hierzu soll eine enge Zusammenarbeit mit dem LVR-Landesmuseum Bonn erfolgen.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)


	Ein großer Teil der Archivalien, die die Entstehung, Entwicklung und Wirkungsgeschichte dieser Künstlergruppe sowie ihre Beziehungen zu geistesverwandten Künstlern dokumentieren, sind im Besitz der ZERO foundation. Da die Düsseldorfer Künstlergruppe international aktiv war - die Künstler betätigten sich auch als Organisatoren von Ausstellungen und Herausgeber von Publikationen - lassen sich weitere Archivalien in ausländischen Künstlernachlässen, Galerien und Museen finden. Das Projekt sieht die folgenden Maßnahmen vor: 1: Recherche nach Archivalien bei Künstlernachlässen (u.a. H. Salentin, O. Holweck), Galerien (dato, OREZ), Museen (Leverkusen, Krefeld), Kuratoren (U. Kultermann), Autoren (P. Iden, H. Strehlow) und Zeitzeugen im Ausland (D. Spoerri, H. Peeters). 2: Digitalisierung von Archivalien aus den Vorlässen von Mack, Piene und Uecker wie auch von den o.g. Galerien, Kuratoren, Autoren etc. 3: Archivierung der digitalisierten Dokumente nach dem aktuellen Stand der Langzeitarchivierung. 4: Erfassung der Archivalien in der Verbunddatenbank d:kult (Digitales Kunst- und Kulturarchiv Düsseldorf). Die digitale Erfassung der Archivalien in dieser von der Stadt Düsseldorf initiierten und betreuten Datenbank garantiert die nachhaltige Zugänglichkeit und Pflege der gesammelten Daten. 5: Erfassung von Ausstellungsdaten in ART- RESEARCH, einer Künstler- und Ausstellungsdatenbank, die am Institut für Kunstgeschichte der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf entwickelt wurde. 6: Vorbereitung von Interviews mit Künstlern und Zeitzeugen der Avantgardebewegung ZERO anhand der Dokumente. 7: Durchführung der Interviews mit Audioaufnahmen sowie Transkription, Überarbeitung und Evaluierung der Interviews. 8: Veröffentlichung der gesammelten Informationen digital in der Verbunddatenbank d:kult und als digitales Findbuch auf der ZERO foundation Website  und in einem Katalog. Diese gesammelten Informationen sollen gleichzeitig auch als Grundlage für Ausstellungspublikationen dienen. Durch dieses Projekt wird es in Zukunft für Wissenschaftler aus aller Welt möglich sein, im Archiv der ZERO foundation ausführliches Material über die Avantgardebewegung ZERO zu sichten und die erworbenen Kenntnisse kontinuierlich zu ergänzen. Die Projektergebnisse werden somit eine fundierte Grundlage für die weitere Erforschung der ZERO-Bewegung bilden. Sie werden zudem in ein von der ZERO foundation geplantes Kompendium zur ZERO-Avantgarde einfließen.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten
	277.681,00 €

	Reise- und Aufenthaltskosten
	159.375,00 €

	Sachkosten und Verbrauchsmaterial
	21.900,00 €

	Publikationskosten
	235.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	693.956,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	155.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	155.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	538.956,00 €

	Walter Leblanc Foundation (Angefragt)
	5.000,00 €

	Gerda Henkel Stiftung (Angefragt)
	68.000,00 €

	Noch offen (wovon 125.000 € weitere LVR-Mittel geplant sind) 
	410.956,00 €

	LVR beantragt 180.000 € (davon in 2012 55.000 €, 2013 60.000 €,

2014 65.000 €)
	55.000 €

	Gesamtsumme
	693.956,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2011: Recherche nach weiteren Archivalien von Mack, Piene und Uecker. 2012: Digitalisierung von Dokumenten und Erfassung in der Datenbank d:kult; Vorbereitung und Durchführung von Interviews mit Zeitzeugen. 2013: Transkription, Überarbeitung und Evaluierung der Interviews. 2014: Erarbeitung und Veröffentlichung des ersten Teils des Kompendiums über ZERO.

	Sachstand

	Der Vorlass von Heinz Mack wurde gesichtet und sortiert. Teil der Korrespondenzen wurde digitalisiert und in der d:kult Datenbank erfasst. Die Archive von Otto Piene in Düsseldorf und Groton (USA) wurden von einem Stipendiaten der Gerda Henkel Stiftung gesichtet und sortiert. Austausch von Archivalien mit anderen Stiftungen und Museen darunter das Guggenheim New York.

	Bearbeitungsstand

	Das Foto- und Videoarchiv wurde erweitert in Zusammenarbeit mit dem IKS-Medienarchiv und AFORK Düsseldorf. Vom Wissenschaftlichen Beirat wurde eine Methodologie und Herangehensweise für das Forschungsprojekt definiert. Ebenso ist der Aufbau eines internationalen Netzwerks geplant. Geplant sind Kooperationsprojekte mit der Tate Modern London. Ebenso ist die Heinrich-Heine-Universität als Kooperationspartner vorgesehen, dessen Mitarbet bereits zugesagt wurde.  

	

	Antrag eingegangen am   29.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 55.000 € zu fördern. Weiterhin wird empfohlen für 2013 60.000 € und für 2014 65.000 €, unter Vorbehalt einer gesicherten Gesamtfinanzierung und das ausreichend GFG-Mittel zur Verfügung stehen, in Aussicht zu stellen. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

24/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Medienausstattung der neu konzipierten Mahn- und Gedenkstätte Düsseldorf


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	80.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	200.931,50 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	80.000,00 €

	Eigenmittel
	120.931,50 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Düsseldorf

	Laufzeit

2012/2013
	geplanter Projektbeginn

1.03.2012
	Projektende

28.02.2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0211 89 26202

	Name und Anschrift

Mahn- und Gedenkstätte der Landeshauptstadt Düsseldorf, Mühlenstraße 6, 40200 Düsseldorf
	Fax:
	0211 89 29137

	
	E-Mail
	bastian.fleermann@duesseldorf.de

	
	Projektleitung
	Dr. Bastian Fleermann

	
	Bearbeiter
	s.o.

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0211 89 93093

	Name und Anschrift

Landeshauptstadt Düsseldorf,

Kulturdezernat

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	hansgeorg.lohe@duesseldorf.de

	
	Ansprechpartner
	Beigeordneter Hans-Georg Lohe

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Düsseldorf 
	BLZ

30050110
	Konto-Nummer

10000495

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel ist die medientechnische Beratung und Ausstattung der Mahn- und Gedenkstätte der Landeshauptstadt Düsseldorf in Zusammenarbeit mit dem LVR-Zentrum für Medien und Bildung (LVR-ZMB) in Düsseldorf. 

Die 1987 eingerichtete Gedenkstätte für die Opfer des Nationalsozialismus wird 2011 bis 2013 renoviert und baulich erweitert. Sie befindet sich am authentischen Ort des historischen Stadthauses in der Düsseldorfer Altstadt, in dem zeitweise die Polizei, die Gestapo, die SS und zahlreiche kommunale und staatliche Ämter untergebracht waren, die an der Ausgrenzung und Verfolgung politischer Gegner des Nationsalsozialismus unmittelbar beteiligt waren.  
Sie erhält eine neue Dauerausstellung zum Thema "Düsseldorfer Kinder und Jugendliche im Nationalsozialismus". Anhand ausgewählter Biografien von Kindern und Jugendlichen soll der Frage nachgegangen werden, wie sich junge Menschen in der NS-Diktatur verhalten und welche Erfahrungen sie in dieser Zeit gemacht haben. Mit dieser zentralen Fragestellung verfolgt die Gedenkstätte ein bundesweites Alleinstellungsmerkmal und wird das Institut in dieser Hinsicht in der deutschen Gedenkstättenlandschaft vollkommen neu aufstellen. 

Diese Dauerausstellung sowie auch Teile der anderen Räumlichkeiten sollen mit interaktiven Medien ausgestattet werden, um besonders eine Besucherinnen und Besucher anzusprechen.

Die konzeptionelle Neuausrichtung des Instituts und die Erarbeitung der neuen Dauerausstellung wurde/wird von einem wissenschaftlichen Fachbeirat begleitet, dem auch das LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte (LVR-ILR) angehört.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Fördermaßnahme umfasst die Finanzierung der Medienausstattung sowie die Beratung der Gedenkstätte durch die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des LVR-ZMB  und LVR-ILR im Prozess der Neukonzeption. Hierzu fand im Frühjahr 2011 ein Vorgespräch mit dem LVR-ZMB statt.  

Anhand von Video-, Audio- und Touchscreentechnik sollen die einzelnen Biografien vorgestellt werden. Auf die umfangreichen Bestände der Gedenkstätte kann hierbei zurück gegriffen werden. Sie umfassen Ton- und Bildaufnahmen von Zeitzeuginnen und Zeitzeugen sowie Fotos, Dokumente und biografische Interviews. Diese archivalischen Sammlungsschwerpunkte machen den spezifischen Charakter der Düsseldorfer Gedenkstätte aus. Die Materialien liegen in guter Qualität bereits digital vor und sind sowohl methodisch als auch inhaltlich-konzeptionell bereits erschlossen. 

Die interaktiven Medien, bei denen die Besucher/innen die Möglichkeit haben werden, verschiedene Vertiefungsebenen zu erkunden, stellen neben den Ausstellungsexponaten und den Leittexten eine der drei zentralen Achsen des Gesamtkonzepts dar.

Zu den weiteren Schwerpunkten der Gedenkstätte zählt die pädagogische Arbeit, die in einem gesonderten Raum, dem pädagogischen "Lernzentrum", stattfinden soll. Ein weiterer Raum soll als "offenes Archiv" genutzt werden, in dem die Besucher/innen selbst recherchieren können. In beiden Räumen ist eine zusätzliche Medienausstattung für Präsentations-, Lern- und Vermittlungszwecke erforderlich.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Medientechnische Ausstattung
Medientechnische Ausstattung
Medientechnische Ausstattung

	138.813,50 €

	Medien
	62.118,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	200.931,50 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	120.931,50 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	120.931,50 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	80.000,00 €

	Antrag LVR
	      80.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	200.931,50 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Zusammenarbeit mit dem LVR-ZMB und die konkrete Umsetzung soll ab dem 1.03.2012 einsetzen. Ein Abschluss der Zusammenarbeit und der funktionale Einbau der Medienausstattung soll bis Frühjahr 2013 (28.02.2013) abgeschlossen sein.

	Sachstand

	Die Mahn- und Gedenkstätte ist momentan bereits aufgrund der zu erwartenden Umbaumaßnahmen geschlossen. Der Baubeginn ist nach jetzigen Planungen für Herbst 2012 terminiert.
Die Konzeption der neuen Dauerausstellung, die von einem wissenschaftlichen Fachbeirat begleitet wird, ist derzeit in einer konkreten Planungsphase. Ein konkretes Angebot des LVR-ZMB liegt der Kostenkalkulation zu Grunde.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   26.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 80.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

25/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Ausstellung "Stiftung imai im KIT" (Arbeitstitel)


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	25.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	80.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

75.000,00 €
	bewilligt:

35.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Stiftung imai im KIT - Kunst im Tunnel, Düsseldorf 

	Laufzeit

8 Wochen 
	geplanter Projektbeginn

Mai 2012
	Projektende

Juni 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0211/899 8798

	Name und Anschrift

Stiftung imai - inter media art institute

c/o NRW Forum

Ehrenhof 2

40479 Düsseldorf  

	Fax:
	0211/892 6686

	
	E-Mail
	rb@imaionline.de

	
	Projektleitung
	Dr. Renate Buschmann 

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0211/899 6114

	Name und Anschrift

Landeshauptstadt Düsseldorf 

(Kulturamt Düsseldorf)

Zollhof 13

40221 Düsseldorf

	Fax:
	0211/893 6114

	
	E-Mail
	bernhard.zimmermann@duesseldorf.de

	
	Ansprechpartner
	Bernhard Zimmermann 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Düsseldorf 
	BLZ

30050110
	Konto-Nummer

1004449151

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Auf Initiative der Stadt Düsseldorf wurde die Stiftung imai – inter media art institute - 2006 ins Leben gerufen, um die herausragende Videokunstsammlung der Kölner Medienagentur 235 Media in Düsseldorf aufzunehmen. 
Die Sammlung umfasst rund 3.000 künstlerisch und dokumentarisch wertvolle Werke, die einen einmaligen Überblick über die Entwicklung dieser Kunstgattung geben: von der Pionierzeit der Videokunst in den 1960er Jahren bis in die jüngste Gegenwart. 
Zu den wesentlichen Zielen der Stiftung imai zählt, Videokünstler und ihre audiovisuellen Werke zu fördern und nachhaltig in der öffentlichen Wahrnehmung zu verankern. Die Stiftung imai besitzt derzeit keine Ausstellungsräume und hat bisher nur kleine Sammlungskonvolute zeigen können. In Kooperation mit dem Düsseldorfer Ausstellungsraum KIT ist für 2012 eine Ausstellung geplant, in der erstmals die repräsentative Sammlung der Stiftung imai der breiten Öffentlichkeit vorgestellt werden soll.  


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Ausstellung wird anhand von prägnanten Beispielen die kunsthistorisch und international einmalige Bandbreite aufzeigen, die sich im Sammlungsbestand des imai abbildet. Ausgehend von bedeutenden Videokunstpionieren, die sich in den 1970er und beginnenden 1980er Jahren u. a. im Rheinland formiert haben, wird die Entwicklung dieser Kunstsparte im überregionalen bis internationalen Kontext der 1990er Jahre und der aktuellen Gegenwartskunst nachgezeichnet. Da die Sammlung kontinuierlich mit aktuellen Künstlerpositionen ergänzt wird, werden auch Absolventen der im Rheinland ansässigen Hochschulen vertreten sein. 

Neben einer großen Anzahl von Einkanalvideos, die den Schwerpunkt der Sammlung imai bilden, werden komplexe Videokunstinstallationen die Ausstellung bereichern, so dass für die Besucher wesentliche Aspekte dieser Kunstgattung wie Close-Circuit, Mehrfachprojektionen und Interaktivität erfahrbar werden. Die umfangreiche Präsentation aus der Stiftung imai wird auf die hohe Relevanz dieser im Rheinland entstandenen und beheimateten Videokunstsammlung deutschlandweit aufmerksam machen und dazu beitragen, das Archiv der Stiftung imai stärker in die wissenschaftliche Forschung und Ausbildung einzubeziehen. 

Auswahl an beteiligten Künstler und Künstlerinnen: George Barber, Dara Birnbaum, Claus Blume, Klaus vom Bruch, Robert Cahen, Lei Cox, Douglas Davis, Dellbrügge & de Moll, VALIE EXPORT, Jochen Gerz, Lutz Gregor, Bettina Gruber, Alexander Hahn, Freya Hattenberger, Gary Hill, Patricia Hoeppe, Nan Hoover, Stansfield/Hooykaas, Iris Hoppe, hörner/antlfinger, Annebarbe Kau, Gudrun Kemsa, Jürgen Klauke, Mischa Kuball, Philipp Lachenmann, Franziska Megert, Norbert Meissner, IngridMwangi RobertHutter, Marcel Odenbach, Atsushi Ogata, Rafael Montañez Ortiz, Rotraut Pape, Ulrike Rosenbach, Roland Schappert, Ira Schneider, Lydia Schouten, Bill Seaman, Peter Simon, Gudrun Teich, Signe Theill, Myriam Thyes, Steina Vasulka, Woody Vasulka, Maria Vedder, Jan Verbeek. 

    


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	- Ausstellungsarchitektur, Aufbau, Abbau 
	17.000,00 €

	- Mietkosten für Projektionstechnik 
	24.000,00 €

	- PR und Werbemaßnahmen 
	15.000,00 €

	- Publikation 
	21.000,00 €

	- Sonstiges (Ausstellungskopien der Videospeichermedien etc.) 
	3.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	80.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	75.000,00 €

	LVR (beantragt)
	25.000,00 €

	KIT - Kunst im Tunnel 
	35.000,00 €

	weiterer Förderer (beantragt) 
	15.000,00 €

	Gesamtsumme
	80.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Kooperationsabsprache zwischen der Stiftung imai und dem KIT ist erfolgt. Weitere detaillierte Planungen und Vorbereitungen zu Ausstellung und Publikation werden ab Sommer 2011 beginnen. 

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   29.4.11
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 maximal, in Abhängigkeit von Einnahme-/Verkaufserlösen, in Höhe von 25.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

26/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Internationaler Schubert-Kongress Duisburg 2012: Vom Wasser haben wir's gelernt


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	15.300,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	19.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	15.300,00 €

	Eigenmittel
	1.200,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:


	bewilligt:


	in Aussicht gestellt:

3.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Duisburg

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

Juni 2012
	Projektende

Juni 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0173/5239720

	Name und Anschrift

Dr. Christiane Schumann

Vorsitzende

Deutsche Schubert-Geseelschaft e. V.

Händelstr. 6

47226 Duisburg



	Fax:
	02066/417463

	
	E-Mail
	dr.c.-schumann@deutsche-schubert-gesellschaft.de     


	
	Projektleitung
	Dr. Christiane Schumann

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0203 3009-124

	Name und Anschrift

Stadt Duisburg

Dezernat für Familie, Bildung, Kultur

Herrn Beigeordneten

Karl Janssen 

Burgplatz 19

47049 Duisburg


	Fax:
	0203 3009-251

	
	E-Mail
	m.albrecht@stadt-duisburg.de

	
	Ansprechpartner
	Michael Albrecht

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Duisburg 
	BLZ

35050000
	Konto-Nummer

20012020

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der internationale musikwissenschaftliche Kongress Duisburg 2012 der Deutschen Schubert-Gesellschaft (DSG), mit Sitz in Duisburg, betont die Bedeutung Duisburgs und der Region als Zentrum der Pflege der Musik von Franz Schubert. Er bündelt erneut viele Kooperationen mit der Folkwang-Universität der Künste (FUK), mit den Duisburger Philharmonikern, der Universität Duisburg-Essen und dem Goethe Museum Düsseldorf. 

Die DSG hat bereits zahlreiche vergleichbare Veranstaltungen, wie z.B. die weltweit größte Schubert-Tagung 1997 in der Gerhard-Mercator-Universität, erfolgreich durchgeführt.

Der Kongress im September 2012 verfolgt das gleiche Ziel.
Erwartet werden Referenten und Teilnehmer aus West- und Ost-Europa, Asien, Russland und den USA. 
Das für 2012 geplante Kongress-Motto „Vom Wasser haben wir’s gelernt“ folgt dem literarisch-romantisch verwurzelten Zeitgeist und dem (landschaftlich nicht ohne Bezug stehenden) Untertitel  „Wassermetaphorik und Wanderermotiv “.

Der Kongress soll durch naturwissenschaftlich-technische Aspekte unter Einbeziehung regionaler Unternehmen auch eine interdisziplinäre Komponente erhalten und damit Neuland betreten.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Zentrale Punkte des Projektes sind

1.die Vorbereitung, Organisation und Durchführung einer Tagung mit weltweit renommierten Schubert-Experten. Die Vorbereitung und Organisation wird von einem Programmkomitee (DSG, FUK) geleistet und aktiviert das internationale Netzwerk der Schubert-Experten. Referenten werden direkt eingeladen, weitere Teilnehmer durch Veröffentlichungen in Fachorganen und im Internet. Im Begleitprogramm der Tagung wird das umfangreiche kulturelle Angebot der Region exemplarisch vorgestellt. 

Das Konzertprogramm wird von Musikern der FUK und der Duisburger Philharmoniker gestaltet.

Die Tagung findet an drei Tagen Ende September 2012 (27.09.-29.09. 2012) statt. 

Vorgesehen sind 13 Vorträge sowie kleinere Referate und Präsentationen. Es werden ca. 100 Teilnehmer erwartet. Teilnahmegebühren werden nicht erhoben. 

Das Eröffnungskonzert hat seinen Schwerpunkt in der Kammermusik, im Abschlusskonzert werden Liedbeiträge eines parallel laufenden Meisterkurses präsentiert. 

2.die Veröffentlichung der Vorträge in der Buchreihe Schubert-Jahrbücher (Bärenreiter-Verlag, Kassel) stellt weltweite Aufmerksamkeit sicher.
 Es soll eine Auflage von 300 Stück (Stückpreis zwischen 45 € und 49 €) wie in der Vergangenheit den Referenten und Mitgliedern kostenfrei zur Verfügung gestellt werden, sodass ca. 80 Exemplare in den freien Verkauf gelangen.

Die Hilfe der Kooperationspartner trägt zur Kosteneinsparung bei (z.B. Folkwang-Universität für Räumlichkeiten und Logistik sowie kostengünstiges Beiprogramm und musikalische Veranstaltung, Goethe-Museum stellt Ausflugsprogramm, Sonderführungen, Transfer und Empfang in Aussicht).
Beteiligung der Stadt Duisburg ist angefragt.

Bei der Eröffnungsveranstaltung werden der Schirmherr, die Stadt Duisburg und die Region, die Österreichische Botschaft und die Hauptsponsoren präsent sein. Das Begleitprogramm ist in drei Blöcken am zweiten und dritten Konferenztag geplant. Für den naturwissenschaftlich-technischen Aspekt sind ein Referat, eine Exposition und eine Besichtigung aus dem Bereich der Wassertechnologie / Wassertechnik angedacht.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	1. Kongressorganisation & Durchführung
	11.100,00 €

	2. Kongressbericht: Redaktion, Druckvorbereitung, Druckkosten
	4.000,00 €

	3. Eröffnungskonzert: Organisation, Honorare
	4.400,00 €

	Projektkosten insgesamt
	19.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	1.200,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.200,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	18.300,00 €

	Landgraf Moritz Stiftung, Kassel (in Aussicht gestellt)
	3.000,00 €

	LVR beantragt
	                                 15.300,00 €

	Gesamtsumme
	19.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	1.Ab Mai 2011 Vorlaufplanung: Programmvorbereitung, Gewinnung von Referenten, Abstimmung mit internationalen Gesellschaften und Musikhochschulen.

2. Ab Juni 2012 Organisatorische Vorbereitung: Marketingmaßnahmen, Abschluss von Verträgen usw.

September 2012 Durchführung des Kongresses.

3. bis Juni 2013 Redaktion und Druck des Kongressberichtes beim Bärenreiter-Verlag, Kassel
.

	Sachstand

	Die Kongressorganisation wurde mit dem Rektorat der Folkwang Universität der Künste abgestimmt. Der Internationale Schubert-Kongress wurde thematisch in der internationalen musikwissenschaftlichen Szene (z. B. Internationale Schubert-Gesellschaft, Tübingen) vorgestellt und erster Kontakt zu möglichen Referenten hergestellt. Die Thematik "Wassermotiv" ist bislang nicht Gegenstand eines Kongresses gewesen.
Die Terminabstimmung mit Musikern ist angelaufen, da Konzertverpflichtungen sehr langfristig geplant werden müssen.

	Bearbeitungsstand

	2011 wurde ein Förderantrag der Deutschen Schubert-Gesellschaft e.V. i.V.m. der Folkwang Universität der Künste in Essen (Kongress und Meisterkurs) abgelehnt (Nr. GFG A-6/11), da er nicht form- und fristgerecht eingereicht wurde, mit dem Verweis auf eine eventuelle Fördermöglichkeit in 2012. 

	

	Antrag eingegangen am   15.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 15.300 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

27/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Neubau Lokschuppen Hespertalbahn


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	65.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	797.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	65.000,00 €

	Eigenmittel
	121.650,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

145.000,00 €
	bewilligt:

465.350,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Essen

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0201-4085619

	Name und Anschrift

Hespertalbahn e.V.

Postfach 150223

45242 Essen

	Fax:
	0201-4085618

	
	E-Mail
	info@hespertalbahn.de

	
	Projektleitung
	Roland Kirchhoff

	
	Bearbeiter
	Roland Kirchhoff

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0201 / 88-88463

	Name und Anschrift

Stadt Essen

Geschäftsbereich 4

Gildehofcenter

Hollestr. 3

45121 Essen

	Fax:
	0201 / 88-88475

	
	E-Mail
	robert.welzel@gbv4.essen.de

	
	Ansprechpartner
	Robert Welzel, GB 4

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Essen
	BLZ

36050105
	Konto-Nummer

1409333

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Hespertalbahn ist eine historische Normalspurbahn im Essener Süden, von der bis heute der 
Streckenabschnitt zwischen dem alten Bahnhof Essen-Kupferdreh und Haus Scheppen am Baldeneysee erhalten geblieben ist. Die Strecke geht auf eine Schmalspurbahn mit Pferdebetrieb zurück, welche ab 1857 Erzgruben im Velberter Raum und ab 1877 die Zeche Pörtingssiepen erschloss. Nach Umbau eines Teils der Strecke auf Normalspur im Jahr 1877 wurde auf der Hespertalbahn bis in das Jahr 1973 nichtöffentlicher Personen- und Güterverkehr durchgeführt. 
Hauptziele des gemeinnützigen Vereins Hespertalbahn e.V. ist es die historisch bedeutsame, 3,5 km lange Strecke der ehemaligen Grubenanschlussbahn vom Bahnhof Essen-Kupferdreh nach Haus Scheppen als Beispiel einer Industrie- und Nebenbahn, welche die Landschaft und Wirtschaft der Region entscheidend geprägt hat, zu erhalten und auf dieser einen musealen Bahnbetrieb durchzuführen. Die Hespertalbahn war die erste Museumsbahn im Ruhrgebiet und ist seit vielen Jahren eine touristische Attraktion, die auch künftig als wichtiger Ankerpunkt im Rad- und Gehwegnetz "Kulturlandschaft Deilbachtal" eine Rolle spielen soll.

Seit der Vereinsgründung 1975 wird der Museumsbahnbetrieb, einschließlich Arbeiten zum Erhalt der Fahrzeuge und Gleisanlagen, von den Vereinsmitgliedern ehrenamtlich durchgeführt und aus Fahrgeldeinnahmen und Spenden finanziert. Für die witterungsgeschützte Abstellung der historischen Fahrzeuge und zur Schaffung effektiver Arbeitsbedingungen für die Restaurierung und Instandhaltung plant der Verein Hespertalbahn e.V. in Essen-Kupferdreh die Errichtung eines Lokschuppens mit Werkstatt- und Sozialgebäude. 
.
 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Der geplante Lokschuppen besteht aus einer 36 Meter langen und 17 Meter breiten Stahlbauhalle, die mit einer schall- und wärmegedämmten Stahlblechaußenhaut versehen ist. Innerhalb der Halle befindet sich das, in massiver Bauweise zu errichtende, zweistöckige Sozial- und Werkstattgebäude, welches neben den Werkstatt- und Lagerräumen im Erdgeschoss auch Wasch- und Sanitärräume für die hier tätigen Vereinsmitglieder beherbergen wird. Die Oberetage dient mit ihren Aufenthaltsräumen als Vereinsheim, in einem hier vorgesehenen Ausstellungsraum soll interessierten Besuchern die Geschichte der Hespertalbahn und des mit ihr eng verbundenen Ruhrbergbaus vermittelt werden.

Im Lokschuppen befinden sich zwei Hallengleise mit einer Nutzlänge von 32 bzw. 18 Metern. Die Gleise werden mit Arbeitsgruben ausgestattet, um auch Arbeiten unter den Fahrzeugen zu ermöglichen. In Teilbereichen der Hallengleise ist eine Kranbahnanlage vorgesehen, die die Demontage von schweren Bauteilen an den Fahrzeugen erleichtern soll.


Der bisherige Betriebsstandort am Bahnhof "Zementfabrik" in Essen Kupferdreh soll aufgegeben und einer neuen Nutzung (Wohnbebauung) zugeführt werden. Als neuer Betriebsstandort ist  ein Gelände westlich der Sporthalle Essen-Kupferdreh geplant. Die Abstellung und Instandhaltung der historischen Fahrzeuge erfolgt derzeit unter freien Himmel, da ab 2011 das ehemalige Bahnbetriebswerk Gelsenkirchen-Bismark, welches für größere Arbeiten angemietet werden konnte, nicht mehr zur Verfügung steht.
Die Konzession für die Infrastruktur nach Allgemeinem Eisenbahngesetz wurde zuletzt 2008 aktualisiert und sichert bis 2058 den Bestand der Hespertalbahn.  

Die nachgehenden Betriebs- und Folgekostenkosten werden über den Verein sichergestellt. Das Grundstück für den Lockschuppen wird von der Stadt Essen dem Verein kostenfrei zur Nutzung überlassen.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Herrichtung und Erschließung Baugrundstück
	17.000,00 €

	Bauwerk und Baukonstruktion
	531.000,00 €

	Bauwerk technische Anlagen
	103.000,00 €

	Aussenanlagen
	83.000,00 €

	Baunebenkosten
	63.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	797.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	121.650,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	121.650,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	675.350,00 €

	Essener Konsens (Lohnkosten)
	156.600,00 €

	Nesseler Hopf Kupferdreh GmbH
	308.750,00 €

	NRW-Stiftung (beantragt, noch keine Zusage) 
	145.000,00 €

	LVR (beantragt)
	65.000,00 €

	Gesamtsumme
	797.000 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Baubeginn März 2012, geplante Bauzeit etwa 6 Monate

	Sachstand

	Das Genehmigungsverfahren nach §18 Allgemeines Eisenbahngesetz befindet sich kurz vor dem Absschluss, mit der Erteilung der Baugenehmigung wird für September 2011 gerechnet.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   29.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 65.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

28/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

21. Internationale Photoszene Köln 2012


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	150.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	90.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

40.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

40.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

9 M: (Kernmonat Sept. 2012)
	geplanter Projektbeginn

01.02.2012
	Projektende

31.10.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-4308830

	Name und Anschrift

Internationale Photoszene Köln e.V.

Decksteiner Str. 78

50935 Köln

Vorstand: Dr. Norbert Moos (Vors.)

                Dr.Winfried Gellner

                Hans G. Keitel

	Fax:
	0221-4308844

	
	E-Mail
	info@keitel-anwaelte.de

	
	Projektleitung
	Vorstand IPK e.V.

	
	Bearbeiter
	Hans G. Keitel

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221-221-23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221-221-24953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Förster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

1900683507

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Internationale Photoszene Köln findet seit über 20 Jahren im Zweijahresrhythmus parallel zur Messe „photokina“ statt. Museen, Galerien, Künstler und weitere namhafte Institutionen aus dem Kölner Raum stellen in diesem Rahmen ihre Fotoausstellungen vor. Durch die gezielte Bündelung dieser Ausstellungen sowie die Organisation begleitender Sonderveranstaltungen wird Köln zu einem maßgeblichen Standort für dieses Medium und erhält damit internationale Bedeutung.

Die Veranstalter erwarten rund 25.000 Besucherinnen und Besucher, die das umfangreiche Angebot vor allem im Hauptveranstaltungszeitraum nutzen werden.

Das Gesamtprojekt soll den Photostandort Köln in seiner Bedeutung erhalten und weiter entwickeln.

Durch gezielte Einzelmaßnahmen sollen insbesondere junge Photokünstlerinnen und -künstler gefördert und ein junges Publikum an die künstleriche Photogtrafie herangeführt werden. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Rund 90 ausgewählte Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden bei der '21. Internationalen Photoszene Köln' als Austeller vertreten sein. Die Ausstellungen werden in einem Katalog zusammengefasst. Eines der vielen Highlights ist eine zentrale Fotoausstellung mit einem Schwerpunktthema im Festivalzentrum. Der Vorstand organisiert eine Portfoliosichtung für interessierte Nachwuchsfotografinnen und -fotografen sowie Podiumsdiskussionen zu aktuellen branchenspezifischen Themen. Neben zahlreichen Sonderveranstaltungen in den beteiligten Institutionen wird die 'Photographer’s Night'  wieder ein besonderer Höhepunkt sein. In kurzen Screenings werden international bekannte Fotografinnen und Fotografen ihre Arbeiten präsentieren und in einem moderierten Gespräch für Fragen des Publikums zur Verfügung stehen.

Aktivitäten zur Zielerreichung: 

a) Vernetzung der Institutionen, die sich Fotografie in Köln widmen

b) Ausstellungen und Bilderschauen

c) Ausstellungskatalog und Webportal

d) Sonderevent 'Photographer's night'

e) Portfoliosichtung für junge Nachwuchsfotografen und Talente im Alter von 16 bis 25 Jahren

f) Führungen durch ausgesuchte Ausstellungen, die das Lebensumfeld von Jugendlichen behandeln

g) Podiumsdiskussionen

h) Pressearbeit durch eine professionelle Agentur
Beteiligt sind u. a. : MAKK, Museum Ludwig, Kölnisches Stadtmuseum, Photographische Sammlung/SK Stiftung Kultur, Forum für Fotografie, Galerie Priska Pasquer, Galerie Thomas Zander, Galerie Martin Claßen, CAP Cologne e. V./HALLE ZEHN, ehem. Hotel TIMP, Altes Pfandhaus, KölnMesse GmbH, Kulturbunker Köln-Mülheim, Kunst- und Museumsbibliothek, Herz-Jesu-Kirche Köln.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Einzelausstellung
	28.000,00 €

	Katalog
	46.000,00 €

	Photographer's Night
	14.000,00 €

	Portfolio Review u. sonstige Einzelmaßnahmen
	10.000,00 €

	Homepage Marketing Organisation
	52.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	150.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	90.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	35.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	55.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	40.000,00 €

	Stiftung Rheinenergie
	40.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	130.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn und Ende des Projektzeitraumes und ggf. Zeitplanung innerhalb des Projektes

Hauptveranstaltungszeitraum 01. bis 30.09.2012

Vorbereitende Arbeiten ab Januar 2012

Nachbereitung bis Ende Nov. 2012


	Sachstand

	Derzeit werden vorbereitende Arbeiten getätigt, Vorgespräche mit KölnMesse, Antragstellung auf Fördermittel, Bildung eines künstlerischen Beirates für Auswahl und Begleitung des künstlerischen Rahmenprogramms, Vorbereitung der Auftragsvergabe. 

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   27.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

29/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

DOM VERRÜCKT


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	4.550,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	8.400,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	4.550,00 €

	Eigenmittel
	2.650,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

1.200,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln, Domplatte

	Laufzeit

3-4 Wochen
	geplanter Projektbeginn

Frühjar 2012
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0163.9685586

	Name und Anschrift

PUPLIK.ORG

Diane Müller und Werner Magar

Deutz-Mühlheimer-Str. 127-129

Gebäude 8, 51067 Köln


	Fax:
	0221.730895

	
	E-Mail
	info@puplik.org

	
	Projektleitung
	Diane Müller und Werner Magar

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln
Kulturamt
Richartzstr. 2-4

50667 Köln  



	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Foerster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

SK Köln 
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

24513475

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	 „Verschiebung oder Verrückung“ soll hier heißen: „Möglichkeit eines Blickwechsel auf urbane Gegebenheiten“. Mit einer verrückten und verschobenen Grundriss-Zeichnung des Kölner Doms auf der Domplatte plus Performances und Interventionen, die dieser Grundriss-Verschiebung auf den Grund gehen, sollen künstlerische Anregungen zu einem Perspektivenwechsel und zugleich eine Plattform für die Reflektion über die Geschichte von Dom und Stadt unter Berücksichtigung der Themen Urbanität, Architektur, Gemeinwesen und Zusammenleben angeboten werden.


Die Aktionen und Perfomances rund um den verschobenen Grundriss auf der Domplatte dienen dazu, Szenen und Bilder zu kreieren, die den Gedanken des "verrückten" Domes künstlerisch untersuchen und zugleich präsent halten, um allen Bürgerinnen und Bürgern sowie Passantinnen und Passanten neue Perspektiven zur Betrachtung des Doms als Mittelpunkt der Kölner Stadt aufzuzeigen. [Beispiel: Falls der Domgrundriss tatsächlich im Laufe der Jahre verrückt/verrutscht worden wäre, heißt das z.B., dass ihm der Titel des Weltkulturerbes deswegen zwangsläufig abgesprochen wird? Stellt nicht vielmehr der Dom mit seiner Geschichte und seiner Architektur an sich einen Wert dar, dass eben solch ein Titel weiter beibehalten werden sollte, egal ob z.B. ein Hochhaus die Sicht einschränkt? Welche Werte bestimmen eigentlich solche Titelgaben?]  


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	In Zusammenarbeit mit Herrn Prof. Dr.-Ing. Knud Sauermann, Institut für Baubetrieb, Vermessung und Bauinformatik der FH Köln, werden 3D-Laserscan-Daten des Kölner Doms dazu genutzt, den Grundriss als temporäre Kreidesprayzeichnung im Verhältnis 1:1 auf die Domplatte - jedoch an einer anderen Stelle - zu übertragen.

PUPLIK.ORG geht den Gründen dieser Positionsveränderung nach und ist dabei auf die Hilfe der Bevölkerung angewiesen, um Antworten auf folgende Fragen zu finden:

- Warum hat sich der Dom verschoben?

- Warum hat er sich gedreht?

- Warum ist der Dom verrückt?

Hinweise, die zu Klärung dieser Fragen beitragen, werden auf einer Website veröffentlicht. Blogs, Diskussionsforen und Bild- oder Videobeiträge sind willkommen und werden ebenfalls online präsentiert. Mit dieser partizipatorischen Intervention soll der Bevölkerung und allen Besucherinnen und Besuchern Kölns die Gelegenheit gegeben werden, den Dom mit anderen Augen zu sehen und ihn als integralen Bestandteil lebendiger Kultur zu begreifen. 
Die Domplatte wird zur Plattform für Künstlerinnen und Künstler aus dem Rheinland, die eingeladen werden, mit ihrer ästhetischen Kompetenz die Ursachen der Verrückung interdisziplinär zu erforschen. Tänzerisch, musikalisch, performativ, audiovisuell und skulptural wird die Domplatte aktionistisch bespielt. Beispiel: ein Chor singt einen Choral im Chorkranzumgang. Bei jeder Chorkapelle wird der Choral um einen Halbton verschoben angestimmt; es entstehen 7 Choräle. Alle Beiträge werden auf einer Website archiviert.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Durchführung von allen Aktionen (Künstlerhonorare)
	2.800,00 €

	Durchführung von Aktionen und Performances (Technik)
	2.150,00 €

	Reisekosten aller Künstlergruppen
	600,00 €

	Werbung (Druckkosten)
	200,00 €

	Website- Programmierung, Layout Flyer 
	2.650,00 €

	Projektkosten insgesamt
	8.400,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.650,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.650,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.200,00 €

	FH Deutz (kostenlose Übertragung des Grundrisses)
	1.200,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	3.850,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	In der ersten Woche wird zus. mit der FH Deutz die Grundrissübertragung auf die Domplatte erfolgen. Ende der ersten Woche wird die erste Aktion/Performance stattfinden. Danach werden zwei Aktionen pro Woche auf der Domplatte durchgeführt bis Ende des Monats / Frühjahr 2012.

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   29.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

30/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung         Sonderausstellung "Architekturteilchen - Modulares Bauen im digitalen Zeitalter" im MAKK 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	168.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	83.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

45.500,00 €
	bewilligt:

38.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Museum für Angewandte Kunst Köln (MAKK)

	Laufzeit

12.5.2012 - 19.8.2012
	geplanter Projektbeginn

Mai 2011
	Projektende

19. August 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/22124859

	Name und Anschrift

Museum für Angewandte Kunst Köln

An der Rechtschule

50667 Köln

	Fax:
	0221/22123885

	
	E-Mail
	petra.hesse@stadt-koeln.de

	
	Projektleitung
	Dr. Petra Hesse

	
	Bearbeiter
	Dr. Petra Hesse

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/22123643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221/22124953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Foerster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtkasse, Sparkasse Köln Bonn 
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

9302951

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das MAKK plant zusammen mit Partnern der freien Szene für 2012 ein Themenjahr zur Architektur. Diese Initiative ist in Deutschland singulär. Im Bundesland Nordrhein-Westfalen ist die Stadt Köln mit seiner in die Römerzeit zurückreichenden Baugeschichte, den beheimateten Hochschulen und der großen Dichte an Architekturbüros ein geeigneter Standort für eine solche Initiative. Die geplante überregionale Bewerbung der Initiative zusammen mit den beteiligten Kooperationspartnern (Haus der Architektur Köln, Bund Deutscher Architekten, Köln) schafft Synergien vor allem in der Erschließung neuer Zielgruppen, nicht nur aus Köln, sondern der Region (NRW), dem gesamten Bundesgebiet und dem angrenzenden Ausland. Vermittlungsschwerpunkt der für 2012 im MAKK geplanten Ausstellungen ist der Dialog zwischen aktueller und historischer Baukultur. Bei der zentralen und im Architekturjahr größten Ausstellung "Architekturteilchen" handelt es sich um ein für die Architekturlandschaft Rheinland Impuls gebendes und nachhaltiges Projekt. Die Ausstellung und das hierzu geplante Rahmenprogramm leisten einen wesentlichen Beitrag zur zeitgemäßen Vermittlung von Baukultur, der auf fundierter Grundlagenarbeit basiert. Deshalb ist es unerlässlich, dass das Ausstellungsvorhaben entsprechend umfassend und anschaulich sowohl für interessierte Laien als auch für Kinder und Jugendliche aufbereitet wird. Das fokussierte Ausstellungsthema wurde bislang nicht museal aufgearbeitet und genießt deshalb in der deutschen Museumslandschaft durch die Aktualität ein Alleinstellungsmerkmal.  

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Ausstellung "Architekturteilchen" greift erstmals in einer Gesamtschau am Beispiel des modularen Bauens wesentliche Aspekte der Architektur auf und vermittelt diese anschaulich auf unterschiedlichen inhaltlichen Ebenen und mit zeitgemäßen Gestaltungselementen. Ziel ist es, anhand historischer Grundbautypen sowie anhand aktueller Architekturprojekte unseres digitalen Zeitalters einer möglichst breiten Öffentlichkeit – insbesondere aber Kindern und Jugendlichen - das Thema Architektur in ihrem Fassettenreichtum und ihrer gesellschaftlichen Bedeutung zu vermitteln. Dies geschieht auf der Basis klassischer Vermittlungsebenen, aber auch mittels interaktiver Ausstellungsmodule. Geplant sind Sonderbereiche wie ein modularer Bauspielplatz für Besucherinnen und Besucher und die Live-Präsentation aktueller Robotertechnologie. Neben einem geschichtlichen Überblick bekommen die Besucherinnen und Besucher eine konkrete Vorstellung von den Methoden des modularen Denkens, den technologischen Innovationen und den Zukunftsperspektiven. Die Gliederung der Ausstellung erfolgt chronologisch und nach Herstellungsmethoden, ausgehend von der handwerklichen Fertigung über maschinell und digital gesteuerte Verfahren. Unter dem Titel "Analoge Teilchen" befasst sich der erste Ausstellungsteil mit dem modularen Bauen im historischen Kontext und leitet damit zum zweiten Teil der Ausstellung "Digitale Teilchen" mit den Themenschwerpunkten "Digital gesteuerte Fertigung, "Planung" (Entwerfen am Computer), "Darstellung" und "Herstellung" über. Die Ausstellungsarchitektur setzt sich analog zum Thema aus CNC-hergestellten Wandsystemen zusammen. Neben Fotografien, Modellen und Zeichnungen sollen ebenso Animationen und Filme gezeigt werden. Zudem werden die Besucherinnen und Besucher durch interaktive Elemente eingebunden. Zur Ausstellung entsteht eine Begleitpublikation sowie das "Architektonische Alphabet“, ein künstlerisch illustriertes "Sachbilderbuch“ für Kinder und Jugendliche. Zusätzlich ist ein umfangreiches Rahmenprogramm mit Führungen, Vorträgen, Diskussionsveranstaltungen, Besichtigungen von Gebäuden und Baustellen, Workshops und ein Symposium geplant. Speziell für Kinder und Jugendliche soll es neben themenspezifischen Führungen im Stadtraum Köln auch begleitend zur Ausstellung bzw. in der Ausstellung selbst interaktive Workshops geben.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare/Werkverträge/Bewachung
	36.000,00 €

	Ausstellungsarchitektur, Ausstellungsmaterialien
	65.000,00 €

	Transport Versicherung, Gebühren
	6.500,00 €

	Publikationen
	10.000,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit/ Didaktik/ Rahmenprogramm, Vorbereitungsk.
	51.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	168.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	83.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	83.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	45.500,00 €

	Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport NRW
	30.000,00 €

	Hdak und BDA Köln
	8.000,00 €

	Imhoff-Stiftung
	7.500,00 €

	Gesamtsumme
	128.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Mai 11 - Sept 11: Detailplanung Konzept, Objekt-/Medienrecherchen, Autoren- /Leihgabenanfragen // Mai 11 - Dez 11: Planung Ausstellungsgestaltung, Leistungsverzeichnisse, Fertigstellung Drehbuch // Jan 12: Auschreibungen/Beauftragungen // Jan 12 - April 12: Erstellung Didaktik, Animationen, interaktive Elemente und Printprodukte, Öffentlichkeitsarbeit, Katalogredaktion-/druck, Koordinierung Rahmenprogramm // April 12 - 10. Mai 12: Ausstellungsaufbau

	Sachstand

	Auf der Basis des ausgearbeiten Exposées wird derzeit die Detailplanung der Ausstellungskonzeption erarbeitet und ein Drehbuch erstellt (Exponat- und Medienrecherchen, Leihgabengesuche, Planung und Detailkostenberechnung der Ausstellungsarchitektur). Detailberechnung der Ausstellungsarchitektur/-gestaltung.

	Bearbeitungsstand

	Die LVR-Museumsberatung befürwortet die Maßnahme. 

	

	Antrag eingegangen am   27.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 40.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

31/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Cologne Music Week 2012


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	9.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	19.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	9.000,00 €

	Eigenmittel
	2.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

2 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.01.2012
	Projektende

28.02.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-2403108

	Name und Anschrift

Popkultur Köln e.V.

Richartzstr. 2-4

50667 Köln



	Fax:
	0221-221-24141

	
	E-Mail
	karlheinz@popkultur.de

	
	Projektleitung
	Karlheinz Reichenauer

	
	Bearbeiter
	Karlheinz Reichenauer

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221-221-2664

	Name und Anschrift

Stadt Köln
Kulturamt
Richartzstr.  2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221-221-24141

	
	E-Mail
	Manfred.post@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Manfred Post

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Köln 
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

28732972

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Mit der »Cologne Music Week« wird das bereits rund 150 Shows internationaler Designerinnen und Designer sowie Herstellerinnen und Hersteller umfassende Programm der PASSAGEN um die Aspekte Popkultur und Musik erweitert und ergänzt. In direkter Nähe zum PASSAGEN-Hauptquartier in den Spichner Höfen werden dafür zentrale Spielorte mit drei parallel bespielbaren Flächen gewählt und ins Zentrum gerückt. Inhaltlicher Ausgangspunkt ist der »Sound of Cologne«, eine mittlerweile weltweit bekannte Spielart elektronischer Musik aus Köln, vertreten durch eine entsprechend lange Liste von Labels sowie Künstlerinnen und Künstlern aus der Stadt. Der »Sound of Cologne« veränderte und  beeinflusste die internationale Wahrnehmung der Musikstadt Köln nachhaltig. Seit einigen Jahren hat sich unter dem Begriff »Sound of Cologne« zusätzlich eine sehr aktive Kreativszene aus der dem Bereich der Independent-Gitarrenmusik entwickelt, die mittlerweile ebenfalls sehr erfolgreich über Köln hinaus agiert.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Mit den "PASSAGEN – Interior Design" findet jedes Jahr im Januar in Köln Deutschlands größte Designveranstaltung statt. Das Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm zeigt  aktuellen Tendenzen im Design, speziell im Interior Design. Aussteller des Designfestivals sind internationale Hersteller, Einrichtungshäuser, Galerien, Showrooms, Designbüros, Institute und Hochschulen. Während einer Woche ist Köln das »Mekka« der Design-Hungrigen und Treffpunkt der internationalen Designwelt. Rund 130.000 Besucherinnen und Besucher locken die PASSAGEN jährlich in die temporäre Designmetropole Köln. Der seit einigen Jahren von den PASSAGEN verursachte Trend zu immer mehr permanenten internationalen Showrooms festigt darüber hinaus den Ruf Kölns als internationale Designstadt.
Die »Cologne Music Week« nutzt den durch die PASSAGEN verursachten Auftrieb in der Stadt und bietet den zahlreichen internationalen Besucherinnen und Besuchern, die sich zu diesem Zeitpunkt in der Stadt befinden ein musikalisches Programm, das den Stellenwert der Musikstadt Köln in den Vordergrund rückt. Nach dem Vorbild der in der Kölner Partnerstadt Liverpool seit Jahren erfolgreich durchgeführten »Liverpool Music Week«, die sich als Englands größtes und wichtigstes Indoor-Musikfestival etabliert hat, soll sich auch die »Cologne Music Week« zu einer festen Größe entwickeln, die jeweils zum Anfang eines Jahres einen Ausblick auf die popmusikalischen Aktivitäten der Musikstadt Köln liefert. Mit der erfolgreichen Initiierung einer solchen Musikreihe könnte sich Köln als Trendbarometer der Musikszene aus dem In- und Ausland positionieren. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstlerausgaben
	6.000,00 €

	Technik
	3.500,00 €

	Werbung
	3.500,00 €

	Personal/Organisation/ Durchführung
	6.000,00 €

	Sonstiges: Gema, Versicherungen
	500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	19.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	8.000,00 €

	Eintrittsgelder
	3.000,00 €

	SK Stiftung Kultur 
	5.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	10.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	12.2011: Ideensammlung und Vorplanung

Projektbeginn: 01.2012 Programmengestaltung, Künstlerbooking, PRoduktion und Durchführung

                       02.2012: Postproduktion, Abrechung, Abschluss , Dokumentation




	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   27.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Form einer einmaligen Anschubfinanzierung in Höhe von 9.000 € zu fördern.  


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

32/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

IN DEN LEEREN RAUM SPIELEN/SOMEONE'S EMPTY SPACE


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	15.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	32.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	15.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

7.500,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Baumstraße, 50676 Köln (Nähe Neumarkt)

	Laufzeit

21.-24.06.2012
	geplanter Projektbeginn

02.04.2012
	Projektende

31.07.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0172 4298487

	Name und Anschrift

Ensemble RE-LOAD FUTURA

Rochus Aust

Florastr. 75

50733 Köln



	Fax:
	0221 9125142

	
	E-Mail
	rochusaust@aol.com

	
	Projektleitung
	Rochus Aust

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221 22124662

	Name und Anschrift

Stadt Köln 
Kulturamt

Richartzstr. 2-4
50667 Köln



	Fax:
	0221 22124141

	
	E-Mail
	manfred.post@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Manfred Post

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Commerzbank Iserlohn
	BLZ

44580070
	Konto-Nummer

704602900

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Wir leben in übervölkerten Arealen. Wir leben in übermöblierten Städten. Wir leben in überfrachteten Szenarien. Wir sind überkonsumiert, wir sind überfressen, wir sind übermüdet.

Wir wohnen übereinander, wir arbeiten übereinander, wir werden übereinander beerdigt.

Mitten in der Platznot, mitten im Getümmel des urbanen Zentrums: eine leere Straße. 

Ohne Autos, ohne Parkplätze, ohne Bewohner, ohne Hausnummern, ohne Briefkästen – einfach leer.

Es ist Zeit, diese Straße zu finden und in ihr zu tanzen!

IN DEN LEEREN RAUM SPIELEN sucht die urbanen Orte, die einfach vergessen wurden. Sie befinden sich mitten im zentralen Geschehen, sind aber dennoch verlassen, unbenutzt, unbekannt und unerkannt. Eine Laune der Stadtentwicklung? Ein Zufall räumlicher Überordnung? 

Orte, die wir täglich streifen und dennoch nicht wahrnehmen. Orte im Öffentlichen Raum, die sich der Öffentlichkeit entziehen oder ihr entzogen wurden. Orte, die sich vom Leben abgekoppelt haben, obwohl dieses um sie herum tobt. 

Sie gilt es wieder in das Bewusstsein zurück zu holen, mit Leben zu füllen und dabei ihre räumliche Existenz zu bestätigen.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Zwischen Lungengasse und Spinnmühlengasse - keinen Steinwurf vom Neumarkt entfernt - befindet sich genau so ein Ort: die einzige leere Straße Kölns, die Baumstraße. Eine sehr ordentliche Straße, gesäumt von zwei sehr ordentlichen Parkhäusern, lediglich von vier sehr ordentlichen Bäumen bevölkert.

Ihre Leere und Ruhe wird musikalisch und tänzerisch genutzt, entwickelt und erweitert. Gleichzeitig forscht die künstlerische Intervention nach Ursachen und Konsequenzen dieser einsamen Straße und gibt dem Ort (s)eine neue räumliche Identität. In einer finalen tanz-musikalischen Bespielung wird die Baumstraße der Öffentlichkeit „zurück gegeben“.

Das Ensemble RE-LOAD FUTURA ist in außergewöhnlichen musikalischen Interventionen geschult und mit dem öffentlichen Raum aus anderen Zusammenhängen bereits bestens bekannt.

Im Rahmen einer Kooperation mit dem Goethe Institut konnten die Ensembles RE-LOAD FUTURA und compagnie 2k-Far 2010 sehr erfolgreich in Rabat und Casablanca zusammenarbeiten.


Das Ensemble RE-LOAD FUTURA wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 für das Projekt „DUNKELKONZERTE“ in Höhe von 7.000 € unterstützt. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Komposition/Sounddesign
	6.700,00 €

	Musikerhonorare Proben und Aufführungen
	14.600,00 €

	Produktion/Material/Technikmiete
	7.400,00 €

	Presse/Werbung
	3.800,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	32.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	8.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	7.500,00 €

	SK Stiftung Kultur
	7.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	17.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	April 2012 Erstellung Komposition und Sounddesign

Mai 2012  Proben und technische Vorbereitung

Juni 2012 Proben und Aufführungen

Juli 2012 Nachbereitung




	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   28.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 15.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

33/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Nachwuchsförderung c/o pop 2012


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.100,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	19.800,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	8.100,00 €

	Eigenmittel
	3.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

3 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.05.2012
	Projektende

01.08.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-99891-100

	Name und Anschrift

cologne on pop GmbH

Venloerstr. 241-245

50823 Köln

	Fax:
	0221-99891-199     

	
	E-Mail
	tobias.thomas@c-o-pop.de     

	
	Projektleitung
	Tobias Thomas

	
	Bearbeiter
	Tobias Thomas

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221-221-2664

	Name und Anschrift

Stadt Köln
Kulturamt
Richartzstr.  2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221-221-24953

	
	E-Mail
	Manfred.post@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Manfred Post

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kölnerbank
	BLZ

37160087
	Konto-Nummer

686924009

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Seit der Festivalausgabe 2005 fördert c/o pop den künstlerischen Nachwuchs mittels einer Selbstverpflichtung: Demnach werden mindestens 10% des Festivalprogramms von Newcomern bestritten.

 c/o pop setzt diesen Anspruch durch verschiedene Konzepte und Maßnahmen in die Praxis um. 
Zum einen wird die behutsame Integration des Nachwuchses in das Festivalprogramm betrieben, indem man junge, hoffnungsvolle Newcomer im Vorprogramm der sogenannten Headliner des Festivals platziert, zum anderen stellt das Festival eigens für die Präsentation der jungen Künstlerinnen und Künstler exklusive Plattformen zur Verfügung. 
Dazu beigetragen haben in den letzten drei Jahren vor allem die eigens von und für das c/o pop Festival initiierten Nachwuchsplattformen "Klangprobe", "Neukomma,gut", die "Blauen Nächte" oder der "Frühstyle New Talent"-Wettbewerb. Hier bekamen die Besucherinnen und Besucher jeweils einen hochkarätigen Überblick über den State-of-the-Art in Sachen Nachwuchs- und Newcomer-Musik, wie er sonst auf keinem anderen Festival in Deutschland zu finden ist. Mittlerweile bewerben sich jedes Jahr unzählige Bands sowie Musikerinnen und Musiker, die meisten davon aus der Region Köln aus dem Bereich der elektronischen und der Independent-Musik beim c/o pop Festival für eine Teilnahme bei einem der angebotenen Nachwuchsformate.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Bei c/o pop werden die innovativsten Strömungen der Independent-Popkultur in einer neuen Form von Festival präsentiert. 2012 sollen sich vielversprechende Nachwuchskünstlerinnen und -künstler aus Köln und NRW gleichberechtigt mit etablierten internationalen Musikerinnen und Musikern die Bühne teilen. Die Möglichkeit, mit großen Künstlerinnen und Künstlern an speziellen Orten wie dem Museum Ludwig oder dem Gloria Theater zu spielen, wirkt nicht nur als zusätzliche Motivation für die Künstlerinnen und Künstler, sondern fördert auch den Austausch zwischen lokalen und internationalen Bands. Auch lokale Musikernetzwerke fanden im Programm der c/o pop ihren Platz, so hatte z.B. der Abschluss der c/o pop 2010  neben alten Helden des deutschen Pops wie "Die Sterne" auch junge Kölner Bands aus dem Musikerkollektiv "Power To Peter" zu bieten. In Köln hat sich nicht nur in Sachen Pop und Jugendkultur-orientierter Mode in den vergangenen Jahren ebenfalls ein feingliedriges Netz an unabhängigen Labels, Marken und Shops entwickelt. Als eine Reaktion auf diese Entwicklung wurde vor Jahren von zwei eben hier angesiedelten Modemachern und Shopbetreibern der Pocketguide  »Chic Belgique« aus der Taufe gehoben. Längst hat sich »Chic Belgique« auch überregional etabliert und gehört zur Pflichtlektüre für auswärtige Besucherinnen und Besucher des Kölner Szeneviertels. Beim geplanten Event »Chic Belgique c/o pop« werden am verlängerten verkaufsoffenen Samstag während der c/o pop die Laden- und Ausstellungsflächen der beteiligten Shops zur öffentlichen Bühne für lokale Nachwuchskünstlerinnen und -künstler, Bands und DJs aus Köln. In jedem beteiligten Geschäft soll eine lokale Band, eine lokale Künstlerin/ein lokaler Künstler oder ein DJ auftreten. Die Künstlerinnen und Künstler werden gemeinsam von den »Chic Belgique«-Machern und dem Programm-Team der c/o pop ausgewählt. Auch 2012 fördert c/o pop wieder junge Künstlerinnen und Künstler (Fotografinnen und Fotografen, Designerinnen und Designer, Modemacherinnen und Modemacher etc.) aus dem Bereich der Popkultur mit einer Ausstellungsfläche, die im frei zugänglichen Bereich rund um die Festivalzentrale Stadtgarten/Studio/Hans- Böckler- Platz möglichst viele Festivalbesucherinnen und -besucher sowie Passantinnen und Passanten anziehen soll. All diese im Rahmen des für c/o pop geplanten und realisierten Maßnahmen wirken sich mittlerweile auch spürbar auf die Musikstadt sowie die Region Köln aus. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Programmkosten
	6.800,00 €

	Kosten Spielorte
	5.500,00 €

	Kosten Bewerbung
	2.500,00 €

	Kosten Programmentwicklung/ Durchführung
	5.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	19.800,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	3.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	8.200,00 €

	Eintrittsgelder
	4.200,00 €

	sonstige Förderung
	4.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	11.700,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	05.2012: Programmplanung

06.2012 Programmengestaltung, Künstlerbooking, Durchführung

07.2012: Postproduktion, Abschluss , Dokumentation




	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	

	

	

	Antrag eingegangen am   27.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Form einer einmaligen Anschubfinanzierung in Höhe von 8.100 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

34/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

"Liebe Deine Stadt - Fridolin in Köln" - Theater mit Musik für Kinder ab 3 Jahren


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	4.620,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	13.840,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	4.620,00 €

	Eigenmittel
	5.070,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

4.150,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

       €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Casamax Theater, Domforum (Köln) 

	Laufzeit

02.01.2012 - 24.03.2012
	geplanter Projektbeginn

02/2012 (Probenbeginn)
	Projektende

10/2012 (20 Vorstellungen) Vors

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-2409421

	Name und Anschrift

Dagmar Operskalski-Ario

Theodor-Heuss-Ring 28

50668 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	engelundesel@googlemail.com

	
	Projektleitung
	T. Braun, D. Operskalski-Ario

	
	Bearbeiter
	T. Braun, D. Operskalski-Ario

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23655

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4 

50667 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	gisela.deckert@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Gisela Deckert

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Postbank Köln
	BLZ

37010050
	Konto-Nummer

184613503

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Hauptziel von Engel & Esel-Produktion ist es, das ganz junge Publikum für Theater zu begeistern. Der Anfang wurde mit der "Weihnachtsgeschichte erzählt vom Engel und vom Esel" gemacht. Seit 2007 präsentiert die dreiköpfige Gruppe jedes Jahr im Dezember ihr Debutstück mit vielen Terminen an mittlerweile mehr als 20 unterschiedlichen Spielorten in und um Köln. Allein 2010 kamen mehr als 1.000 Zuschauerinnen und Zuschauer an drei Wochenenden zu den Aufführungen. 

Im zweiten Stück "Fridolin in Köln" geht es um das Gefühl von Heimat. Mit der Stadt Köln, ihrer Historie und der Gegenwart als Kulisse wird eine Geschichte von Fremdsein und Freundschaft, Sehnsucht und Heimat erzählt.  

Texte und Lieder werden eigens für diese Produktion geschrieben. Wie im ersten Stück, stehen Schauspiel und musikalische Passagen, Komödiantisches und Ernstes im ständigen Wechsel. So werden auch Vorschulkinder, die die Inhalte nicht in ihrer ganzen Fülle erfassen, auf der emotionalen Ebene angesprochen. "Liebe Deine Stadt - Fridolin in Köln" soll die Kinder auf ihre nächste Lebensumgebung neugierig machen und ein Gefühl für Heimat wecken.

Engel & Esel-Produktion sind: Dagmar Operskalski (Schauspielerin, ausgebildet am Theater der Keller), Thandiwe Braun (Musical-Studium in Wien). Joachim Uerschels (Gitarrist, Sänger, Songschreiber). 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Fridolin I., Packesel von Maria und Josef aus Bethlehem, landet versehentlich in einem Zeit-reisenkoffer in Köln. Getrieben von Hunger und auf der Suche nach seiner "Chefin" Maria begegnet er der Fliege Frida, einem kölschen Brummer. Sie weiß alles, kennt alles, sagt alles! Für sie ist Köln die Welt, der Friesenplatz ihr Zentrum. Während Fridolin sich nach seiner Heimat in der Ferne sehnt, aber keinen Weg dorthin findet, versucht Frida ihm ihr Zuhause Köln schmackhaft zu machen. Sie zeigt und erklärt ihm den Dom, das Kölner Wappen, die Heinzelmännchen, den Karneval, den FC und so manche andere Kölner Besonderheit. Im Laufe des Stückes freunden sich die beiden Figuren an. Fridolin findet auch durchaus Gefallen an Köln. Doch etwas fehlt ihm noch. Am Ende führt Frida ihn zum Zoo, wo er sich in eine Eselin verliebt. Endlich ist er angekommen. Sehnsucht und Hunger sind gestillt.

Die Handpuppe Esel Fridolin ist einem Teil der Zuschauerinnen und Zuschauer bereits aus der "Weihnachtsgeschichte ..." bekannt. Für das junge Publikum ist er eine Identifkationsfigur. Durch seine freche und manchmal naive Art ist er sehr nah an der kindlichen Perspektive. Die zweite Hauptfigur, Fliege Frida, ist ebenfalls eine Handpuppe. Fridolin und Frida werden von den beiden Schauspielerinnen gespielt, die selbst neben ihren Puppen im Hintergrund immer sichtbar bleiben. Durch diese Form können die Schauspielerinnen jederzeit die Puppe ablegen und in diverse andere Rollen schlüpfen (z.B. Sängerin, Erzählerin).

Viele verschiedene Musikstile werden aufgegriffen: Minnegesang für die Vertonung der Geschichte der hl. Ursula, ein Heinzelmännchenrap, ein Fliege-Frida-Popsong und ein Swing über die Kölner Zahlen (11.11., 3 Kronen, 11 Tropfen, usw.), ein Fußballlied auf den FC, etc.

Instrumente sind Gitarre und Geige, wobei der Schwerpunkt auf mehrstimmigem Gesang liegt.

Das Bühnenbild ist mobil, so dass Gastspiele auch außerhalb von Theaterräumen möglich sind.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare
	9.000,00 €

	Bühne, Kostüm, Licht, Technik, PR, Organisation
	                                     2.300,00 €

	Material: Bühnenbild, Requisiten, Kostüme
	800,00 €

	Werbung: Plakate, Flyer, Postkarten, Fotos
	1.050,00 €

	Proberaummiete



	690,00 €

	Projektkosten insgesamt
	13.840,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	                                   5.070,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.150,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	3.920,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	4.150,00 €

	Kunststiftung NRW
	4.150,00 €

50,0050,00 €


	
	

	
	

	Gesamtsumme
	9.220,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   19.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 4.620 € zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

35/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Interkulturelles Frühlingsfestival "Frühling der Kulturen" (Musik- und Tanzfest)


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	30.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	8.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

2.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

4.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

21.03.2012
	Projektende

25.03.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0176-60904681

	Name und Anschrift

Per Music

Hakan Akay

Neusser Strasse 30-32

50670 Köln



	Fax:
	     

	
	E-Mail
	hakanakay@per-music.com

	
	Projektleitung
	Hakan Akay

	
	Bearbeiter
	s.o.

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221-22122083

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4 

50667 Köln

	Fax:
	0221-22124953

	
	E-Mail
	johannes.bunk@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Johannes Bunk

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Commerzbank Köln
	BLZ

37080040
	Konto-Nummer

0336509801

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das altpersische Frühlingsfest Nouruz oder auch Newroz wird nunmehr seit über 3.000 Jahren am 21. März eines jeden Jahres von Menschen auf dem Balkan, in der Schwarzmeerregion, im Kaukasus, in Zentralasien und im Nahen Osten gefeiert. Auch in Köln lebt eine große Anzahl von Menschen, die aus den genannten Regionen stammen und alljährlich den Beginn des Frühlings mit Feiern und Festivitäten begrüßen. Doch leider bislang nur im eigenen kulturellen Kreis und damit für den Großteil der Öffentlichkeit schwer wahrnehmbar. Damit das Nouruz- bzw. Newrozfest nicht nur von einigen Migrantengruppen im eigenen engen Kreis gefeiert wird, sondern über kulturelle Grenzen hinweg mit allen  Bürgerinnen und Bürgern gefeiert werden kann, soll 2012 dieses Frühlingsfest als Anlass dienen, die in Köln und Umgebung (z.B. Bonn, Düsseldorf, Leverkusen, Aachen ) lebenden Menschen verschiedenster Herkünfte zusammen zu bringen. Dieses Projekt wurde im Jahr 2011 in einer sehr eingeschränkten Version bereits getestet und erwies sich als äußerst erfolgreich. Die Resonanzen auf dieses Fest waren durchweg positiv und haben Kölnerinnen und Kölner verschiedenster kultureller Herkünfte zusammen gebracht. Ziel ist es, dieses interkulturelle Frühlingsfest langfristig zu einem festen Bestandteil der Kölner Festivalkulturszene zu machen, der auch Menschen aus dem Umland ansprechen soll. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Geplant ist, am Mittwoch, dem 21.03.2012, einen farbenfrohen "Frühlingszug", begleitet von Musik und  Trommeln durch die Innenstadt zu organisieren, der am Kölner Rathaus beginnt und in der Weidengasse am Eigelstein endet. Folgende Ziele werden hierbei verfolgt: 

1. Durch den musikalischen Umzug durch die Kölner Innenstadt werden die Menschen auf das Frühlingsfest Newroz/Nouruz aufmerksam gemacht, und gleichzeitig wird die Veranstaltung am Sonntag, dem 25.03.2012 beworben. 

2. Der Umzug endet in der Weidengasse am Eigelstein. Dort werden die Ladenbesitzerinnen und -besitzer vor ihren Läden ihre Köstlichkeiten und Speisen gratis als Häppchen anbieten. Auf diese Weise sollen Menschen in dieses Viertel gebracht werden, die sich hier normalerweise nicht einfinden würden, und die Bewohnerinnen und Bewohner sowie Ladeninhaberinnen und -inhaber haben die Gelegenheit, ihr Viertel von einer anderen Seite her zu präsentieren. Idealerweise sollte die Strasse an dem Tag ab einer bestimmten Uhrzeit für den Verkehr gesperrt werden, so daß die Menschen sich uneingeschränkt auf der Strasse bei Musik (kleine Bühne mit musikalischer Unterhaltung) aufhalten und in Kommunikation treten können. Eine Art kleines Strassenfest, bei dem auf den "Frühling der Kulturen " am Sonntag hingewiesen wird.
Am Sonntag dann das eigentliche kulturelle Programm, das aus zwei Teilen bestehen wird: 

Im ersten Teil sollen insbesondere Familien mit Kindern angesprochen werden, weswegen der Kölner Rathaussaal hier als der ideale Ort erscheint. Kinderprogramm: Trommeln für Kinder und /oder "Jazz für Pänz". Des Weiteren soll es einen kleinen Empfang mit offiziellen Vertreterinnen und Vertretern der Stadt bzw. dem OB Kölns geben, mit einem leichten musikalischen Rahmenprogramm, das durchsetzt ist von Informationen über die verschiedenen Frühlingsbrauchtümer im Orient und im Okzident. Eine thematisch hieran angelehnte Ausstellung könnte die bestehenden kulturellen Gemeinsamkeiten  bildlich  nocheinmal herausstellen bzw. unterstreichen. 

Zweiter Teil: Den zweiten Teil wird das musikalische Abendprogramm  im Gloria bilden, bei dem sechs musikalische Darbietungen die kulturelle Vielfalt Kölns und der Umgebung wiederspiegeln sollen.  


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstlerhonorare
	14.000,00 €

	Saalmiete, Ton und Licht
	6.000,00 €

	Presse-und Öffentlichkeitsarbeit, Druck-und Werbekosten
	4.000,00 €

	Unterbringung und Fahrtkosten, Catering, Personal 
	4.000,00 €

	Steuer- und Bürokosten
	2.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	30.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	8.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	4.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	2.000,00 €

	Sponsoren
	2.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	10.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   13.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Form einer einmaligen Anschubfinanzierung in Höhe von 15.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

36/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

WELTGESTALTER – Design von Menschen mit geistiger Beeinträchtigung


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	7.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	22.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	7.000,00 €

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

12.500,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

01/2012
	Projektende

08/2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	040/39 90 22 12

	Name und Anschrift

EUCREA Deutschland e.V.

Donnerstraße 5

22763 Hamburg

	Fax:
	040/41 28 98 15

	
	E-Mail
	amg@eucrea.de

	
	Projektleitung
	Angela Müller-Giannetti

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221 236 43

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221/221 249 53

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Foerster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Hamburger Sparkasse
	BLZ

20050550
	Konto-Nummer

1042141109

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Werkstätten für behinderte Menschen sind seit jeher Produktionsstätten für kunsthandwerkliche Produkte. Die Entwürfe für diese Produkte stammen allerdings in erster Linie von nicht behinderten Gestalterinnen und Gestaltern: Die behinderten Beschäftigten sind fast ausschließlich die handwerklichen Ausführerinnen und Ausführer. Ihr eigenes kreatives Potential spielt selten eine Rolle und findet im hektischen Werkstattalltag nur selten Raum. Ziel des Projekts ist es, Menschen mit geistiger Beeinträchtigung zu unterstützen und zu befähigen, kreativ aktiv zu werden und sich selbst als Gestalterin bzw. Gestalter der eigenen Umwelt und der Dinge, die sie umgeben, wahrzunehmen.

EUCREA/ALLERHAND haben hierfür bereits in 2009 erstmals einen "1. Designwettbewerb für Menschen mit geistiger Beeinträchtigung" erfolgreich ausgeschrieben. Der Wettbewerb machte deutlich, dass eine mögliche Weiterentwicklung dieser Arbeit in der kreativen Zusammenarbeit zwischen behinderten und nichtbehinderten Gestalterinnen und Gestaltern liegen kann. Viele geistig beeinträchtigte Menschen haben Ideen, die sie nicht zur Umsetzung bringen können. Die nichtbehinderte Gestalterin bzw. der nichtbehinderte Gestalter wird zur Kooperationspartnerin/zum Kooperationspartner, deren/dessen Aufgabe es ist, Menschen zu befähigen, ihre Umwelt zu gestalten. Ziel des Projekts ist, didaktische Modelle zu suchen und zu diskutieren, wie diese kreativen Kooperationen in Zukunft gestaltet und ausgeweitet werden können.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Projekt WELTGESTALTER ist ein Kooperationsprojekt der Kunstwerkstatt ALLLERHAND/ Gemeinnützige Werkstätten Köln gGmbH und EUCREA Deutschland - Verband zur Förderung behinderter Künstler.

Ecosign/Akademie für Gestaltung (Köln) hat in Kooperation mit der Kunstwerkstatt ALLERHAND in einem einjährigen Prozess Kooperationsformen zwischen den nichtbehinderten Gestalterinnen und Gestaltern der Akademie und den behinderten Gestalterinnen und Gestaltern der Kunstwerkstatt erprobt. Aktion des beantragten Projekts ist, diese nun öffentlich zu präsentieren und zu diskutieren. Darüber hinaus sollen Arbeitsergebnisse ähnlicher Kooperationen aus den Via-Werkstätten (Berlin), der Galerie der Villa/Elbe-Werkstätten (Hamburg) und der Kreativwerksatt des Bürgerspitals Basel gezeigt werden.

Das Projekt besteht aus einem viergliedrigen, bundesweiten Ausstellungszyklus (Januar 2012: Köln/Passagen, Februar 2012 Frankfurt/Ambiente, März 2012: Nürnberg/Werkstattmesse, Juni 2012: International design Forum Berlin). 

Bestandteil des an den Landschaftsverband Rheinland gestellten Antrag ist nur die erste Ausstellung in Köln im Rahmen der Passagen (5 Tage).

Im Anschluss an den Ausstellungszyklus wird eine Fachtagung zum Thema "Angewandte Kunst & Design von Menschen mit geistiger Beeinträchtigung" in Berlin stattfinden. In die Fachtagung münden die Erfahrungen und Ergebnisse der behinderten und nichtbehinderten Gestalterinnen und Gestalter von ecosign/ALLERHAND. Ziel ist es, didaktische Kooperationsmodelle zwischen behinderten und nichtbehinderten Gestalterinnen und Gestaltern zu entwickeln, "social design" als Möglichkeit der gesellschaftlichen Teilhabe zu diskutieren und Möglichkeiten zu finden, diesen Arbeitsbreich verstärkt zu institutionalisieren. Die Ergebnisse des Prokjekts werden als "Best Practice" von EUCREA zentral veröffentlicht werden. Das Projekt verfolgt keine kommerziellen Ziele.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Standmieten
	2.500,00 €

	Veröffentlichungskosten (Druck, Grafik)
	3.400,00 €

	Ausstellungsdesign, - bau, -grafik (Material, Honorar)
	9.000,00 €

	Reise-, Transport-, Versicherungskosten
	2.800,00 €

	Management, Organisation
	4.800,00 €

	Projektkosten insgesamt
	22.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	12.500,00 €

	Aktion Mensch
	12.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	15.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Januar 2012 : Ausstellung Köln: Passagen – Interior Design Week Köln, Februar 2012 : Ausstellung Frankfurt: Ambiente , März 2012 : Ausstellung Nürnberg: Werkstättenmesse / Fachmesse für Werkstätten und Werkstattprodukte, Juni 2012 : Ausstellung International Design Forum Berlin

Durchführung der Fachtagung

Juli/August 2012

Präsentation der Ergebnisse, Veröffentlichung

Abrechnung




	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   26.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 7.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

37/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Ausstellung und Katalog zu "Menschen und Kulissen, 8 mal 8 Bilder aus China"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	9.555,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	13.055,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	9.555,00 €

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.500,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

China/ Köln - Alte Feuerwache

	Laufzeit

4 Monate
	geplanter Projektbeginn

März/ April
	Projektende

September/ oktober

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0163 - 2736696

	Name und Anschrift

Christoph Mohr

Xantener Str. 3b

50733 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@christophmohr-fotografie.de

	
	Projektleitung
	Ch. Mohr

	
	Bearbeiter
	Ch. Mohr

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221 - 221 23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartsstr. 2 - 4

50667 Köln

	Fax:
	0221 - 221 24953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadtkoeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Foerster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Köln
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

130573025

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Anlass der Fotoausstellung ist das Chinajahr 2012 in Köln und das Chinafest" Wo der Drache tanzt". 25 Jahre Partnerstädte Köln-Peking, 40 Jahre diplomatische Beziehungen der Bundesrepublik Deutschland zu China. 
Zielsetzung: Da acht die Glückszahl in China ist, sollen acht verschiedene Städte/Provinzen in acht Bildern stellvertretend für ganz China vorgestellt werden: Peking, Shanghai, Hongkong, Mongolai, Xinjiang, Shandong, Yunnan, Guizhou. Insgesamt 64 Fotografien. Es werden die jeweiligen Attraktivitäten und besonderen Merkmale gezeigt, und es soll ein möglichst großer Überblick über die Vielfältigkeit und die Gegensätze des Riesenreichs dargestellt werden. Insbesondere soll verdeutlicht werden, wie die Menschen in ihrer "Kulisse" leben und wie ihr ganz normaler Alltag aussieht. Zudem soll ein Katalog erscheinen mit Texten und Informationen zu den Bildern von Kerstin Lohse, ehemalige ARD Shanghai Korrespondentin oder Oliver Fülling, Sinologe und Autor zahlreicher Bücher und Bildbänder über China.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Von insgesamt 64 Fotografien liegen bereits in digitaler Form 32 Bilder vor. Die Städte Shanghai und Hongkong sowie die Provinzen Xinjiang und Yunnan wurden bereits im Jahr 2010 abgelichtet. 

In Planung ist die Recherche über Peking, die Innere Mongolei, Shandong und Guizhou und das Aufnehmen der restlichen 32 Bilder. Geplant hierfür ist der Frühling 2012. Hierfür werden 45 Tage veranschlagt. Danach finden etwa 3 Wochen lang in Köln die Nachbearbeitung und die Auswahl der Bilder und die anstehenden Arbeiten für den Katalog statt. Die Alte Feuerwach am Hansaring in Köln ist als Ausstellungsort für den September 2012 gebucht. Auf der Webseite www.christophmohr-fotografie.de können die Arbeiten des Künstlers begutachtet werden.     


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Aludibond Prints in 2 verschiedenen Größen
	6.725,00 €

	Katalog, 300 Exemplare
	2.030,00 €

	Reisekosten
	2.900,00 €

	Alte Feuerwache, Miete
	1.000,00 €

	Werbekosten
	400,00 €

	Projektkosten insgesamt
	13.055,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.500,00 €

	Büro für internationale Angelegenheiten der Stadt Köln 
	1.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	3.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2010 wurden bereits die Aufnahmen in Shanghai, Hongkong, Yunnan, und Xinjiang fotografiert. Im Frühling 2012 sollen Peking, die Innere Mongolei, Shandong und Guizhou fotografiert werden. Im Sommer die digitale Nachbearbeitung, die Auswahl und die Arbeiten für den Katalog. Im September findet die Ausstellung in der Alten Feuerwache, Köln, statt. Kostenvoranschläge mit dem Fotofachlabor, der Druckerei und dem Fotobuchverlag für den Katalog liegen vor.  

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   20.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

38/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

"Hermaphrodit - Das Leben ist ein Wunder" - Kurzfilm


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	46.790,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	93.540,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	46.790,00 €

	Eigenmittel
	9.350,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

37.400,00 €
	bewilligt:

       €
	in Aussicht gestellt:

       €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln/NRW, Bremen

	Laufzeit

12 Monate
	geplanter Projektbeginn

August 2011
	Projektende

August 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/2722064 & 0178-3551372

	Name und Anschrift

Gregor Zootzky

Istanbulstr. 6

51105 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	gvzootzky@hotmail.com

	
	Projektleitung
	Gregort Zootzky

	
	Bearbeiter
	Gregor Zootzky

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-26063

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 – 4 

50667 Köln
	Fax:
	0221/221-26064

	
	E-Mail
	christoph.goormann@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Referent Christoph Goormann

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Volksbank Euskirchen e. G. 
	BLZ

38260082
	Konto-Nummer

3000546029

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Hermaphrodit ist ein kultureller Beitrag, der den Mythos der grch. Antike mit der Neuzeit verbindet. Gut erhaltene Statuen des Hermaphroditen sowie Gemälde, welche die Sage illustrieren, finden wir in musealen Sammlungen. Eine der schönsten liegenden Statue befindet sich in der Sammlung des Vatikans, aber auch in den archäologischen Sammlungen in Berlin, Istanbul, Athen, etc. Die Sage vom Hermaphroditen mag ein Mythos sein, doch dass physische Wesen des Hermaphroditen ist es nicht. Genaue Statistiken über intersexuelle Menschen (Hermaphroditen) können wegen des verbreiteten Tabus nicht erstellt werden, doch besagt eine ernst zu nehmende Quelle, dass jeder 2.-3. Mensch von 1000 davon betroffen ist. Die „Internationale Vereinigung Intergeschlechtlicher Menschen“ [IVIM] in Berlin, in Zusammenarbeit mit Dr. Ulrike Klöppel von der Charité, gehen von weit aus höheren als diesen recherchierten Zahlen aus. Der Bevölkerungsstand in Köln war 2009 bei 998 105. Das würde bedeuten, dass bei rund 3.000 Menschen Uneindeutigkeiten im Geschlecht vorzuweisen sind. Der Mythos vom Hermaphroditen ist in seiner Körperlichkeit ein realer Bestandteil unserer Kultur. Weichmacher und hormonelle Einflüsse in unserer Umwelt dehnen das Thema noch weiter aus. Das Ziel des Projekts „Hermaphrodit“ – Das Leben ist ein Wunder, illustriert ca. 14 Jahre aus der Biografie eines betroffenen Jugendlichen. In der erzählten Geschichte wird der den Mythos des Hermaphroditen mit der heutigen Zeit und einigen der einhergehenden Probleme vermischt. In der Technik des Zeichentrickfilms ist er ein Medium das sowohl für Kinder und Jugendliche als auch für Erwachsene zu verstehen ist. Er soll als Anlass zu Diskussionen in Schulen, Universitäten und anderen schulischen Bildungseinrichtungen dienen, in Museen und thematischen Ausstellungen gezeigt werden sowie auf Film-Festivals laufen, im TV und im Internet ausgewertet werden. Parallel zur Filmproduktion wird eine Webseite eingerichtet und gepflegt, die aktuelle Auskunft über den Stand der Dinge gibt.    

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Geplant ist ein Zeichentrick-Kurzfilm mit kulturellem Hintergrund / Inhalt in der Länge von 10 Minuten. | Format: 16:9 | 35mm |  Farbe | Musik/Audio | Dolby SR | ohne Sprache | FSK ab 0 oder 6 Jahren | 

Hermaphrodit ist eine Geschichte, in der die grch. Mythologie und die moderne Zeit zusammen fließen. Eine junge, gutbürgerliche Familie – Vater, Mutter und die neugeborene Tochter. Das Kind wird von den Eltern verwöhnt und führt bis zur Pubertät ein unbeschwertes und harmonisches Leben. In der Pubertät stellt sich heraus, dass sich das Mädchen nicht wie eine junge Frau entwickelt. Vater und Mutter gehen mit ihrem Teenager zur ärztlichen Untersuchung, wo der Arzt dem Kind ein intersexuelles Geschlecht diagnostiziert. Die vom Arzt vorgeschlagene operative Behandlung erschüttert den Teenager zutiefst, so dass er im Schockzustand auf der Heimfahrt aus dem elterlichen Auto hinausspringt und wegläuft.  Verweise auf die griechische Mythologie vom Hermaphroditen und die Begegnung mit einem archaischen Volk im Wald führen schließlich zum Wendepunkt in der Geschichte. Das Kind begreift sich wieder als ein gesundes Geschöpf und versteht zugleich, dass es etwas ganz besonderes ist. Auch Vater und Mutter entwachsen aus Liebe zu ihrem Kind ihren zugeteilten Geschlechterrollen.
Über einen sehr langen Zeitraum hinweg, fast ein Jahrtausend lang, ist die Figur des Hermaphroditen aus der Kunstgeschichte verschwunden. Auch in der Literatur taucht er nach dem Untergang des römischen Reiches im europäischen Ausland nicht mehr auf. In anderen Kulturen und Religionen wurde er weiter als Darstellung des Androgynen, als ein Symbol der göttlichen Schöpfermacht verehrt. Erst als über den Umweg der arabischen Übersetzung und weiter der lateinischen die alten griechischen Texte wieder zugänglich wurden, erlangte der Hermaphrodit erneut Bedeutung für die Kulturgeschichte.
Die Projektleitung ist mit dem Verein Deutzkultur e.V. im Gespräch, eine Kinder- und Jugendgruppe aus Köln Deutz in die filmische Entwicklung mit einzubeziehen und den Mythos des Hermaphroditen, Kind von Hermes und Aphrodite, visuell zu erarbeiten und um die Produktionsprozesse des Films den Kindern und Jugendlichen näher zu bringen.

    


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Verwaltung/Organisation
	7.500,00 €

	Bild, Produktion, Ausstattung/Technik, Miete, Regie, Material
	54.240,00 €

	Postproduktion, Ton/Audio
	18.800,00 €

	Fertigstellung, Präsentation, Werbung, Reisekosten
	13.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	93.540,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	9.350,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	9.350,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	37.400,00 €

	Filmbüro Bremen
	6.000,00 €

	FFA (Referenzförderung zugesagt)
	6.400,00 €

	Filmstiftung NRW
	25.000,00 €

	Gesamtsumme
	46.750,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Das Projekt soll ab August 2011 begonnen werden. Die visuelle Entwicklungsphase ist bis Ende Oktober geplant und geht ab November in die reine Produktionsphase über. Ab März/April 2012 started die Postproduktionsphase mit Koloration, Composeting und Vertonung.  Die Filmauspielung auf 35mm Film ist im Juli / August vorgesehen mit anschließender Premiere im August.  

	Sachstand

	Das Projekt befindet sich in der Finanzierungsphase.    

	Bearbeitungsstand

	Das LVR-Zentrum für Medien und Bildung befürwortet die Maßnahme. Im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2009 wurde der sehr erfolgreiche, ebenfalls von Herrn Zootzky erstellte, Kurzfilm „psst pp Piano – Hommage á Mary Bauermeister“ in Höhe von 51.920 € gefördert.   

	

	Antrag eingegangen am   20.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 35.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

39/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Labor Cirque


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	37.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	30.000,00 €

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

5.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

ZAK Zirkus und Artistikzentrum Köln

	Laufzeit

ein Jahr
	geplanter Projektbeginn

1.1.2012
	Projektende

31.12.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0172 9533113

	Name und Anschrift

Theaterpädagogisches Zentrum e.V.

Genterstr. 23

50672 Köln

	Fax:
	0221 528518

	
	E-Mail
	uwe.schaefer@netcologne.de

	
	Projektleitung
	Uwe Schäfer-Remmele

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221 22123655

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4 

50667 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	Gisela.Deckart@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Gisela Deckart

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

23032048

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	„Cirque Nouveau“ soll in 2012 als eine konsequente Weiterentwicklung verschiedener Kunstgenres 
in Köln sowie in verschiedenen kulturellen Zentren in den Gemeinden und Städten um Köln herum etabliert und bekannt gemacht werden. Dazu sollen sowohl Veranstaltungen von und mit jungen Kompanien aus der weiteren Umgebung Kölns als auch aus dem internationalen Raum gefördert werden. Zentraler Entwicklungsansatz ist aber die Etablierung von künstlerischen Begegnungs- und Entwicklungsmöglichkeiten im so genannten „Labor Cirque“, das speziell zu diesem Zweck gegründet werden soll. In Köln soll ein Zentrum für die westliche Region NRW bis hin zur Grenzregion zum benachbarten Belgien entstehen. Nach dem Anschub in 2012 soll es eigenständig weitergeführt werden.  Ausgangspunkt wird das ZAK Zirkus und Artistikzentrum in Kooperation mit der Kompanie „Atemzug“ sein. Partner sollen verschiedene Kultureinrichtungen in Städten wie Leverkusen, Bonn, Bergisch Gladbach, bis hin nach Aachen werden. Während in vielen künstlerisch anerkannten Zirkusschulen Europas eine Veränderung ihrer Ausrichtung auf die Kunstform "Cirque Nouveau" bereits seit Jahren etabliert ist, gibt es weder in Deutschland noch im Raum Köln ein entsprechendes Angebot. Insofern ist die Förderung von "Cirque Nouveau" eine Bereicherung des künstlerisch kulturellen Angebotes im gesamten Bereich des südlichen NRW und stärkt dessen künstlerische-kulturelle Position als innovative Region. ZAK soll zu einem Ort der Begegnung und des Austausches für die neue Kunstrichtung entwickelt werden - eine Plattform zum Experementieren und zur gegenseitigen Inspiration soll entstehen. Unter dem Arbeitsbegriff "Labor Cirque" sollen ohne kommerziellen Erfolgsdruck Entwicklungsmöglichkeiten geschaffen werden. 



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	In diesen 12 Monaten sollen in Zusammenarbeit, ausgehend vom ZAK Zirkus und Artistikzentrum und der Kompagnie "Atemzug" aus Köln, über zwei Arbeitsansätze die Grundlagen für eine dauerhafte Entwicklung von "Cirque Nouveau" gelegt werden: 


1. Über das "Labor Cirque" soll eine Arbeitsform etabliert werden, die außer in Köln in drei weiteren  Kommunen im südlichen NRW angeboten wird: Begegnungslabors zur Erkundung und Entwicklung von künstlerischen Formen des "Cirque nouveau". Ein solches "Labor Cirque" dauert i.d.R. mehrere Tage. Die bis zu 15 Teilnehmerinnen und Teilnehmer sind aktive Künstlerinnen bzw. Künstler aus den Bereichen Tanz, Akrobatik, Musik, Theater. Die künstlerische Begegnung soll neue Inspirationen für eine künstlerische Entwicklung aller vier Künste auf Augenhöhe fördern und die Grundlage für die Bildung neuer Kompagnien bilden, die öffentlich auftreten. Die Anleitung wird international besetzt sein mit erfahrenen Trainerinnen und Trainern bzw. Regisseurinnen und Regisseuren.

2. Organisation und Durchführung von bis zu acht Vorstellungen von Kompagnien des Cirque Nouveau. Eine Unterstützung solcher Veranstaltungen ist vor allem deshalb notwendig, weil dieses Genre noch sehr neu ist und seine Zuschauerinnen und Zuschauer noch finden muss. Erst in der Kombination von Entwicklung und Präsentation kann dieser Ansatz eine Nachhaltigkeit erfahren. 

In den interessierten Kommunen werden Kooperationspartner gesucht, die nach dem ersten Förderjahr die Verantwortung für eine Weiterführung der Initiative übernehmen. Dies können z.B. Kulturzentren, Tanzhäuser, Theaterhäuser etc. sein.
 
Das ZAK in Köln bietet in der Kooperation mit der Kompagnie "Atemzug" fachlich, räumlich und logistisch die Voraussetzung der Trägerschaft für das Gesamtprojekt.  


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten
	27.400,00 €

	Sachkosten
	9.600,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	37.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	2.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	5.000,00 €

	Fond Darstellenden Künste
	5.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	7.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	1./2.2012 Vorbereitung des "Labor Cirque" und der Veranstaltungsorte der Vorstellungen.
3. - 10.2012 Durchführung des Labor Cirque
5. - 12.2012 Durchführung der Vorstellungen mit den Kompagnien.
12.2012: Abschlussmeeting der Kompagnien mit den Teilnehmer des Labor Cirque in Köln.

	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 15.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

40/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Deutzer Zentralwerk der schönen Künste


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	198.600,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	54.100,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

94.500,00 €
	bewilligt:

         €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Deutzer Zentralwerk der schönen Künste, Deutz Mülheimerstr.147-149

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

31. Januar 2012
	Projektende

31. Dezember 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0176-23354795

	Name und Anschrift

raum13 gGmbH

Haselbergstr.15

50931 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	marclessle@raum13.com

	
	Projektleitung
	Marc Leßle

	
	Bearbeiter
	Marc Leßle

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221-22123655

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221-22124953

	
	E-Mail
	gisela.deckart@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Gisela Deckart

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Köln Bonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

1929906830

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ein großes Manko in Köln ist die unzureichende räumliche Infrastruktur für die Produktion und Aufführung freier professioneller Tanzinszenierungen. Sowohl unter dem Aspekt der Qualifizierung des künstlerischen Nachwuchses als auch der regionalen und internationalen Vernetzung und der Verbesserung der Aufführungs- und Produktionsbedingungen in Köln, bedarf es dringend eines Ortes, an dem sich der Tanz in Köln entfalten und entwickeln kann. raum13 gGmbH möchte die genannten Defizite gemeinsam mit dem LVR beheben. Das Deutzer Zentralwerk der schönen Künste (DZK) vereint Produktion und Präsentation an einem Ort und verschafft so Künstlerinnen und Künstlern optimierte Arbeitsbedingungen. Besondere Aufmerksamkeit soll der Jungen Szene geschenkt werden. Es sollen Räume für die Kunst von morgen, die im Jetzt ihren Ursprung hat, geöffnet werden. Die Förderung junger Künstlerinnen und Künstler ist demnach eine der zentralen Aufgaben.

In der Deutz-Mülheimerstr. 147-149 könnte ein eigenständiges Kölner Profil, das sich innovativ den Kulturthemen der Gegenwart und der Zukunft stellt, entstehen. Dazu ist eine nachhaltige Entwicklung in mehreren Phasen erforderlich:1. Ausbau des DZK, 2. Residenzen und Plattform für den Nachwuchs, 3. Aufbau einer jungen Kompagnie, 4. Ausbau der nationalen und internationalen Vernetzung. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Deutzer Zentralwerk der schönen Künste steht für eine mehrjährige Zwischennutzung zur Verfügung. Der raue Charme des Gebäudes wird künstlerische Prozesse regelrecht provozieren. Mit nur einem relativ geringen Aufwand, läßt sich hier ein Maximum an kulturellem Nutzen für die Region erzielen. 

Parallel dazu werden Strukturen und Vernetzungen zu Künstlerinnen und Künstlern sowie anderen Institutionen aufgebaut.

Residenzen und Plattform: Das DZK als Laboratorium und Plattform für junge Künstlerinnen und Künstler bietet jungen Kreativen Raum und Zeit, sich künstlerisch zu entwickeln, die eigene künstlerische Sprache zu finden, sich ästhetisch zu formulieren und die Arbeitsergebnisse vor Publikum zu präsentieren. Den Residentinnen und Residenten stehen je nach Bedarf unterschiedliche Formen der Produktionsbegleitung (Regie, Choreografie, Dramaturgie, Technik, Projektmanagement, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit) zur Verfügung.

Aufbau einer jungen Kompagnie: Es werden die talentiertesten Tänzerinnen und Tänzer sowie Ensembles der Region herangezogen und kontinuierlich mit ihnen gearbeitet. Diese künstlerische Arbeit wird zunächst hochwertige, innovative Bühnenstücke und junge Formate entwickeln, produzieren und präsentieren. Münden wird diese Arbeit schließlich in die Gründung einer eigenen Kompagnie. 

Ausbau der nationalen u. internationalen Vernetzung: Durch die Arbeit in den letzten Jahren wurden wertvolle Kontakte zu israelischen Künstlerinnen und Künstlern aufgebaut. Dadurch wird es möglich sein, bereits 2012 ein Tanzfestival mit israelischen Choreografinnen und Choreografen in Köln zu realisieren (Städtepartnerschaft Köln-Tel Aviv). Es wird kontinuierlich mit einem festen Stamm an Künstlerinnen und Künstlern, Kompagnien und selbständigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zusammengearbeitet, um fundierte und nachhaltige Aufbauarbeit für die Region Rheinland zu leisten.  




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Kosten Versammlungstätte (Genehmigung, Umbauten, etc.)
	13.500,00 €

	Grundausstattung Technik
	53.100,00 €

	Personalkosten
	70.000,00 €

	Betriebskosten
	27.000,00 €

	Sachkosten (Produktion: Bühnentecknik, Werbung)
	35.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	198.600,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	54.100,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	6.100,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	48.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	94.500,00 €

	RheinEnergie Stiftung
	20.000,00 €

	Land NRW
	25.000,00 €

	Sonstige (SK Stiftung, Fond, Förderkreis, Sponsoren, Einnahmen) EeEinnahmen)
	49.500,00 €

	Gesamtsumme
	148.600,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Januar 2012 Ausbau der Räumlichkeiten

ab März 2012 Residenzvergabe, Profi-Training und Probenstart mit der Jungen Kompagnie,  

Mai 2012 deutsch-israelisches Festival, September Aufführungen Junge Choreografen, November Aufführung Junge Kompagnie     



	Sachstand

	Zunächst werden nach einem modularen Plan die Räumlichkeiten ertüchtigt. Es wird dabei an einen flexiblen Bau, der sich der Veranstaltungs- und Theatertechnik bedient und sich bei Bedarf mit geringem Aufwand in andere Räumlichkeiten installieren lässt, gedacht. Zunächst wird sich auf die sanitären Anlagen, Notausgänge, Brandschutz und alle weiteren sicherheitstechnischen Maßnahmen um einen Proben- und Spielbetrieb zu ermöglichen, gedacht. 

	Bearbeitungsstand

	Raum13 gGmbH wurde im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2010 in Höhe von 25.000 € für das Tanzperformancestück „AllesWasTanzt“ gefördert.  

	

	Antrag eingegangen am   08.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die technische Grundausstattung für die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 40.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

41/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Rock'n'Read on Tour


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	6.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	9.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	6.000,00 €

	Eigenmittel
	3.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Brühl, Much, Hürth, Langenfeld, Troisdorf

	Laufzeit

6 Monate
	geplanter Projektbeginn

Mai 2012
	Projektende

Oktober 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221 961 90 17

	Name und Anschrift

Kabarett Klüngelpütz e.V.

Rüdigerstraße 94

51109 Köln

	Fax:
	0221 961 90 18

	
	E-Mail
	info@kluengelpuetz.de

	
	Projektleitung
	Marina Barth

	
	Bearbeiter
	dito

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Foerster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Noris Bank
	BLZ

76026000
	Konto-Nummer

294514500

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Zielsetzung ist die Vernetzung junger Autorinnen und Autoren von Kurzgeschichten und Poetryszene sowie von Musikerinnen und Musikern im Umland Kölns mit etablierteren Autoinnen und Autoren der Kölner Lesebühne "Rock'n'Read" und der Bonner Lesebühne "Kleingeist" zwecks  gemeinsamer Programme und Publikationen und gegenseitiger künstlerischer Befruchtung sowie Erweiterung der Themenkreise. Geplant ist eine Veranstaltungsreihe von "Rock'n'Read on tour" mit umgekehrten Vorzeichen als im Stammtheater Klüngelpütz in Köln. Dort ist es so, dass die vier Stammleserinnen und -leser jeden Monat einen Lesegast aus der gesamten Republik einladen sowie einen musikalischen Gast aus Köln. Allerdings sind dies in der Regel Gäste aus anderen Großstädten wie Dortmund, München, Berlin, Wien, Bielefeld, Stuttgart, Essen u.v.a.m. - aber die kleinteiligere Vernetzung ins Umland fehlt leider völlig, um auch dort interessante Gäste zu finden und einzuladen. Deshalb wurde sich umgehört, und es scheint sehr vielversprechend, was die Kulturämter berichten: Eine Szene gäbe es im Umland, man müsste sie nur entdecken. Man verspricht sich eine gegenseitige Kooperationen und eine Erweiterung des Autorennetzwerkes, das rund um Rock’n'Read in den letzten fünf Jahren bereits entstanden ist. Außerdem werden auf diese Weise mit der Lesebühne Menschen erreicht, die wegen unterschiedlichster Gründe gar nicht oder nur selten die Gelegeheit haben, zu einem Leseabend in die nächst gelegene Stadt zu reisen.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	"Rock'n'Read" ist eine Veranstaltungsreihe junger Autorinnen und Autoren, die jeden Monat neue eigene, humoristische Texte auf künstlerisch hohem Niveau in Verbindung mit Rock- und Popmusik präsentieren. Bei "Rock'n'Read on tour" werden Veranstaltungsorte aus dem Umland gewählt und sowohl Lesegast als auch musikalischer Gast aus dem jeweiligen Veranstaltungsort eingeladen.Vorgesehen sind für das Jahr 2012 Brühl, Much, Langenfeld, Hürth und Troisdorf - also insgesamt zunächst fünf Veranstaltungen von Mai bis Oktober, jeweils eine im Monat - ein Sommermonat fällt aufgrund der Theaterpause aus. In Zusammenarbeit mit den Kulturämtern vor Ort werden die Verbindungen zu Autorinnen und Autoren sowie Musikerinnen und Musikern hergestellt. "Rock'n'Read" steht in schöner Mehrdeutigkeit für das Kleidungsstück (Rock), für die Energie des Rock'n'Roll und für die Verbindung der beiden Genres. Es gibt keine Frauenquote, aber nach künstlerisch qualifizierten Frauen wird besonders intensiv Ausschau gehalten. Die Veranstaltungen finden je nach örtlichen Gegebenheiten in Bürgerzentren oder anderen eingeführten Veranstaltungsorten statt und werden im Vorfeld mit entsprechendem Werbematerial und Unterstützung der jeweiligen Partner beworben. Die organisatorische und technische Abwicklung der Veranstaltungsreihe liegt beim Klüngelpütz-Theater in Köln, das auf eine erfahrene Infrastruktur zurückgreifen kann. Die Veranstaltungsreihe heißt "Rock'n Read on tour" und wird zwecks besserer Wiederekennung jeweils mit den Namen der Heimatkünstler zusätzlich beworben und bekommt eine eigene Webseite, auf der auch die gelesenen Texte abrufbar sind und live-Mitschnitte. "Rock'n'Read" ist eine Lesebühne, die speziell auf junges Publikum zielt, um mit Hilfe des "Rock'nRoll -Effektes" bei jungen Menschen die Begeisterung für Literatur und Sprache zu entfachen. Gerade in ländlicheren Gebieten ist es um kulturelle Veranstaltungen für junge Leute, die von diesen auch begeistert angenommen werden, wohl eher schlecht bestellt. Neben der gewünschten Vernetzung von Autorinnen und Autoren aus diesen Regionen, soll das Projekte für eigene Lesebühnen und/oder Schreibwerkstätten in kleinen Orten eine Initialzündung sein und diesbezüglich weiter Unterstützung leisten. Das feste Ensemble besteht aus Dagmar Schönleber (Kabarettpreisträgerin, Autorin, ständiges Mitglied bei "Stratmanns" im WDR), Katinka Buddenkotte (Gewinnerin zahlreicher Poetry-Slams in Deutschland, Österreich und der Schweiz, Autorin), Christian Bartel (Poetry-Slam-Moderator, Herausgeber der Literaturzeitschrift "der Exot", Mitglied der Bonner Lesebühne "der Kleingeist, Autor versch. Kinderfernsehformate, Buch-Autor) und Marina Barth (Klüngelpütz Köln, Kabarettistin, Autorin). 
 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Werbematerial, Öffentlichkeitsarbeit
	1.000,00 €

	Planung und Organisation 
	1.000,00 €

	Reisekosten und Miete von Veranstaltungsorten
	3.000,00 €

	Durchführung von 5 Veranstaltungen inkl. Personal und Gagen 
	4.500,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	9.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	3.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	3.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   14.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 4.000 € als einmalige Anschubfinanzierung zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

42/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

ARTRMX COLOGNE VOL. 02


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	25.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	183.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	40.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

118.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

ein Jahr
	geplanter Projektbeginn

01.01.2012
	Projektende

01.12.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0177.297 3009

	Name und Anschrift

artrmx e.V. 
Venloer Str. 389

50825 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@artrmx.com

	
	Projektleitung
	Iren Tonoian

	
	Bearbeiter
	Iren Tonoian

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/221-23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221/221-24953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Foerster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

1900571751

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der artrmx e.V. wurde im Jahre 2006 zur Popularisierung von junger Kunst gegründet. Mit dem Festival ARTRMX COLOGNE wird alle zwei Jahre internationalen Künstlerinnen und Künstlern eine Plattform geboten, ihre Werke an ungewöhnlichen, urbanen Orten in Köln zu präsentieren.
PROJEKTZIELE 
- Bühne schaffen für junge Künstlerinnen und Künstler in einem besonderen Rahmen 
- Schärfung des Blicks für die Bedeutung von Urban Art als soziokulturellen Bedeutungsträger 
- Kölns Stellung als Standort für Kunst und Innovation festigen 
- Kunst in außergewöhnlicher Atmosphäre erlebbar machen, auch für "Kunstneulinge" 
- Vernetzung von Künstlerinnen und Künstlern, Galeristen, Käuferinnen und Käufern sowie anderen 

  Kunstinteressierten 
- Facettenreiches Programm zeigen - Lust auf das Sammeln junger Kunst wecken 
- Kritische Auseinandersetzung auf Seiten der Künstlerinnen und Künstler sowie des Publikums mit 

  dem Jahresthema 
- Vermittlung einer lebensnahen und anregenden Kunsterfahrung für jeden – die Künstlerinnen und 

  Künstler, das Publikum und alle Mitwirkenden.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	ARTRMX COLOGNE VOL. 02 
KÖLNS OFF SHOW FÜR JUNGE KUNST 
Nach erfolgreichem Start im August 2008 geht das Kunstfestival ARTRMX COLOGNE vom 1. bis zum 16. September 2012 in die nächste Runde. 
Das internationale und themenbezogene Festival für zeitgenössische Fotografie, Videokunst, Malerei, Streetart, Grafik und Installation findet dabei insbesondere im urbanen Raum der Stadt Köln statt sowie parallel in Galerien, Projekträumen und besonderen Off-Räumen (leer stehende Gebäude, Parkanlagen, Parkhäuser etc.). 
Zur Beteiligung an den Ausstellungen lädt der artrmx e.V. Künstlerinnen und Künstler weltweit ein, über eine öffentliche Ausschreibung Arbeiten oder Serien zum Jahresthema "HIDDEN PLAYGROUNDS" einzusenden. Der Verein kuratiert die eingesandten Werke in Zusammenarbeit mit einer Jury und verteilt sie auf die Ausstellungsorte. Neben den internationalen Künstlerinnen und Künstlern, die sich über die offene Ausschreibung für die Teilnahme am Festival qualifizieren, präsentiert ARTRMX COLOGNE VOL. 02 eine kuratierte Sondershow in einem der Festivalgenres. Zur Teilnahme an der Show werden international bekannte Künstlerinnen und Künstler eingeladen, ihren Blick auf das Jahresthema zu präsentieren. Für die Kuration wird ein zeitgenössischer international erfahrener freier Kurator angefragt. 

Das Festivalprogramm 2012 wird zudem um ein umfangreiches Kunstvermittlungskonzept erweitert, das sich speziell an Schülerinnen und Schüler richtet. Das Konzept umfasst unterschiedliche Formate an Führungen und Workshops, die regelmäßig während des Festivals stattfinden. Die Zusammenarbeit mit Kunstwissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern sowie Studentinnen und Studenten der Kölner Hochschulen zur Planung und Durchführung entsprechender Formate wird anvisiert. Ein Symposion zum Jahresthema "Hidden Playgrounds" ist in Kooperation mit einer Kunstzeitschrift (Medienkooperation) geplant. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Durchführung des Programms (Honorare, Entgelte)
	42.000,00 €

	Reise- und Aufenthaltskosten
	4.800,00 €

	Veranstaltungs- und Produktionskosten
	71.900,00 €

	Publikation
	28.300,00 €

	Werbung und Öffentlichkeitsarbeit
	36.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	183.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	40.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	22.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	18.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	118.000,00 €

	RheinEnergieStiftung, Kulturstiftung d. Bundes, Bezirksmittel
	78.000,00 €

	Imhoff Stiftung
	10.000,00 €

	Sponsoren
	30.000,00 €

	Gesamtsumme
	158.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Sponsorenakquise beginnt im Sommer 2011. Ab Sommer 2011 werden die neuen Juroren für ARTRMX COLOGNE Vol. 02 angefragt. Die Festivalorganisation (PR, Ausschreibung, Akquise der Medienpartner und Ausstellungsräume) beginnt im Januar 2012.

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Für das ursprünglich in 2010 geplante Projekt wurde bereits im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2010 eine Förderung in Höhe von 25.000 € beschlossen. Aufgrund ausbleibender Sponsorenzusagen konnte das Projekt jedoch nicht stattfinden, so dass die Stadt Köln bzw. artrmx e. V. von der Förderung durch den LVR zurückgetreten sind und die Fördermittel zurückflossen. 

	

	Antrag eingegangen am   13.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme einmalig im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 20.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

43/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

„MAMPF!" - Tanzperformance für Kinder von 0 bis 4+ Jahren


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	27.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	8.000,00 €

	Eigenmittel
	6.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

13.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Tanzhaus NRW, Düsseldorf & Barnes Crossing, Kunstzentrum in der Wachsfabrik Köln

	Laufzeit

3 Monate
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

April 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221 7021782

	Name und Anschrift

tanzfuchs Produktion

Barbara Fuchs

Florastraße 1

50733 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	mail@tanzfuchs.de

	
	Projektleitung
	Barbara Fuchs

	
	Bearbeiter
	Mechtild Telmann

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/22123655

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt 

Richartzstr. 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221/22124953

	
	E-Mail
	gisela.deckart@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Gisela Deckart

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

1929473435

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Tanz und Theater für diese Altersgruppe stellt in Deutschland immer noch eine Besonderheit dar. In Skandinavien oder anderen europäischen Ländern ist diese Kunstform fester Bestandteil der frühkindlichen ästhetischen Bildung. "Mampfen" ist bereits die dritte Produktion von tanzfuchs Produktion für die Allerkleinsten. Besonders das letzte Stück "Kopffüßler" wurde nicht nur positiv von Kindern, Eltern sowie Pädagoginnen und Pädagogen aufgenommen, sondern hat auch großen Erfolg bei Veranstaltern (mehrere Einladungen zu nationalen und internationalen Festivals wie z.B. Krokus Festival in Belgien und Westwind, Theatertreff NRW). "Mampfen" ist ein Synonym für "essen". Die Bedeutung von Essen ist weit größer als seine rein biologische Funktion der Nahrungsaufnahme. Essen ist sowohl von gesellschaftlicher, sozialer als auch kultureller Relevanz. Redensarten wie "ich habe dich zum Fressen gern" oder "Es kotzt mich an" zeigen, dass das Essen auch schon immer für eine Vielzahl unterschiedlicher Gefühle stand. Am klarsten kann dies bei Säuglingen beobachtet werden. Für sie ist die Aufnahme von Nahrung die Befriedigung der elemtaren Bedürfnisse von Sättigung und Fürsorge. Erschreckend ist eine österreichische Studie, nach der bereits drei Viertel aller Kinder zwischen 10 und 13 Jahren süß, sauer, salzig und bitter nicht mehr unterscheiden können. Dabei verfügen Säuglinge über doppelt so viele Geschmacksknospen wie Erwachsene.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Der Anblick eines gedeckten Tisches, das Geräusch beim Aufklopfen eines Eies, der feine Geruch von Milch, das Gefühl von schmelzender Schokolade auf der Zunge... Essen und Trinken genießen wir mit allen Sinnen. Essen ist ein Dialog der Sinne. Theater für die Allerkleinsten sollte immer auch an der Schnittstelle von Kunst und Wissenschaft stehen, da das spezifische Wahrnehmungs- und Rezeptionsvermögen dieser Altersgruppe berücksichtigt werden muss. Der Mund ist das Organ des Geschmacks, Nahrungsaufnahme und der sprachlichen Äußerung. Bis zum 5. Lebensjahr können Kinder mit Mund und Zunge die Beschaffenheit eines Materials besser wahrnehmen als mit den Händen. "Mit dem Mund die ganze Welt erfahren" so lautet eine Richtschnur zur Erarbeitung des Tanzstückes "MAMPF!". Die Erfahrung der Nahrungsaufnahme ist schon bei Säuglingen mit affektiven Reizen verbunden und löst Gefühle wie Ekel, Genuss, Zuwendung, Freude und Verwunderung aus. Drei Darsteller (zwei Tänzerinnen und ein Musiker) agieren in dieser "Speise-Inszenierung". Bühnenbild, Requisiten  und Kostüme werden ausschließlich aus der Materialität "Essen" beschaffen sein. Aus diesen Geschmacksobjekten entsteht eine Fantasiewelt des Essbaren. Die Akteure schlemmen, tanzen, schmecken, spielen, schnuppern und  lauschen gemeinsam mit ihrem Publikum. Kauende Körper, ein Schluckauf der zum Fuß wandert, ein Leib gewordener Brei, vor Genuss dahin schmelzende Tänzerinnen - die Verkörperlichung im Kontext Essen. Die Musik wird in Zusammenarbeit mit dem versierten Komponisten für zeitgenössischen Tanz Jörg Ritzenhoff entwickelt. Dabei werden Live-Geräusche über Mikrophone abgenommen. Diese Universalklänge wie schmatzen, kauen, rülpsen, pupsen, furzen, bauchknurren, lecken, schlürfen und knabbern lassen eine für  Kinder nachvollziehbaren Klang- und Musikwelt entstehen. Essbares wird in neue Kontexte gesetzt. Der Kontrast von Sinnlichkeit und Abstraktion wird in diesem Stück ausgelotet. Ein experimenteller und respektvoller Umgang mit Essen und Trinken wird zu einer Sinneserziehung der besonderen Art. So werden die Kinder am Ende der Aufführung auch zu einer intensiven Erforschung des Bühnenraumes und Erkundung der verschiedenen Geschmacksobjekte eingeladen.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstlerische Honorare (Gagen Darsteller etc.) 
	20.800,00 €

	Honorare nicht Künstlerisches Personal (Video, Foto, etc.)
	4.500,00 €

	Sachkosten (Probenraum, Büromaterial, Fahrtkosten etc.) 
	2.200,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	27.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	6.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	5.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	13.000,00 €

	Landesbüro freie Kultur,Dortmund 
	5.000,00 €

	Kunststiftung NRW 
	5.000,00 €

	Koproduzent tanzhaus nrw
	3.000,00 €

	Gesamtsumme
	19.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Recherche:  Januar 12

Proben:        Februar 12 - März 12

Premiere:     Ende März - Mitte April 12


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   11.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 4.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

44/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Masken und Skulpturen, ein lebendiger Dialog  


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	28.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	31.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	28.000,00 €

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln -  Stammheim

	Laufzeit

7 Monate
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

Juli 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-9687887

	Name und Anschrift

Maskitas

Patricia Langfeld,Renate Weissfloch

Dabringhauser Str. 91

51067 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	patricia.langfeld@web.de

	
	Projektleitung
	Renate Weissfloch,Patricia Langfeld

	
	Bearbeiter
	s.o.

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221 / 221 23643

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstraße 2-4

50667 Köln



	Fax:
	0221 / 221 24953

	
	E-Mail
	barbara.foerster@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Barbara Foerster

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Postbank Köln
	BLZ

37010050
	Konto-Nummer

265306507

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Zu Pfingsten eines jeden Jahres eröffnet die InitiativeKultur Raum Rechtsrhein – mit mehr oder weniger finanzieller Unterstützung - den Skulpturenpark im Schlosspark Stammheim, wunderschön am Rhein gelegen und mit altem Baumbestand und sowohl Skulpturen, die ganzjährig dort stehen, als auch jeweils aktuellen neuen Skulpturen von bekannten Künstlerinnen und Künstlern.

Der Park mit modernen Skulpturen ist seit langer Zeit Kölner Bürgerinnen und Bürgern bekannt, aber es bedarf dringend der Werbung, um ihn innerhalb der Stadt und der Region (Leverkusen, Düsseldorf, Aachen, Bonn, Siegen) als einen ganz besonderen Ort stärker ins Bewusstsein zu rücken und zu einem etwas öfter frequentiertem kulturellem Ausflugs- und Erholungsziel aufzuwerten.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Bereits vor einigen Jahren spielte Maskitas bei dem Rahmenprogramm von R(h)einblicke-Einblicke . Der Beifall des Publikums zeugte von großem Interesse und Gefallen. Drei Maskenfiguren bewegten sich mit Live Musik an einigen ausgesuchten Skulpturen, und setzten dadurch besondere Punkte der Aufmerksamkeit zwischen Natur und Skulptur, Skulptur und Skulptur, Skulptur und Maskenwesen und zwischen Maskenfigur und Maskenfigur. Jeweils hierzu kommt die Beziehung der Betrachterin/des Betrachters, die sie/er selbst aufbaut. Abstrahiert als Maskenwesen, wird hier symbolhaft der Mensch in Bezug zum Objekt, der Skulptur, gesetzt. Maskenwesen würden als Mittler zwischen der Betrachterin/dem Betrachter der Skulptur und der Skulptur selbst fungieren; indem diese in sichtbaren Bezug zum Objekt treten, können Betrachterinnen und Betrachter leichter selbst eine eigene Reaktion wahrnehmen.Zudem werden unterschiedliche Maskenwesen bei den Skulpturen im Park einen unvergleichlichen ästhetischern Augenschmaus darstellen, der nicht zu unterschätzen ist.
Das Projekt sieht vor, nicht nur drei, sondern eine wesentlich höhere Anzahl an Maskenwesen  im Skulpturenpark agieren zu lassen.Wir denken an ca. 30 – 50 Maskenspielerinnen und -spieler, die den Park in einem bestimmten Zeitrahmen an unterschiedlichen Stellen bevölkern. Eingeladen werden bekannte Maskenspielerinnen und -spieler, die sich zuvor mit den (neu) aufgestellten Skulpturen vertraut machen und mit den jeweiligen Künstlerinnen und Künstlern in Kontakt treten. Zusätzlich wird ein Workshop stattfinden, an dem max. 20 Personen teilnehmen können (Künstlerinnen und Künstler, Interessierte, Schauspielerinnen und Schauspieler, junge Nachwuchskünstlerinnen und -künstler, Jugendliche, Kinder, die in das kulturelle Leben einbezogen werden), um Maskenfiguren zu bestimmten Skulpturen zu bauen und dann auch spielen werden. Das Projekt zeichnet sich als Kunstsparten und Generationen übergreifend aus. Es sollen auch Künstlerinnen und Künstler aus anderen Ländern, die in NRW leben, angesprochen werden. Maskitas verfügt über eine langjährige Erfahrungen im Maskenspiel und im Anleiten bei Maskenbaukursen. Außerdem verfolgen sie seit Jahren als Mitwirkende und Besucher die Eröffnungsveranstaltung von R(h)einblicke-Einblicke  und haben vielfältige Kontakte zu Maskenspielerinnen und -spielern sowie Künstlerinnen und Künstlern.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Material,Werbung
	3.200,00 €

	Raummiete für Workshop,Administration,Organisation
	5.600,00 €

	Künstlerhonorare,Honorar für Techniker
	10.200,00 €

	Reisekosten
	5.000,00 €

	Unterbringungskosten,Verpflegung
	7.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	31.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	3.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Januar 2012: Kontaktaufnahme zu Maskenspielerinnen und -spielern sowie den ausstellenden Künstlerinnen und  Künstlern. Februar :individuelle Arbeitsphase, März: Planung des technischen Ablaufs, Werbung,Unterbringung. April:Workshop,Mai: Besuch von R(h)einblicke-Einblicke, 

Anfang Juni:Endphase,Generalprobe, Juli:Auswertung, Abrechnung.


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   19.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 25.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

45/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Trans [S]


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	26.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	1.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

5.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

11 Monate
	geplanter Projektbeginn

02/2012
	Projektende

12/2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-16815110

	Name und Anschrift

ON - Neue Musik Köln e.V.

Im MediaPark 7

50670 Köln


	Fax:
	0221-16815107

	
	E-Mail
	info@on-cologne.de

	
	Projektleitung
	Till Kniola

	
	Bearbeiter
	Till Kniola

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221 - 221 - 22912

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt 

Richartzstrasse 2-4

50667 Köln

	Fax:
	0221 - 221 - 24953

	
	E-Mail
	hermann-christoph-mueller@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Hermann-Christoph Müller

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Bank für Sozialwirtschaft
	BLZ

37020500
	Konto-Nummer

1059600

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Projekttitel Trans [S] steht für das Hauptziel des Projektes, nämlich im übertragenden Sinn Klang zu transportieren. Dies soll gleich auf mehreren Ebenen geschehen. 

Zum einen im künstlerischen Bereich, in dem Musikerinnen und Musiker aus der elektronischen Szene mit Instrumentalisten sowie Komponistinnen und Komponisten der Neuen Musik-Szene Kölns Stücke erarbeiten, sich also aus ihrer Sicht in einen neuen Bereich begeben. Zum anderen sollen diese Übertragungen in Konzerten und Inszenierungen an ungewöhnlichen Orten in Köln präsentiert werden: In leeren Geschäften, an KVB Haltestellen, in ausrangierten Kinos. Der dritte "Klangtransport" findet schließlich in der Vermittlung der Programme statt, indem Schülerinnen und Schüler durch Workshops und Probenbesuche an die zeitgenössische Musik herangeführt werden.
Ziel des Projektes ist es, mehr Menschen an die zeitgenössische Musik heranzuführen und die künstlerische Vernetzung in Köln auf internationalem Niveau voranzutreiben.   


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Partner für die Elektronik-Musikerinnen und -Musiker sind Studentinnen und Studenten sowie Absolventinnen und Absolventen aus dem Umfeld des Instituts für Neue Musik der Hochschule für Musik und Tanz Köln sowie junge freie Ensembles, wie gRoBA, Ensemble Garage und ensemble handwerk. Die Brücke zu interessierten Schulen soll durch erfahrene Künstler-Dozentinnen und -Dozenten aus der Offenen Jazz Haus Schule geschlagen werden (Achim Tang u.a.).
Als international renommierte Künstler aus dem Elektronik-Bereich sollen eingeladen werden: SCANNER (Robin Rimbaud, UK), BIOSPHERE (Geir Jenssen, NOR), RYOJI IKEA (JAP) Z’EV (UK) und Hilmar Örn Hilmarsson (Island).

Es soll drei Konzert-Inszenierungen an ungewöhnlichen Orten in Köln geben. Dem gehen mehrere Arbeitsphasen mit Kölner Musikerinnen und Musikern sowie Studentinnen und Studenten und mehrere kleinere Workshops und open space Veranstaltungen voraus. 

Für die Veranstaltung ist die Erstellung von Programmheften und Flyern/Foldern geplant.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstlerische Honorare / Gagen
	12.000,00 €

	Reisekosten/Unterbringung / Spesen
	3.000,00 €

	Druck / Grafik / Werbung
	2.000,00 €

	Organisationskosten (Technik, Mieten, GEMA, Materialien, etc.)
	8.000,00 €

	Aushilfen
	1.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	26.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	1.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	5.000,00 €

	SK Stiftung Kultur (wird zum Oktober 2011 beantragt)
	5.000,00 €

	     
	    

	     
	     

	Gesamtsumme
	6.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Recherche/Planung bis Ende März 2012, erste Aufführung im Mai 2012; zwei weitere Aufführungen im Aug/September und November 2012.

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   14.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 15.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

46/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Kölner Gauklerfest 2012


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.290,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	30.090,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.290,00 €

	Eigenmittel
	7.300,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

2.500,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Friedenspark und Gelände des Bauspielplatzes in der Kölner Südstadt

	Laufzeit

3 Tage
	geplanter Projektbeginn

Mai 2012
	Projektende

Mai 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221/2615694

	Name und Anschrift

Kölner Kleinkunst e. V. 

Landskornstr. 8

50969 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	steffanie-wrobel@koelner-gauklerfest.de

	
	Projektleitung
	Steffanie Wrobel

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/22123843

	Name und Anschrift

Stadt Köln

Kulturamt

Richartzstr. 2 - 4

50667 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	beate.riebesam@stadt-koeln.de

	
	Ansprechpartner
	Beate Riebesam

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

1901419851

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In vielen deutschen und europäischen Städten finden öffentliche Kleinkunst-, Gaukler- und Straßen-

theaterfestivals statt. Im Rheinland gab es diese Plattform noch nicht, obwohl die Region einerseits eine ausgeprägte Kinder- und Jugendzirkusszene aufweist und andererseits professionellen Künstlerinnen und Künstlern sowie Artistinnen und Artisten ein zu Hause ist. Nach einem erfolgreichen Beginn in den Jahren 2008, 2009 und 2010 soll dieses Fest auf Jahre hinaus im Rheinland etabliert werden, das die Genres Kleinkunst, Straßentheater, Zirkus und Artistik sowie Musik verbindet und dabei nicht nur der Unterhaltung der Gäste dient, sondern Kindern und Jugendlichen aus Zirkuseinrichtungen und integrativen Projekten in Köln und NRW Auftrittsmöglichkeiten bietet. 
Ziel ist die Etablierung einer neuen Plattform für 

- den Austausch von Kindern und Jugendlichen aus der „Zirkusszene“, Newcomerinnen und Newcomern sowie lokalen, regionalen und überegionalen professionellen Künstlerinnen und Künstlern 

- Auftrittsmöglichkeiten von Kinder-, Jugendzirkussen und integrativen Projekten in einem innovativen  

Rahmen

- Auftrittsmöglichkeiten von professionellen Artistinnen und Artisten, Straßen- und Kleinkünstlerinnen und -künstlern aus Köln, NRW und dem Bundesgebiet, für die das Rheinland sehr an Attraktivität verloren hat

- die Integration von behinderten Kindern in einem öffentlicheren Rahmen

- ein Familienfest und langfristig eine touristische Attraktion im Rheinland 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Insgesamt gibt es mehrere Bühnen- bzw. Spielflächen und weitere Attraktionen für die folgende Aufteilung geplant ist:

1. Zwei Hauptbühnen

    - Hauptbühne 1: Bietet den ganzen Tag lang lokalen Kinder- und Jugendzirkussen sowie integrativen  

      Projekten die Möglichkeit, sich zu präsentieren und durch eine Jury bewertet zu werden. Vergabe     

      des "Rheinländischen Nachwuchspreises".
    - Hauptbühne 2: Hier erwartet das Publikum den ganzen Tag lang abwechslungsreiches Programm 

      durch Profikünstlerinnen und -künstler. Ab 19:00 Uhr, Sonntag: Gala-Programm (gemeinsame
      Show von Profis und den Gewinnern des Rheinländischen Nachwuchspreises). 

2. Mit-Mach-Zirkus: Bietet allen Interessierten, v.a. Jugendlichen und  Kindern, die Möglichkeit, sich 

    selbst auszuprobieren, ob auf dem Seil, in der Jonglage, auf der Laufkugel oder an einem 

    Kletterturm.
3. Mehrere Bühnen- bzw. Spielflächen auf dem ganzen Gelände: Diese Bühnen/Spielflächen werden 

    Plattform für etwa 15 professionelle Künstlerinnen und Künstler sowie Künstlergruppen aus den  

    Bereichen Artistik, Pantomime, Clownerie, Straßenkunst, Entertainment, Zauberei, Akrobatik, usw. 
    sein.

4. Eine Laienbühne/Open Stage, die kleinen und großen Talenten für die Präsentation neuer Nummern 

    und ersten Showversuchen zur Verfügung steht und dem Publikum im Minutentakt immer neue 

    Überraschungen bietet.

5. Theaterbühne: Hier zeigen Theatergruppen aus Köln und NRW ihr Programm.
6. Musikbühne: Lädt Straßenmusikergruppen und Singer-Song-Writer aus NRW ein.

7. Aktionen auf dem gesamten Gelände: Walkacts, Ballonmodelage, Kinderschminken, ect.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare
	15.140,00 €

	Technik
	5.650,00 €

	Organisation
	3.300,00 €

	Werbung
	6.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	30.090,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	7.300,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	7.300,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	2.500,00 €

	Bezirksvertretung Innenstadt
	1.500,00 €

	djo - Deutsche Jugend Europa
	1.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	9.800,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   11.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme einmalig im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 20.290 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

47/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung          „Der Krefelder Heinrich Band und das Bandoneon" Ausstellung und Konzertreihe auf Burg Linn
Ein Konzert- und Ausstellungsprojekt

Herbst 2012

mögliche Projekttitel: 

(Das) Bandoneon – Von Krefeld aus um die Welt

Ein Instrument aus Krefeld: Bandoneon

Das Krefelder Herz des Tangos – Bandoneon

Die Krefelder Seele des Tangos – Bandoneon



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	16.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	35.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	16.000,00 €

	Eigenmittel
	16.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

3.500,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Sonderausstellungshalle des Museums Burg Linn, verschiedene Konzertorte in Krefeld

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

Mitte September 2012
	Projektende

Ende Januar 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02151/58 36 15

	Name und Anschrift

Stadt Krefeld

Der Oberbürgermeister 

Kulturbüro und Museum Burg Linn

Postfach

47 792 Krefeld

	Fax:
	02151/58 36 25

	
	E-Mail
	kultur@krefeld.de o. juergen.eichendorf@krefeld.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Jürgen Eichendorf

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Krefeld
	BLZ

32050000
	Konto-Nummer

301291

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Krefelder Heinrich Band entwickelte vor über 150 Jahren das nach ihm benannte Bandoneon. 
Das Kulturbüro und das Museum Burg Linn möchten mit dem Projekt „Der Krefelder Heinrich Band und das Bandoneon“ (Arbeitstitel) die Verbindung zwischen dem Niederrheiner Heinrich Band und dem Hauptinstrument des Tangos aufzeigen. Bislang wurde das Thema durch ein alle zwei Jahre stattfindendes Konzertfestival gewürdigt, zuletzt 2010 zum neunten Mal. Das zehnte Jubiläum dieses Festivals in 2012 soll zum Anlass genommen werden, die Bedeutung des Bandoneons für Krefeld und das Rheinland mit einem besonderen Programm, einer kultur- und musikhistorischen Ausstellung im Museum Burg Linn und einer Konzertreihe, zu würdigen. Nach 1930 verliert das Bandoneon in Deutschland vorübergehend an Bedeutung. Die großen südamerikanischen Tangointerpreten aber spielen weiterhin auf ihren alten, geliebten Bandoneons, die sich ausnahmslos durch die sogenannte „Rheinische Disposition“( spezifische Tastenanordnung) auszeichnen und somit weiterhin die Herkunft ihrer Instrumente aus dem Rheinland dokumentieren. Angesichts der Renaissance des traditionellen  nuevo Tangos in den letzten 30 Jahren gehört der Tango und damit das rheinische Bandoneon zum anerkannten Kanon der Weltmusik.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	I. Ausstellung im Museum Burg Linn
1. Ursprung
2 .Das Bandoneon – Kleine kultur- und musikhistorische Instrumentenkunde

3 .Das Bandoneon in der Musik

4 .Video-Interviews

5. Das Bandoneon ist …

    Statements zum/Liebeserklärungen an das Bandoneon

6. Musikbox

Das Zentrum der Ausstellung soll ein original Heinrich Band-Bandoneon bilden, welches vom Förderverein des Kulturbüros der Stadt Krefeld e. V. angekauft wurde.
Darüber hinaus werden verschiedene historische Varianten dieses Bandoneons durch weitere Original-Instrumente veranschaulicht. 
II. Bandoneon-Konzertreihe im Rittersaal der Burg Linn und im Kulturzentrum Fabrik Heeder 

In den sechs bis sieben geplanten Konzerten soll nicht alleine die Tango-Musik in ihren verschiedenen historischen Spielarten im Mittelpunkt stehen. Großer Wert wird darauf gelegt, vielmehr auch den Facettenreichtum des Instrumentes Bandoneon in den Bereichen der Weltmusik, des Jazz und der Klassik aufzuzeigen. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare (Konzerte, Begleitprogramm Austellung)
	14.500,00 €

	Leihgebühren und GEMA-Gebühren
	2.600,00 €

	Austellung (Texttafeln/Banner/Transport/Technik etc.)
	6.500,00 €

	Werbung
	9.300,00 €

	Sonstiges (Hotel/AL-Steuer/Catering/Instrumentenleihe etc.)
	2.600,00 €

	Projektkosten insgesamt
	35.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel   
	16.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft    (incl. 9.500 € kalkulierte Eintrittserlöse für die Konzertreihe)
	16.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	19.500,00 €

	Kulturstiftung der Sparkasse Krefeld (bereits bewilligt)
	3.500,00 €

	Beantragte LVR-Förderung
	16.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	35.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Ausstellung ist vom 30. September 2012 bis zum 31. Januar 2013 geplant.

Die Konzerte sollen Mitte September 2012 bis Mitte November 2012
 stattfinden.  

	Sachstand

	Das Grobkonzept ist erstellt.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   28.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)




	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 16.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

48/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Ausstellung "Rosemarie Trockel und Paloma Varga Weisz" im Museum Morsbroich


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	120.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	€
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Museum Morsbroich, Leverkusen

	Laufzeit

03.06.2012 -12.08.2012     
	geplanter Projektbeginn

01/2012
	Projektende

12/2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0214 85556 10 (Heinzelmann) / 0214 85556 29 (Kreuzer)

	Name und Anschrift

Museumsverein Morsbroich e.V.

Gustav-Heinemann-Str. 80

51377 Leverkusen

	Fax:
	0214 85556 54

	
	E-Mail
	markus.heinzelmann@museum-morsbroich.de

	
	Projektleitung
	Dr. Markus Heinzelmann / Dr. Stefanie Kreuzer

	
	Bearbeiter
	Dr. Markus Heinzelmann / Dr. Stefanie Kreuzer

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0214 406-8841

	Name und Anschrift

Stadt Leverkusen

Marc Adomat

Beigeordneter für Schulen, Kultur, Jugend und Sport der Stadt Leverkusen
Goetheplatz 1-4
51379 Leverkusen 

	Fax:
	0214 406-8842

	
	E-Mail
	marc.adomat@stadt.leverkusen.de

	
	Ansprechpartner
	Marc Adomat

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Leverkusen
	BLZ

37551440
	Konto-Nummer

100118686

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	1974 erwarb die Stadt  Leverkusen das Schloss Morsbroich, welches das Museum Morsbroich beherbergt. Das Museum Morsbroich ist das erste Museum, das nach dem Zweiten Weltkrieg in Deutschland eröffnet und dabei ausdrücklich der Gegenwartskunst gewidmet wurde. Sein Ziel ist es, internationale Gegenwartskunst auszustellen und dabei insbesondere die rheinische Kunst in einem internationalen Kontext zu beleuchten. So hat das Museum mit der Ausstellung zu den übermalten Photographien von Gerhard Richter (2008) oder der ersten Retrospektive der Photographin Candida Höfer (2009) in der jüngsten Vergangenheit genauso Kunstgeschichte geschrieben wie mit der Ausstellung zum Beginn der Postmoderne im Rheinland und in Nordamerika (Kavalierstart, 2008) oder der vom LVR geförderten Ausstellung "Neues Rheinland. Die postironische Generation" (2010). Mit der Ausstellung "Rosemarie Trockel und Paloma Varga Weisz"  lädt das Museum einen Weltstar, Rosemarie Trockel, deren Wurzeln im Rheinland der 1980er Jahren liegen und die eine bereits hoch ausgezeichnete Künstlerin einer jüngeren rheinischen Künstlergeneration ist, zu einer ortsspezifischen Ausstellung in das Barockschloss ein. Die örtliche Nähe der beiden Künstlerinnen zum Museum Morsbroich erlaubt ein besonders intensives Eingehen auf die architektonischen und historischen Gegebenheiten und wird eine Ausstellung entstehen lassen, die an keinem anderen Ort denkbar wäre.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Rosemarie Trockel und Paloma Varga Weisz werden erstmals eine Ausstellung gemeinsam konzipieren, in der sie nicht nur ein Zusammenspiel ihrer eigenen Arbeiten mit den Arbeiten der jeweils anderen Künstlerin setzen, sondern auch speziell auf den besonderen Ort und die Atmosphäre des barocken Schlosses eingehen. Sie werden für die historischen Räume des Schlosses beispielsweise Tapeten entwickeln – mit Motiven, die auf den zeitgenössischen Ansatz ihrer Werke verweisen – sowie Möbel in den Räumen des Schlosses aufstellen, die der Besucher dann auch verwenden darf. 

Das Schloss wird damit in einem gewissen Sinne nicht nur mit einer Ausstellung „bespielt“, sondern als architektonischer Ort mit seinen Besonderheiten hervorgehoben. Der umlaufende Charakter des Raumverbundes lädt den Betrachter zum Spiel mit den Durchblicken und Verknüpfungen der Räume ein, die sich wieder auf die Wahrnehmung der Werke der Künstlerinnen auswirken. Ähnliche Materialien bei beiden Künstlerinnen – wie Keramik oder Zeichnung – lassen so ein enges Bezugsgeflecht zu bestimmten Themen erkennen: der Mensch, die Reflexion über das eigene Tun und Handeln (auch im Kunstkontext) sowie die spezifische Problematik weiblicher Kunst im traditionell männlich dominierten Kunstbetrieb. 

Der intensive Dialog über das Ausstellungsprojekt, den die beiden Künstlerinnen bereits 2010 begonnen haben, wird sich sowohl in der Begegnung der Werke als auch im Ausstellungsparcours niederschlagen. Er ist von Intensivierung, Bespiegelung, Fortführung und Kombinationen geprägt. In diesem Zusammenspiel wird ein enges Netz von Reflexionen über den eigenen Standpunkt, über die künstlerische Haltung sowie über die Konditionen des Seins selbst gespannt. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Transporte / Reisen
	21.220,00 €

	Aufbau / Organisation
	22.280,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit
	34.000,00 €

	Publikation
	39.500,00 €

	Eröffnung / Dokumentation
	3.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	120.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
 davon 14.000 € Einnahmen aus Eintrittserlösen
	20.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	100.000,00 €

	Kunststiftung NRW (zu beantragen bis Juni 2011)
	40.000,00 €

	noch nicht gesicherte Drittmittel durch Museumsverein, davon 4.000 € aus Katalogverkauf
	10.000,00 €

	LVR (hiermit beantragt)
	50.000,00 €

	Gesamtsumme
	120.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Pressekonferenz: 31.05.2012, 11 Uhr Museum Morsbroich

Laufzeit: 03.06.2012 -12.08.2012 
Eröffnung: 03.06.2012, 12 Uhr Museum Morsbroich


	Sachstand

	Die Ausstellung ist mit beiden Künstlerinnen verabredet und die Laufzeiten festgelegt. Die beiden Künstlerinnen besuchen regelmäßig das Museum Morsbroich zu Arbeitstreffen und konzipieren die Ausstellung. Angesichts des noch großen Vorlaufes hat die Detailplanung allerdings noch nicht begonnen.

	Bearbeitungsstand

	Die Ausstellung "Neues Rheinland. Die postironische Generation" wurde 2010 aus Mitteln der Sozial- und Kulturstiftung des LVR im Rahmen der Museumsförderung mit 15.000 € unterstützt. 

	

	Antrag eingegangen am   26.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 40.000 € 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

49/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Junges Theater Leverkusen - Umbau des Flachbunkers als Spielstätte, Bauabschnitt II


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	42.226,91 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	52.226,91 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	42.226,91 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Karlstrasse 9, 51379 Leverkusen (Flachbunker)

	Laufzeit

12 Monate
	geplanter Projektbeginn

1.1.2012
	Projektende

31.12.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02171 949806

	Name und Anschrift

Junges Theater Leverkusen e.V.

Karlstraße 9

51379 Leverkusen

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@jungestheaterlev.de

	
	Projektleitung
	Piet Zimmermann

	
	Bearbeiter
	Anita Masenger

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0214 406 4177

	Name und Anschrift

KulturStadtLev

Kulturbüro

Am Büchelter Hof 9

51373 Leverkusen

	Fax:
	0214 406 4103

	
	E-Mail
	claus.faika@kulturstadtlev.de

	
	Ansprechpartner
	Claus Faika

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Leverkusen
	BLZ

37551440
	Konto-Nummer

118360577

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die KulturStadtLev (KSL) unterstützt das 1998 gegründete Junge Theater Leverkusen (JTL) dabei, eine dauerhafte Spielstätte zu erhalten, da es eine wichtige Aufgabe in der Jugendkulturarbeit wahrnimmt.
Das JTL versteht sich als künstlerischer Orientierungsraum für an Theaterberufen und künstlerischer Weiterbildung interessierte junge Menschen aus Leverkusen und dem Umland. Neben Einblicken in einen Theaterbetrieb, Ensemblearbeit und Kooperationspartnerschaften mit Schulen bietet es die Möglichkeit zur Vorbereitung auf ein Vorsprechen an einer Schauspielschule unter professioneller Anleitung. Das JTL zählt mittlerweile 40 Ehemalige, die auf einen erfolgreichen Theaterweg blicken können. Diese erfolgreiche Arbeit gilt es für die Zukunft zu erhalten und zu fördern. 

Seit seiner Gründung war das JTL in verschiedenen Schulen untergebracht. Die Räume musste das Theater aber im Zuge des erhöhten Raumbedarfs für die Offenen Ganztagsschulen wieder abgeben. 

Der jetzt gefunden Ort ist aus Sicht der KSL eine optimale Ergänzung eines schon etablierten Kulturzentrums im angrenzenden Hochbunker (Künstlerbunker). Dort sind Ateliers, ein großer Ausstellungsraum und andere Kreativ-Werkstätten untergebracht. Auch die Studiobühne, ein weiterer Theaterverein, der aber ein anderes Publikum bedient, hat dort ihre Spielstätte. Das JTL wird das Kulturangebot, insbesondere für Jugendliche, an diesem Ort für die Stadt Leverkusen dauerhaft stärken. 
    


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Konzeption des JTL wird durch die neuen Räume in der Karlstrasse eine sinnvolle Erweiterung erfahren. In der Vergangenheit gestaltete sich die Raumbelegung durch den Spiel-, Proben- und Unterrichtsbetrieb schwierig, da nur ein Raum für die genannten Arbeitsprozesse zur Verfügung stand. Darüber hinaus bestand nahezu keine geeignete Lagermöglichkeit für Requisiten, Kostüme und Kulissen. Durch den Umbau des Flachbunkers Karlstrasse soll das gesamte Erdgeschoss für den Spielbetrieb genutzt werden. Im Eingangsbereich soll ein Foyer für die Zuschauer mit Abendkasse, kleiner Gastronomie und Garderobe entstehen. Angeschlossen daran, öffnet sich der Theatersaal und Aufführungsraum, der sowohl für die Aufführungen des Jungen Theaters, als auch für die Präsentationen der Schauspielkursergebnisse, aber auch für Gastspiele genutzt werden kann. Der Zuschauerraum soll mit ca. 70 Plätzen bestuhlt werden. Der „Hinterbühnenbereich“ teilt sich in einen Maskenraum, nebst Kleinrequisitenfundus auf. Der 1. Bauabschnitt sieht eine provisorische Gestaltung des Foyers und des Theatersaals vor, damit der Spielbetrieb aufgenommen werden kann.

Im 2. Bauabschnitt sollen der Saalboden erneuert, sowie die Innengestaltung des Foyers und der 1.OG vorgenommen werden. Hier sollen sowohl die JTL-Verwaltung, als auch eine kleine Küche, Unterrichtsräume, Lager für Kulissen und Kostüme und ein kleiner Aufenthaltsraum für die Schauspielschüler entstehen. Das JTL nutzt die Räumlichkeiten täglich für Gruppen- und Einzelunterrichte in Schauspiel, Bewegung/Tanz, Stimme und Improvisation sowie Schauspielkurse. Die erweiterte Raumkapazität ermöglicht eine wichtige Komplettierung der bestehenden Weiterbildungsangebote durch Workshops mit externen Dozenten aus Leverkusen und Umland. 

Darüber hinaus gewährleistet die zentrale Lage des Gebäudes eine optimale Anbindung sowohl an die Opladener Neustadt mit seiner ausgewiesenen „Jugendszene“ als auch an die Opladener Innenstadt. Durch die Nähe zum künftigen Campus der Fachhochschule erhofft sich das JTL zusätzliches Interesse an seinem Angebot.

Die Stadt Leverkusen ist Eigentümer des Flachbunkers und stellt die Räumlichkeiten dem Verein bis 31.12.18 kostenfrei zur Verfügung mit der Verpflichtung, dass der Verein die Herrichtung des Objektes iHv. 163.000 € sicherstellt. Die Betriebskosten werden vom Verein getragen. Das JTL finanziert sich aus Eintrittserlösen, Spenden, Teilnehmer- und Mitgliedsbeiträgen.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Erneuerung des Bodens, Theatersaal
	12.000,00 €

	Innengestaltung Theaterfoyer
	12.445,00 €

	Innengestaltung 1.OG
	24.281,91 €

	Architekten und Ingenieurleistungen
	3.500,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	52.226,91 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	10.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	42.226,91 €

	Antrag LVR 
	42.226,91 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	52.226,91 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Der Beginn der Arbeiten für den 2. Bauabschnit 1.OG, Saalboden und Foyer ist für den Januar 2012 geplant.

Die Maßnahme soll bis Dezember 2012 abgeschlossen sein.


	

	Sachstand

	Das Gebäude wird zum jetzigen Zeitpunkt als Lager genutzt und verfügt über eine noch funktionsfähige Heizungsanlage, die jedoch im Zuge des 1. Bauabschnittes erneuert werden wird. Ein Baustromverteiler ist für den Zeitraum der Maßnahme installiert. Die Wasserversorgung ist bis auf eine Zapfstelle für Bauwaser stillgelegt. Die Fenster sind intakt und es kann keine Feuchtigkeit in die unteren 2 Geschosse des Gebäudes eindringen. 

Ende April 2011 sind die Abbrucharbeiten von Wänden und WC-Anlagen abgeschlossen.

Ein Teil der abgängigen Stahltüren sind ebenfalls demontiert.

Die Elektrischen Anlagen im EG sind zu 2/3 demontiert.


	Bearbeitungsstand

	Ein Nutzungsvertrag zwischen Stadt Leverkusen und Verein wird nachgereicht.

Die Fassadensanierung des Künstlerbunkers (Hochbunker) wurde 2009 mit 15.000 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung des LVR gefördert. Das Gebäude steht seit 1988 unter Denkmalschutz.

	

	Antrag eingegangen am   13.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, ausschließlich die mobile Ausstattung sowie Architekten- und Ingenieurleistungen für die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 – unter der Voraussetzung, dass die neu gestalteten Räumlichkeiten/Mobiliar bei Bedarf und in Abstimmung auch von den anderen Kulturschaffenden vor Ort genutzt werden können – als Anschubfinanzierung in Höhe von 20.000 € zu fördern. 




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

50/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Generationenübergreifendes Bildungsprojekt Kunst und Nationalsozialismus


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	17.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	21.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	17.500,00 €

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

2.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

 Kunstmuseum Mülheim an der Ruhr

	Laufzeit

1.2012-9.2012 
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

September 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0208-4554193

	Name und Anschrift

Kunstmuseum Mülheim an der Ruhr

Synagogenplatz 1

45468 Mülheim an der Ruhr



	Fax:
	 0208-4554134




	
	E-Mail
	N.Borlinghaus@kunstmuseum-muelheim.de

	
	Projektleitung
	Natalie Borlinghaus

	
	Bearbeiter
	Natalie Borlinghaus

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0208-4559915

	Name und Anschrift

Stadt Mülheim an der Ruhr

Ruhrstraße 1

45468 Mülheim an der Ruhr

	Fax:
	0208-4559979

	
	E-Mail
	cornelia.schwabe@muelheim-ruhr.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Cornelia Schwabe

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Mülheim an der Ruhr 
	BLZ

36250000
	Konto-Nummer

300000100

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Kunstmuseum Mülheim an der Ruhr zeigt in Kooperation mit dem LVR vom 18. März bis 28. Mai 2012 die Ausstellung „Jagd auf die Moderne – Verbotene Künste im Dritten Reich“. Diese groß angelegte Ausstellung widmet sich künstlerischen und auch literarischen Zeugnissen, deren Künstler im Nationalsozialismus verfemt waren. Die zahlreichen außergewöhnlichen Exponate der Ausstellung sind der Anlass, ein generationenübergreifendes Bildungsprojekt zur Kunst im Nationalsozialismus zu konzipieren.

Geplant ist, ältere Bürger und Bürgerinnen sowie Zeitzeugen in Kontakt mit Kindern und Jugendlichen zu bringen und sie über die Betrachtung der Werke miteinander in Gespräch und Austausch zu bringen.

Geplant sind unterschiedliche Vermittlungsformate und kunstpraktische Übungen, um den Beteiligten einen mehrdimensionalen Zugang anzubieten. 

Mit der Veröffentlichung der dabei entstandenen Ergebnisse wird eine breite Öffentlichkeit erreicht und die Ausstellung auch in besonderer und persönlicher Weise für Kinder und Jugendliche erfahrbar. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Vorfeld wird der Kontakt zu den Zeitzeugen über verschiedene Einrichtungen, Institutionen und Ver-eine gesucht, wie:
dem Integrationsrat der Stadt, der RAA (Regionale Arbeitsstelle zur Förderung von Kindern und Jugendlichen aus Zuwandererfamilien), der Initiative Geschichte & Migration, der Deutsch-Polnischen Gesellschaft, der Migrantenselbstorganisation, den Stadtteilmanagementbüros oder Altenheimen.

Gemeinsam wird eine speziell für die Zielgruppe Kinder und Jugendliche konzipierte Broschüre entwickelt. Hierin sollen allgemeine inhaltliche Informationen zum Thema enthalten sein, die als Vorbereitung auf den Besuch der Ausstellung dienen. Die Broschüre wird weit reichend in der Stadt verteilt und lädt Kinder und Jugendliche zur Beteiligung an dem Vermittlungsprojekt ein.

In jeweils 3-stündigen Workshops begegnen sich, während der Laufzeit der Ausstellung, Kinder, Jugendliche, ältere Mitbürger und Zeitzeugen, die über die gemeinsame Betrachtung der originalen Zeitzeugnisse miteinander ins Gespräch gebracht und angeleitet werden, sich in Zeichnung, Druckgrafik und in der Schreibwerkstatt auszudrücken.

Die bei den Workshops entstandenen künstlerischen Arbeiten werden temporär in ausgewählten Räumlichkeiten der beteiligten Projektpartner, im Altersheim, in den Vereinshäusern und Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit gezeigt. Die Erfahrungen alle Beteiligten werden im Anschluss auf einer Blogseite im Netz reflektiert. Ein Video fasst die Workshop-Ergebnisse zusammen.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Projektleitung und Koordination
	10.000,00 €

	Durchführung des Projektes  durch freiberufliche Kunstvermittler bei ca. 30 Gruppen

- 40 € Stundenlohn, bei einer durchschnittlichen Workshopdauer von 4 Stunden= 160 € pro Workshop      
	5.000,00 €

	Honorar Grafik Designer
	800,00 €

	Sachkosten (Büro- und Materialkosten für Workshops)
	3.200,00 €

	Kosten für Veranstaltung, Öffentlichkeitsarbeit und Dokumentation
	2.200,00 €

	Projektbedingte noch nicht kalkulierbare Sonderkosten
	300,00 €

	Projektkosten insgesamt
	21.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
durch Materialien aus der Malschule des Museums
	2.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	19.500,00 €

	Materialien werden bei weiteren Sponsoren beantragt
	2.000,00 €

	LVR- Antrag 
	17.500,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	21.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Januar - Februar 2012: Kontaktaufnahme Zeitzeugen, Erstellung Infobroschüre, Schulung freier Mitarbeiter, Einladung Kinder und Jugendliche, Presse. März bis Mai 2012: Workshops und Begegnungen von Zeitzeugen, jungen und älteren Menschen während der Laufzeit der Ausstellung. Juni bis September 2012: Nachbereitung und Evaluation.

	Sachstand

	Das Projekt ist in Planung und das Konzept liegt vor.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   27.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 17.500 € zu fördern. 

 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

51/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung                „Haut & Häutung“ (Film, Tanz, Inszenierung, Kostüm) im Leder- und Gerbermuseum Mülheim an der Ruhr



	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	41.600,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	44.600,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	41.600,00 €

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	X Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	X Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	X  Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Leder- und Gerbermuseum Mülheim an der Ruhr

	Laufzeit

12 Monate / 1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

Dezember 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0208-484990 / 0208 302 10 70

	Name und Anschrift

Förderverein Leder- und Gerbermuseum

Mülheim an der Ruhr e. V. 

Nachbarsweg 25 a 

45481 Mülheim an der Ruhr

für das Leder- und Gerbermuseum

Düsseldorfer Straße 269

45481 Mülheim an der Ruhr

	Fax:
	0208-4849934 



	
	E-Mail
	melanie.rimpel@muelheim-ruhr.de

	
	Projektleitung
	Melanie Rimpel / RonA Nekes

	
	Bearbeiter
	Melanie Rimpel

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0208-4559915

	Name und Anschrift

Stadt Mülheim an der Ruhr

Ruhrstraße 1

45468 Mülheim an der Ruhr

	Fax:
	0208-455 9979

	
	E-Mail
	cornelia.schwabe@muelheim-ruhr.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Cornelia Schwabe

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Mülheim 
	BLZ

36250000
	Konto-Nummer

356570766

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel ist die künstlerische Auseinandersetzung und Interpretation des Themas "Haut / Häutung" in Bezug auf Leder und Lederherstellung (Gerberei).  
Künstlerischer Ansatz für die Auseinandersetzung in Form von Inszenierungen verschiedenster Art ist die Haut als größtes Organ des Körpers in direktem Kontakt zwischen uns und unserer Außenwelt. Unsere Haut ist sensibel und schützenswert aber auch widerstandsfähig und beweglich. In dem Sprichwort "Ein dickes Fell haben" drückt der Volksmund dies aus. Diese Erkenntnisse über die Haut hat der Mensch sich zu nutze gemacht. Seit Jahrtausenden weiß er den Schutz, den Tierhaut und Fell bieten, für sich zu nutzen - Haut, die schützt und Fell, das isoliert. 

Die Haut mit ihren verschiedensten Eigenschaften und Qualitäten war in der Tradtition seit je her volksmundlich präsent (Die eigene Haut retten; Aus der Haut fahren; Einem das Fell über die Ohren ziehen; Eine ehrliche Haut sein). Diese Biographie der Nutzung, die Sprüche über Haut und Lieder, die sich mit dem Thema in direkter oder abgewandelter Form beschäftigen, sind Grundlage für die künstlerische Auseinandersetzung mit dem Thema Haut - Ziel ist es, das Thema durch Tanz und Tanztheaterszenen, Fotos und Filme erfahrbar zu machen. 
 



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Leder und seine Verarbeitung finden sich in allen Kulturen wieder. Im Rahmen eines Gesamtkunstwerkes wird die Vielfalt und Besonderheit von "Haut/Leder" aus den Einzelinszenierungen vier künstlerischer Ausdrucksformen (Film, Inszenierung, Tanz, Kostüm) dargestellt, filmisch festgehalten und im Rahmen von Live-Performance und einer Ausstellung präsentiert.
1. Film - Auseinandersetzung mit dem Medium Film zum Thema Haut / Leder :
Trailer und Kurzfilme sollen vor dem Hintergrund einer künstlerischen Auseinandersetzung mit dem Thema Leder erstellt werden und gleichzeitig als Werbefilme und Öffentlichkeitswerbung für das Projekt  dienen (während Projektlaufzeit auf der Internetseite des Museums, bei Youtube und als neuer Teil der Dauerausstellung als Filmwand "Haut & Häutung")). Ebenso soll eine projektbegleitende Dokumentation der anderen Projektgruppen/ Künstler im Film "Haut & Häutung" festgehalten werden. Der Film kann dann auch als Leihgabe anderen Museen zur Verfügung gestellt werden. 

2. Inszenierungen - Focus: Hier sollen szenischen Darstellungen in Bezug auf das Thema: Haut & Häutung auch in Verbindung mit dem Werkstoff Leder vor dem Hintergrund biographischer Begebenheiten und kultureller Aspekte erarbeitet werden. Beispielhaft: Textpassagen des Tagebuches in die Lederhaut einritzen, eine Person kämpft sich aus mehreren Schichten von Leder etc. In Kooperation mit allen Teilnehmern werden Kostüme, Stylings und Choreographien entwickelt und die Szenen filmisch dokumentiert. Einzelinszenierungen werden im Leder- und Gerbermuseum und im Kunstmuseum "Alte Post" live vor Publikum aufgeführt.

3. Tanz  - Tänzerische Annäherung an das Thema: Haut & Häutung:

Wie kann das Thema körperlich dargestellt werden, welche Bewegungen findet die Gruppe zu den Maschinengeräuschen der Lederherstellung, wie werden Häutungsabläufe tänzerische umgesetzt? Die Bildabläufe werden filmisch dokumentiert und eine Gesamtchoreographie am Ende des Jahres live präsentiert. 

4. Kostüme - Kostüme und Kostümierungen zu dem Thema "Haut & Häutung" werden entwickelt, gezeichnet (Ausstellung der Entwurfszeichnungen) und angefertigt. Tänzer und Schauspieler tragen die entwickelten Kostüme. Die Zeichnungen, Bilder und fertigen Kostüme werden als Wechselausstellung zum Projekt im Museum präsentiert (Darstellung dauerhaut in Verbindung mit neuer Filmwand). 

     



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Kosten Projektgruppen 1-4 (Honorare,Sachmittel,Technik usw.) 
	25.300,00 €

	Sachkosten Transport, Präsentation und Öffentlichkeitsarbeit
	2.100,00 €

	Personalkosten Projektpräsentation
	2.800,00 €

	Mediensäule "Haut&Häutung" (Entwurf,Umsetzung)
	4.500,00 €

	Sonstiges (künstlerische Gesamtleitung, Projektkoordination, Künstlersozialkasse)
	9.900,00 €

	Projektkosten insgesamt
	44.600,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	3.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	41.600,00 €

	LVR-Antrag
	41.600,00 €

	Gesamtsumme
	44.600,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beteiligte Institutionen: 

· Leder- und Gerbermuseum: Proben, Workshops, Führungen, Film-/ Fotoaufnahmen, Präsentation, Ausstellung, Dauerausstellung. 

· Kunstmuseum in der Alten Post Ort für Führungen: Zusammenhänge zum Leder herstellen, Inszenierung im Rahmen der „Art Lounge“ im Kunstmuseum.

Zeitplan / Teilnehmer siehe Anlage 2 


	Sachstand

	Projekt ist in Planung und ein Konzept liegt vor.

	Bearbeitungsstand

	Die Errichtung des Museums erfolgte mit erheblicher finanzieller und fachlicher Unterstützung des LVR und des ehemaligen Rheinischen Archiv- und Museumsamtes. 2003 erhielt die Stiftung Leder- und Gerbermuseum Mülheim eine Zustiftung des LVR iHv 770.000 €. In 2007 folgte eine Förderung aus Museumsfördermitteln der Sozial- und Kulturstiftung des LVR (MF-SKS) für den Barriere freien Ausbau des Museums in Höhe von 32.642 €.  
2008 wurde das Museum um zusätzliche Räumlichkeiten für die museumspädagogische Arbeit erweitert. 

Für die künstlerische Elementarbildung für Kinder und Jugendliche wurde eine projektbezogene Förderung im Leder- und Gerbermuseum aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2009 in Höhe von 23.478 € bewilligt.

2011 wurden 30.000 € für ein Kooperations- und Ausstellungsprojekt „Altes Handwerk neu entdeckt“ aus MF-SKS gefördert. 



	

	Antrag eingegangen am   30.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 30.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

52/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung       Qualifizierung und Entwurf der Dauerausstellung Deutsches Röntgen-Museum  - Vorbereitung des 3. Bauabschnitts


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	150.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	166.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	150.000,00 €

	Eigenmittel
	1.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

15.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Deutsches Röntgen-Museum, Remscheid

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

01/2012
	Projektende

12/2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0211 81 04928

	Name und Anschrift

Gesellschaft der Freunde und Förderer
Deutsches Röntgen-Museum e.V.
Schwelmer Str. 41
42897 Remscheid
	Fax:
	0211-7185745

	
	E-Mail
	ulrich.moedder@t-online.de

	
	Projektleitung
	Prof. Dr. Ulrich Mödder

	
	Bearbeiter
	Dr. Uwe Busch

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02191-16-3499

	Name und Anschrift

Stadt Remscheid

Die Oberbürgermeisterin

42849 Remscheid

	Fax:
	02191-16-13499

	
	E-Mail
	henkelmann@str.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Christian Henkelmann

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Volksbank Remscheid-Solingen eG.
	BLZ

34060094
	Konto-Nummer

4049839

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die vom LVR initiierte Neupositionierung des Deutschen Röntgen Museums (DRM) in Remscheid vom wissenschaftszentrierten Spezialmuseum zu einem „lebenspraktisch“ verankerten Themenmuseum kreativen Forschens und erlebnisreichen Entdeckens soll mit einem dritten Bauabschnitt abgeschlossen werden. Erst dieser Abschluss ermöglicht mit seinen Inhalten und Funktionsbereichen wie einem Areal für wechselnde Ausstellungsaktivitäten ein ganzheitliches Museumserlebnis. Ohne seine Umsetzung würde ein Torso zurückbleiben. Die zu fördernde Maßnahme dient der soliden und substanziellen Vorbereitung des 3. Bauabschnitts. Es ist ausdrücklicher Wille aller Beteiligten, das Projekt zu einem guten Abschluss zu bringen und sich nicht mit der „Unvollendeten“ zufrieden zu geben. Das Gutachten der Evaluation wird nach Fertigstellung Ende 2012 nachgereicht.  




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Zuge des neuen professionellen Qualitätsmanagements erfolgt mit der Evaluierung des modifizierten Sponsoringkonzeptes und der "Zukunft durch Innovation NRW (zdi)"-Zertifizierung (Qualitätssiegel für Sicherung und Nachhaltigkeit eines ernsthaften Ansatzes zur Nachwuchsförderung des Ministeriums für Innovation, Wissenschaft und Forschung NRW) des neuen Röntgenlabors eine neue strategische Ausrichtung auf potentielle Förderpartner. 

Die unverzichtbare Überprüfung und Konkretisierung der Ausrichtung des entwickelten Masterplans hin zu einem für alle Zielgruppen attraktiven und auf Wünsche und Bedürfnisse der Besucherinnen und Besucher ausgerichteten qualifizierten Themen- und Gestaltungskonzept wird durch die aktuell durchgeführte Evaluation ermöglicht.

Mit der weiteren konzeptionellen, inhaltlichen und auch kostenmäßigen Durchdringung der einzelnen Ausstellungseinheiten werden die Grundlagen für die Realisierung und den erfolgreichen Abschluss des Projektes erstellt. Zudem sind diese Maßnahmen eine wichtige Voraussetzung für die erfolgreiche Rekrutierung weiterer Partner und Sponsoren.

Projektschritte:

•  Überprüfung und Konkretisierung des Masterplans auf Grundlage der Ergebnisse der professionellen 
    Besucherforschung

•  Entwicklung eines qualifizierten besucherorientierten Themen- und Inhaltskonzeptes

•  Entwurfs- und Kostenplanung Dauerausstellung


 Zur Realisierung des 3. Bauabschnitts mit Gesamtkosten i. H. v. insgesamt 1.167.800 € werden weitere Drittmittelgeber akquiriert. Ein Antrag auf Förderung beim Städtebauministerium NRW konnte aufgrund der städtischen Haushaltslage und der damit einhergehenden Problematik der erforderlichen Komplementärfinanzierung nicht auf die Prioritätenliste des MBV gesetzt werden. 
Die Gesamtkosten des 1. – 3. Bauabschnitts, inkl. der Ausstattung und Umsetzung, betragen voraussichtlich 8.856.460 €. Der LVR hat bereits in den Jahren 1996 – 2006 das Deutsche Röntgenmuseum für verschiedene Maßnahmen in Höhe von insgesamt 236.732 € unterstützt. Hinzu kam eine Bezuschussung im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2008 in Höhe von 150.000 € unter der Voraussetzung, dass die Gesamtkosten der Neukonzeption und der anschließende Betrieb gesichert sind. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Qualifizierung und Entwurfsplanung Dauerausstellung
	166.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	166.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	16.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	15.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	1.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	16.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2012: Qualifizierung Themen-und Inhaltskonzept

          Entwicklung qualifizierte Entwurfsplanung/Beginn bauliche Modernisierung 

2013: Fortführung bauliche Moderniserung/Museale Gestaltung (UG Haus 3)
2014: Fortführung bauliche Moderniserung/Museale Gestaltung (EG Haus 3)

2015: Fortführung bauliche Moderniserung/Museale Gestaltung (OG Haus 3) 


	Sachstand

	Für erste Maßnahmen und Projekte in dem abschließenden 3. BA hat die Fördergesellschaft bereits 98.000 Euro zur Verfügung gestellt. Siemens stellt ein MRT-Mock-Up im Geldwert von 30.000 Euro bereit. Für bauliche Maßnahmen sind von der Stadt Remscheid 1.167 Mio Euro eingeplant.



	Bearbeitungsstand

	Eine Konkretisierung der angedachten Maßnahmen kann zurzeit nicht vorgenommen werden. Grundlage für die hier beantragte Qualifizierung sowie Entwurf der Dauerausstellung, ist u. a. die noch durchzuführende Evaluation. Aufgrund der noch fehlenden Detailplanung kann zurzeit ein detaillierter Kosten- und Finanzierungsplan ebenso nicht vorgelegt werden. 



	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. Eine erneute Antragsberatung/-qualifizierung wird im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2013 vorgesehen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

53/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Kunstwerke im öffentlichen Raum der Stadt Solingen/Aufbau einer Internetpräsentation


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	19.300,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	26.800,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	19.300,00 €

	Eigenmittel
	7.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Solingen

	Laufzeit

3 - 4 Monate
	geplanter Projektbeginn

III. Quartal 2012
	Projektende

IV. Quartal 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0212 - 2902652

	Name und Anschrift

Stadt  Solingen                                            - Kulturbüro -   

Rathausplatz  1                                    42651 Solingen

	Fax:
	0212 - 290742652

	
	E-Mail
	h.knopper@solingen.de

	
	Ansprechpartner
	Hans Knopper, Direktor Kulturbüro

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadt-Sparkasse Solingen                                                   
	BLZ

34250000
	Konto-Nummer

2766

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Mit ca. 220 Kunstwerken im öffentlichen Raum ist die Stadt Solingen eine kulturell reiche Stadt. 
Diese Fülle der Kunstwerke ist in der Öffentlichkeit wenig bekannt. Diesen Bestand zu sichten, zu erforschen und zu dokumentieren sowie in einem Überblick den kunsthistorischen Wert der Öffentlichkeit durch eine Internetpräsentation nahe zu bringen, sind die wesentlichen Ziele des Projektes. 

Das geplante Projekt stärkt nicht nur die kulturelle Infrastruktur der Stadt Solingen, sondern hat eine erhebliche kulturelle Ausstrahlung weit über die Stadtgrenzen Solingens hinaus in die Region. 




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Hauptaufgabe des Projektes ist zunächst die möglichst vollständige Erfassung des gesamten Kunstbestandes im öffentlichen Raum. Im nächsten Schritt sollen kunstgeschichtliche Fragen 
(Künstler, Anlass, Auftraggeber, Standort, zeitliche Datierung, Material, formale Beschreibung des Kunstwerkes) geklärt werden. Nach der Erfassung und Bewertung der Solinger Kunstwerke soll eine Auswahl von ca. 50 bedeutenden Kunstwerken vorgenommen werden. Grundlage der Recherche werden das Stadtarchiv, Zeitungsarchiv, Fachleute, Fachliteratur usw. sein. Jedes der ausgewählten Kunstwerke wird beschrieben und fotografiert. Im Anschluss sollen aus kunsthistorischer Sicht die ausgewählten Kunstwerke mit einem prägnanten Text und einem aussagekräftigen Bild in einem Internetauftritt der Öffentlichkeit präsentiert werden. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Recherche
	5.600,00 €

	Fotodokumentation
	3.500,00 €

	Texterstellung
	7.000,00 €

	Konzepterstellung / Medien-/Druckgestaltung / Interneteinstellung
	8.200,00 €

	Anschaffung Kamera
	2.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	26.800,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	7.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	7.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	19.300,00 €

	LVR Fördermittel (beantragt)
	19.300,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	26.800,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Zunächst ist eine aktuelle Erfassung und Sichtung sämtlicher Kunstwerke im öffentlichen Raum der Stadt Solingen erforderlich. Sodann erfolgt eine Auswahl von ca. 50 für eine Internetpräsentation besonders geeigneten Kunstwerken. Auf dieser Grundlage erfolgt eine Foto- und Texterstellung.

Mit den erforderlichen Vorarbeiten soll im III. Quartal 2012 begonnen werden. 

Das Projekt soll im IV. Quartal 2012 abgeschlossen werden.


	Sachstand

	Grundlagensammlung sowie Vorgespräch mit Herrn Jürgen Beese aus Solingen, der das Projekt für das Kulturbüro der Stadt Solingen durchführen soll, haben stattgefunden. 

	Bearbeitungsstand

	Der Projektantrag wurde zur Beratung in den Gremien des LVR von 2011 nach 2012 verschoben.

Die Rahmenplanung ist erfolgt und wird nach Bewilligung der beim beantragten LVR-Förderung ausgeführt.


	

	Antrag eingegangen am   29.9.2010  / Anpassung des Antrages 

Juni 2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 19.300 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

54/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Utopien Kunst und Architektur im Stadtraum (Arbeitstitel)


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	9.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	16.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	9.500,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

2.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

2.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Neuer Kunstverein Wuppertal, Hofaue 51 sowie der Wuppertaler Stadtraum

	Laufzeit

5 Monate
	geplanter Projektbeginn

März 2012
	Projektende

August 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0177 4302777

	Name und Anschrift

Neuer Kunstverein Wuppertal e. V.

Hofaue 51

42105 wuppertal

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	info@neuer-kunstverein-wuppertal.de

	
	Projektleitung
	Holger Bär

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202 563 6545

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal

Kulturbüro

Neumarkt 10

42103 Wuppertal

	Fax:
	
0202 563 4633


	
	E-Mail
	monika.heigermoser@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Heigermoser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Wuppertal
	BLZ

3305000
	Konto-Nummer

4618481411

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Stadtraum Wuppertal gibt es verstärkt Ansätze, auf leer stehende Gebäude in Zentren und Stadtteilen mit kulturellen Aktionen und damit Zwischennutzungen zu reagieren. Der Neue Kunstverein Wuppertal e. V.  hat dieses Thema 2011 bereits im Rahmen eines Ausstellungsprojektes aufgegriffen. Ein Symposion zu Utopien und Interventionen im Stadtraum mit überregionaler Besetzung aus den Bereichen Stadtplanung, Kunst und Architektur soll den öffentlichen Diskurs fortsetzen: 

Städtebauliche "Notstände" und damit einhergehende gesellschaftliche Implikationen im Stadtgebiet werden aufgezeigt und in/mit der Öffentlichkeit am Beispiel von Wuppertal diskutiert. Damit verbunden, werden Kunst- und Architekturkonzepte in Ausstellungen und Installationen im Stadtraum entwickelt, ausgestellt und öffentlich vermittelt. Ziel ist es, Impulse zur Neu- und Umbewertung von Leerständen und Umnutzungen zweckfrei zu diskutieren und unterschiedliche Akteure einzubinden. Durch die freien Denkansätze entstehen utopische Momente und Ideen, die auch für eine zukünftige Stadtentwicklung konkrete Impulse setzen können. Das Projekt  zeigt eine urbane Problemstellung auf, die symptomatisch für viele Städte der Region ist. Die Ergebnisse sind auch für andere Städte von Bedeutung. In Folgeprojekten ist eine Ausweitung und Kooperation mit verschiedenen Institutionen anderer Städte vorgesehen.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)



	Der Neue Kunstverein Wuppertal e.V. beabsichtigt als Veranstalter:

1. Symposion - Utopien in Kunst und Architektur für Wuppertal

In Zusamenarbeit mit der Stadt Wuppertal und dem Fachbereich Architektur der Universität Wuppertal werden Künstler und Architekten sowie Interessierte aus anderen Fachbereichen eingeladen, um am Beispiel Wuppertal Reflexionen über und Utopien für die Stadt zu entwickeln. Geplant ist die Einladung von ca. 8 Referenten und ca. 50 Teilnehmerinnen und Teilnehmern für Formate wie Podiumsdiskussionen, Arbeitsgruppen und Einzelvorträge.

2. Workshop

In Gruppen- und Einzelarbeiten werden auf Grundlage der Ergebnisse des Symposions Modelle und Projekte von Künstlern, Architekten, Stadtplanern aber auch Interessierten aus der Stadt entworfen, die utopische Ideen für eine zukünftige Stadtentwicklung darstellen. 

3. Ausstellung

Die Ergebnisse wie Teile des Prozesses werden in ein Ausstellungsformat überführt und damit der weiteren Öffentlichkeit präsentiert. Die Ausstellung ist Dokumentation des Prozesses, Präsentation von entwickelten Arbeiten und findet sowohl im Neuen Kunstverein Wuppertal wie im öffentlichen Stadtraum statt, um weitere Impulse für eine zukünftige Stadtentwicklung zu geben. Zudem ist eine Fortsetzung des Projekts mit dem Arbeitstitel “Stadt als narrativer Raum” geplant.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Symposium Kunst und Architektur
	7.000,00 €

	Workshop und Ausstellung
	9.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	16.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.000 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	2.000 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	11.500,00 €

	Stadtsparkasse Wuppertal
	1.000,00 €

	Universität Wuppertal
	1.000,00 €

	LVR (beantragt)
	9.500,00 €

	Gesamtsumme
	16.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	März 2012: 

Symposion und Workshop.

Juni oder Herbst 2012:

Ausstellung im Neuen Kunstverein Wuppertal und im öffentlichen Raum
.

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Das Projekt wurde im Rahmen der Beratungen zur Regionalen Kulturförderung 2011 verschoben nach 2012 mit dem Hinweis, die Förderempfehlung des LVR ausschließlich auf das Symposion zu beschränken. Der Antrag wurde überarbeitet und an den aktuellen Sachstand angepasst.

	

	Antrag eingegangen am   28.4.2011


	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 – ohne Fortsetzung unter einem anderen Arbeitstitel – einmalig, ausschließlich für das Symposium, in Höhe von 7.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

55/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Else Lasker-Schüler-Forum in Wien (10. - 15. April 2012)


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012


	64.040,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	5.000,00 €
	

	
	
	
	8.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

50.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Wien

	Laufzeit

Januar 2012 - Juni 2012
	geplanter Projektbeginn

10.04.2012
	Projektende

15.04.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0202-305198

	Name und Anschrift

Else Lasker-Schüler-Gesellschaft e.V.
Herzogstraße 42

42103 Wuppertal
	Fax:
	0202-7475433

	
	E-Mail
	vorstand@else-lasker-schueler-gesellschaft.de

	
	Projektleitung
	Hajo Jahn

	
	Bearbeiter
	Doris Rother/Günther Sauer

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202-563 6545

	Name und Anschrift

Stadtverwaltung Wuppertal

Kulturbüro

Neumarkt 10

42103 Wuppertal

	Fax:
	0202 563 4633

	
	E-Mail
	monika.heigermoser@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Frau M. Heigermoser

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Wuppertal
	BLZ

33050000
	Konto-Nummer

968768

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Else Lasker-Schüler- Gesellschaft setzt mit dem Forum 2012 in Wien fort, was in Israel (2001/2010), Polen (2003), Tschechien (2004), in der Schweiz (2006) und in Italien (2009) begonnen wurde. Im Rahmen der europäischen Geschichte soll man sich an die von den Nazis verfolgten und zu Unrecht vergessenen Künstler im Namen von Else Lasker-Schüler (ELS) am  exemplarischen Schicksal für die "verbrannten Dichter" erinnern. Mit einer publikumswirksamen Veranstaltung soll eine zeitgemäße, anschauliche Erinnerungskultur mit sachkundigen und prominenten Teilnehmern in Wien stattfinden und Zusammenhänge verdeutlichen. Die Wuppertalerin Else Lasker-Schüler  und der Wiener Karl Kraus sind Protagogonisten des Forums. Sie wurde als Jüdin verfolgt, ihre Bücher u. Theaterstücke verboten, ihre Zeichnungen als "entartet" aus den Museen entfernt. 1933 folgte die Flucht ins Exil. Ihre Biographie ist wie eine Metapher für NS-Gegner und -Opfer. Sie gehört zu den Pionieren des Expressionismus und war mit österreichischen Schriftstellern befreundet, besonders mit Karl Kraus u. Franz Werfel. Karl Kraus hat zu Geldsammlungen zugunsten von ELS  in der österreichischen Zeitschrift " Die Fackel" aufgerufen. Der Briefwechsel zwischen Kraus und ELS ist  Forschungsgegenstand. Im Wiener Theater "Hamakom" ist Anfang 2012 eine Inszenierung des ELS-Dramas "Ichundich" geplant. Anschließend soll das ELS-Forum stattfinden. Zeitzeugen werden in Schulen sprechen. Ebenso sollen die Vertreibung der Kulturschaffenden auf Bühne und Leinwand wie auch KZ-"Prominenten-Transporte" und die Skandalisierung der Rückgabe von Kunstwerken oder Erinnerungsarbeit im Internet thematisiert werden.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Rahmen des XVIII. ELS-Forums werden:
a) Originalzeichnungen von Else Lasker-Schüler im Jüdischen Museum ausgestellt, die einst als "entartet" aus deutschen Museen entfernt worden waren;

b) Vorträge über die Freundschaft zwischen Karl Kraus und Else Lasker-Schüler, über "Wien als Zuflucht" (bis 1938), über menschliches Versagen in schwierigen Zeiten und "Sprachverlust" gehalten;

c) österreichische Zeitzeugen, Opfer und Überlebende des Holocausts wie Greta Klingsberg, Israel, oder Georg Stefan Troller, Frankreich, werden in Schulen auftreten.

Dabei geht es um:

1.) realistische Erinnerungsarbeit mit Menschen und ihren Werken statt mit anonymen Statistiken.

2.) Aufarbeitung der NS-Vergangenheit in Schrift, Bild und Ton sowie das Thema "Verdrängung".

3.) Vorstellung der Biografien von Opfern und ihrer Kinder.

4.) die Restitutionsdebatte.

5.) die Verfolgung von Künstlern einst und jetzt (Anna Politkowskaja), um Zeitbezüge, 
     Zusammenhänge und Vergleichbarkeiten herzustellen.

6.) Wien als Stadt der Zuflucht vor 1938.

7.) die Situation der Musikschaffenden in der NS-Zeit.

8.) Vergangenheitsbewältigung und Gedenkkultur.

Darstellungsformen sind: Theaterstücke von und über Else Lasker-Schüler (u.a. mit der Wuppertaler Künstlerin Ulle Hees) sowie über die russische Journalistin A. Politkowskaja (Autor ist der Wuppertaler Dramatiker Gerold Theobalt), ein Live-Hörspiel über die Künstlerin Charlotte Salomon (präsentiert von ARTCORER, Solinger Theaterkollektiv), Vorträge, Lesungen, Diskussionen, Musik verfolgter Komponisten, Vertonungen von ELS-Lyrik. Hierbei werden folgende Medien eingesetzt: Film, Lichtbilder, Tonträger und Internet. Mitwirkende sind Zeitzeugen, Schriftsteller, Wissenschaftler, Journalisten und Künstler.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare
	26.500,00 €

	Reisekosten
	4.400,00 €

	Übernachtungen
	5.040,00 €

	Technik/Publikationen/
	9.350,00 €

	Miete/Ausstellung/Unvorhergehenes
	18.750,00 €

	Projektkosten insgesamt
	64.040,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	6.040,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	3.490,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	2.550,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	58.000,00 €

	Auswärtiges Amt, Berlin (beantragt)
	40.000,00 €

	Kunststiftung NRW (beantragt)
	10.000,00 €

	LVR (beantragt)
	8.000,00 €

	Gesamtsumme
	64.040,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Vorbereitung, Recherchen für Themen, Veranstaltungsorte, Referenten und -Verpflichtung erfolgen bereits seit Januar 2011.


Die Abrechnung des Forums ist bis ca. Ende Juni 2012
 geplant.

	Sachstand

	Anträge an  Auswärtiges Amt (angenommen zur Entscheidung) und Kunststiftung NRW wurden gestellt.




	Bearbeitungsstand

	Mit Schreiben vom 5.4.2011 wurde die Else-Lasker-Schüler-Gesellschaft e.V. darauf hingewiesen, dass sich die Richtlinien des LVR für die Förderungen im Rahmen der Regionalen Kulturförderung dezidiert auf das Rheinland beziehen und eine Kulturförderung im Ausland ausschließen.
Das ELS-Forum wurde 1997 mit 35.000 DM aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung unterstützt. Ebenso erfolgte 2007 hieraus eine Bewilligung von 15.000 € für den Ankauf eines Konvoluts für das ELS-Archiv und eine Ausstellung.  

	

	Antrag eingegangen am   28.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

56/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Art on the Hills - Kulturwebsite für das Bergische Land


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	45.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	8.000,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

32.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bergisches Land

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

Dezember 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0202 4796949

	Name und Anschrift

Shakespeare live! e.V.

Treppenstraße 17

42115 Wuppertal



	Fax:
	0202 47 6946

	
	E-Mail
	haussmann@shakespearelive.de

	
	Projektleitung
	Rainer Haußmann

	
	Bearbeiter
	Rainer Haußmann

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202 563 6545

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal

Kulturbüro

Johannes Rau Platz 1

42275 Wuppertal

	Fax:
	0202 563 4633

	
	E-Mail
	monika.heigermoser@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Heigermoser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Wuppertal
	BLZ

33050000
	Konto-Nummer

365007

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Kulturszene im Bergischen Land ist außerordentlich rege und vielschichtig. Dennoch gilt das Bergische Land als weitestgehend "Kulturfreie Zone".

Das eröffnet die Frage, woher diese Fremdeinschätzung rührt. 

Bei der Analyse des Problems ist dem Projektträger aufgefallen, dass die Kunstschaffenden im Bergische Land über keinerlei "Sprachrohr" verfügen, keine Plattform zur Kommunikation besitzen und sich untereinander nur selten vernetzt haben.

Alle Versuche, dies zu ändern, sind in den letzten Jahren gescheitert und nach kürzester Zeit wieder eingestellt worden.

Die Vernetzung aller Kulturarten im Bergischen Land soll mit dem Projekt hergestellt werden. Dabei beabsichtigt der Projektträger, die Fehler der Vergangenheit  zu vermeiden und die Bedürfnisse aller Beteiligen gut zu analysieren und  zu recherchieren.

Wichtig ist dabei, nicht nur die Kulturschaffenden zu vernetzen, sondern ebenso Kulturinteressierte, Kunstliebhaber und potentielle Förderer und Besucher in das Netzwerk mit einzubeziehen.

All dies soll unter dem Namen "Art on the Hills" 2012 ins Leben gerufen werden.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Kernstück der Vernetzung ist eine Website für das Bergische Land.

Ziel ist es dabei, die Sparten Bildende Kunst, Theater/Tanz, Musik, Literatur und Design für eine breite Öffentlichkeit zu präsentieren.

Die Website soll sich durch folgende Merkmale auszeichnen:

1. Die Seite soll von mehreren Personen betreut werden. Die Künstler sollen hier Ansprechpartner finden, die vermitteln, Hilfestellung leisten und die Seite pflegen.

2. Die Mitarbeiter der Seite halten den Kontakt zu den verschiedenen Kunstliebhabern und Interessierten. Sie werden mit Newslettern und Einladungen versorgt. So entsteht eine Vernetzung zwischen Kunstschaffenden und potentiellen Käufern und Besuchern.

3. Es soll online und offline eine Vernetzung geschaffen werden:

Der Projektträger beabsichtigt eine gleichzeitige Organisation (über das ganze Jahr verteilt) für  Ausstellungen, Lesungen, Theater und Tanzabende, Konzerte, Messen sowie öffentliche und private Vernissagen. Hier können Kunstschaffende und Kunstinteressierte direkt und unmittelbar miteinander kommunizieren. So sollen im Laufe des Jahres bis zu 150 Veranstaltungen im Bergischen Land entstehen.

4. Kunst für Schulen:

Der Projektträger plant, die Bergische Kunst mit Bergischen Schulen zu verzahnen. Lesungen, Ausstellungen sowie Theater-, Tanz- und Musikaufführungen sollen den Schülern näher gebracht werden und die ungeheure Bandbreite Bergischer Kultur darstellen. So soll ein Interesse an und eine Identifikation mit der eigenen Region entstehen.

5. Kultur für alle:

Um eine breite Öffentlichkeit zu erreichen, sollen überall dort, wo gewartet wird, Tablet-PCs installiert werden, die den Besuch der Website als sinnvolle, kulturfördernde Verkürzung der Wartezeit anbieten. 

Dies kann sowohl bei Ärzten, Ämtern und Krankenhäusern wie auch bei der ARGE stattfinden.

Mit der beantragten Summe sollen 20 ausgesuchte Arztpraxen mit Tablet-PCs ausgestattet werden.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Programmierung
	10.000,00 €

	Gehälter / Löhne
	17.000,00 €

	Miete Büro / VA Räume
	8.000,00 €

	20 Tablates
	10.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	45.000,00

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	40.000,00 €

	Regierungspräsident des Landes NRW
	20.000,00 €

	Sparkasse/Spardabank
	12.000,00 €

	Antrag LVR
	8.000,00 €

	Gesamtsumme
	45.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Das Projekt startet im Januar 2012. Der Einsatz der Tablates ist für April 2012 geplant.

	Sachstand

	 FORMTEXT 

     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   28.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 8.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

57/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

tohuwabohu - jazz me, if you can! (Jandl-Tage 2012)


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	68.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	13.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

15.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

5.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Schloss Lüntenbeck, Wuppertal

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

Jan./Feb. 2012
	Projektende

Aug. 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0202 621697 / 0163 5021960

	Name und Anschrift

Matthias Nahmmacher

In den Stöcken 1

42117 Wuppertal

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	matthias.nahmmacher@gmx.net

	
	Projektleitung
	Matthias Nahmmacher

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0202 563 6545

	Name und Anschrift

Stadt Wuppertal

Kulturbüro

Neumarkt 10

42103 Wuppertal

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	monika.heigermoser@stadt.wuppertal.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Heigermoser

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Matthias Nahmmacher
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Aus Anlass des 87. Geburtstages von Ernst Jandl, dem Meister der schrägen Gedichte, soll an einem ebenso schrägen Geburtstag die deutschsprachige Jandl-Szene in Wuppertal versammelt werden. Nicht nur Künstler wie Dieter Glawischnig und Lauren Newton, die noch mit Jandl selbst gearbeitet haben, werden kommen, sondern auch viele andere exzellente Künstler werden ihre sehr unter-schiedlichen Vertonungen des Wiener Sprachkünstlers auf die Bühne bringen. Zwei Schulklassen (Gymnasium und Grundschule!) werden belegen, dass die Gedichte Jandls lebendig sind und ihre Bedeutung in unterschiedlichsten Altersgruppen und Kunstrichtungen haben. Darüber hinaus wird im Vorfeld ein bundesweiter Literaturwettbewerb unter Federführung des Literaturbüros NRW nach Autoren suchen, die in der Spur Jandls nach neuen Wegen suchen und an dem Faden weiter schreibend spinnen, den der Meister aus Wien begonnen hat. Die Gewinner des Wettbewerbes werden auf dem Festival präsentiert.  
Hinweis:
Ernst Jandl, 1.8.1925-9.6.2000, war Dichter und Schriftsteller, der durch seine experimentelle Lyrik in der Tradition der konkreten Poesie bekannt wurde und zahlreiche Ehrungen in seiner Heimat Österreich und im deutschen Sprachraum erhielt. Bereits 2006 fand auf Schloss Lüntenbeck in Wuppertal eine Produktion zum 81. Geburtstag unter dem gleichen Motto statt. Neuer Ansatz ist der Literaturwettbewerb.  


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Sommer 2012 wird mit dem "tohuwabohu - jazz me, if you can!" die aktuelle Werkschau der Jandl-Vertoner und Jandl-Künstlerinnen und -Künstler im Schloss Lüntenbeck gezeigt. Nicht nur Altbekanntes und Gutes, sondern auch neueste Strömungen der Jandl-Vertonung sollen hierbei vorgestellt werden. In der gegenwärtigen Jandl-Szene bildet NRW einen erfreulichen Schwerpunkt. Hier gibt es ebenso viele Jandl-Musiker wie im Heimatland des Meisters. Ab Jan./Feb. 2012 wird ein Literaturwettbewerb in Zusammenarbeit mit dem Literaturbüro NRW bundesweit ausgeschrieben. Die Jury besteht aus Eugen Gomringer, Eugen Egner, evtl. Friederike Mayröcker und einem Literaturwissenschaftler. Gesucht wird nach Autoren und Autorinnen, die sich in der Nachfolge Jandls befinden. Im Sommer 2012 werden dann sechs Ensembles, eine Bigband, ein Orchester, vier Solisten und zwei Schulklassen an einem langen Wochenende vor den Sommerferien ihre Sichtweise auf den Dichter in einem Open-Air-Konzert zeigen. Erwin Grosche wird mit einem Literaturwissenschaftler durch das heterogene Programm von Bigbandjazz über Neuer Musik zu Independend Music und Experimentellen Klängen führen. Lauren Newton (Darmstadt), Christian Muthspiel (Österreich), die Bigband u.f.o. (Essen), sonorfeo (Wuppertal), das Statttheater Fassungslos (Dresden), Cercle (D/A/GB), Bertl Mütter (Österreich), Heinrich/Stadler (Bonn), novi sad (Österreich), das wio (Wuppertaler Improvisationsorchster) u.a. werden im Wechsel auf der Bühne stehen und am Ende eines jeden Abends im "tohuwabohu-orchester" zeigen, was ad hoc mit und zu Jandl entstehen kann. Zum Abschluss des Festivals werden die Preisträger des Literaturwettbewerbes ihre preisgekrönten Texte vortragen. Die anwesenden Künstlerinnen und Künstler werden Vertonungen dieser Texte vornehmen. So wird ein abwechslungsreiches Symposion mit Spaß, Tiefsinn und Freude auf die Bühne gebracht. Eine lockere Vorlesung wunderbarer Gedichte mit einer Aktualität, die nicht nur Schmunzeln, sondern auch zusammenzucken lässt. 
  

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personenkosten/Honorare
	35.900,00 €

	Werbung
	7.000,00 €

	Sachkosten/Technik/Mieten/Rechte/GEMA/KSK
	25.600,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	68.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	13.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)


Incl. 3.000 € kalkulierte Eintrittsgelder


	10.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	3.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	55.000,00 €

	Kunststiftung NRW
	10.000,00 €

	Stadtsparkasse Wuppertal
	5.000,00 €

	Antrag LVR
	40.000,00 €

	Gesamtsumme
	68.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Jan./Feb. 2012 Ausschreibung des Wettbewerbes. 

März 2012 Erstellung der Werbemittel/Internetseite. 

Ende April 2012 Beginn der Werbung. 

Ende Juni 2012 Festival.


	Sachstand

	In den Eigenmitteln des Bewilligungsempfängers sind 3.000,00 € Eintrittsgelder eingerechnet. Das Sponsoring der Stadtsparkasse ist in Aussicht gestellt. Der Antrag an die Kunststiftung NRW wird im Juni 2011 gestellt werden. 

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   29.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 30.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

58/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung        "Ludwig Schaffrath - Retrospektive" - Sonderausstellung im Deutschen Glasmalerei-Museum Linnich


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	19.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	47.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	19.000,00 €

	Eigenmittel
	14.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

14.500,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Deutsches Glasmalerei-Museum Linnich

	Laufzeit

6 Monate
	geplanter Projektbeginn

Mai 2012
	Projektende

Oktober 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02462-9917-0

	Name und Anschrift

Stiftung Deutsches Glasmalerei-Museum 

Rurstr. 9-11

52441 Linnich

	Fax:
	02462-9917-25

	
	E-Mail
	wierschowski@glasmalerei-museum.de

	
	Projektleitung
	Dr. Myriam Wierschowski

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02421-222820

	Name und Anschrift

Kreis Düren

Bismarckstrasse 16

52351 Düren

	Fax:
	02421-222023

	
	E-Mail
	g.gielen@kreis-dueren.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Elke Gielen

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Düren
	BLZ

39550110
	Konto-Nummer

3213774

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Ausstellung "Ludwig Schaffrath - Retrospektive"  findet im Rahmen mehrerer Sonderaustellungen im Deutschen Glasmalerei-Museum Linnich statt, die die Klassiker der Glasmalerei-Avantgarde im Wechsel mit aktueller Glasmalerei zeigen. Zu den international bedeutendsten Glasmalern der Nachkriegszeit gehört Prof. Ludwig Schaffrath, der durch seine Lehrtätigkeit in England, den USA, Japan, Australien und an der Akademie in Stuttgart seit den 1970er Jahren auch maßgeblichen Einfluss auf die Glasmalerei im Ausland gehabt hat. Prof. Ludwig Schaffrath ist am 06.02.2011 verstorben. In seinem Atelier in Alsdorf befinden sich zur Zeit noch geschlossene Bestände und auch Arbeiten der jüngsten Zeit. Darunter ist ein noch nie in größerem Umfang ausgestellter Zyklus von freien Glasarbeiten mit dem Titel "Schwanengesang", der in formalen Adaptionen eingeht auf seinen Lebensweg begleitende Motivgruppen, Persönlichkeiten sowie Künstlerinnen und Künstler, wie etwa seinen Lehrer Anton Wendling. Prof. Schaffrath ist zudem in der Gründungsphase des Museums als Förderer aufgetreten und schuf das Glasfenster im Eingangsbereich; beides sind weitere zentrale Gründe, diese über die Region hinaus bedeutende Künstlerpersönlichkeit als Wegbereiter der Glasmalerei der Nachkriegszeit in einer Retrospektive und einem Katalog zu würdigen, die den Umfang seiner Arbeiten hinreichend beschreiben. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Prof. Ludwig Schaffrath arbeitete als Kalligraph, Mosaizist, Maler und Glasmaler. Das Zentrum der künstlerischen Tätigkeit jedoch lag in der architekturbezogenen Glasmalerei und der Zeichnung. Seine graphisch orientierten Glasfenster nutzen die Bleiruten als Gefügestruktur, entwickeln aber im Detail eine ungeheure Vielfalt und Variationsbreite. Schon Ende der 1950er Jahre hat er sich mit Klebetechniken und der neuen Acrylfarbe, mit Industriegläsern, der Einführung von Prismen und der  Vergrößerung der Farbskala von Echtantikgläsern befasst. Auch im Bereich des Mosaiks hat er zu einem eigenständigen Stil und einem an der Materialsprache orientierten Abstraktionsstil mit geologischer Prägung gefunden. Professor Schaffrath zählt zu den wichtigsten Schülern Anton Wendlings (Kunstgewerbeschule und RWTH Aachen) sowie zu den Erneuerern der Glasmalerei im Rheinland.

Er hat bedeutende Kirchen wie den Aachener und den Würzburger Dom oder das Ulmer Münster ausgestattet und sakrale Räume geschaffen, die mit der Sprache der modernen Architektur in einen abstrakten Dialog geraten, wie im Antoniushospital in Eschweiler, in St. Lucia in Broichweiden, in St. Michael (Schweinfurt), St. Anna in Düren oder St. Johannes in Tennenbronn. In Japan schuf er großflächige Fenster und Mosaiken im JNR-Bahnhof Osaka, im Shinkansen-Bahnhof in Omiya, im Oriental-Hotel in Shon-Kobe und in St. Pius in Nagasaki. Zahlreiche Museen weltweit besitzen Arbeiten von ihm, jedoch wurde Schaffraths Werk bislang nur in kleineren Ausstellungen gewürdigt. 

Das Deutsche Glasmalerei-Museum plant 2012 eine Retrospektive mit den Schwerpunkten Glasmalerei, Mosaik, Entwurfskartons und Zeichnung. Ein begleitender Katalog soll zudem die architekturgebundenen Arbeiten von Schaffrath in den rheinischen Kirchen dokumentieren. Als Leihgeber werden u.a. angesprochen: Familie Schaffrath, die Glasmalereiwerkstätten Dr. Heinrich Oidtmann in Linnich und Hein Derix in Kevelaer.

Ein Rahmenprogramm bietet mit Vorträgen, Führungen und Exkursionen vertiefende Einblicke in das Werk von Prof. Ludwig Schaffrath. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Katalogerstellung
	27.000,00 €

	Ausstellungsaufbau
	11.000,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit
	9.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	47.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	14.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	14.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	14.500,00 €

	Förderung durch Kulturstiftung Sparkasse Düren (beantragt)
	5.000,00 €

	Erlöse aus Katalogverkauf, Eintrittsgelder etc. im Museum
	9.500,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	28.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	April 2011-Februar 2012: Zusammenstellung der Exponate, Formulierung der Leihanfragen, Planung des Kataloges (Autoren / Fotobeiträge)

Februar 2012-Mai 2012: Transport, Ausstellungsaufbau, Katalogdruck, Pressearbeit

Mai 2012-September/Oktober 2012: Präsentation der Ausstellung

Ab Oktober 2012: Nachbereitung d. Ausstellung (Abbau, Transport, Erstellen d. Pressemappen)


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Das Deutsche Glasmalerei-Museum hat bisher seitens des LVR eine Zustiftung in Höhe von 255.646 € sowie verschiedene Projektförderungen in Höhe von 56.700 € erfahren. Der LVR ist im Vorstand sowie im Kuratorium der Stiftung Deutsches Glasmalerei-Museum vertreten. Die LVR-Museumsberatung befürwortet die Maßnahme, insbesondere in Hinblick auf den Mittelfristigen Stabilisierungspakt vom Frühjahr 2011.   

	

	Antrag eingegangen am   26.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 19.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

59/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Publikation "Matthias Buth - Lyrik und Prosa" - Verlag Ralf Liebe


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	48.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	28 fördern. 000n Höhe von  Maßnahme im Rahmen der Reginal en Kulturförderung 2012 in Höhe von 40.000 € zu fördern. 3 in Höhe von.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Weilerswist 

	Laufzeit

1. jahr
	geplanter Projektbeginn

März 2011
	Projektende

Dez- 2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02254-3347

	Name und Anschrift

Verlag Ralf Liebe

Ralf Liebe

Kölner Straße 58

53919 Weilerswist

	Fax:
	02254-1602

	
	E-Mail
	info@verlag-ralf-liebe.de

	
	Projektleitung
	Ralf Liebe

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02251/15-303

	Name und Anschrift

Kreis Euskirchen

Der Landrat

Jülicher Ring 32

53879 Euskirchen

	Fax:
	02251/15-392

	
	E-Mail
	walter.thomassen@kreis-euskirchen.de

	
	Ansprechpartner
	Walter Thomaßen

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Volksbank Euskirchen
	BLZ

38260082
	Konto-Nummer

303238034

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Matthias Buth, Dichter und Schriftsteller, wird 2011 60 Jahre alt. Aus diesem Grund ist geplant, in einem zweibändigen Werk eine Übersicht über sein lyrisches und essayistisches Werk von 1973 bis 2010 zu geben.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Matthias Buth veröffentlicht seit 1973 Gedichte, Essays und Rezensionen. Er gehört dem Verband Deutscher Schriftsteller und seit 2008 dem PEN-Zentrum Deutschsprachiger Autoren im Ausland an. 1981 erhielt er den Förderpreis des Landes Nordrhein-Westfalen für Literatur, 1991 das Amsterdam-Stipendium des Berliner Senats.
Mit den beantragen Mitteln soll die Herausgabe eines Buches mit ausgewählter Lyrik von 1974 bis 2010 sowie die Herausgabe eines Bandes mit ausgewählten Essays realisiert werden. Die Publiaktionen sollen durch Lesungen und Veranstaltungen im Rheinland der Öffentlichkeit nahe gebracht werden. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Lyrikband
	20.000,00 €

	Essayband
	20.000,00 €

	Veranstaltungen und Lesungen
	8.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	48.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	28.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	28.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	28.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

60/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Werkausgabe "Heinz Küpper" - Verlag Ralf Liebe


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	20.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	59.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	20.000,00 €

	Eigenmittel
	39.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Weilerswist, Kreis Euskirchen

	Laufzeit


	geplanter Projektbeginn

April 2010
	Projektende

November 2010

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02254-3347

	Name und Anschrift

Verlag Ralf Liebe

Kölner Straße 58

53919 Weilerswist

	Fax:
	02254-1602

	
	E-Mail
	info@verlag-ralf-liebe.de

	
	Projektleitung
	Ralf Liebe

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02251-15303

	Name und Anschrift

Kreis Euskirchen

Jülicher Ring 32

53879 Euskirchen

	Fax:
	02251-15392


	
	E-Mail
	walter.thomassen@kreis-euskirchen.de

	
	Ansprechpartner
	Walter Thomaßen

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Volksbank Euskirchen
	BLZ

38260082
	Konto-Nummer

303238042

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Heinz Küpper, 1930 geboren, 2005 verstorben, ist der bedeutendste Autor des Kreises Euskirchen. Seine Romane und Erzählungen sind ein einzigartiges Panoptikum der deutschen Nachkriegsgeschichte. Mit der Werkausgabe soll der Erzähler Heinz Küpper wieder einem großen Publikum nahegebracht werden.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Küpper schrieb in erster Linie Romane und Erzählungen, verfasste aber auch Gedichte und Essays sowie Drehbücher für Fernsehfilme, von denen vier im deutschen Fernsehen (NDR und ZDF) ausgestrahlt wurden. Küpper debütierte 1963 mit dem Roman »Simplicius 45« (Europäischer Literaturpreis), der Verarbeitung einer deutschen Kindheit und Jugend im Dritten Reich. Dieser vielbeachtete Roman wurde in mehrere Sprachen übersetzt. Von besonderer Bedeutung ist ebenfalls Küppers Berlin-Roman »Der Zaungast«, der die Zeit der 1950er Jahre aus der Sicht eines aus der westlichen Provinz kommenden Studenten schildert und reflektiert. Die »Jakob-Romane«, in deren Mittelpunkt der couragierte Priester und Privatdetektiv Jakob steht, sind in der Eifel und Köln angesiedelt. Heinz Küpper lebte bis zu seinem Tod über viele Jahre in Bad Münstereifel. 

Im Jahr 2011 sind im Rahmen der Werkausgabe zwei weitere Titel geplant. Zunächst im Frührjahr die Wiederauflage des seit drei Jahrzehnten vergriffenen Titels "Milch und Honig" und im Herbst 2011 "Der Zaungast", die Weiterführung des Romans "Simplicius 45".

Die ersten zwei Bände der Werkausgabe "Linker Nebenfluß der Nogat" (Ersterscheinung, aus dem Nachlass, erschienen 2009) sowie "Simplicius 45" (erschienen Frühjahr 2010) wurden mit Mitteln der Kulturstiftung der Kreissparkasse Euskirchen und der Konejung Stiftung Kultur realisiert.

Ebenfalls 2009 erschien der von Armin Erlinghagen herausgebenen Sammelband "Simplicius und die Seinen - Der Schriftsteller Heinz Küpper".

Die beantragten Mittel werden benötigt, um die Produktion der Bücher sowie alle notwendigen Werbe- und Öffentlichkeitsmaßnahmen realisieren zu können.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Texterfassung, Layout, Druck, Buchbinderei "Milch und Honig"
	16.000,00 €

	Werbung und Öffentlichkeitsarbeit hierfür, einschl. Lesereise
	12.000,00 €

	     
	     

	Texterfassung, Layout, Druck, Buchbinderei "Der Zaungast"
	19.000,00 €

	Werbung und Öffentlichkeitsarbeit hierfür, einschl. Lesereise
	12.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	59.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	39.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	39.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	39.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Produktion kann mit Bewilligung der Mittel beginnen.

	Sachstand

	 FORMTEXT 

     

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   20.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von maximal 10.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

61/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Denkmalschutzdokumentation: Burg Boetzelaer im Wandel der Zeit


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	24.300,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	24.800,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	24.300,00 €

	Eigenmittel
	500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kalkar-Appeldorn

	Laufzeit

ca. 1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

Mai 2012
	Projektende

mit Förderung: Mai 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02824 977 990

	Name und Anschrift

Burg Boetzelaer e.V.

Reeser Straße 247

47546 Kalkar-Appeldorn



	Fax:
	02824 9779999

	
	E-Mail
	info@burgboetzelaer.de

	
	Projektleitung
	Maximilian Frh. von Wendt

	
	Bearbeiter
	Maximilian Frh. von Wendt u. Autoren

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02821/85475

	Name und Anschrift

Kreis Kleve

Der Landrat

Nassauer Allee 15-23

47533 Kleve
	Fax:
	02821/85585

	
	E-Mail
	Wolfgang.bachmann@kreis-kleve.de

	
	Ansprechpartner
	Wolfgang Bachmann

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Kleve
	BLZ

32450000
	Konto-Nummer

5535745

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel:

- Erstellung einer Dokumentation der Rettung eines bedeutenden Baudenkmals aus dem 13. Jhdt. und seiner frühen Gründungsgeschichte am Beispiel der Burg Boetzelaer in Kalkar-Appeldorn als eine der ältesten baugeschichtlichen Zeitzeugen einer niederrheinischen Adelsburg mit territorialgeschichtlicher Bedeutung.  

- Erhaltung des Baudenkmals durch Nutzung.

- Denkmalgerechte öffentlich-kulturelle Nutzung in Verbindung mit wirtschaftlicher Nutzung.

- Gebäudeunterhaltung ohne öffentliche Förderung für bauliche und/oder Personalkosten.

Anlass:

- 755 Jahre Burg Boetzelaer seit dem urkundlich gesicherten Nachweis eines "festen Hauses".

- 500 Jahre nach Verlust der Eigenständigkeit der Ritterfamilie v.d. Boetzelaer nach Unterwerfung durch den Klever Landgrafen.

- 400 Jahre seit dem Ende der Familie v.d. Boetzelaer in Appeldorn.

- 15 Jahre seit Rückkehr der Familie v.d. Boetzelaer in Form von Vereinsmitgliedschaft des holländischen Familienzweiges im Verein Burg Boetzelaer Kalkar-Appeldorn e.V. 
.
Die Verkaufserlöse aus der beantragten Denkmalschutzdokumentation sollen für die fortzusetzende Aufarbeitung und Archivierung der Unterlagen eingesetzt werden (Erfassung und Dokumentierung der Beiträge aller Medienarten wie Presse, Funk und Film. Untersuchungen über die Baugenese aus der Burgenforschung sowie aus der archäologischen Forschung). In einer nächsten Auflage werden dann Teile dieser Dokumente eingearbeitet. Da der Verkauf, 19,95 € je Buchexemplar, sich voraussichtlich über mehrere Jahre erstrecken wird und zur Sicherung der Nachhaltigkeit des Projektes eingesetzt werden soll, finden die Verkaufserlöse keine Berücksichtigung im Finanzierungsplan.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Der Verein Burg-Boetzelaer e.V. beabsichtigt eine Dokumentation zur Instandsetzung und Sanierung der Burg, die heute im Rahmen eines Gastronomie- und Hotelbetriebes als Event- und Veranstaltungsort vielschichtiger Kulturprojekte genutzt wird, zu verfassen und herauszugeben. In dieser sollen u.a. die bisherigen Ergebnisse der Archiv- und Bauforschung und Archäologie sowie die bisher durchgeführten Maßnahmen zur Rettung der Burg verdeutlicht werden. 
Bis zur Ruine (Wüstung) verfallen, wurde im Jahre 1996-1998 durch den Verein Burg Boetzelaer, mit intensiver fachlicher Begleitung durch das Rheinische Amt für Denkmalpflege, ein Plan zur Rettung der Burg Boetzelaer durch Sicherung und Wiedernutzbarmachung der noch vorhandenen Restsubstanz entwickelt. Prunkstück war der noch vollständig erhaltene Rittersaal aus dem 14. Jahrhundert mit seinem imposanten Kreuzrippengewölbe (einziges erhaltenes Gewölbe eines Wohngeschosses aus dem 14. Jhdt. im Rheinland). 

Ohne Einschränkung durch seine spätere Nutzung konnten bei diesem Projekt sämtliche denkmalpflegerische Empfehlungen umgesetzt werden. Unter Berücksichtigung einer äußerst wechselvollen Baugenese wurden beispielhafte Lösungen entwickelt. Die Instandsetzung wurde aus Eigenleistung des Vereins mit Fördermitteln des Bundes, Landes, Deutsche Stiftung Denkmalschutz 2003 fertig gestellt.

Zur Dokumentation dieser denkmalverträglichen Ruinenrettung, im Kontext zur Territorialentwicklung des späten Mittelalters, der komplizierten Baugenese und des künftigen Nutzungsprogramms ohne öffentliche Förderung, soll dieses Projekt gewissermaßen Orientierungen bieten, für das häufig extreme Spannungsfeld im Umgang mit Baudenkmalen durch ihre privaten und öffentlichen Eigentümer und Nutzer.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Quellenrecherche, Sichtung, Gliederung, Digital. aller Unterlagen
	3.500,00 €

	Bericht
	4.900,00 €

	Autorenkosten
	900,00 €

	Layout, Redaktion
	3.500,00 €

	Druckkosten für 300 Exemplare
	12.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	24.800,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	24.300,00 €

	LVR (beantragt)
	24.300,00 €

	
	     

	Gesamtsumme
	24.800,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	1. Quellenrecherche (3 Monate), 2. Sichtung, Digitalisierung aller Unterlagen (4 Monate), 
3. Berichterstellung (2,5 Monate), 4. Fremdautoren (3 Monate)

	Sachstand

	Die Autorenzusagen liegen vor. Eine vorläufige Gliederung der Dokumentation liegt vor und umfasst u.a. Informationen zur Burg Boetzelaer iVm. den Familien/Besitzern, Vereinsgeschichte, Historie/Geschichtsdaten, Archäologie (Boden- Denkmalpflege), Wiederaufbau, Legenden und Mythen im Rahmen der Dorfgeschichte und zum Jubiläumsjahr 2006/2007. Umfang und Inhalt werden noch näher konkretisiert. 

	Bearbeitungsstand

	Die positive Stellungnahme des LVR-ADR liegt vor und wird aus denkmalpflegerischer Sicht und aufgrund der kulturgeschichtlichen Bedeutung für den Niederrhein befürwortet. Zumal mit der Dokumentation die bau-, architektur- und regionalgeschichtliche Bedeutung der Burg herausgestellt, sowie die archäologischen Funde und bauliche Instandsetzung der Burg Boetzelaer präsentiert und erläutert werden sollen. Der baulichen Instandsetzung ist eine gründliche Erforschung und Dokumentation vorausgegangen, die als Basis für die neue Dokumentation dienen. Die Instandsetzung wurde vom LVR-ADR umfangreich begleitet. Da das Hauptgebäude nicht dauerhaft bewohnt (Hotelnutzung) ist, sei eine regelmäßige Zugänglichkeit der Präsentation und des Objektes grundsätzlich gegeben. Die allgemein positive Einstellung des Vereins zur Denkmalpflege und zum Denkmalschutz und die Dokumentation an sich, würden für die Bedeutung von Denkmalschutz und –pflege als öffentlichen Auftrag werben. 

	

	Antrag eingegangen am   29.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 15.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

62/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung       Entwicklung und Umsetzung eines Ausstellungsprojektes der Stiftung PAN kunstforum zu "Energie und Umwelt" 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	25.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	45.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	35.000,00 €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

10.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

PAN kunstforum, Agnetenstraße 2, 46446 Emmerich am Rhein

	Laufzeit

12 Monate
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02822-93990

	Name und Anschrift

Stiftung PAN kunstforum

Agnetenstraße 2

46446 Emmerich am Rhein

	Fax:
	02822-939922

	
	E-Mail
	ludger.heyming@stadt-emmerich.de

	
	Projektleitung
	ludger heyming

	
	Bearbeiter
	christiane van Haaren

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02821-85 475

	Name und Anschrift

Der Landrat

Kreis Kleve

Nassauer Allee 15-23

47533 Kleve

	Fax:
	02821-85500

	
	E-Mail
	info@kreis-kleve.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Bachmann

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Emmerich-Rees
	BLZ

35850000
	Konto-Nummer

103150

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Dieses Projekt wird der verstärkte Einstieg in themenbezogenen Ausstellungsprojekte sein, verbunden mit einer Bestandssichtung und Archivierung der Plakate zu diesem Thema. Grundlage dafür ist das mit dem LVR abgesprochene Programm. Das Thema "Energie und Umfeld" wurde wegen der hohen Aktualität gewählt. Das Ergebnis soll eine sog. "Wanderausstellung" (PAN extern) sein, zur teilweise Refinanzierung von Aktivitäten des PAN kunstforum, zur merklichen Imageverbesserung und zur Erhöhung des Bekanntheitsgrades des Museums. Gleichzeitig wird diese Ausstellung eine weit überregionale Bedeutung erreichen, da sie zumindest bundesweit angeboten und gezeigt werden soll.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	1. Entwicklung und Erarbeitung des Konzeptes

2. Themenbezogene Sichtung des Gesamtbestandes. Die Ausstellung wird letzendlich wegen der 

Machbarkeit einen Umfang von max. 120 Plakaten (für große Häuser) haben. Konzeptionell wird sie so konzipiert, dass sie auch in kleinerem Umfang ohne Verlust ihrer Bedeutung und des Inhaltes gezeigt werden kann. Das erhöht die Vermarktung, da sie auch für kleinere Räume realisierbar wird.

3. Archivierung und Aufnahme in die Datei nach den Vorgaben des LVR und Deutschen Plakatmusems

gem. PAN extern Phase I. Die Kooperation mit dem DPM bietet u.a. im Rahmen einer anzustrebenden Vernetzung enge Kooperationsmöglichkeiten und Zugriff auf Plakate auch des DPM.

4. Beschreibung der Ausstellung und Erstellung eines Kataloges,

5. Einrichtung der Ausstellung (Rahmen, Transportkisten, Beschriftungen u.a.),

6. Werbung bei infrage kommenden "Kunden" für die Ausstellung,

7. Erstausstellung in den Räumen des PAN kunstforum mit Begleitveranstaltungen und Fachvorträgen, -seminaren.

Die Stiftung Pan kunstforum erhielt im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2006 einen Bewilligungsbescheid für das Projekt „PAN extern“ in Höhe von 35.000 €. Wie der politischen Vertretung bereits mehrfach berichtet wurde, erfolgten Ermittlungen der Staatsanwaltschaft in Zusammenhang mit dem Vorwurf des Subventionsbetruges u. a. für dieses durch den LVR geförderten Projektes. Inzwischen wurde das Verfahren eingestellt, da den Projektbeteiligten und Beschuldigten kein strafbares Verhalten nachgewiesen werden konnte. Nach Vorlage des Schlussverwendungsnachweises, der geringere Gesamtkosten als bei der Antragsstellung angegeben aufwies, wurde seitens des LVR eine Förderung in Höhe von 27.813,10 € an den Projektträger ausbezahlt. Die Restmittel in Höhe von 7.186,90 € wurden der Haushaltskonsolidierung 2010 zugeführt. 

Das für 2012 beantragte Ausstellungsprojekt „Energie und Umwelt“, welches in Kooperation mit dem Deutschen Plakatmuseum stattfinden soll, beinhaltet ggü. dem in 2006 geförderten Projekt eine völlig neue Ausrichtung und ist damit nicht als Folgeantrag zu werten. 

Die LVR-Museumsberatung befürwortet das Projekt inhaltlich, hat bei grundlegenden Projektbestandteilen (Kostenaufstellung/-bestandteile, Katalogerstellung-/bestandteile, Themenauswahl, Kooperationsinhalt mit DPM, Ausstellungsorte etc.) jedoch Klärungsbedarf. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Sichtung der Gesamtsammlung, Archivierung, Beschreibung
	20.000,00 €

	Konzeptentwicklung und -umsetzung, Katalog
	5.000,00 €

	Materialkosten wie Rahmen ,Transportbehälter
	20.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	45.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	10.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	35.000,00 €

	Stadtwerke Emmerich 
	10.000,00 €

	LVR (beantragt)
	25.000,00 €

	
	

	Gesamtsumme
	45.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Nach Bewilligung im Jahre 2012

Fortführung der Sichtung der Gesamtsammlung und Archivierung                                10 Monate

Aufbau, Einrichtung und Umsetztung der Ausstellung                                                       2 Monate


	Sachstand

	Nach der bisherigen allgemeinen Sichtung und Archivierung der Gesamtsammlung wird die themenbezogene Sichtung und Auswahl umgesetzt.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   24.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. Eine erneute Antragsberatung/-qualifizierung wird im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2013 vorgesehen.
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

63/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Erarbeitung und Darstellung der Geschichte der Wasserburg Haus Graven


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	9.579,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	11.579,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	9.579,00 €

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Wasserburg Haus Graven in 40764 Langenfeld

	Laufzeit

ca. 2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

Frühjahr 2012
	Projektende

2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0212 / 65 19 76

	Name und Anschrift

Wasserburg Haus Graven e.V.

Haus Graven 1

40764 Langenfeld

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	marienhagen@haus-graven.de

	
	Projektleitung
	Lothar Marienhagen

	
	Bearbeiter
	Doris Wasserrab-Noelte

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02104/ 99-2029

	Name und Anschrift

Kreis Mettmann - Der Landrat

Dez. IV

Frau Ulrike Haase

Düsseldorfer Straße 26

40822 Mettmann

	Fax:
	02104/ 99-5049



	
	E-Mail
	barbara.busskamp@kreis-mettmann.de

	
	Ansprechpartner
	Fr. Dr. Bußkamp

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Stadtsparkasse Langenfeld
	BLZ

37551780
	Konto-Nummer

21015581

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Bisher gibt es keine abgeschlossene Darstellung der Geschichte der Wasserburg Haus Graven und ihrer Bedeutung für Langenfeld und die Region. Ziel ist es, diese Geschichte zu erforschen , zusam-men zu stellen und vor Ort - nämlich in den Räumen der Wasserburg - auszustellen.

Hiermit ist zur Zeit ein Arbeitskreis betraut, der aus Mitgliedern des Vereins besteht und diese Arbeit ehrenamtlich erledigt. Bei den Mitgliedern des Arbeitskreises handelt es sich um ortsansässige Historiker bzw. historisch interessierte Personen - z.B. Herrn Günter Schmitz und Frau Annelies Rejek.

Die unter Denkmalschutz stehende Wasserburg befindet sich im Privatbesitz innerhalb eines Naherholungsgebietes und wurde von der Stadt Langenfeld mit dem dazugehörigen Grundstück für 10 Jahre (1.1.2011-31.12.2020) angemietet. Sie soll den Bürgerinnen und Bürgern Langenfelds, und darüber hinaus auch der gesamten Region als historisches Denkmal zugänglich werden und das kulturelle Profil der Stadt Langenfeld und des Kreises Mettmann stärken. Dem eigens für diesen Zweck gegründeten Verein wurde die Aufgabe übertragen, in der Wasserburg kulturelle Veranstaltungen (Kunstausstellungen, Konzerte, Lesungen, Burgfeste etc.) durchzuführen. Ferner bekam der Verein den Auftrag, in der Wasserburg deren Geschichte und die Geschichte ihrer näheren Umgebung in Form einer Dauerausstellung zu präsentieren. 



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Anfänge der Wasserburg Haus Graven liegen vermutlich im 13. Jahrhundert. Die "Motte Schwanenmühle", die nur wenige hundert Meter entfernt liegt, ist mit Sicherheit der Vorgängerbau von Haus Graven. 1327 wird ein Knappe "Adolf vamme Graven" erstmals schriftlich erwähnt. Durch Heirat, Kauf oder im Erbgang wechselten die Besitzer der Wasserburg. 1618 kam Haus Graven für über 160 Jahre in den Besitz der Familie Velbrück. Nach ihrer Zerstörung im Dreißig-jährigen Krieg baute Gumprecht von Velbrück 1656 Haus Graven in der heutigen Form - einer sogenannten Vorburg - ohne Herrenhaus, wieder auf. Im Jahre 1788 erwarb Graf Johann W. von Mirbach Haus Graven, welches bis 1974 im Besitz der Familie von Mirbach blieb.

Der eingangs erwähnte Arbeitskreis verfolgt zunächst das Ziel, vorhandene Darstellungen zur Geschichte der Wasserburg zu sichten. Da schon jetzt erkennbar ist, dass Darstellungen lückenhaft bzw. widersprüchlich sind, ist es erforderlich, die Originaldokumente zu suchen und zu erschließen. Dazu werden verschiedene Archive wie das der Familie Mirbach-Harff, das Hauptstaatsarchiv und die Archive der umliegenden Städte besucht. Urkunden werden gelesen, abgeschrieben und zugeordnet. Zusätzlich zu den Urkunden werden altes Kartenmaterial gesichtet und Bauzeichnungen, Fotos, Luftbildaufnahmen u.ä. gesucht und erfasst, da nicht nur die Wasserburg unter Denkmalschutz steht, sondern sich auch Bodendenkmale auf dem Grundstück befinden. Ein vorhandenes Modell der Motte Schwanenmühle wird restauriert und soll in einer Flachvitrine ausgestellt werden. 

Alle Dokumente aus den zuvor aufgeführten Bereichen werden zusammengetragen und in eine Dauerausstellung am historischen Ort eingebracht. Neben einer chronologischen Darstellung sind auch thematische Betrachtungen vorgesehen, wie z.B. "Gerichtsbarkeit auf Haus Graven", "Pächter- und Pachtverhältnisse".

Die Ausstellung soll besonders Schüler/innen aus Langenfeld und Umgebung die Möglichkeit geben, sich vor Ort mit der Geschichte ihrer Heimat auseinander zu setzen. Gleichzeitig kann der Ausstellungsraum als Vortrags-und Seminarraum zu historischen Fragestellungen dienen.
     


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Technische Ausstattung: Laptop/Beamer/Drucker+Kopierer/
	

	DVD-Player/Flachbildfernseher mit Wandhalterung/Leinwand
	4.957,00 €

	Museale Ausstattung: 2 Vitrinen/5 Bilderrahmen/5 Tische/20 Stühle/Garderobe auf Rädern
	6.622,00 €

	Projektkosten insgesamt
	11.579,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	9.579,00 €

	LVR (beantragt)
	9.579,00 €

	Gesamtsumme
	11.579,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die folgenden Schritte erfolgen ab 2011 bis Ende 2013 nicht nur nacheinander, sondern auch parallel zueinander ("Museum in Entwicklung").: 1.Sichtung vorhandener Darstellungen/2. Suche und Auswertung von Originaldokumenten/3. Darstellung chonologisch und thematisch / 4. Präsentation in der Ausstellung

	Sachstand

	Zurzeit werden vorhandene Darstellungen gesucht, gesichtet, kopiert und/oder digitalisiert; erste Dokumente wurden im Archiv Mirbach-Harff gefunden und werden abgeschrieben.

	Bearbeitungsstand

	Aus denkmalpflegerischer Sicht ergeben sich keine Bedenken gegen die Umnutzung des Gebäudes und der Anlage, da hierdurch eine angemessene Nutzung für das historisch bedeutende Baudenkmal gefunden ist (Denkmalpflegerische Stellungnahme des LVR-ADR vom 8.2.2011).

Wenn der Kern der Dauerausstellung nicht ausschließlich im Obergeschoss des Gebäudes untergebracht wird, bestehen museumsfachlich keine Bedenken hinsichtlich der Barriere freien Nutzung und Vermittlung der kulturhistorischen Bedeutung des Gebäudes. 

Ein detailliertes Nutzungskonzept, ein Nutzungsvertrag sowie ein Budgetplan für 2011 liegen vor.

Zur Herstellung des zweckgeeigneten Zustandes und zur Beschaffung einer angemessenen Erstausstattung wurde von der Stadt Langenfeld ein einmaliger Zuschuss von 150.000 € bereitgestellt, der die beantragte Förderung beim LVR nicht umfasst und vorwiegend für Renovierung/Umbau verwandt wurde. Ebenso erhält der Verein zur Durchführung der kulturellen Veranstaltungen und Ausstellungen einen jährlichen Kostenzuschuss von 50.000 € von der Stadt für zunächst 3 Jahre mit anschließender Überprüfung der künftigen Förderhöhe, da das Ziel einer Betriebskostendeckung durch Einnahmen erreicht werden sollen.

	

	Antrag eingegangen am   28.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 9.500 € zu fördern. 

Die Förderung erfolgt unter der Voraussetzung, dass die mit der Förderung des LVR angeschafften Gegenstände an den Fortbestand der Nutzung gebunden sind und bei Kündigung des Mietverhältnisses von der Stadt Langenfeld oder dem Kreis Mettmann sicherzustellen ist, dass die Dauerausstellung weiterhin öffentlich zugänglich ist und die Gegenstände nach wie vor im allgemeinen öffentlichen Interesse für kulturelle Zwecke genutzt werden. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

64/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Ausstellung "Mensch Affe" zum 75-jährigen Jubiläum des Neanderthal Museums


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	60.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	120.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	60.000,00 €

	Eigenmittel
	60.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Neanderthal Museum, Talstr. 300, 40822 Mettmann

	Laufzeit

31.03.-21.10.2012
	geplanter Projektbeginn

2011
	Projektende

2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02104 979713

	Name und Anschrift

Stiftung Neanderthal Museum

Talstr. 300

40822 Mettmann

	Fax:
	02104 979796

	
	E-Mail
	auffermann@neanderthal.de

	
	Projektleitung
	Prof. Dr. Gerd-Christian Weniger

	
	Bearbeiter
	Dr. Bärbel Auffermann

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02104 992029

	Name und Anschrift

Kreis Mettmann

Düsseldorfer Str, 26

40822 Mettmann

	Fax:
	02104 995049

	
	E-Mail
	barbara.busskamp@kreis-mettmann.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Barbara Bußkamp

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Düsseldorf
	BLZ

30150200
	Konto-Nummer

0001781111

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Am 1. Mai 1937 wurde das erste Neanderthal Museum eröffnet. Es hatte eine wechselvolle Geschichte mit mehreren temporären Schließungen und Umbauten der Ausstellung sowie des Gebäudes hinter sich, bis es im Jahre 1996 in den Neubau umziehen konnte. Das Neanderthal Museum hat sich seit seiner Neueröffnung im Jahr 1996 als Schnittstelle zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit national und international fest etabliert. Es wird dabei vom Kreis Mettmann unterstützt, für den das Museum als kulturtouristischer Magnet von zentraler Bedeutung ist. Besonders die Sonderausstellungen locken immer wieder neue Besucher in die Region.
Das Museum ist im Tourismuskonzept für den Kreis Mettmann als kulturelles Highlight verankert, welches sogar eine Erweiterung und Aufwertung des Museums und des umgebenden Areals fordert. Im Museum wird die Geschichte der Menschen von den Anfängen vor über vier Millionen Jahren bis in die Gegenwart hinein erzählt. Der Gang durch die Ausstellung verdeutlicht, dass Wissen über die Vergangenheit für das Verständnis der Gegenwart und die Planung der Zukunft unbedingt erforderlich ist. Mit seiner Dauerausstellung und den jährlich drei Sonderausstellungen zu unterschiedlichen kulturhistorischen Themen wird das Neanderthal Museum bis Ende 2011 etwa 2,5 Millionen (jährlich rnd. 170.000 €) Besucherinnen und Besucher erreichen. Im Jahr 2012 soll das 75-jährige Jubiläum mit einer Sonderausstellung begangen werden, die das zentrale Thema der Dauerausstellung ergänzt. Ist es in der permanenten Präsentation der Mensch, der im Mittelpunkt steht, so wird es in der Jubiläumsausstellung sein nächster Verwandter sein: der Menschenaffe.     


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Zentrales Anliegen der Ausstellung sind die kulturgeschichtlichen Aspekte unserer Rezeption der Menschenaffen. Jenseits der gemeinsamen Stammesgeschichte offenbart sich im Thema der Rezeption der stärkste Bezug zum Protagonisten des Museums, dem Neandertaler. Die Geschichte unserer Rezeption der Geschichte des Neandertalers ist in den Grundzügen mit der Rezeption der Menschenaffen vergleichbar. Vom „Edlen Wilden“, über das Monster bis hin zur Forderung nach Menschenrechten für die großen Menschenaffen. Das aktuelle Wissen zu Biologie und Verhalten der Menschenaffen wird präsentiert, steht aber nicht im Mittelpunkt der Schau.  Damit führt sie die Tradition des interdisziplinären Vermittlungsansatzes des Neanderthal Museums fort. Sie hebt sich bewusst von den üblichen naturkundlichen Schautafel-/Präparate-Ausstellungen zum Thema ab. Der Einsatz von Medien soll vielfältig sein: Audio, Filme und starke Bilder ergänzen Inszenierungen und ausgesuchte, aussagekräftige Exponate. In der Ausstellung bilden zwei Käfige die inszenatorische Klammer, einer am Eingang der Ausstellung und ein weiterer am Ende. Aus dem Eingangskäfig strecken sich Affenhände der Besucherin und dem Besucher entgegen, zusätzlich werden Basisinformationen für die jeweilige Menschenaffenart gegeben. Den Hauptteil der Ausstellung  bilden 24 Medien-/Objekt-Säulen. Der Durchmesser der Säulen variiert von 60 cm bis 120 cm, sie sind 250 cm hoch. Auf unterschiedlichen Höhen sind Aussparungen für Vitrinen oder Medienplayer angeordnet. Anschlüsse für Audiotexte sind integriert. Die großen Säulen sind begehbar, darin kann man auf Sitzkissen offenem Ton lauschen oder Filme schauen. In den Säulen können die Besucherinnen und Besucher sowohl biologische Fakten als auch unsere Rezeptionsgeschichte der fünf großen Menschenaffen Gorilla, Schimpanse, Bonobo, Orang Utan und Gibbon durch Exponate, Filme und Audiotexte entdecken.
Am Ende der Ausstellung steht wiederum ein Käfig. Die Gitterfront weist in Richtung Ausstellung. Der Käfig soll von den Besucherinnen und Besuchern betreten werden. Darin lädt eine Lese-Ecke mit Informationen zur heutigen Situation der Menschenaffen zum Verweilen ein. Der Mensch wird zum Zootier auf dem Sofa. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ausstellungsgestaltung
	32.903,50 €

	Ausstellungsbauten
	56.542,50 €

	Medien (Audio, Filme, Hardware, Druck Ausstellungsgraphik)
	16.354,00 €

	Transporte Leihgaben
	4.200,00 €

	Marketing (Printmedien, Plakatierung, Anzeigen)
	10.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	120.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	60.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	60.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	Antrag LVR
	60.000,00 €

	Gesamtsumme
	120.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Konzeptplanung, Exponatrecherchen: bis Mitte 2011

Detailplanung, Drehbuch, Texte: bis Ende 2011

Beauftragung, Produktion: ab Januar 2012

Eröffnung: 30. März 2012

Ausstellungsende: 21. Oktober 2012


	Sachstand

	Erste Planungstreffen haben stattgefunden. 

Ein "Drehbuchentwurf" der Ausstellungsinszenierung liegt vor.
Das Konzept wird im weiteren Planungsprozess mit dem Gestalterbüro burlon design weiterentwickelt und präzisiert. Die Inhalte werden mit den am Konzept beteiligten externen Wissenschaftlern Prof. Miriam Haidle von der Heidelberger Akademie der Wissenschaften, Prof. Hans Werner Ingensiep von der Universität Duisburg-Essen und Dr. Claudio Tennie vom Max-Planck-Institut für Evolutionäre Anthropologie Leipzig, abgestimmt.


	Bearbeitungsstand

	Neben dem LVR sind der Kreis Mettmann und die Kreissparkasse Düsseldorf maßgeblich an der Stiftung als Zustifter beteiligt. Der LVR ist im Stiftungsrat vertreten und hat in den Jahren 2002 bis 2007 insgesamt 1.533.000 € der Stiftung Neanderthal Museum als Zustiftung und 80.000 € einmalige Zuschüsse für das Museum geleistet. Der Kreis Mettmann leistet einen jährlichen Betriebskostenzuschuss zur Sicherung des Museums aufgrund vertraglicher Vereinbarungen. 

	

	Antrag eingegangen am   28.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 50.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

65/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Anlage eines Besucherwegs am Bochumer Bruch, Zeittunnel Wülfrath  


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	100.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

40.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

8.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Zeittunnel Wülfrath, Hammerstein 5, 42489 Wülfrath

	Laufzeit

unbegrenzt
	geplanter Projektbeginn

Jan. 2012
	Projektende

April 2012, Saisoneröffnung

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02058/894644

	Name und Anschrift

Stadt Wülfrath

Amt 41/45, Kulturamt

Zeittunnel Wülfrath

Hammerstein 5

42489 Wülfrath

	Fax:
	02058/894645

	
	E-Mail
	zeittunnel@stadt.wuelfrath.de

	
	Projektleitung
	Andrea Gellert, 

Zeittunnel- und Kulturamtsleiterin


	
	Bearbeiter
	Andrea Gellert

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02104/992029

	Name und Anschrift

Kreis Mettmann

Amt für Schulen und Kultur

Düsseldorfer Str. 26

40822 Mettmann

	Fax:
	02104/995049

	
	E-Mail
	barbara.busskamp@kreis-mettmann.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Barbara Bußkamp

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Düsseldorf, Filialdirektion Wülfrath
	BLZ

30150200
	Konto-Nummer

3575503

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Zeittunnel, das erd- und industriegeschichtliche Museum in Wülfrath, zeigt die Geschichte der Kalkindustrie im größten Kalkabbaugebiet Europas. Der Tunnel ist der Zugangstunnel zum historischen Steinbruch Bochumer Bruch. Der Zeittunnel ist ein bedeutsames Museum für die Kalkgeschichte der Region und touristische Anlaufstelle für Ausflüge in die faszinierende Steinbruchlandschaft, die aber aus Naturschutz- und Verkehrssicherheitsgründen nur eingeschränkt zugänglich gemacht werden kann. 2011 wird der Panoramaradweg Niederbergbahn am Zeittunnel eröffnet und neue touristische Impuse setzen. Bisher können die Besucher nur aus dem Tunnel ca. 50 Meter entlang der Bruchkante zu den Resten des alten Schrägaufzuges gehen. Mit diesem Projekt soll der Weg hinter dem Tunnel erweitert werden um ca. weitere 350 Meter. Dies bietet nicht nur besonders reizvolle neue Einblicke in den Steinbruch, sondern macht auch bisher nicht zugängliche Relikte der Kalkindustriegeschichte ("Kaffeebude"/altes Materiallager und Schrägaufzug von oben) sichtbar. Gleichzeitig werden Sichtachsen zum modernen Kalksteinabbau geschaffen, da der Weg am Ende ca. 25 Meter über dem bisherigen Niveau verläuft. Damit ist ein weiterer Schritt zur Attraktivierung der Kalkindustriegeschichte der Region geschaffen. Das Projekt soll in den nächsten Jahren durch andere Fördergeber um natur- und industriegeschichtliche Erlebnisstationen und einen Aussichtsturm im Duktus des alten Maschinen-gebäudes auf den historischen Fundamenten des Schrägaufzugs erweitert werden.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im historischen Steinbruch sind Belange des Naturschutzes (der Bruch steht unter Landschaftsschutz und ist ein Lebensraum für seltene Tiere und Pflanzen, u. a. den Uhu) und der Verkehrssicherheit der Benutzer zu berücksichtigen. Seit 1958 (Stillegung des Steinbruchs) sind die Bäume wild an den Bruchkanten gewachsen und zum Teil auch auf den vorhandenen Weg gestürzt. Dies macht auf der einen Seite die Faszination dieser alten Steinbrüche aus, zwingt aber auch dazu, die Sicherheitsmaßnahmen sehr ernst zu nehmen. 

Folgende Maßnahmen solllen mit der beantragten Förderung durchgeführt werden:

- Einrichtung der Baustelle. Der Zugang kann nicht über den Zeittunnel, sondern nur von der gegenüberliegenden Bruchseite erfolgen.
- Fällen von Problembäumen an der Bruchkante.

- Abholzen und Abräumen umgestürzter Bäume.

- Sicherung des Weges von Geröllabgängen.

- Planierung des Weges.

- Schaffung einer Serpentine, um den Niveauanstieg am westlichsten Ende des Bruches zu gewährleisten und damit auch gehbehinderten Menschen und Familien mit kleinen Kindern den Zugang zu ermöglichen.

- Zäune auf beiden Seiten des Weges zur Bruchkante hin, aber auch zur Felswand hin (mit dem GUV abgestimmt).

Die landschaftlichen Eingriffe werden in Abstimmung mit der Unteren Landschaftsbehörde des Kreises Mettmann abgestimmt, die bereits eine Befreiung für den Bau des Weges erteilt hat. 




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Baustelleneinrichtung
	1.800,00 €

	Verkehrssicherheit, Bäume fällen, Sichtschneisen schneiden
	7.000,00 €

	Wegebau
	46.800,00 €

	Zäune und Tore (Material und Arbeit)
	42.000,00 €

	Versch.
	2.400,00 €

	Projektkosten insgesamt
	100.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	8.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)


Eigenleistung Förderverein Zeittunnel Wülfrath e.V.
	8.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	92.000,00 €

	Rheinkalk GmbH, aus Ausgleichsmaßnahmen an Stadt Wülfrath
	40.000,00 €

	Sonstige noch einzuwerbende Drittmittel
	2.000,00 €

	LVR (beantragt)
	50.000,00 €

	Gesamtsumme
	100.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn der Baumaßnahme im Januar 2012, bis Februar Erledigung der Fällarbeiten, Wege- und Zaunbau März/April. Eröffnung des neuen Weges beim Saisonstart des Zeittunnels am 22.4.2012.



	Sachstand

	Bisher wurde die Maßnahme von einer Fachfirma begutachtet und eine Kostenschätzung abgegeben. Die Zustimmung der Unteren Landschaftsbehörde liegt vor, ebenso die des Deutschen Alpenvereins, der Besitzer des Bochumer Bruchs ist. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   28.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. Eine erneute Antragsberatung/-qualifizierung wird im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2013 vorgesehen. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

66/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Museum Schloss Homburg - Außengelände "Homburger Landschaftsgarten"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	111.314,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	556.569,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	65.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

445.255,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02261/88 6122

	Name und Anschrift

Oberbergischer Kreis

Moltkestraße 

5163 Gummersbach

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	lutz.freiberg@obk.de

	
	Ansprechpartner
	Lutz Freiberg

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Rahmen der Regionale 2010 wird das Projekt "Erweiterung Schloss Homburg" durch den Oberberg-ischen Kreis umgesetzt, womit der Standort Schloss Homburg gestärkt wird: Mit der Erweiterung von Schloss Homburg (den sogenannten "Pavillons") wird einereits das Museum aufgewertet, weiterhin wird mit dem "Forum Schloss Homburg" ein Begegnungszentrum (Tagungen, Kongresse, Konzerte, Kleinkunst) für Kultur, Wirtschaft und Wissenschaft geschaffen. An das zu Schloss Homburg gehörende Rote Haus wird ein Anbau, das sogenannte "Landschaftshaus", angefügt. Die Nutzung des Neubaus liegt vor allem im Bereich der kulturlandschaftlichen Umweltbildung (Ausstellungsraum, Landschaftsraum als "Klassenzimmer"), außerdem wird der gastronomische Versorgungsbereich darin untergebracht. Der dritte Baustein des Projekts ist das Betriebsgebäude, das die museumsabhängigen Nutzungen (Depots, Gemäldemagazin, Werkstätten, Lagerräume etc.) beherbergt. 

Neben den genannten Baumaßnahmen ist auch die Neugestaltung des Außengeländes vorgesehen, um so ein attraktives Umfeld und zugleich für die (neuen) Nutzungen einen adäquaten Rahmen zu schaffen. Bereits 2007 wurde ein Architektenwettbewerb zur Gestaltung des Außengeländes durchgeführt. Da sich die Ansprüche an die Geländegestaltung durch Entwicklung des Gesamtprojekts veränderten, werden die Wettbewerbsergebnisse entsprechend überarbeitet und den Bedürfnissen angepasst.

 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Gestaltung des Außengeländes als „Homburger Landschaftsgarten“ ist ein Baustein des Projekts „Erweiterung Schloss Homburg“. Schloss Homburg ist das historisches Zentrum des Homburger Ländchens, einer „landesweit wertvollen Kulturlandschaft“ (LVR und LWL: Kulturlandschaftlicher Fach-beitrag zur Landesplanung in Nordrhein-Westfalen); das Museum und die Ausstellung im Landschafts-haus informieren über Alltags- und Kulturgeschichte sowie über Natur und Kulturlandschaft. Der Hom-burger Landschaftsgarten übernimmt mehrere Funktionen: Das Gelände bildet für die Besucher von Schloss Homburg ein zentrales Eingangsportal sowohl zu Schloss Homburg als auch in das Homburger Ländchen und soll dazu einladen, hier zu verweilen. Insbesondere soll Gruppen, die ein großer Teil der Gäste darstellen, die Möglichkeit gegeben werden, sich aufzuhalten, zu treffen und damit das Gelände mit Leben zu füllen. Die Anforderungen der neuen Nutzungen, die im Rahmen des Projekts „Erweiterung Schloss Homburg“ entstehen, müssen ebenfalls berücksichtigt werden.

Das Gelände wird sowohl für die museumspädagogische Arbeit (Museum Schloss Homburg) als auch für die kulturlandschaftliche Umweltbildung (Landschaftshaus / Homburger Klassenzimmer und Biologi-sche Station Oberberg) verstärkt genutzt werden. Für diese Tätigkeiten werden auch entsprechende Anforderungen an die Gestaltung des Geländes gestellt.

Es ist vorgesehen, das Wahrzeichen der Region auch als Gesamtobjekt zu betonen, so kann bei-spielsweise mit einer Lichtinszenierung Schloss Homburg auch Nachts und aus der Entfernung wieder wahrgenommen werden. 

Die Gestaltung soll insgesamt eher zurückhaltend sein, um so den Besuchern die Möglichkeit zu geben, sich einen eigenen Eindruck von Schloss Homburg zu machen.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Gelände und befestigte Flächen
	197.421,00 €

	Baukonstruktion, techn. Anlagen, Einbauten
	193.786,00 €

	Pflanz- und Saatflächen, sonstige Maßnahmen
	61.832,00 €

	Baunebenkosten
	103.530,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	556.569,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	445.255,00 €

	Land NRW - Förderung Städtebau
	445.255,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	445.255,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Gesamtprojekt: Bau des Landschaftshauses und des Betriebsgebäudes erfolgt in 2010 bis 2012; die Erweiterung von Schloss Homburg ab 2011.

Außengelände: Planungen zur Gestaltung des Außengeländes unter Berücksichtigung der verschiede-nen Nutzungsansprüche erfolgen in 2011, die Umsetzung der Maßnahmen ist für 2012 - 2013 vorgesehen. 


	Sachstand

	April 2011: Erste Abstimmungen nach Vorstellung der Vorentwurfsplanung zur Gestaltung des Außengeländes vor dem Landschaftshaus / Rotes Haus und dem Betriebsgebäude. 

Aktuell finden die Baumaßnahmen zur Erweiterung des Roten Hauses / Landschaftshaus sowie zum Betriebsgebäude statt.   


	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 65.000 € sowie in 2013 in Höhe von 46.314 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

67/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Regionaltournee - Schulband der LVR-Förderschule Leichlingen


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.860,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	18.180,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	10.860,00 €

	Eigenmittel
	4.320,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

3.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

3.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Wermelskirchen als Stützpunkt, Umliegende Orte als Auftrittsorte, stehen n.n. fest

	Laufzeit

11 Tage
	geplanter Projektbeginn

24.9.2012
	Projektende

4.10.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02175/89 813

	Name und Anschrift

LVR-Förderschule für körperliche 

und motorische Entwicklung

Neukirchenerstr. 58-60

42799 Leichlingen

	Fax:
	02175/89 814 99

	
	E-Mail
	karl.renn@lvr.de

	
	Projektleitung
	Hr. Jansen

	
	Bearbeiter
	Hr. Renn

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02202/132770

	Name und Anschrift

Rheinisch-Bergischer Kreis

Kulturbüro

Am Rübezahlwald 7

51462 Bergisch Gladbach 

	Fax:
	02202/13102675

	
	E-Mail
	kultur@rbk-online.de

	
	Ansprechpartner
	Susanne Bonenkamp M. A. 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Köln/Bonn 
	BLZ

3705019
	Konto-Nummer

8473787

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	 - Veränderung von Einstellungen der Öffentlichkeit zu Menschen mit Beeinträchtigungen. Die 

   Schülerinnen und Schüler zeigen dem oft erstaunten Publikum, dass sie Leistungen erbringen 

   können, die man ihnen nicht zutraut und dass auch sie voll Motivation, Begeisterung und Lebens-

   freude sind. Sie präsentieren sich als selbstverständliche Mitglieder unseres Gemeinwesens, die   

   einfach dazu gehören. Liedtexte verbessern das Verständnis für Probleme im Alltag und regen 

   zum Nachdenken an.

 - Verbesserung der regionalen Bekanntheit der Fördereinrichtung und Darstellung der Arbeit am

   Beispiel der Schulband.

- Neben den wichtigen Zielen der Außendarstellung gibt es viele allgemeine und individuelle

  pädagogische Ziele für die Schülerinnen und Schüler, wie z. B. im Bereich der Persönlichkeitsent-

  wicklung, Stabilisierung des Selbstbewusstseins, Überwinden von Ängsten u.v.a.

- Zur Erreichung der o. a. Ziele, besonders des "Sich Präsentierens" im öffentlichen Bereich, trägt z. B. 

  auch der Besuch eines Musicals bei. Die Teilnahme an einer solchen Veranstaltung mit ihrer ganz

  besonderen Atmosphäre stellt für alle eine vollkommen neue Erfahrung dar. Der Musicalbesuch hat  

  auch die Bedeutung eines "Dankes" bzw. einer "Belohnung" für alle Beteiligten, die 10 Tage lang 

  engagiert mitwirken.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Schulband besteht aus 15-20 Schülerinnen und Schülern im Alter von 9 bis 18 Jahren. Sie sind entweder körperlich beeinträchtigt oder schwer chronisch erkrankt. Fast alle sind schwerbehindert.

Das Repertoire der Band umfasst bekannte Sommerhits, aktuelle Pop-Stücke und etliche Lieder der Kölner Gruppe "Die Höhner".

Ausgehend vom Aufenthaltsort Wermelskirchen, sollen 6-8 Auftritte durchgeführt werden. Die Auftritte können mit einigen Pausen 3-4 Stunden dauern. Außenauftritte werden bevorzugt, da hier die Möglichkeit des spontanen Kontakts mit der Öffentlichkeit besteht. 

In dem Schulbezirk (Solingen, Wermelskirchen, Kreis Mettmann, Rheinisch-Bergischer Kreis und Köln)

werden die Auftritte in Zusammenarbeit mit den zuständigen Ordnungsämtern organisiert. Die Auftritte finden in Fußgängerzonen, vor öffentlichen Gebäuden sowie auf öffentlichen Plätzen etc. statt. Auf Anfrage sind auch Auftritte bei Behörden und anderen Institutionen möglich.

Neben dem Standardrepertoire der Band werden auch Lieder aus einem bislang noch nicht abgeschlossenen Musicalprojekt, die sich mit der Situation des "Beeinträchtigtseins" beschäftigen, aufgeführt. Hier werden Alltagsprobleme, persönliches Umgehen mit der eigenen Beeinträchtigung, Reaktionen auf das "Anders-Sein" und persönliche Erwartungen, Hoffnungen und Ängste an die Zukunft thematisiert.

Die Band verfügt darüber hinaus auch über jeweils ein Weihnachts- und Karnevalsprogramm.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Übernachtung/Verpflegung/27 Teilnehmer/10 Tage/ zusätzl Helfer Personen/10/Tage/zusätzl..Helfer
	8.380,00 €

	Barrierefreier Rollstuhlbus - Kosten Technik-Bus
	6.340,00 €

	Musicalbesuch
	2.160,00 €

	Ausrüstung: z.B. Transportkisten, Reparaturen, Generatorkosten 
	800,00 €

	Sonstiges: z.B. Gebühren, Eintritte, Telefonkosten
	500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	18.180,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	4.320,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	4.320,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	3.000,00 €

	Förderverein
	3.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	7.320,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	24.9.2012  Fahrt nach Wermelskirchen-Stolzenberg 

25.9.2012 - 3.10.2012 ca 6-8 Auftritte der Band 

4.10.2012 Fahrt nach Leichlingen


	Sachstand

	Die Unterkunft in Wermelskirchen ist bereits gebucht, ein Angebot für einen barrierefreien Bus

liegt vor. Das Beförderungsunternehmen ist inhaltlich über die Maßnahme informiert. 

Der Einsatz des Technikbusses ist terminiert.  Die konkreten Auftritte werden nach Zugang der Bewilligung organisiert. Im Rahmen eines Elternabends im September werden die Modalitäten besprochen.


	Bearbeitungsstand

	Die Antragsstellung erfolgte in Kooperation mit dem LVR-Fachbereich Schulen. 

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 10.860 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

68/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

200 Jahre "Musicalische Academie von 1812 zu Burscheid e.V."


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	11.590,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	17.590,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	11.590,00 €

	Eigenmittel
	2.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Altenberger Dom, 'Haus der Kunst' in Burscheid

	Laufzeit

23.06.2012 - 02.12.2012
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

Dezember 2012.

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02174 - 6 16 96

	Name und Anschrift

'Musicalische Academie von 1812 zu Burscheid e.V.

In der Dellen 26

51399 Burscheid

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	wischer@musicalische-academie.de

	
	Projektleitung
	Anke Wischer 1. Vorsitzende

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02202 - 13 27 70

	Name und Anschrift

Rheinisch-Bergischer Kreis

Kulturbüro

Am Rübezahlwald 7

51462 Bergisch Gladbach

	Fax:
	02202 - 13 10 26 75

	
	E-Mail
	kultur@rbk-online.de

	
	Ansprechpartner
	Susanne Bonenkamp

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

3811172

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die "Musicalische Academie von 1812 zu Burscheid" ist das älteste Laienorchester Deutschlands. Sie wurde gegründet von Jacob Salentin von Zuccalmaglio (er gründete ebenfalls Musikacademien in Schlebusch und Hückeswagen, die jedoch nur wenige Jahrzehnte überdauerten). Zuccalmaglios Söhne, Vinzenz, der 'Montanus' genannte Schriftsteller und Mitinitiator des Wiederaufbaus der Dome in Altenberg und Köln und Wilhelm, der "Wilhelm von Waldbröl" genannte Volksliedforscher ('Kein schöner Land in dieser Zeit'), waren ebenfalls in der Academie aktiv. Die im Statutenbuch 1812 niedergelegten Grundsätze wurden zwei Jahrhunderte lang befolgt, und die Academie fühlt sich ihnen auch heute noch verpflichtet: Das als gemeinnütziger Verein anerkannte Orchester sieht seine Aufgabe neben der musikalischen Ausbildung der Jugend in der Tradierung und Verbreitung klassischer und zeitgenössischer Musik. Die 200jährige Existenz des Orchesters in Burscheid zeigt, wie gerade in einer Kleinstadt die Bewahrung und Weiterentwicklung der großen musikalischen Tradition unseres Landes gelingen kann, wenn engagierte Menschen aller Altersklassen und Berufsgruppen sich einer Aufgabe verbunden fühlen und mit Freude und Anstrengung gemeinsam musizieren. In einer Zeit, in der Musik zunehmend nur konsumiert wird, ist das Wirken der Academie exemplarisch für die vielen Orchester des Landes, die sich dieser Tendenz musizierend entgegenstellen. Die Akzeptanz, die die Konzerte der Academie in der Region erfahren, zeigt nicht nur die Qualität des Orchesters, sondern auch die Wertschätzung, die es durch die Menschen genießt. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Dem Grundsatz gemäß "Kunst ist Erbe und Auftrag" wird die Academie im Jubiläumsjahr durch zwei ungewöhnliche Jubiläumskonzerte und eine Festschrift in besonderer Weise ihre Existenz und ihr Wirken öffentlich machen. Auch das Internet wird zu diesem Zweck genutzt werden.
Das erste Jubiläumskonzert wird am 23.06.2012 im Altenberger Dom stattfinden. Nach einem einleitenden Konzert für Orgel und Orchester von Johann Sebastian Bach mit dem Organisten Andreas Meisner wird eine Uraufführung zu hören sein. Die Academie wird eine von ihr in Auftrag gegebene Komposition des renommierten Komponisten Wilfried Maria Danner vorstellen. Das Werk wird konzipiert für ein Sinfonieorchester mit klassischer Besetzung unter Einbeziehung modernen Instrumentariums. Inhaltlich wird die Musik die Entwicklung des Orchesters von der Gründung bis heute thematisieren, regionale Bezüge werden zu hören sein. Abschließend wird die Academie mit dem jungen Geiger Kirill Troussov, der auf der Stradivari 'The Brodsky' spielt, das Violinkonzert D-Dur von Beethoven 
präsentieren. Nach dem Konzert wird ein geselliges Beisammensein der Mitwirkenden und Ehrengäste im Garten des Hauses Altenberg stattfinden.
Am 02.12.2012 wird im Burscheider Haus der Kunst das zweite Jubiläumskonzert stattfinden. Mozarts 'Entführung aus dem Sérail' wird als halbszenische Aufführung zu hören sein. Als Solistinnen und Solisten sind fortgeschrittene Studentinnen und Studenten der Musikhochschulen Köln engagiert worden. Aus dem Fundus der Kölner Oper werden die Kostüme für die Sängerinnen und Sänger entliehen.

'200 Jahre Musicalische Academie' wird der Titel einer Festschrift sein, die Artikel zur Geschichte der Academie und ihres Gründers, viele Fotos und Dokumente aus dem Archiv, sowie ausführliche Angaben zu den beiden Jubiläumskonzerten enthalten wird.

Das Gründungsjubiläum gibt den Anlass für eine umfassende graphische und technische Neugestaltung der Homepage der Academie. Außerdem wird die Seite mehrfach im Jahr aktualisiert werden.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	1.Konzert (Honorare,GEMA,Sachleistungen,Öffentlichkeitsarbeit)
	7.090,00 €

	2.Konzert (Honorare,Sachleistungen, Öffentlichkeitsarbeit)
	7.000,00 €

	Festschrift
	1.950,00 €

	Homepage
	1.550,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	17.590,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	6.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	6.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	

	
	     

	
	     

	Gesamtsumme
	6.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2011 Erstellung der Komposition durch Herrn Danner, in Abstimmung mit Dirigenten + Konzertmeister,
ab Mitte 2011 Sichtung des Archivs nach Dokumenten und Fotos für Festschrift sowie Kontaktaufnahme mit Autoren für Festschrift, Januar 2012 Beginn der Gestaltung der Festschrift,
Beginn der Probenarbeit für das 1. Konzert im Januar 2012, Beginn der Probenarbeit für das 2. Konzert im Juli 2012



	Sachstand

	Kompositionsauftrag ist erteilt. Terminabsprachen für Veranstaltungsorte sind mit allen zuständigen Stellen (Generalvikariat Köln, Ev. Gemeinde Altenberg, P.Luchtenbergstiftung Burscheid) erfolgt. 
Terminabsprachen/Engagement der Solistinnen und Solisten der Konzerte sind erfolgt. Aufgabenverteilung innerhalb des Academievorstands ist erfolgt. Bei der Burscheidstiftung der KSK Köln wurde ein Antrag auf Förderung gestellt. Die Förderhöhe ist derzeit ungewiss. Eine Entscheidung fällt voraussichtlich im Mai 2012. 



	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   27.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 – abhängig von weiteren Drittmitteln – in Höhe von maximal 11.590 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

69/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Bergische Erzählkonzerte für Kinder


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	5.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	14.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	5.000,00 €

	Eigenmittel
	1.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

7.500,00 €
	bewilligt:

5.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

2.500,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Bergisch Gladbach, Odenthal, Burscheid

	Laufzeit

Halbjahr
	geplanter Projektbeginn

September 2012
	Projektende

März 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02202-142841

	Name und Anschrift

Bürger für uns Pänz e.V.

Johannes Zenz

Johann-Bendel-Str. 2

51429 Bergisch Gladbach

	Fax:
	02202-14702841

	
	E-Mail
	j.zenz@stadt-gl.de

	
	Projektleitung
	Herr Ulrich Steiner / Herr Klaus Heider

	
	Bearbeiter
	Johannes Zenz

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02202-132660

	Name und Anschrift

Rheinisch Bergischer Kreis

Kreiskulturbüro

Am Rübezahlwald 7

51469 Bergisch Gladbach

	Fax:
	02202-13102765

	
	E-Mail
	kultur@rbk-online.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Bonenkamp

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

KSK Bergisch Gladbach
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

311015014

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ausgehend von dem Erfolg der Bergisch Gladbacher Erzählkonzerte für Kinder, haben sich drei Kom-

munen zusammengeschlossen, um eine gemeinsame Reihe auf den Weg zu bringen. Die Vereine Bür-

ger für uns Pänz e.V. (Bergisch Gladbach), Kulturspiegel e.V. (Odenthal) und Kulturverein e.V. (Burscheid) haben Teamgruppen gebildet, um die Bereiche Literatur, Kunst und Musik in Einklang zu bringen. Ziel ist es, Kindern neben bekannten Erzählungen auch Geschichten aus der Bergischen Region nahe zu bringen und darüber hinaus Kontakt mit den örtlichen Büchereien herzustellen und zu stärken. Geplant sind außerdem Geschichten aus dem Kulturbereich ortsansässiger Migrantinnen und Migranten. Neben bekannten Künstlerinnen und Künstlern sind Grundschülerinnen und -schüler an der Erstellung von Szenenbildern beteiligt, welche für eine digitale Präsentation auf Leinwand dann vorbereitet werden.

Junge Instrumentalisten der örtlichen Musikschulen sind in das Konzertprogramm eingebunden, um den Nachwuchs der beteiligten Kommunen zu fördern und eine Auftrittsplattform zu geben. Das beinhaltet sowohl solistische Besetzungen als auch Jugendorchester.

Einige Erzählungen sind so angelegt, dass die Kinder zum Mitmachen (Geräusche) und Mitsingen von ausgewählten Liedern animiert werden. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Erzählkonzertreihe, welche je nach entsprechenden Möglichkeiten 4 - 6 Veranstaltungen in jeder Kommune umfasst, findet über einen Zeitraum von einem Halbjahr in wechselnden Räumen statt. Sie verbindet Erzählungen/Bilderbuchgeschichten mit ausgewählten oder extra komponierten oder arran-gierten Programm-Musikstücken und verknüpft sie sie mit Bildpräsentationen zu kleinen Gesamtkunst-werken.

In den kreativen Prozess sind sowohl städtische Einrichtungen und Grundschulen als auch Vereine der freien Kunstszene eingebunden.

Um auch Kindern aus sozial schwachen Familien den Zugang zu ermöglichen, ist der Eintritt zu allen Veranstaltungen frei. 

Die bereits seit 2009 stattgefundenen Bergisch Gladbacher Erzählkonzerte sind immer ausgebucht. Die Zuschauerzahl richtet sich nach der vorhandenen Raumkapazität und liegt immer zwischen 100 - 200 Kindern und Eltern. 

Bergisch Gladbach, Odenthal und Burscheid kooperieren bei der Planung und Durchführung ihrer Veranstaltungsreihen und weisen gegenseitig auf ihre Aktivitäten hin. Mit einem gemeinsamen Auftritt von Broschüren und Flyern sowie dem gegenseitigen Verweis auf die Angebote an den anderen Orten wird das Erzählfestival in der Bevölkerung als regionales Ereignis wahgenommen.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorare Erzählerinnen und Erzähler
	3.000,00 €

	Honorare Musikerinnen und Musiker
	6.800,00 €

	Illustrationen/Digitalisierung
	1.700,00 €

	Broschüren / Plakate / Flyer / Werbung
	1.800,00 €

	Technik
	700,00 €

	Projektkosten insgesamt
	14.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	1.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.500,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	7.500,00 €

	KSK Stiftung
	5.000,00 €

	Regionale Kulturförderung des Landes NRW
	2.500,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	9.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn mit dem Kultur- & Stadtfest Bergisch Gladbach (09. September 2012). 

Zwei bis drei Veranstaltungen im Monat - zeitversetzt in jeder Kommune. 


	Sachstand

	Die Kooperationen sind geschlossen, Gespräche mit allen Beteiligten (Bürgermeistern, Amtsleitern, Vereine usw.) sind geführt. Das Programmheft ist in Planung.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   26.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 als Anschubfinanzierung in Höhe von 5.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

70/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

1. Poetry Slam-Meisterschaft im Rheinisch-Bergischen Kreis/1. ReimBerg Slam-Meister


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	2.790,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	4.060,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	2.790,00 €

	Eigenmittel
	1.270,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Jugendzentrum im Rheinisch-Bergischen Kreis 

	Laufzeit

2012

3

	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

Juni 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	+49 (0)2202 / 28 07-20

	Name und Anschrift

OrgaService GmbH
Elke Strothmann 
Zum Scheider Feld 53
51467 Bergisch Gladbach

	Fax:
	+49 (0)2202 / 28 07-11

	
	E-Mail
	Strothmann@Strothmann-Orgaservice.de

	
	Projektleitung
	Carina Steinemer

	
	Bearbeiter
	Elke Strothmann

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	+49 (0)2202 / 132770

	Name und Anschrift

Rheinisch-Bergischer Kreis

Kulturbüro

Am Rübezahlwald 7

51462 Bergisch Gladbach

	Fax:
	+49 (0)2202 / 13102765

	
	E-Mail
	kultur@rbk-online.de

	
	Ansprechpartner
	Susanne Bonenkamp

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

SK KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

54992102

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Sommer 2010 wurde der erste Poetry Slam im Rheinisch-Bergischen Kreis (RBK) durchgeführt. Seitdem hat sich bereits eine richtige Fan- und Slammer-Community im RBK etabliert. Das Ziel der 1. Regional-Meisterschaft im RBK ist es: Die Gewinnerinnen bzw. Gewinner der Einzelslams aus dem Jahr 2011 in einem übergeordneten ReimBerg Slam gegeneinander antreten zu lassen. Das Publikum bewertet - wie beim Poetry Slam üblich - live vor Ort den Vortrag und ermittelt so die Gewinnerin bzw. den Gewinner des Abends. Diese/dieser erhält den Titel 1. ReimBerg Slam-MeisterIn und tritt für den ReimBerg Slam und damit den Rheinisch Bergischen Kreis bei den Deutschsprachigen Poetry Slam Meisterschaften 2012 an.

Mit dem ReimBerg Slam wird das Interesse am kreativen Umgang mit der Sprache geweckt und gefördert sowie für die Kommunikation im Live-Event begeistert. Es wird außerdem ausdrücklich der Nachwuchs gefördert, indem regelmäßig Slam-Workshops auch an Schulen angeboten werden. Laut EU-Bildungsbericht und der letzten PISA-Studie besitzen Jugendliche im Alter von 15 Jahren eine geringe Lese- und Schreibkompetenz. Die Formulierung und der Vortrag der eigenen Gedanken dient der Förderung des aktiven Sprachgebrauchs. Der Poetry Slam (Dichterwettstreit) ist - neben dem Rap - ein sehr attraktiver Zugang zur kreativen Auseinandersetzung mit Sprache und kann sowohl die Sprach- als auch die Vortragskompetenz fördern.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Einmal im Jahr soll es für mehrere Kommunen des Rheinisch-Bergischen Kreises eine regionale Slam- Meisterschaft geben, die möglichst viele Jugendliche im Kreisgebiet erreicht. Die Siegerin bzw. der Sieger nimmt an den 16. Deutschsprachigen Poetry Slam Meisterschaften teil.
Teilnehmende Slammer pro Veranstaltung: ca. 10 Personen

Zuschauer pro Veranstaltung: > 150 Personen (angestrebt)
Dieses Angebot wird in enger Zusammenarbeit mit den Jugendzentren im Rheinisch-Bergischen Kreis erarbeitet.
Maßnahmen der klassischen und der Online-Pressearbeit (Pressekonferenzen, Pressemitteilungen) sowie Verbreitung über Lokal-Radio und –Fernsehen und Internet-Fernsehen sind im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit vorgesehen.

Es sollen regelmäßige Eintragungen in lokale und regionale Kulturkalender wie www.rbk-online.de, www.freizeittipp.com, www.nrwhits.de, www.meinestadt.de, www.lust-auf-bernsberg.de und www.bergischbladbach.de. erfolgen. Durch den Eintrag in www.myslam.net und www.slampoet.de wird die überregionale Bekanntmachung gewährleistet und der Kontakt zu aktiven Slammern geknüpft.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Reisekosten der Slammer, Moderation, Vor-Ort-Betreuung
	920,00 €

	Raummiete, Versendung Einladungen, Rosen für Abstimmung
	520,00 €

	Werbemaßnahmen: Design, Druck, Flyer auslegen, Poster hängen
	2.600,00 €

	Preis für Gewinner
	20,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	4.060,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	1.270,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	1.270,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	1.270,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Ab Januar 2012 bzw. nach Bewilligung: Locationsuche, Werbemaßnahmen, Ansprache der Zielgruppe. Im Juni 2010 fand die Premiere des ReimBerg Slams in Bergisch Gladbach statt. Seit September 2010 findet der ReimBerg Slam einmal im Monat in Bergisch Gladbach statt. Im April 2011 fand die Premiere in Rösrath statt. Jetzt monatliche Durchführung an beiden Orten: Jeden 3. Freitag im Monat in Rösrath und jeden 3. Samstag im Monat in Bergisch Gladbach. Fortlaufend Angebote von Slam-Workshops.

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionale Kulturförderung 2012 als einmalige Anschubfinanzierung in Höhe von 2.790 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

71/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Kräuter- und Heilpflanzengarten Gymnicher Mühle


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	25.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	35.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	40.000,00 €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Gymnicher Mühle, Kräuter- und Heilpflanzengarten

	Laufzeit

8 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.09.2012
	Projektende

30.04.2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02237/657508, Handy: 0178/6467125

	Name und Anschrift

Mühlenverband Rhein-Erft-Rur e.V.

Geschäftsstelle

Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim

	Fax:
	02237/9299541

	
	E-Mail
	frank.feil@gmx.de

	
	Projektleitung
	Frank Feil

	
	Bearbeiter
	Frank Feil

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02271/831500

	Name und Anschrift

Rhein-Erft-Kreis
Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim

	Fax:
	
02271/832328


	
	E-Mail
	michael.vogel@rhein-erft-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Michael Vogel

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

KSK Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

133045000

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Projekt "Naturparkzentrum Gymnicher Mühle" wird zum Leuchtturmprojekt in dem neuen "Erftauenpark", Teil des Projektes "RegioGrün", hier im Rahmen des Dritten Grüngürtels westlich von Köln.

Der Bauerngarten wurde bis zum Pfingstmontag 2011, Deutscher Mühlentag, fertiggestellt. Teil des Bauerngartens ist der Kräuter- und Heilpflanzengarten.

Der Mühlenverband ist aufgrund einer noch nicht abgeschlossenen Finanzierung für den "Kräuter- und Heilpflanzengarten" gehalten, den Ausbau und die Bepflanzung für folgende Beete zurückzustellen: Klostermedizin, Küchen- und Gewürzkräuter, Färberpflanzen, Kräutertee, Heilpflanzen der Welt und Apothekergarten sowie die Beete (Hochbeete) für die Duft- und Tastpflanzen. Die vorgesehenen Flächen werden vorerst mit Rasen eingesät oder mit Gemüse bepflanzt.

Die Gymnicher Mühle wird die Funktion eines außerschulischen Unterrichtsraumes erhalten. Vielfältige Angebote hierzu wurden bereits geschaffen. Der "Kräuter- und Heilpflanzengarten" ist in diesem Zusammenhang ein wesentlicher Teil und daher unverzichtbar.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Der Bauern- und Kräutergarten wird als außerschulischer Lernstandort entwickelt. Er ist Teil eines Großprojektes, bei dem Natur und Landschaft in den Mittelpunkt des Interesses gerückt werden. Die Gymnicher Mühle als ein "Leuchtturmprojekt" innerhalb des Landschaftsparkes Erftaue, Teil des Masterplans "RegioGrün".

Mit dem Garten sollen insbesondere Jugendliche im Rahmen von Schulbesuchen an die natürlichen Lebensgrundlagen herangeführt werden. Der Bauern- und Kräutergarten bietet hierfür den Ausgangspunkt.

In den vielen Beeten werden Themen heraus gearbeitet, die sich lehrreich für die Besucherinnen und Besucher präsentieren. Dies sind im Einzelnen:

1. Küchen- und Gewürzkräuter (einheimisch eingebürgert)

2. Gemüsesorten aller Art (einheimisch)

3. Kräuterteesorten (Pfefferminzarten, Melisse, Kamille, Salbei und Kneipps Teekräuter)

4. Klostermedizin (Beispiel: Hildegard von Bingen)

5. Bauerngarten (Kräuter, Stauden, Sommerblumen und ganzjährige Pflanzen)

6. Färberpflanzen

7. Duft- und Tastpflanzen

8. Heilpflanzen der Welt

Für die Anlage des Bauerngartens der Gymnicher Mühle, deren Bestandteil der Kräuter- und Heilpflanzengarten ist, ist in der Vergangenheit durch den LVR bereits eine Förderung in Höhe von insgesamt 40.000 € erfolgt. Die Gesamtkosten für den Bauerngarten betragen 260.000 €. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Bepflanzung der Beete (Pflanzgut und ausführendes Arbeiten einschl. 
	35.000,00 €

	einschl. der Bodenaufbereitung)
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	35.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	10.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	
	

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	10.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn der Maßnahme im Herbst: 01.09.2012

	Sachstand

	Bisher wurden die Beete angelegt und damit die Grundstruktur der Gartenanlage fertiggestellt.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   28.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 abschließend in Höhe von 25.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

72/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Museum "Vom Korn zum Brot" , Gymnicher Mühle alter Pferdestall


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	60.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	389.784,50 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	60.000,00 €

	Eigenmittel
	29.784,50 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

300.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

300.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Gymnicher Mühle, Lehrbäckerei, Musealer Bereich,  Erftstadt-Gymnich

	Laufzeit

ca. 12 Monate
	geplanter Projektbeginn

01.03.2012
	Projektende

01.03.2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02271 - 83 41 60

	Name und Anschrift

Mühlenverband Rhein-Erft-Rur e.V.

Geschäftsstelle

Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim

	Fax:
	02271 - 83 23 25

	
	E-Mail
	www.muehlenverband-rer.de

	
	Projektleitung
	Gabriele Scholz

	
	Bearbeiter
	Gabriele Scholz

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02271 - 83 40 07

	Name und Anschrift

Rhein-Erft-Kreis
Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim

	Fax:
	02271 - 83 23 84

	
	E-Mail
	engelbert.schmitz@rhein-erft-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Engelbert Schmitz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

133045000

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Gymnicher Mühle liegt eingebettet in der Auen- und Bördenlandschaft an der Erft und damit in einer grünen Infrastruktur zwischen den Orten Erftstadt-Gymnich und Kerpen. Hierdurch ergibt sich eine günstige Lage zur A 61.  Durch einen Radweg entlang der Erft besteht eine weitere Verkehrsverbindung zur Mühle. Eine ÖPNV Anbindung ist in Planung. Die Mühle  ist eine von rd. 124 Mühlenstandorten im Rhein-Erft-Kreis. Das Gebäudeareal steht unter Denkmalschutz. Zu dem Gebäudekomplex gehört auch eine alte Schmiede mit erhaltenswerten Elementen, wie einer preußischen Kappendecke. Die Gymnicher Mühle ist die einzige Mühle im Rhein-Erft-Kreis, die auch eine Schmiede im Areal beherbergt hat. In diesem Gebäude soll der außerschulische Lernstandort „Vom Korn zum Brot“ in zwei Modulen - Lehrbäckerei und museales Infozentrum - untergebracht werden.

Ziel ist der langfristige Erhalt der denkmalgeschützten Bausubstanz der „Alten Schmiede“ durch ein neues Nutzungskonzept. Die Wertschätzung des Grundnahrungsmittels "Brot" steht bei der neuen Nutzung im Vordergrund. Es wird durch interaktive Angebote ermöglicht, Eigenaktivitäten zu entwickeln, Fertigkeiten zu erlernen und Kenntnisse zu erwerben: d.h. „Vom Korn zum Brot“ die einzelnen Produktionsvorgänge zu verstehen und zu begreifen so wie die Leistung der an der Herstellung des Brotes beteiligten Berufe  Bäuerin/Bauer, Müllerin/Müller und Bäckerin/Bäcker zu achten.

Der Standort besteht aus 2 Bereichen, die eine pädagogische Einheit bilden. Die auf unterschiedlichen Räumen verteilten Bereiche sind auch separat und solitär zugänglich und erlebbar:

Die Alte Schmiede besteht aus einem großen ungegliederten Raum im unteren Stockwerk. Es ist geplant, hier die Lehrbäckerei „BackAktiv“ einzurichten. Hier sollen zu besonderen Ereignissen Backkurse stattfinden. 

Im Dachgeschoss ist die Ausstellung „Vom Korn zum Brot“ vorgesehen. Interaktive Präsentationen informieren über Getreide, Mehl und Geschichte des Brotbackens. Beide Stockwerke werden durch eine Treppe verbunden, wodurch ein thematischer Zusammenhang symbolisch hergestellt wird.

Mit dem Konzept und dessen Verwirklichung sollen breite Bevölkerungsschichten unterschiedlichen Alters in der Region angesprochen werden. In der Bäckerei sollen einerseits Kinder und Jugendliche Backen lernen und dabei bestimmte Kenntnisse über das Nahrungsmittel und dessen Ursprünge erfahren. Ebenso sollen aber auch Erwachsene in Kursen Backwaren herstellen und alte Rezepte und Backtechniken ausprobieren. Gleichfalls können diese Gruppen als Multiplikatoren gesehen werden und somit auch die Nachhaltigkeit des Konzeptes gewährleisten.

Das o.g. Projekt steht im engen Zusammenhang mit dem Projekt „103 km Deutschland “, das sich in die drei Teilbereiche Ausstellung: „TreibGut“, Wasserlerlebnispark und Wasserwerkstatt gliedert.  Die hier dargestellten Themenfelder: Wasser, Erft und Landschaft betrachten den Naturraum Erft von seiner landschaftlichen Seite aus und vermitteln Wissenswertes über Wasser, Erft und Erftaue. Sehr anschaulich wird nun didaktisch und haptisch der produktive Bereich, vom Korn zum Brot, durch die Lehrbäckerei „BackAktiv“ und vor allem dessen Info-Bereich „Vom Korn zum Brot“ ergänzt. Inhaltlich schliesst sich somit ein Informations-Kreislauf, der mit den Teilbereichen des Projekts „103km Deutschland“ begonnen wurde. Die erstmals im Rhein-Erft-Kreis erfahrbare Darstellung der Berufsgruppen: Bauer - Müller - Bäcker als die aktiven und zum Teil bereits vergessenen Nutzungsgruppen der Erftauenlandschaft werden nun für die Allgemeinheit interaktiv erlebbar gemacht. Am Ende des Produktionsprozesses steht das selbstgebackene Brot.

Kulturlandschaft und Wassernutzung zur Lebensmittelherstellung finden durch die Verwirklichung des Konzeptes wieder zueinander. 




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Realisierung der interaktiven Ausstellung im Dachgeschoss Alte Schmiede-Gymnicher Mühle "Vom Korn zum Brot"

Der Standort besteht aus zwei Bereichen, die eine pädagogische Einheit bilden. Die auf unterschiedlichen Räume verteilte Bereiche sind auch separat zugänglich und erlebbar: Die Alte Schmiede besteht aus einem großen ungegliederten Raum im unteren Stockwerk. Es ist geplant, hier die Lehrbäckerei „BackAktiv“ einzurichten. Hier sollen zu besonderen Ereignissen Backkurse stattfinden. Im Dachgeschoss ist die Ausstellung „Vom Korn zum Brot“ vorgesehen. Interaktive Präsentationen informieren über Getreide, Mehl und Geschichte des Brotbackens. Beide Stockwerke werden durch eine Treppe verbunden, wodurch ein thematischer Zusammenhang symbolisch hergestellt wird. Mit dem Konzept und dessen Verwirklichung sollen breite Bevölkerungsschichten unterschiedlichen Alters in der Region angesprochen werden. In der Bäckerei sollen einerseits Kinder und Jugendliche das Backen lernen und dabei bestimmte Kenntnisse über das Nahrungsmittel und dessen Ursprünge erfahren. Ebenso sollen aber auch Erwachsene in Kursen Backwaren herstellen und alte Rezepte und Backtechniken ausprobieren. Gleichfalls können diese Gruppen als Multiplikatoren gesehen werden, die auch die Nachhaltigkeit des Konzeptes gewährleisten. Das o.g. Projekt steht im engen Zusammenhang mit dem Projekt „103 km Deutschland “, das sich in die drei Teilbereiche - Ausstellung „TreibGut“, Wassererlebnispark und Wasserwerkstatt - gliedert. Sehr anschaulich wird nun didaktisch und haptisch der produktive Bereich, vom Korn zum Brot, durch die Lehrbäckerei „BackAktiv“ und vor allem dessen Info-Bereich „Vom Korn zum Brot“ ergänzt. Inhaltlich schließt sich somit ein Informations-Kreislauf. Am Ende des Produktionsprozesses steht das selbstgebackene Brot.

Kulturlandschaft und Wassernutzung zur Lebensmittelherstellung finden durch die Verwirklichung des Konzeptes wieder zueinander. 




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Realisierung v. künstlerischen Szeneneinheiten im Dachgeschoss 

museale Ausstellung (siehe Anlage)

	166.528,60 €

	Realisierung der didaktisch zu planenden interaktiven Ausstellung
	173.632,90 €

	Ausstellungstechnische Module für die interaktive Ausstellung
	15.636,60 €

	Grafik-Design- und Bildvergrößerungsarbeiten f. die Ausstellung
	33.986,40 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	389.784,50 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	29.784,50 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	29.784,50 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	300.000,00 €

	Städtebauförderung / Regio Grün
	300.000,00 €

	
	    

	     
	     

	Gesamtsumme
	329.784,50 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	03/12 Beginn der Konzipierung und Einrichtung der Ausstellung "Vom Korn zum Brot", in Absprache mit der Arbeitsgruppe "Museumsgestaltung" und dem Museumsausstatter.

	Sachstand

	Bisher wurde nur das Nutzungskonzept entwickelt, kein Baubeginn und keine Ausführung getätigt.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   28.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 20.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

73/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

KONTUREN - internationales Konzert- und Meisterkursfestival


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	60.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

45.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Max Ernst Museum Brühl des LVR, Kunst- und Musikschule der Stadt Brühl, Schulen in Brühl

	Laufzeit

15.03. - 05.04.2012
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0221-344763

	Name und Anschrift

Förderverein KONTUREN Brühl e. V.

c/o Birgit Reuber

Weisser Hauptstr. 12

50999 Köln

	Fax:
	0221-9345196

	
	E-Mail
	arcano-geer@t-onine.de

	
	Projektleitung
	Susanne Geer

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02271/834007

	Name und Anschrift

Rhein-Erft-Kreis

Willy-Brandt-Platz 1

50126 Bergheim

	Fax:
	02271/832384

	
	E-Mail
	engelbert.schmitz@rhein-erft-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Engelbert Schmitz

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

120270710

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Festival KONTUREN – internationales Konzert- und Meisterkursfestival möchte in der Kulturregion NRW ein innovatives Konzert in der Musikvermittlung etablieren. Das besondere Merkmal ist die enge Verzahnung von Meisterkursen und Konzerten. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Professoren, die zur Elite der internationalen Klassikszene gehören, konzertieren im Max Ernst Museum Brühl des LVR und geben anschließend Meisterkurse in der Musikschule Brühl. Die hochkarätigen Konzerte im Max Ernst Museum Brühl des LVR sind sehr gut besucht, der WDR hat ein Konzert fest in sein Programm "Kammerkonzerte in NRW" genommen. Die Solistinnen und Solisten bleiben anschließend  fast eine Woche vor Ort für die internationalen Meisterkurse. Studentinnen und Studenten aus aller Welt kommen nach Brühl, und es entsteht ein internationaler Musikcampus. 2011 waren 48 Studentinnen und Studenten aus über 20 Nationen in der Musikschule vereint. Kostenfreie Open lectures und öffentliche Proben gehören zum Festival und öffnen so das Festival auch für Jugendliche, die ansonsten nicht in ein Konzert gehen. Zudem werden im Festival KONTUREN immer wieder sehr anspruchsvolle Schulprojekte für Brühl initiiert. So wurden 2011 fünf verschiedene Workshops durchgeführt  mit der Hauptschule, der Erich Kästner-Realschule, der Gesamtschule und dem Max Ernst-Gymnasium. Mehr als 100 Schülerinnen und Schüler haben an diesen Projekten teilgenommen und neue Impulse erhalten. Durch die hervorragenden Kontakte des künstlerischen Leiters der KONTUREN -  Ralph Manno, Klarinettist und Professor an der Kölner Musikhochschule - werden die KONTUREN auf diesem renommierten, internationalen Niveau möglich.
25./ 27. / 29. März 2012 Konzerte im Dorthea Tanning Saal im Max Ernst Museum Brühl des LVR.

Ab dem 31. März internationale Meisterkurse für die Instrumente Klarinette, Violoncello, Viola und Violi-ne in der Kunst- und Musikschule Brühl. 1. April ganztägig open lectures in der Kunst und Musikschule Brühl. 5. April Studentenkonzert in der Kunst- und Musikschule Brühl. Flankierend im Vorfeld Schulprojekte
.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Konzerte/Meisterkurse
	30.000,00 €

	Schulprojekte
	7.000,00 €

	Druck/Werbung/Organisation
	15.000,00 €

	Technik/Bühne/Gema/KSK/Steuern/Übernachtungen
	5.000,00 €

	Sonstiges
	3.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	60.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	5.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	5.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	45.000,00 €

	Stiftungen/Sponsoren
	18.000,00 €

	Medienpartner WDR
	10.000,00 €

	Kursgebühren/Eintrittsgelder
	17.000,00 €

	Gesamtsumme
	50.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   21.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 10.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

74/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Ökumenischer Kreuzweg in der Stadt Neuss


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	100.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	1.480.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	380.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	vorgesehen/beantragt aber noch nicht gesichert:

1.000.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Öffentlich zugängliche Plätze in der Stadt Neuss 

	Laufzeit

2012 bis 2017
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2017

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02131-980623

	Name und Anschrift

voraussichtlich

Kath. Pfarreiengemeinschaft Neuss-Mitte

z. Hd. Msgr. Oberpfarrer G. Assmann

Ev. Christuskirchengemeinde Neuss

z. Hd. Pfr. Prof. Dr. Jörg Hübner, Einsteinstraße 192, 41464 Neuss

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	jh@c-k-n.de

	
	Projektleitung
	Oberpfarrer Msgr. G. Assmann

Pfr. Prof. Dr. J. Hübner


	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/928-4000 (Frau Stirken)

02131/928-4038 (Frau Kaiser)


	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstraße 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/928-84038

	
	E-Mail
	elke.stirken@rhein-kreis-neuss.de

marion.kaiser@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Frau Stirken / Frau Kaiser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

KD-Bank 
	BLZ

35060190
	Konto-Nummer

1088646033

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Jahr 2017 jährt sich die Reformation zum 500. Mal. In den katholischen und evangelischen Pfarreien in der Innenstadt von Neuss ist deshalb der Wunsch geäußert worden, einen gemeinsamen Kreuzweg zu errichten.

An öffentlich zugänglichen Plätzen der Neusser Innenstadt (katholische Pfarreiengemeinschaft Neuss-Mitte, evangelische Christuskirchengemeinde Neuss) sollen sieben markante Stationen des Kreuzweges errichtet werden. Als ausführender Künstler wurde im Vorfeld Prof. Markus Lüpertz angesprochen. Die Stadt Neuss bzw. der Rhein-Kreis Neuss stellen die Plätze zur Verfügung. Künstlerisch handelt es sich um Plastiken und Skulpturen; Zeichnungen liegen vor. Ziel dieses deutschlandweit einmaligen Projektes ist es, an eine gemeinsame Tradition der beiden großen christlichen Kirchen zu erinnern und die zentralen Inhalte christlichen Glaubens im städtischen Raum der Öffentlichkeit zu vergegenwärtigen. In Vorbereitung auf das große Reformationsjubiläum im Jahr 2017 könnte ein solcher Kreuzweg inmitten hochfrenquentierter Straßen und Plätze der Stadt Neuss an ein gemeinsames Erbe erinnern, das Grundlage der christlichen Wertegemeinschaft geworden ist. Zugleich würde ein über Deutschland hinaus bekannter Künstler wie  Prof. Markus Lüpertz für Aufsehen weit über Neuss hinaus sorgen und eine Beschäftigung mit einer wesentlichen Tradition christlicher Bildersprache anstoßen.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Der Kreuzweg ist eine christliche Tradition, die insbesondere in römisch-katholischen Kirchgebäuden zu finden ist. Durch die ökumenische Jugendbewegung beider Kirchen ist diese vorreformatorische Tradition auch wieder in der evangelischen Kirche heimatlich geworden. In ehemalig 7, seit dem 19. Jahrhundert aber 14 Stationen, wird der Weg Jesu zum Kreuz nachgezeichnet. Von der Anlage her gehört ein solcher Kreuzweg, der in seiner ursprünglichen Anlage auf Franz von Assisi zurückgeht, in den Bereich der Öffentlichkeit. Der prägende Einfluss christlichen Glaubens auf das gesellschaftliche Leben kommt darin im besonderen Maße zum Ausdruck. Angestoßen durch ökumenische Kontakte und neuartige Formen der Verkündigung im Bereich öffentlichen Lebens, entstand vor drei Jahren die Idee, einen ökumenischen Kreuzweg an markanten Orten des städtischen Lebens zu installieren. Die Stadt Neuss hat die Initiatoren dabei außerordentlich wohlwollend unterstützt. Orte, die im öffentlichen Leben präsent sind, wurden ausgesucht: Dazu gehören das Lukaskrankenhaus, die Gasse vor der Kirche St. Sebastianus als Teil der Fußgängerzone oder Reste eines Bunkers in der Nähe des Stadtgartens. Prof. M. Lüpertz hat sich aktuell sehr intensiv mit dem Projekt auseinandergesetzt und Zeichnungen vorgelegt, die eindrucksvoll erahnen lassen, wie sich Skulpturen an solchen Orten ausmachen würden. Er versteht den Kreuzweg als einen Ort, an dem deutlich wird, wie Gott die wesentlichen Erfahrungen menschlichen Lebens abgeschritten hat: Dazu gehören die Liebe, das Unrecht, die öffentliche Bloßstellung oder der Tod. Die Realisierung eines solchen Projektes wäre in mehrfacher Hinsicht deutschlandweit einmalig: Erstens gibt es keinen Kreuzweg mit öffentlich zugänglichen Skulpturen, der bewusst als ökumenisches Projekt angelegt ist. Zweitens ist die Errichtung eines Kreuzweges an Orten städtischen und öffentlichen Lebens nicht mehr üblich. Drittens würde die Realisierung durch den deutschlandweit bekannten Künstler M. Lüpertz dem Projekt einen besonderen Bekanntheitsgrad verleihen. Aus diesem Grund sollen auch anlässlich des 500-jährigen Gedenkens an die Reformation Bundesmittel beantragt werden. M. Lüpertz wäre bereit, sich intensiv mit diesem Kreuzweg auseinanderzusetzen, dazu auch immer wieder zur Werbung von Sponsoren nach Neuss zu kommen und sich in öffentlichen Diskussionen dem besonderen Sinn dieses Projektes zu stellen.  

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstlerische Leistungen für 7 Stationen a 200.000 €
	1.400.000,00 €

	Installation/Fundament/Gründungskosten für Skulpturen  (7x10.000 €) 
	70.000,00 €

	Flyer/Broschüre zum Ökomenischen Kreuzweg
	3.000,00 €

	Flyer zur Werbung von Sponsoren
	2.000,00 €

	Herausgabe einer Publikation (Auflage 1.000 Stück)
	5.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	1.480.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	380.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
incl. (weitere Spenden und Sponsoren)
	280.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft (entsprechende Haushaltsmittel sind beantragt)
	100.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.100.000,00 €

	Stadt Neuss mit 100.000 €; Kunststiftung NRW mit 250.000 €; Jubiläumsstiftung Sparkasse Neuss mit 100.000 €; Sparkassenkulturstiftung Rheinland mit 100.000 € 
und eventuelle Landesförderung (die dann die Förderung der Sparkasse reduzieren soll => Hinweis, dass dies im Rahmen der Richtlinien zur Regionalen Kulturförderung des LVR nicht geht, bereits erledigt)
	800.000 €

	Zuschuss-Programm Reformationsjubiläum 2017 (Bundesförderprogramm) beantragt
	200.000 €

	LVR-Antragssumme (100.000 € davon 25.000 € für 2012
	100.000 €

	Gesamtsumme
	1.480.000 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	

	Im Jahr 2011 sollen Anträge zur Förderung dieses Projekts gestellt werden. Zugleich wird angestrebt, zusammen mit der Stadt Neuss sowie dem Rhein-Kreis Neuss alle Orte Gestaltungsformen der Kunstwerke endgültig festzulegen. Zugleich muss die Öffentlichkeit, die durch eine Vielzahl von Zeitungsartikeln und Diskussionsgruppen in den Kirchengemeinden beteiligt wurde, dann über den konkreten Planungsstand informiert werden. 2017 soll das Projekt beendet werden. 




	Sachstand

	Gespräche mit dem Künstler haben stattgefunden; Entwürfe liegen vor und werden den Antragsunterlagen nachgereicht. 


	Bearbeitungsstand

	Die Gesamtkosten des Projekts sowie die Drittmittelfinanzierung sind derzeit noch offen. Gespräche finden zur Zeit statt.

	

	Antrag eingegangen am    29.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

75/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Ausstellung „Völlerei oder der Tanz mit dem Beelzebub“ im Kulturzentrum Sinsteden


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	12.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	24.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	12.000,00 €

	Eigenmittel
	12.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Rhein-Kreis Neuss Kulturzentrum Sinsteden 

	Laufzeit

Juli bis Dezember 2012
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

Dezember 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/928-4000 (Frau Stirken)

02131/928-4038 (Frau Kaiser)


	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstraße 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/928-84038

	
	E-Mail
	elke.stirken@rhein-kreis-neuss.de

marion.kaiser@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Frau Stirken / Frau Kaiser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000
	Konto-Nummer

120600

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Kulturzentrum Sinsteden, welches eine Einrichtung des Rhein-Kreises-Neuss ist, soll eine Ausstellungsreihe zu den sieben Todsünden konzipiert werden. Hervorgehoben werden soll die gegenseitige Einflussnahme von Kunst und Kultur auf die Gesellschaft und umgekehrt im Wandel der Zeit. Themen wie die sieben Todsünden sind aktueller denn je. 

Die sieben Todsünden finden in der Vergangenheit wie in der Gegenwart ihre feste Wertigkeit in unserer Gesellschaft. Früher wurden das soziale Umfeld ebenso wie die Kunst und Kultur maßgeblich von der römisch-katholischen Kirche bestimmt. Heute, in einer Welt der Aufklärung, Meinungsfreiheit und Informationstechnik, werden wir stark von den Medien beeinflusst. Und dennoch sind die "Großen Sieben" so aktuell wie nie zuvor. Sei es in der Kunst, bei großen Werken epochaler Maler wie Hieronymus Bosch oder Otto Dix, in der Literatur bei Dante Alighieris "Göttliche Komödie" oder in der Medienwelt z.B. in dem Kino-Film "Seven"’ mit Brad Pitt.
Gula, oder die Völlerei, ist eine der sieben Todsünden und seit je her in allen Bereichen der Gesellschaft zu finden. Die Religionen haben versucht, die sieben Todsünden zu bannen, da sie die größten Unruhestifter im menschlichen Zusammenleben sind. Und auch die Kunst und Kultur haben sie maßgeblich mit beeinflusst.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Um der Völlerei auf die Spur zu kommen, werden für die geplante Ausstellung verschiedene Bereiche ausgewählt: Kunst und Kultur, Literatur, und die Modewelt. Diese Bereiche stellen exemplarisch unsere Kulturgeschichte dar, und deren Verbindungen untereinander zeigen die vielschichtigen Einflussnahmen. Für die Kunst werden exemplarisch Lithographien von dem französischen Künstler Honoré Daumier ausgewählt, einer der bekanntesten Zeichner und Karikaturisten des 19. Jahrhunderts. Die zwischenmenschlichen Beziehungen stehen im Mittelpunkt seiner Werke, wie der heimliche Blick zum Nachbarn auf den verheißungsvollen Braten. Eine Steinplatte, von der die Kunstwerke hergestellt wurden, zeigt das Herstellungsverfahren dieser einzigartigen Lithographien, die für die Zeitung "La Caricature" entworfen wurden und zu der damaligen Zeit für großes Aufsehen sorgten. Für den Bereich der Literatur wurden Zitate berühmter Persönlichkeiten zusammengestellt, wie die von dem römischen Philosophen Lucius Annaeus Seneca, Friedrich Nietzsche, Wilhelm Busch oder dem zeitgenössischen Künstler Abraham David Christian. Die Zitate spiegeln die verschiedensten Facetten der Völlerei wieder und geben zusammen betrachtet einen Zusammenhang und eine Definition. Neben diesen Zitaten soll auf weitere Werke der Literatur hingewiesen werden, wie z.B.von Dante Alighieri, der den Bogen zur Modewelt spannt. Die ausgezeichnete Diplomarbeit von Claudia Woller hat zu jeder Todsünde ein beeindruckendes Kleid entworfen und sich in ihren Entwürfen auf Dante Alighieris "Göttliche Komödie" bezogen. 

Zur Ausstellung soll ein Katalogbuch mit Beiträgen von Dr. Katharina Hüsers, Dr. Kathrin Wappenschmidt, Claudia Woller und weiteren Autoren mit farbigen Abbildungen herausgegeben werden. Ferner sind zwei Vorträge zu den Themen "Fasten und Völlerei" und "Ernährung damals und heute" von Dr. Katarina Hüsers sowie ein Gespächskreis mit Nadia Rugo aus Bonn, Studium der Ethnologie und Psychodrama-Ausbildung, geplant. Bei diesem sollen die Teilnehmer die Möglichkeit haben, sich mit dem Thema "Völlerei" auf spielerische Weise auseinanderzusetzen.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ausstellung
	10.000,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit, Vorträge, Gesprächskreis
	5.000,00 €

	Katalog
	9.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	24.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	12.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	12.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	12.000,00 €

	LVR beantragt     
	12.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	24.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Mit der Ausstellungsplanung und dem Katalog soll nach Entscheidung des Landschaftsverbandes Rheinland über die Förderung begonnen werden.

	Sachstand

	Mündliche Zusagen der Unterstützung und Mitarbeit durch Daumier-Gesellschaft, Dr. Katharina Hüsers und Claudia Woller liegen vor. 

	Bearbeitungsstand

	2009 wurde das Bluesfestival, welches jährlich im Kulturzentrum Sinsteden stattfindet, aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung mit 5.000 € unterstützt. 

	

	Antrag eingegangen am   29.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 8.000 € einmalig, ohne Berücksichtigung einer vergleichbaren Folgeantragstellung, zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

76/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Dialekt-Liedgut im Rheinland (Internationales Mundartarchiv Ludwig Soumagne)


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	14.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	20.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	14.500,00 €

	Eigenmittel
	4.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kulturzentrum des Rhein-Kreises Neuss in Dormagen-Zons

	Laufzeit

1Tag
	geplanter Projektbeginn

Juni 2012
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/928-4000 (Frau Stirken)

02131/928-4038 (Frau Kaiser)


	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstraße 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/928-84038

	
	E-Mail
	elke.stirken@rhein-kreis-neuss.de

marion.kaiser@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Frau Stirken / Frau Kaiser/ Herr Thyssen

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000
	Konto-Nummer

120600

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Mundart-Liedgut im Rheinland hat eine lange Tradition. Die Liedermacher Günther Gall oder Hotte Jungbluth, aber auch Chöre wie der Singkreis die Möschtejalle haben über Jahre ihr Publikum begeistert. Im Institut für musikalische Volkskunde der Universität zu Köln nimmt dieses Genre einen breiten Platz ein.

Mit dem Verschwinden der Dialekte droht auch dieses wichtige Kulturgut in Vergessenheit zu geraten.

Mit der Fanz-Peter-Kürten Auszeichnung hat der Rhein-Kreis Neuss in der Vergangenhgeit auch Per-sönlichkeiten geehrt, die sich mit dem Dialektliedgut befasst haben. (z.B. Prof. Dr. Wilhelm Schepping)

Mit einem Streifzug durch das Dialekt-Liedgut im Gebiet des Landschaftsverbandes Rheinland soll die-ses Kulturgut wieder in das Bewusstsein gerückt werden.

Hintergrundinformation:

Das Internationale Mundartarchiv des Rhein-Kreis Neuss "Ludwig Soumagne" (IMA) erfasst und dokumentiert deutschsprachige Dialektliteratur mit dem Schwerpunkt Rheinland und verfügt über ein Archiv literarischer Nachlässe bedeutender Dialektautoren und Dialektliteraturwissenschaftler. Seit 1990 hat es seinen Standort im Kreiskulturzentrum Dormagen-Zons und ist seit 1991 Partner im Arbeitskreis Regionales Hörspiel, wobei regionalsprachige Hörspiele der Rundfunkanstalten Deutschlands, Österreichs und der Schweiz seitdem einen weiteren Sammlungsschwerpunkt bilden.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Kreis Kulturzentrum Dormagen-Zons, in dem das IMA seinen Sitz hat, soll ein öffentlicher Auftritt namhafter Musiker, Chöre und Gruppen der Rheinischen Musikszene stattfinden. 
Darunter Träger der Franz-Peter Kürten-Ausgezeichnung wie Edgar Zens, Günther Gall. Ebenso sind Vorträge zum Thema "Dialektlied" u.a. von den Professoren Schepping und Noll vom Institut für musikalische Volkskunde der Universität zu Köln geplant.

Als Werbemaßnahme für die Veranstaltung soll eine Schrift "Dialektliedgut im Rhein-Kreis Neuss" pu-bliziert und verteilt werden. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Künstler- und Referentenhonorare, inklusive Reisekosten
	6.000,00 €

	Bühne und Tontechnik
	2.000,00 €

	Werbung und Publikation
	10.000,00 €

	sonstige Kosten
	2.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	20.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	4.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	4.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	15.500,00 €

	Verein zur Pflege und Förderung der Mundart
	500,00 €

	Einnahmen
	500,00 €

	LVR Antrag
	14.500,00 €

	Gesamtsumme
	20.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Durchführung der Veranstaltung ist im Frühsommer 2012 vorgesehen.

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	2009 wurden für die Neugestaltung des Kulturzentrums Dormagen-Zons vom LVR 60.000 € für barrierefreie Maßnahmen im Rahmen des Projektes für  die Neugestaltung Museumsvorplatz, Parkanlage, Errichtung aufgeständerter Gang entlang der Wehrmauer aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung bewilligt.

2011 erfolgte eine Bewilligung für ein musikalisches Veranstaltungsprogramm mit Vorträgen in deutschsprachiger Mundart mit dem Schwerpunkt „Rheinland“ zum 25-jährigen Jubiläum des IMA mit 

10.500 € aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung. 

	

	Antrag eingegangen am   28.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, ausschließlich die Werbung/Publikation zum Dialektliedgut des Rhein-Kreis-Neuss im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von maximal 10.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

77/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Erschließung historischer Quellen des Rhein-Kreises-Neuss in westfälischen Adelsarchiven 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	21.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	6.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

5.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Rhein-Kreis Neuss, Kulturzentrum Zons

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/928-4000 (Frau Stirken)

02131/928-4038 (Frau Kaiser)


	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstraße 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/928-84038

	
	E-Mail
	elke.stirken@rhein-kreis-neuss.de

marion.kaiser@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Frau Stirken / Frau Kaiser / Herr Dr. Emsbach

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000
	Konto-Nummer

120600

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In der frühen Neuzeit (ca 1500 - 1800) gab es im Gebiet des Rhein-Kreises Neuss - aber auch in weiten anderen Teilen des Rheinlandes - eine Reihe von weitgehend selbständigen Herrlichkeiten und Unterherrschaften, deren Inhaber sich aus westfälischen Adelskreisen rekrutierten bzw. deren Schriftgut später in westfälische Adelsarchive gelangte. Diese Dokumente sind nur grob bzw. überhaupt nicht erschlossen und damit für die Erforschung praktisch nicht verfügbar. Dies ist jedoch regionalgeschichtlich bedeutend, da in diese Epoche wichtige historische Zäsuren fallen, wie die Zeit der Reformation oder des 30jährigen Krieges. Seitens des Rhein-Kreises Neuss wurde Herr Dr. Werner Frese (ehemaliger Mitarbeiter des Westfälischen Archivamtes) beauftragt, die relevanten Archive nach den einschlägigen Quellen zu durchsuchen und das Ergebnis in ausführlichen Registern (Inhaltsangaben) festzuhalten. Die Kosten dafür in Höhe von 30.000,- € hat der Rhein-Kreis Neuss getragen.

Das Ergebnis dieser Recherche wird dem Rhein-Kreis Neuss im Laufe des Jahres 2011 vorliegen und soll dann auch für andere Regionen nutzbar gemacht werden. Die Maßnahme wird im Sinne eines Pilotprojektes verstanden, da bei gleicher Ausgangslage ähnliche Ergebnisse auch für andere Regionen des Rheinlands zu erwarten sind, dabei aber die Vorarbeiten durch den Rhein-Kreis Neuss eine große Hilfe sein werden.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	
Mit dem beantragten Projekt soll nun das von Herrn Dr. Frese zusammengestellte "Rohmaterial" gesichtet, strukturiert und mit entsprechenden Indizes für einen Druck vorbereitet werden, um es zu publizieren.

Begleitend dazu ist die Veranstaltung eines Symposion von Historikern und Archivaren geplant. Ziel dieses Symposiums ist es, das Projekt fachlich auszuloten und gleichzeitig Wege für weitere derartige Forschungen aufzuzeigen.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	wissenschaftliche Analyse, Strukturierung und Registererstellung des 
	5.000,00 €

	Veröffentlichung (Publikation)
	12.000,00 €

	Symposium
	2.000,00 €

	Werbung, Nebenkosten
	2.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	21.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	6.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	6.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	5.000,00 €

	Sparkassenstiftung
	5.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	11.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Durchführung des Projektes incl. Symposium und Veröffentlichung ist für 2012 geplant.

	Sachstand

	Das Rohmanuskript des Herrn Dr. Frese im Umfang von ca. 600 Seiten wird in 2011 fertiggestellt.

	Bearbeitungsstand

	Die positive Stellungnahme des LVR-Archiv und Fortbildungszentrum (LVR-AFZ) liegt vor und wird

vom Grundsatz als sehr sinnvoll erachtet, da Adelsarchive viele vorkommunale Quellen zu den kreisangehörigen Kommunen enthalten. Zumal der Adel vor 1800 polizeiliche und gerichtliche Aufgaben aus übte, die seit der napoleonischen Zeit Aufgaben von Staat, Kommunen und Gerichten sind. Wobei hierzu sicherlich auch in rheinischen Adelsarchiven entsprechende Quellen zu finden wären.


	

	Antrag eingegangen am   29.4.2011  
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. Stattdessen wird eine Förderung in Höhe von je 5.000 € in den Jahren 2012 und 2013 aus Eigenmitteln des LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrums vorgeschlagen. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

78/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Bestimmung und wissenschaftliche Katalogisierung einer Hortensiensammlung


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	2.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	5.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	2.500,00 €

	Eigenmittel
	2.500,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kulturzentrum des Rhein-Kreises Neuss in Dormagen-Zons

	Laufzeit

1 Jahr
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

Dezember 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02131/928-4000 (Frau Stirken)

02131/928-4038 (Frau Kaiser)


	Name und Anschrift

Rhein-Kreis Neuss

Amt für Schulen und Kultur

Oberstraße 91

41460 Neuss

	Fax:
	02131/928-84038

	
	E-Mail
	elke.stirken@rhein-kreis-neuss.de

marion.kaiser@rhein-kreis-neuss.de


	
	Ansprechpartner
	Frau Stirken / Frau Kaiser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Neuss
	BLZ

30550000
	Konto-Nummer

120600

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In den historischen Gärten des 17. - 19. Jahrhunderts hatte die Gartenkultur einen hohen Stellenwert. Neben dem kulturellen Bezug ist heute die große genetische Vielfalt von Züchtungen von Bedeutung. Da aber zahlreiche dieser Pflanzen aus den Gärten verschwunden sind, ist es nur begrenzt möglich, die Bepflanzung historischer Gärten wieder herzustellen.

Dem Rhein-Kreis Neuss wurde über den Präsidenten der Deutschen Gartenbau-Gesellschaft Berlin 1822 e. v., Herrn Karl Zwermann, eine Hortensiensammlung mit Pflanzen aus dem 18. - 21. Jahrhundert angeboten, die ein belgischer Sammler zusammengetragen hat. Bei der Sammlung handelt es sich um Europas größte Hortensiensammlung. 

Ziel des Vorhabens ist es, die historischen Hortensiensorten wieder zu neuem Leben zu erwecken und der Öffentlichkeit zu präsentieren. Mit der Präsentation in der Öffentlichkeit ist der Wunsch verbunden, dass auch in Privatgärten historische Zierpflanzenarten und -sorten angepflanzt werden.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Seitens des Rhein-Kreises Neuss ist beabsichtigt, in der neugestalteten Parkanlage des Kulturzentrums in Dormagen-Zons eine repräsentative Auswahl von ca. 100 Pflanzen dieser Sammlung in Hochbeeten zu pflanzen und für die Öffentlichkeit zugänglich zu machen.

Anschließend sollen die Pflanzen wissenschaftlich bestimmt und katalogisiert werden. Dabei handelt es sich um ein bedeutendes Projekt der Gartendenkmalpflege. Das Projekt soll vom Gartenarchitekten Dr. Korte, der auch die Parkanlage des Kulturzentrums Dormagen-Zons umgestaltet hat, und von Siegfried Merholz, bekannter Züchter und Sammler von Hortensien, wissenschaftlich begleitet werden.

Nach Abschluss der Bestimmung und Katalogisierung werden im Rahmen von Führungen durch die Parkanlage die verschiedenen Sorten der Öffentlichkeit vorgestellt. Eine Publikation der Ergebnisse ist ebenfalls geplant.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	wissenschaftliche Arbeit
	3.500,00 €

	Publikation und Werbung
	1.000,00 €

	sonstige Kosten
	500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	5.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	2.500,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	2.500,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	2.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Es ist geplant, die Pflanzung der Hortensien in den noch vorzubereitenden Hochbeeten im Herbst 2011 vorzunehmen. Die Bestimmung und Katalogisierung ist für das Jahr 2012 vorgesehen.

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Die Stellungnahme des LVR-Fachbereichs Umwelt zu diesem Antrag liegt vor. Danach haben sich neben dem Rhein-Kreis-Neuss auch weitere Städte/Institutionen um diese bedrohte Hortensiensammlung beworben. Entsprechend einem Protokoll der Bundesarbeitsgemeinschaft PflanzenSammlungen (BAPS vom 18.3.2011 in Berlin) kommen für die Übernahme zurzeit drei Standorte in Frage: Stadt Andernach, Schloss Dyck und das Kulturzentrum Zons. Die abschließenden Verhandlungen, wer den Zuschlag erhält, sollen am 17.9.2011 in der nächsten Sitzung der BAPS erfolgen. 

	

	Antrag eingegangen am   29.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme – unter der Voraussetzung, dass die Sammlung im Rhein-Kreis-Neuss bleibt (ggf. Umwidmung für Schloss Dyck) – im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 2.500 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

79/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Lohmar-JA! Stadt der Generationen "Das große Welttheater"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	10.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	30.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	10.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

10.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Jabachhalle Lohmar, alternativ: Open-Air im Landschaftsgarten Aggerbogen

	Laufzeit

2012 - 2013
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02246-15362

	Name und Anschrift

Stadt Lohmar

Der Bürgermeister

Postfach 1209

53785 Lohmar

	Fax:
	02246-15941

	
	E-Mail
	Michael.Klein@lLohmar.de

	
	Projektleitung
	Michael Klein

	
	Bearbeiter
	Michael Klein

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02241/13-3365

	Name und Anschrift

Rhein-Sieg-Kreis

Kaiser-Wilhelm-Platz 1
53721 Siegburg

	Fax:
	02241/13-4 3365

	
	E-Mail
	rainer.land@rhein-sieg-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Rainer Land 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

2301712

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Um das entwicklungsstrategische Ziel der Stadt Lohmar "Lohmar - Stadt der Generationen" noch stärker in das Bewusstsein der Bevölkerung zu rücken und Aktionen, Maßnahmen und Initiativen zur Gestaltung des städtischen Raums für Jung und Alt zu vernetzen und zu fördern, ist eine Projektgruppe gegründet worden. 

Im Rahmen dieser ganzheitlichen Maßnahmen wird die Projektgruppe "Lohmar JA! Jung + Alt - Theater" unter fachkompetenter Leitung ein Theaterstück erarbeiten und aufführen. Die gesamte Lohmarer Bevölkerung, Laienschauspielerinnen und -schauspieler - egal welchen Alters - sowie Vereine und Organisationen sind aufgerufen, sich in die Kooperation der Lohmarer Theatervereine aktiv einzubrigen. So wird die bereits etablierte Begegnungskultur durch neue Impulse aller Generationen ergänzt. Sowohl die kontinuierliche Arbeit an den Proben als auch die Theateraufführung an sich, als Ergebnis des Vorhabens, stehen im generationsverbindenen Fokus. Eine kontinuierliche Marketingarbeit in Form von Berichterstattung und Bewerbung der Aktion wird die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Lohmar sowie des gesamten Einzugsgebietes informieren. Mit der geplanten Theateraufführung wird erstmals ein kulturelles Highlight in dieser Größenordnung realisiert werden. Die Aktion wird Vorbildcharakter haben und das Kulturverständnis in der breiten Öffentlichkeit fördern und festigen.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das geplante Theaterstück verbindet darstellende Künstlerinnen und Künstler aller Generationen, die sich über einen längeren Zeitraum miteinander austauschen und zu einem gemeinsamen Projekt einbringen. Für die Koordination und Führung des Projektes konnte Lajos Wenzel, der seit vielen Jahren erfolgreich als Schauspieler, Regisseur und Theaterpädagoge arbeitet, gewonnen werden. Nach seinem Engagement am Schlosstheater Celle arbeitet Herr Wenzel nun als Oberspielleiter der Kammeroper in Köln. 

In einer Zeitspanne von drei Jahren werden Bürgerinnen und Bürger aus Lohmar jeden Alters gemeinsam arbeiten und eine Inszenierung mit vielleicht 250 Mitwirkenden auf die Bühne stellen. Ziel sollen Aufführungen des Laientheaters mit hochprofessionellen Rahmenbedingungen für jeweils ca. 800 Zuschauerinnen und Zuschauer sein. Natürlich soll auch die ganze Familie als Publikum angesprochen werden, um auch hier dem Ziel der Entwicklungsstrategie "Lohmar - Stadt der Generationen" gerecht zu werden. Die einzelnen Akteure sollen mit Spaß an das Projekt herangehen und ihre Fähigkeiten entsprechend einbringen können. Tanz, Musik und Mundart spielen hierbei neben der schauspielerischen Darbietung eine wichtige Rolle.
Das Monumentalwerk "Das große Welttheater" von Don Pedro Calderon de la Barcas soll Vorlage der Aufführung sein. Thema des Stückes ist das menschliche Leben, symbolhaft gezeigt in Form einer auf der Bühne entstehenden Theaterproduktion. Was wäre für ein Theater der Generationen besser geeignet, als sich in theatraler Form mit Werten von Heute und Gestern, mit Miteinander und Gegeneinander, mit uns antreibenden Trieben auseinanderzusetzten? Auf der Bühne tritt als "Autor" des kommenden Theaterstückes der Schöpfer selbst auf, der die verschiedenen Rollen verteilt und versucht, die Zügel in den Händen zu halten. Jede Rolle repräsentiert einen bestimmten Aspekt des Lebens. Die Vielfalt und Kleinteiligkeit der Lohmarer Kulturszene soll dabei in ihren mannigfaltigen Möglichkeiten zwingend erhalten bleiben und sogar gestärkt aus dem gemeinsamen Projekt hervorgehen. 




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Print-Kosten (Plakate, Flyer, Programmhefte), Dokumentation
	3.500,00 €

	Licht- und Beschallungstechnik
	9.000,00 €

	Aufführungsrechte, Honorare Tanz-/Theaterpädagogen
	7.500,00 €

	Kostüme (Material u. Fertigung), Masken, Kulissen
	8.500,00 €

	Catering der Mitwirkenden (Workshops und Aufführungen)
	1.500,00 €

	Projektkosten insgesamt
	30.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	10.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	10.000,00 €

	Sponsoren
	10.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	20.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Bis zum Herbst 2011 wird das Interesse und die Bereitschaft zur Mitwirkung erkundet. In einer ca. 8-monatigen Entwicklungsphase sollen das Stück und das Aufführungskonzept entstehen. Nach den Sommerferien 2012 beginnt die eigentliche Praxisarbeit mit Workshops zu theater-, tanz- und musikpädagogischen Angeboten. Ab März 2013 beginnt die Phase der Endproben. Für Mitte 2013 ist die Aufführung geplant.

	Sachstand

	Der konzeptionelle Rahmen der Aktion liegt vor, und eine generelle Bereitschaft der Hauptakteure/der städtischen Theatervereine ist bekundet. 

Marketingstrategische Maßnahmen zur Bekanntmachung des Projektes und Gewinnung der Akteure laufen an.


	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   18.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 einmalig in Höhe von 10.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

80/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Musik- und Kunstschule Lohmar -  Gitarrenforum 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	2.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	5.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	2.500,00 €

	Eigenmittel
	1.250,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.250,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Lohmar

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02246/15-505

	Name und Anschrift

Stadt Lohmar

Der Bürgermeister

Musik- und Kunstschule

Postfach 1209

53785 Lohmar

	Fax:
	02246/15-8 505

	
	E-Mail
	m.mueller-reuter@lohmar.de

	
	Projektleitung
	Marlies Müller-Reuter 

	
	Bearbeiter
	Marlies Müller-Reuter 

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02241/13-3365

	Name und Anschrift

Rhein-Sieg-Kreis

Kaiser-Wilhelm-Platz1

53721 Siegburg

	Fax:
	02241/13-4 3365

	
	E-Mail
	rainer.land@rhein-sieg-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Rainer Land 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln 
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

23001712

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Gitarrenforum der Musik- und Kunstschule Lohmar lädt Gitarrenschülerinnen und -schüler aus dem gesamten Rhein-Sieg-Kreis und Umgebung zu einem großen Ensembleprojekt ein. Die Gitarristinnen und Gitarristen sammeln dabei Konzert- und Orchestererfahrung, lernen in gemeinsamer Proben- und Ensemblearbeit und profitieren von der Zusammenarbeit mit profilierten Musikerinnen und Musikern. Zugleich ist das Gitarrenforum eine öffentliche Bühne, die die Leistungsfähigkeit der Musikschulausbildung deutlich macht und selbst eine kulturelle Bereicherung darstellt.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Gitarrenforum findet unter der organisatorischen Leitung des Musikschuldozenten und renommierten Gitarristen Jens Müller-Herrou statt. Das Ensembleprojekt wird mit einem besonderen Konzert einer professionellen Formation verbunden. Neben der Erfahrung des Ensemble-Musizierens bietet insbesondere das Zusammentreffen zwischen den Nachwuchsgitarristinnen und -gitarristen sowie bereits etablierten Musikerinnen und Musikern besondere Anreize zur Weiterentwicklung. Talente können sich so an musikalisch Fortgeschrittenen orientieren. Das Projekt beinhaltet gemeinsame Proben, Workshops und abschließende öffentliche Präsentationen. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Technik
	1.000,00 €

	Programmkosten
	2.000,00 €

	Catering
	1.000,00 €

	Honorare
	1.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	5.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	1.250,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	1.250,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.250,00 €

	Sponsoren
	1.250,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	2.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Im Laufe des Jahres 2011: Festlegung des Termins und des Programms

2012: Organisation und Durchführung


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   20.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 2.500 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

81/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Musik- und Kunstschule Lohmar: Festival der Musikschulen im Rhein-Sieg-Kreis 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	2.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	5.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	2.500,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

2.500,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

An einem zentralen Ort im Rhein-Sieg-Kreis; wahrscheinlich Siegburg

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02246/15-505

	Name und Anschrift

AG der Musikschulen im Rhein-Sieg-Kreis

c/o Stadt Lohmar

Der Bürgermeister

Musik- und Kunstschule

Postfach 1209

53785 Lohmar

	Fax:
	02246/15-8 505

	
	E-Mail
	m.mueller-reuter@lohmar.de

	
	Projektleitung
	Marlies Müller-Reuter 

	
	Bearbeiter
	Marlies Müller-Reuter 

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02241/13-3365

	Name und Anschrift

Rhein-Sieg-Kreis

Kaiser-Wilhelm-Platz 1

53721 Siegburg

	Fax:
	02241/13-4 3365

	
	E-Mail
	rainer.land@rhein-sieg-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Rainer Land 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Kreissparkasse Köln 
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

23001712

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im Abstand von zwei Jahren findet im Rhein-Sieg-Kreis das "Festival der Musikschulen" statt, bei dem sich Schülerinnen und Schüler der Musikschulen im Rhein-Sieg-Kreis treffen und miteinander musizieren. Dieses von der Arbeitsgemeinschaft der Musikschulen im Rhein-Sieg-Kreis veranstaltete Festival bietet den Musikschülerinnen und Musikschülern einen geeigneten Rahmen, sich öffentlich zu präsentieren. Es ist darüber hinaus ein Forum des gegenseitigen Kennenlernens und des Austausches. Zugleich wird die Allgemeinheit über die Arbeit der Musikschulen informiert. Damit werden - über die klassischen Angebote der Musikschulen und die bekannten Wettbewerbe hinaus - besonders öffentlichkeitswirksam und niedrigschwellig Inhalt und Wert kultureller Bildung vermittelt und ein Zugang hierzu eröffnet. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Musikschul-Festival findet an einem Wochenende im Sommer in geeigneten öffentlichen Einrichtungen (Museen, Musikwerkstatt) sowie open air an zentralen, hoch frequentierten Orten statt. Es besteht aus Konzerten, Workshops, öffentlichen Proben und anderen Formen der Darbietung und Vermittlung. Gastensembles werden zur Mitwirkung eingeladen. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Noten und Musikinstrument
	1.500,00 €

	Transfers
	1.500,00 €

	Catering
	1.000,00 €

	Technik
	1.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	5.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	2.500,00 €

	Sponsoren
	2.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	2.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Im Laufe des Jahres 2011: Festlegung des Termins und des Programms

2012: Organisation und Durchführung


	Sachstand

	



	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   20.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 2.500 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

82/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

"Kunstpunkte" in  Eitorf und Hennef - Kooperationsveranstaltung


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	14.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	30.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	14.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

6.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

6.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

verschiedene Ausstellungsorte in Eitorf und Hennef

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

April 2012
	Projektende

November 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02243/89-133

	Name und Anschrift

Gemeinde Eitorf

Der Bürgermeister

Amt für Kultur, Marketing und Tourismus

Markt 1

53783 Eitorf

	Fax:
	02243/89-179

	
	E-Mail
	hermann.neulen@eitorf.de

	
	Projektleitung
	Gemeinde Eitorf

	
	Bearbeiter
	Herr Neulen

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02241/13-3365

	Name und Anschrift

Rhein-Sieg-Kreis

Kaiser-Wilhelm-Platz 1

53721 Siegburg

	Fax:
	02241/13-4 3365

	
	E-Mail
	rainer.land@rhein-sieg-kreis.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Land

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

KSK Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

3010535

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Schon seit zehn Jahren veranstaltet die Gemeinde Eitorf erfolgreich die "Eitorfer Kunstpunkte" im Oktober eines jeden Jahres. Seit längerem bestehen Überlegungen, die „Kunstpunkte“ über Eitorf hinaus in der Region zu etablieren. 2012 soll deshalb diese Kulturveranstaltung erstmals gemeinsam in Eitorf und Hennef stattfinden. In einem weiteren Schritt erscheint die weitere Ausdehnung auf am „Siegtal-Festival“ beteiligten Kooperationskommunen Windeck und Siegburg möglich. Als konsequente Fortsetzung der erfolgreichen Veranstaltung der Gemeinde Eitorf soll die Kulturveranstaltung „Kunstpunkte“ in der Region Siegtal etabliert werden. Wie bei anderen bereits etablierten regionalen Projekten wie z.B. dem „Siegtal-Festival“, welches im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2010 in Höhe von 33.000 € gefördert wurde, ist es Ziel, über gemeinsame kulturelle Angebote die Region „Siegtal“ erlebbar zu machen und die Kommunikation zwischen den beteiligten Kommunen, Künstlerinnen und Künstlern sowie Besucherinnen und Besuchern zu intensivieren. Durch die Bündelung der kulturellen Aktivitäten der benachbarten Kommunen soll eine stärkere Aufmerksamkeit für die Veranstaltung in und über die Region hinaus erreicht werden. Aufgrund der schwierigen finanziellen Lage der beteiligten Kommunen kann eine solche wünschenswerte Erweiterung nur mit zusätzlichen Fördermitteln gelingen.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Oktober 2012 werden während der Kunstpunkte vor allem am Wochenende an den unterschiedlichsten Orten der beteiligten Kommunen Ausstellungen von Arbeiten aus den Bereichen der Bildenden Kunst und des Kunsthandwerks gezeigt. Dabei werden insbesondere auch außergewöhnliche Orte wie Gewerbehallen und historische Gebäude als Ausstellungsort genutzt. Diese Locations bieten einen interessanten Rahmen für die vorgesehenen Ausstellungen, die grundsätzlich kostenfrei besucht werden können. In Eitorf ist z.B. wieder die historische Werkhalle der Textilfirma Schoeller als zentraler Ausstellungsort vorgesehen. Hier findet auch die zentrale Eröffnungsveranstaltung für Eitorf statt. Daneben präsentieren Künstlerinnen und Künstler sowie Kunsthandwerkerinnen und -handwerker in Schaufenstern des örtlichen Einzelhandels ihre Werke einem interessierten Publikum. Schließlich finden sich weitere Ausstellungsorte in Galerien, Gewerbehallen etc. Den Besucherinnen und Besuchern bietet sich so die Möglichkeit, an den Ausstellungswochenenden von Kunstpunkt zu Kunstpunkt zu schlendern und dabei Kunst in verschiedensten Formen zu erfahren und zu erleben. Die Kunstpunkte sind in der Regel an zwei aufeinander folgenden Wochenenden für die Besucherinnen und Besucher geöffnet. 

Zu den Ausstellungen werden Arbeiten aus den Bereichen der Bildenden Kunst und des Kunsthandwerks zugelassen, d.h. Gemälde, Collagen, Skulpturen Innen- und Außenbereich, Fotos, Schmuck, Ton, Textil, Glas, Papier, Leder und vieles mehr. Dabei werden nur Exponate ausgestellt, die nach eigenem Entwurf und in eigener Produktion hergestellt wurden. Kopierte Werke sind nicht zugelassen. Die ausgestellten Arbeiten haben in Material und Ausführung den vorgelegten Mustern zu entsprechen. Die Ausschreibung beginnt im April 2012. Im Juni 2012 entscheidet dann eine Jury über die Zulassung bzw. Vergabe der Ausstellungsorte/Schaufenster. Die anfallenden Kosten für die Künstlerinnen und Künstler, Technik, Personaleinsatz werden finanziell in Eigenregie der beteiligten Kommunen abgewickelt. Werbung, Pressearbeit und der Fördermittelantrag werden gemeinsam durchgeführt und eingehende Fördermittel zur Kostendeckung auf die beiden Kommunen aufgeteilt.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Werbung, Öffentlichkeitsarbeit, Beschilderung
	10.000,00 €

	Eröffnungsveranstaltungen
	6.000,00 €

	Reisekosten u. Verpflegung der Künstlerinnen und Künstler
	4.000,00 €

	Ausstellungsgestaltung
	5.000,00 €

	Organisation u. Durchführung
	5.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	30.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	10.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	6.000,00 €

	Sponsoren
	6.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	16.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Nach den bereits erfolgten ersten Sondierungsgesprächen soll bis November 2011 die Grobplanung (zeitlich/räumlich) abgeschlossen sein. Ziel ist es, spätestens ab Frühjahr 2012 die Kunstpunkte Eitorf / Hennef gemeinsam zu vermarkten. Im Oktober 2012 sollen dann die verschiedenen Ausstellungen vor allen Dingen an den Wochenenden stattfinden. Dabei sollen die Ausstellungen in Eitorf und Hennef zeitversetzt stattfinden. 

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 einmalig in Höhe von 14.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

83/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung              Errichtung eines neuen Eingangsgebäudes für das Niederrheinische Freilichtmuseum Dorenburg-Grefrath


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	250.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	983.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	250.000,00 €

	Eigenmittel
	83.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

650.000,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

offen €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

47929 Grefrath, an der Dorenburg 28

	Laufzeit

1 1/2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

Herbst 2011
	Projektende

Frühjahr 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02158/917314

	Name und Anschrift

Niederrheinisches Freilichtmuseum    
Dorenburg-Grefrath

An der Dorenburg 28
47929 Grefrath

	Fax:
	02158 /917316

	
	E-Mail
	ralf.friebel@kreis-viersen.de

	
	Projektleitung
	Herr Ralf Friebel

	
	Bearbeiter
	02158/917314

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02162 / 39 - 1006

	Name und Anschrift

Kreisverwaltung Viersen

Einrichtung 41

Rathausmarkt 3

41747 Viersen

	Fax:
	02162 / 39 - 1049

	
	E-Mail
	andreas.coenen@kreis-viersen.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Andreas Coenen

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Krefeld
	BLZ

32050000
	Konto-Nummer

11028560

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Niederrheinische Freilichtmuseum des Kreises Viersen ist als volkskundliches Regionalmuseum mit jährlich bis zu 70.000 Besuchern ein wichtiger Bestandteil des kulturellen Angebotes am Niederrhein. Es ist gut in der Region verankert und wird von einem aktiven Freundeskreis unterstützt. Es leidet jedoch an einer völlig unzureichenden Eingangssituation zum Museumsgelände (Eingang nur über einen längeren Fußweg erreichbar, Zugang aufgrund der örtlichen Verhältnisse nicht ohne Weiteres erkennbar, keine unmittelbare Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr). Auch der angestrebte Ausbau der zielgruppenorientierten Bildungsarbeit (insbesondere für Kindergärten, Schulklassen, Jugendgruppen und Familien) wird aufgrund eines fehlenden Besucherinformations-zentrums im Eingangsbereich sowie insbesondere aufgrund fehlender Pädagogikräume massiv erschwert. Die funktionelle Erweiterung der Infrastruktur und die Optimierung der Eingangssituation sind als kritische Erfolgsfaktoren einzustufen. Auf mittlere Sicht hat das Niederrheinische Freilicht-museum nur dann eine Überlebenschance, wenn es gelingt, die aufgezeigten Defizite zu beheben und eine nachhaltige Optimierung herbeizuführen. Es wird daher eine Verlagerung und Neugestaltung des Eingangsbereiches angestrebt. Nach Gesprächen mit der Gemeinde Grefrath und den Gemeindewer-ken Grefrath wurde der kostenfreie Erwerb eines Teiles des an das Museumsgelände angrenzenden Freibadgeländes als Baugrundstück für ein neues, funktionales Eingangsgebäude in Aussicht gestellt. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das von den Gemeindewerken Grefrath  kostenfrei zu erwerbende Grundstück hat eine Größe von ca. 3.200 m² und grenzt unmittelbar an das Freilichtmuseum und ein benachbartes Freibadgelände an. Parkplätze in ausreichender Anzahl sind bereits vorhanden. Die Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr ist unmittelbar gegeben. Das zu errichtende Gebäude soll eine Nutzfläche von ca. 280 m² aufweisen. Das Raumprogramm umfasst 2 Pädagogikräume (110 m²), einen Eingangs-/Kassenbereich mit Sammel-/Wartezone für Gruppen (100 m²), barrierefreie Toilettenanlagen mit Kinderbereich (20 m²), einen Museumsladen (20 m²), einen Nebenraum für museumspädagogische Materialien bzw. Reinigungsmittel (20 m²) sowie einen Garderobenbereich mit ca. 40 Schließfächern (10 m²).  Konstruktions-, Verkehrs- und technische Funktionsflächen werden sich auf ca. 133 m² belaufen (Ermittlung nach BKI). Der Gesamtflächenbedarf für den Neubau wird damit bei ca. 413 m² liegen.

Die Baukosten werden mit ca. 900.000 € angesetzt (mittlerer Kostenkennwert nach BKI). 

Zur Planung des neuen Eingangsgebäudes soll ein Architektenwettbewerb durchgeführt werden. Entsprechende Haushaltsmittel wurden vom Kreis bereitgestellt. Der Wettbewerb wird in Kürze ausgelobt und soll im Herbst 2011 abgeschlossen sein. 

Bauplanung und Bauausführung sind für den Zeitraum 2011 bis 2013 vorgesehen, sofern Drittmittel in einem möglichst hohen Umfang akquiriert werden können. Unter diesem Vorbehalt wurde der Investitionsaufwand in den Doppelhaushalt 2011/2012 eingebracht und mit einem Sperrvermerk versehen.

Die Realisierung eines neuen, funktionalen Eingangsgebäudes soll es ermöglichen, die Existenz des Niederrheinischen Freilichtmuseums zu sichern und das kulturelle Erbe für nachfolgende Generationen zu erhalten.  


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Architektenwettbewerb
	25.000,00 €

	Abbruch- und Rodungsarbeiten
	18.000,00 €

	Baukosten (Planung und Ausführung)       rund
	900.000,00 €

	Einrichtungskosten
	40.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	983.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	83.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	900.000,00 €

	Regionale Kulturförderung LVR
	250.000,00 €

	Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, Kultur und Sport NRW beantragt
	400.000,00 €

	Sparkassenstiftung "Natur und Kultur" Kreis Viersen beantragt
	250.000,00 €

	Gesamtsumme
	983.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Auslobung des Architektenwettbewerbes soll Herbst 2011 abgeschlossen sein. Bauplanung und Bauausführung sind für den Zeitraum Herbst 2011 bis Frühjahr 2013 vorgesehen.

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Der LVR hat in der Vergangenheit das Museum bereits fachlich wie auch finanziell unterstützt.

Folgende Projekte wurden gefördert:
Aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung des LVR 1997 für eine Kornbrennerei. In 2006 mit 35.000 € für Museumsdepot aus Museumsfördermitteln der Sozial- und Kulturstiftung des LVR (MF-SKS).
2010 iHv. 1.400 € für die Konzeption Museumspädagogischer Führungen. Aus MF-SKS 2007 30.000 € für die Optimierung der Präsentation und betriebswirtschaftliche Analyse. 

	

	Antrag eingegangen am   12.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung – unter dem Vorbehalt, dass die Umsetzung des Projektes in Abstimmung mit der LVR-Museumsberatung erfolgt und die Gesamtfinanzierung gesichert ist – in 2012 in Höhe von 150.000 € sowie in 2013 in Höhe von 100.000 € zu fördern. 




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

84/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Restaurierung des Hochaltars und des Marienaltars der kath. Pfarrkirche St. Michael Waldniel


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	80.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	100.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	80.000,00 €

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

kath. Pfarrkirche St. Michael Waldniel, 41366 Schwalmtal

	Laufzeit

ca. 2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

Frühjahr 2012
	Projektende

Ende 2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02163/3929

	Name und Anschrift

Kirchbauverein St. Michael e.V.

Niederstr. 31

41366 Schwalmtal

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	awiessner@t-online.de

	
	Projektleitung
	Vorstand des Kirchbauvereins

	
	Bearbeiter
	Frau Angelika Wiessner

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02158/917314

	Name und Anschrift

Kreisverwaltung Viersen

Rathausmarkt 3

41747 Viersen

	Fax:
	02158/917316

	
	E-Mail
	ralf.friebel@kreis-viersen.de

	
	Ansprechpartner
	Ralf Friebel

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Krefeld
	BLZ

32050000
	Konto-Nummer

44941

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Nach der Außenrestaurierung der denkmalgeschützten  Kirche St. Michael in den Jahren 2004 bis 2008, die mit hohem Eigenaufwand betrieben wurde, sollen jetzt auch die Einrichtungsgegenstände konserviert und restauriert werden, soweit Bedarf besteht. Dabei handelt es sich um ein Altarensemble, bestehend aus Hoch-, Marien- und Josefsaltar, eine Pietà, zwei spätgotische Plastiken sowie ein barockes Kreuz. Alle Gegenstände wurden vom LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland, das vom Kirchbauverein mit der Bitte um Hilfestellung eingeschaltet wurde, im Gutachten vom 27.08.2009 als künstlerisch wichtige Zeugnisse niederrheinischer Schnitzkunst eingestuft. Bis auf den Hoch- und den Marienaltar wurden alle Arbeiten bereits aufgenommen und werden mit z.T.erheblichen Eigenmitteln abgeschlossen. Für die Restaurierung des Hochaltars (von 1892, überarbeitet 1901) und des Marienaltars (von 1898) sollen erstmalig Zuwendungen der Regionalen Kulturförderung des LVR beantragt werden. Die Altäre sind von den niederrheinischen Bildhauern Kramer (Kempen) und Langenberg (Goch) für die damals neu erbaute Kirche geschaffen worden. Auf allen Altaraußenflügeln befinden sich Gemälde der renommierten Künstlerfamilie Windhausen aus Waldniel, die wegen des Kulturkampfes im Jahre 1873 nach Roermond ausgewandert war. Bis auf eine geringfügige Änderung am Hochaltar zeigen alle noch ihren ursprüglichen Zustand. Die bildhauerische und fasstechnische Qualität machen das Altarensemble - auch nach Einschätzung des LVR -  zu einem bedeutenden Zeugnis neogotischer Schnitzkunst am Niederrhein.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Gutachten des Amtes für Denkmalpflege vom 27.08.2009 weist für alle oben genannten Einrichtungsgegenstände dringenden Handlungsbedarf auf. Neben Gebrauchsspuren und Beschädigungen durch unsachgemäße Behandlung (z.B. Abwaschen der Vergoldung) zeigen die Altäre erhebliche Schäden im Holzwerk und an den Konstruktionsteilen, Risse und Abblätterungen in den Flügelgemälden sowie einen unterschiedlich starken Befall durch Mikroorganismen und den gemeinen Nagekäfer (Holzwurm). Zudem sind die Flügel der Altäre durch ihr Gewicht zu einer Dauerbelastung der Holzkonstruktion geworden, die dringend behoben werden muss. Die Pietà, die spätgotischen Skulpturen sowie das barocke Kreuz zeigen alle erhebliche Schäden im Holzwerk, Befall durch Schadinsekten sowie unterschiedlich starke Farbverluste. 

Auf Grund der zum Teil sehr starken Beschädigungen hat der Kirchbauverein bereits einige der genannten Ausstattungsstücke restaurieren lassen bzw. die entsprechenden Aufträge erteilt. Das barocke Kreuz ist bereits fertig und hat nach der Restaurierung hohes Lob durch das Denkmalamt erfahren. Der Josefsaltar als der am stärksten beschädigte, ist bereits seit Mitte 2010 in Arbeit. Auch die spätgotischen Skulpturen wurden schon einer Stickstoffbehandlung unterzogen. Als Nächstes folgt die Pietà, so dass man mit den Arbeiten am Marien- und Hochaltar zu einem Gesamtabschluss der Restaurierungsmaßnahmen käme.


Neben rd. 280.000,00 € für die Außensanierung hat der Kirchbauverein für die bereits in Auftrag gegebenen bzw. fertigen Arbeiten an den sakralen Ausstattungsgegenständen 110.000,00 € gezahlt bzw. gebunden. Es wurden Eigenmittel (70.000 €) und Fördermittel (40.000 €) der Sparkassen-Kulturstiftung Rheinland und der Sparkassenstiftung Krefeld verwandt. Die ausstehende Restaurierung der beiden Altäre kann aus Eigenmitteln nicht mehr geleistet werden. Die NRW-Stiftung  gewährt nach Rückfrage keine Förderung, da es sich um eine "in Gebrauch befindliche Kirche" handelt. Auch das Amt für Denkmalpflege konnte eine Förderung nicht in Aussicht stellen, da es sich bei den Einrichtungsgegenständen der Kirche nicht um "denkmalgeschütztes Kulturgut" handelt. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Hochaltar *
	70.000,00 €

	Marienaltar *
	30.000,00 €

	     
	     

	* Kostenschätzung des Ateliers "Artem Dignare"aus Frechen
	     

	vom 01.06.2010
	     

	Projektkosten insgesamt
	100.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	20.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	LVR - Regionale Kulturförderung
	80.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	100.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Arbeiten könnten unmittelbar nach Eingang der Förderzusage in Auftrag gegeben werden und würden sich wegen des hohen Zeit- und Arbeitsaufwandes über zwei Jahre erstrecken, so dass Ende 2013 ein vollständiger Abschluss aller Arbeiten zu erwarten wäre.

	Sachstand

	Begutachtung und Schadensanalyse sind durch das LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland erfolgt. Auch führt das Gutachten die erforderlichen Bearbeitungsschritte auf, die in enger Abstimmung zwischen Kirchbauverein, Restaurator(in) und Denkmalamt erfolgen werden.  
Die Bearbeitung der im Gutachten des Amtes für Denkmalpflege vom 27.08 2009 aufgeführten Schäden an den beiden Altären hat noch nicht begonnen, da der Kirchbauverein momentan zeitlich und insbesondere finanziell mit den oben erwähnten Arbeiten an den übrigen Ausstattungsgegenständen völlig ausgelastet ist. Dabei ist festzuhalten, dass auch die Reihenfolge in der Bearbeitung in Zusammenarbeit mit dem LVR-Amt für Denkmalpflege erfolgt ist.  

	Bearbeitungsstand

	Der LVR hat die Kirchengemeinde St. Michael in Schwalmtal-Waldniel aus Mitteln der Regionalen Kulturförderung 2008 mit 12.000 € für die Restaurierung der Wandmalereien im Pfarrhaus der Kirchengemeinde unterstützt.

	

	Antrag eingegangen am   10.3.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 50.000 € zu fördern. 

Ob und inwieweit weitere Mittel im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2013 als Folgeförderung empfohlen werden, ist abhängig von einer Kostenbeteiligung des zuständigen Bistums. 




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

85/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Sanierung, Restaurierung und Ausbau des Baudenkmals Burg Uda in Grefrath-Oedt 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	50.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	230.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

160.000,00 €
	bewilligt:

4.500,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

47929 Grefrath-Oedt

	Laufzeit

3 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2015

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02158/ 5273

	Name und Anschrift

Heimatverein Oedt e.V.

Burgbenden 32 

47929 Grefrath-Oedt

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	heinz.panzer@freenet.de

	
	Projektleitung
	Heimatverein Oedt e.V.

	
	Bearbeiter
	H. Panzer

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02158/917314

	Name und Anschrift

Kreisverwaltung Viersen

Einrichtung 41

Rathausmarkt 3

41747 Viersen

	Fax:
	02158 /917316

	
	E-Mail
	ralf.friebel@kreis-viersen.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Ralf Friebel

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse Krefeld
	BLZ

32050000
	Konto-Nummer

2245967

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Burg Uda ist die Ruine einer mittelalterlichen Burganlage, die um 1300 erbaut wurde. Sie ist das Wahrzeichen von Oedt und hat den Ort Oedt geprägt. Die Burganlage ist seit der Euroga 2002 plus, an der sich die Gemeinde Grefrath mit der Schaffung eines "Landschaftsparks Burg Uda" innerhalb des Naturschutzgebietes Niersaue  beteiligt hat, verstärkt in den Fokus der Öffentlichkeit gerückt. Anfragen auf Burgführungen - auch aus dem überregionalen Bereich - häufen sich.  Die Burganlage wurde sehr umfangreich geschichtlich und archäologisch untersucht und zuletzt im Jahr 2009 mauerwerksaniert. Der Burgturm steht unter Denkmalschutz. 

Ziel des Projektes ist es, das bisher nicht begehbare 4. und 5. Geschoss des Burgturmes sowie die obere Plattform zugänglich zu machen und das Burginnere zu sanieren. Eine umfangreiche  Bilddokumentation zu den Ausgrabung sowie umfangreiche  wissenschaftliche Ausarbeitungen zur Geschichte der Burg Uda und zur Geschichte des Kirch- und Burgdorfes Oedt sollen aus dem Heimatmuseum Oedt in den Burgturm (EG bis 5. Geschoss) verlagert werden. Über den Zugang zur oberen Plattform würde den Besucherinnen und Besuchern die Möglichkeit eröffnet, einen weitreichenden Ausblick über das 800 Jahre alte Burgdorf Oedt und das abwechslungsreiche Niersgebiet mit seinen Auen- und Bruchlandschaften zu erhalten. Die Außenanlage soll besucherfreundlich ausgebaut werden. Die Verwirklichung des Projektes würde dazu beitragen, die kulturelle Infrastruktur der Region nachhaltig zu stärken.

 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die derzeitige Planung umfasst folgende Einzelmaßnahmen:

1. Schaffung einer Zugangssituation (Tür mit Natursteingewänden) über die vorhandene Außentreppe zum 3. Geschoss (derzeit befindet sich dort keine Türe, der Eingang erfolgt ausschließlich durch die zum Verließ führende Türe im Erdgeschoss).

2. Austausch der vorhandenen - z.T. 50 Jahre alten - Fenster.

3. Einziehen von zwei Stahlbetondecken (alternativ Holzbalkendecken) im 4. und 5. Geschoss (derzeit keinerlei Decken vorhanden, Erreichbarkeit nur über eine Sprossenleiter). Einbau von 2 Stahltreppen (alternativ Stahlbetontreppen) und 3 Luken, um das 4. und 5. Geschoss sowie die Plattform zu erreichen.

4. Plattform begehbar machen und Einrichten von Sitzgelegenheiten.

5. Teilweise Sanierung des Innenmauerwerkes vom EG bis zum 5. Geschoss (Abbruchstellen schließen, Mauerwerk verfugen und haltbar machen). Einbau einer Sprenkleranlage (Brandschutz). Komplettierung der Innenbeleuchtung vom EG bis zum 5. Geschoss (derzeit lediglich Neonbeleuchtung bis zum 3. Geschoss vorhanden). 

6. Neugestaltung des Außenbereiches mit Sitzgelegenheiten, Tischen und Behältnissen zur Abfallentsorgung. Anbringen von Außenstrahlern zur Gelände- und Turmbeleuchtung.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Bauwerk -Baukonstruktionen
	153.000,00 €

	Bauwerk-Techn. Anlagen
	20.000,00 €

	Außenanlagen
	19.000,00 €

	Baunebenkosten
	38.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	230.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	20.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	20.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	210.000,00 €

	Sparkassenstiftung Natur + Kultur Kreis Viersen mit 50.000 €, Gemeindewerke Grefrath mit 10.000 €, Gemeinde Grefrath mit 2.500 €, NRW-Stiftung mit 50.000 €, Rheinbraun Power mit 40.000 €, Provinzial Versicherungen mit 3.000 €, Volksbank Kempen-Grefrath mit 4.500 €



	160.000,00 €

	LVR-Antrag
	50.000,00 €

	Gesamtsumme
	230.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2012-2015

	Sachstand

	Die Planung ist dem Grunde nach abgeschlossen. Vorgespräche mit dem Bauamt der Gemeinde Grefrath und mit dem Bauamt des Kreises Viersen wurden geführt. Das Projekt wird von beiden Ämtern positiv begleitet.

	Bearbeitungsstand

	Am 08.02.2010 wurde das Projekt in einem Vorgespräch dem LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland (LVR-ADR) vorgestellt. Eine aktuelle Stellungnahme vom LVR-ADR liegt vor (27.4.2011), welche die geplante Umnutzung des Burgturms der Burg Uda grundsätzlich denkmalpflegerisch begrüßt. Jedoch sind noch weitere Absprachen mit dem LVR-ADR erforderlich hinsichtlich der Zwischendecken (hier sollte anstatt Stahlbeton eher Holz verwendet werden). Auch sollte die Aussichtsplattform von außen   unsichtbar bleiben. Ebenso sollten die Restaurierungswerkstätten und die Abteilung Bauforschung des LVR-ADR frühzeitig in die Planungen mit einbezogen werden. Einzelne Details sind mit dem LVR-ADR sowie mit der Unteren Denkmalbehörde der Gemeinde Grefrath abzustimmen.

Nach Eingang der Förderzusagen kann die Baugenehmigung beantragt werden und mit der Ausschreibung der einzelnen Gewerke begonnen werden.

	

	Antrag eingegangen am   18.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012, unter dem Vorbehalt der engmaschigen Begleitung und Abstimmung der Planung mit dem LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland sowie der Unteren Denkmalbehörde der Gemeinde Grefrath, der Anpassung des Kosten- und Finanzierungsplanes sowie der gesicherten Gesamtfinanzierung, in Höhe von maximal 50.000 € zu fördern. 




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

86/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

„überGehen" - Eine Projektreihe des Schlosstheaters Moers zum frühen Sterben


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	60.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	215.031,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	15.000,00 €
	

	
	
	
	45.000,00 €

	Eigenmittel
	64.877 € (bar: 9.000 + unbar: 47.082 + erwartete Einnahmen: 8.795) 

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

150.154,00 €
	bewilligt:

15.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

135.154,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Moers

	Laufzeit

Recherchen ab 07/2011
	geplanter Projektbeginn

Urauff. u. Projekte ab 02/2012
	Projektende

Vorstellungen bis min. 07/2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02841-8834121

	Name und Anschrift

Ulrich Greb

Geschäftsführender Intendant

Schlosstheater Moers

Kastell 6

47441 Moers

	Fax:
	02841-8834128

	
	E-Mail
	info@schlosstheater-moers.de

	
	Projektleitung
	Ulrich Greb / Felix Mannheim (leit. Dramaturg)

	
	Bearbeiter
	Felix Mannheim

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02 81 / 2 07 - 0

	Name und Anschrift

Dr. Ansgar Müller

Landrat

Kreis Wesel

Reeser Landstraße 31

46483 Wesel



	Fax:
	02 81 / 2 07 - 4043

	
	E-Mail
	post@kreis-wesel.de

	
	Ansprechpartner
	     

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse am Niederrhein
	BLZ

35450000
	Konto-Nummer

1101017695

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der Tod anderer, der Tod fiktiver, fremder oder von Spiel-Figuren ist allgegenwärtig in Nachrichten, Filmen und PC-Games – in seltsamen Gegensatz zu seiner Abwesenheit in unserer Gesellschaft. Im wirklichen Zusammenleben werden Tod und Sterben in Kliniken und Hospizen und aus dem Sichtfeld gedrängt. Die persönlichste, letzte und eigenste Erfahrung eines jeden Menschen wird so tabuisiert und aus dem öffentlichen Diskurs ausgeklammert. Dabei ließe sich durch einen offenen Umgang mit dem Sterben möglicherweise auch viel über das Leben lernen. 

In der Spielzeit 2011/2012 wird sich das Schlosstheater Moers in einem Themenschwerpunkt mit dem Tod auseinandersetzen, um mit künstlerischen Mitteln und Möglichkeiten der kulturellen Bildung ein verdrängtes Thema in den öffentlichen Diskurs zu bringen.
 
Mit der Projektreihe „überGehen“ setzt das Schlosstheater Moers die Reihe seiner Theater-Stadt-Kampagnen und die künstlerische Auseinandersetzung mit sozialen Themen fort. 

Das Ziel ist die Öffnung des Theaters in die Stadt und ein breiter öffentlicher und interdisziplinärer Diskurs über gesellschaftspolitisch wichtige Themen. Dabei gewährleistet die Kooperation mit dem Düsseldorfer Kinderhospiz „Regenbogenland“ sowie regionalen Wohlfahrtsverbänden, Kirchen und sozialen Einrichtungen ein Netzwerk, das dem Projekt eine breite, soziale Basis gibt. Die Projektreihe und das im Zentrum stehende Theaterstück sollen als Modellprojekt bundesweite Strahlkraft entwickeln.


Im Zentrum der Projektreihe "überGehen" steht eine theatralisch-filmische Annäherung an Kinder, die ihren Abschied von der Welt vorbereiten:

„Und ich sitz’ in dem großen Stern da!“ (Arbeitstitel)

Das Sterben von Kindern ist ein zumeist verdrängtes Thema, bei dem sich besonders drastisch Fragen nach dem Warum und Wozu von Leben und Tod stellen. Und zugleich scheinen Kinder anders mit dem Tod umzugehen als Erwachsene es zumeist tun. Sie scheinen eher fähig zu sein, ihr kurzes Leben schon als erfüllt zu sehen und offen dem großen Übergang, dem Sterben, entgegenzutreten.

Die Regisseurin Barbara Wachendorff, die für ihre Projekte auf der Grenze zwischen Theater und sozialer Wirklichkeit bekannt ist, für ihre Inszenierung „Ich muss gucken, ob ich da bin“ für den Deutschen Theaterpreis „Der Faust“ nominiert wurde, wird in Kooperation u.a. mit dem Düsseldorfer Kinderhospiz „Regenbogenland“ und einer Kinderkrebsklinik ein Theaterstück entwickeln, das die Perspektiven von Kindern und Jugendlichen zwischen 9 und 16 Jahren auf ihr Sterben, aber auch auf ihr Leben und unsere Welt ernst nimmt und ihnen Raum gibt. Im Vordergrund soll nicht die Leidensgeschichte der Kinder und ihrer Familien stehen, sondern das, was Kinder angesichts ihres eigenen Sterbens an Fragen, Ängsten, Zweifeln, Sorgen, Wünschen und Hoffnungen formulieren. Wie sehen sie die Welt? Welche Botschaften haben sie uns mitzugeben? Und wie gehen die Familien und Angehörigen damit um? Die Ahnung, dass von den Kindern mit ganz unterschiedlichem Hintergrund, Botschaften zu erfahren sind, von denen wir viel über das Leben zu lernen vermögen, ist ein wichtiger Impuls dieses Projekts.



	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Aus den Recherchen und den anschließenden gemeinsamen Proben von Jugendlichen, zusammen mit Barbara Wachendorff und Schauspielern des Schlosstheater Moers, entsteht eine Inszenierung, die den Kindern und Jugendlichen einen sensiblen Raum öffnet, ihnen eine Stimme verleiht. Zwei Schauspieler aus dem Ensemble des Schlosstheaters Moers werden sich mittels Telefon-Videotechnik direkt mit Kindern aus ganz Deutschland verbinden und sie live in das theatrale Geschehen auf der Bühne einbinden. Die Schauspieler sind Performer, die die Lebensgeschichten der Kinder, ihre Gedanken, Hoffnungen und Ängste lebendig machen – im gemeinsamen Spiel. 

Das entstehende Projekt ist mobil und kann in vielerlei Kontexten in der ganzen Bundesrepublik gespielt werden, etwa auch in Aufführungsorten der Kooperationspartner.

Das Projekt soll von der Recherchephase bis zu den Vorstellungen filmisch dokumentiert werden.
Die Themen und Fragen des Stücks und der Projektreihe werden in vielfältigen Aktionen und Angeboten vertiefend behandelt und in Möglichkeiten der kulturellen Bildung umgesetzt:

1. Ein Koffer für die letzte Reise

Der Tod als (letzte?) große Bewegung – was würden wir auf diesem Weg mitnehmen, wenn wir etwas mitnehmen könnten? Diese Frage behandelt auf so inspirierende wie berührende Weise die Ausstellung „Ein Koffer für die letzte Reise“, die der Bestatter Fritz Roth entwickelt hat und die das Schlosstheater erstmals in Moers zeigt.

2. Schreib- und Malwerkstatt

In Kooperation mit den Moerser Schulen bietet das Schlosstheater Mal- und Schreibwerkstätten an, in denen sich Kinder und Jugendliche, professionell begleitet, auf eine ihnen entsprechende Weise mit den Themen Sterben und Tod auseinandersetzen können.  
3. Diskussionen, Podien, Lesungen, Workshops

Die durch die Projektreihe initiierten Diskussionen bilden die Basis für Fragen, Erfahrungsaustausch, Dialog und Diskurs sowie Fortbildungsangebote von den Theaterpädagogen für Erzieher/Erzieherinnen und Lehrer/Lehrerinnen. In Kooperation mit den Moerser Kirchen entsteht eine Lese- und Diskussionsreihe, die sich mit Todesmotiven und Jenseitsvorstellungen im christlichen Glauben auseinandersetzt. Vorträge bzw. Diskussionen sind u.a. mit Nikolaus Schneider und Andrea von Hülsen-Esch geplant. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Rechercheprojekt - Personalkosten
	138.531,00 €

	(davon unbarer Eigenanteil Schlosstheater: 47.082,00 €)
	     

	Rechercheprojekt - Sachkosten
	49.100,00 €

	Weitere Projekte "überGehen"
	27.400,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	215.031,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	64.877,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	64.877,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	150.154,00 €

	LVR Sozial- und Kulturstiftung u. Regionale Kulturförderung

	60.000,00 €

	Ministerium für Kinder, Familie, Jugend, Kultur und Sport NRW
	40.000,00 €

	Kunststiftung NRW, Volksbank Niederrhein, STM-Freunde u.a.
	50.154,00 €

	Gesamtsumme
	215.031 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Recherchen und Filmaufnahmen für "Und ich sitz' in dem großen Stern da!" beginnen im Juli 2011.  Die Proben sind für Jan. und Feb. 2012 geplant, die Uraufführung für Feb. 2012. Mit der Uraufführung startet die "überGehen"-Projektreihe, es folgen in der ersten Jahreshälfte 2012 die Ausstellung, Diskussionen, die Mal-/Schreibwerkstätten, Workshops. Von "Und ich sitz..." sind 15 Vorstellungen geplant. Die Ergebnisse der Projektreihe sollen zeitnah als Buch und DVD dokumentiert werden.

	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	Kontakte zu Kooperationspartnern wurden aufgenommen, die Vorrecherchen laufen. Fördermittel wurden auch bei der Kunststiftung NRW und beim NRW-Kultur-Ministerium beantragt. Die Kunststiftung entscheidet Mitte des Jahres über die Förderung, das Kultur-Ministerium nach Verabschiedung des Landeshaushalts. Ein Antrag auf vorgezogenen Maßnahmebeginn wurde bereits bewilligt. Die Sozial- und Kulturstiftung des LVR hat für 2011 eine Förderung v. 12.000,00 € bewilligt und weitere 3.000 € im Rahmen der Modellprojektförderung des LVR zugesagt.

	

	Antrag eingegangen am   20.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme – unter dem Vorbehalt der Projekteinbindung des LVR-Institutes für Landeskunde und Regionalgeschichte – im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 45.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

87/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung         Konservatorische Denkmalschutzmaßnahmen an der Westseite des Heimatmuseums Schermbeck


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	4.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	5.060,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	4.000,00 €

	Eigenmittel
	560,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

500,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Steintorstraße 17,46514 Schermbeck

	Laufzeit

3 Monate
	geplanter Projektbeginn

so schnell wie möglich
	Projektende

nach 3 Monaten

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02853-4709

	Name und Anschrift

Heimat- und Geschichtsverein Schermbeck e.V.

Bösenberg 61 c

46514 Schermbeck

	Fax:
	02853-5096

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	Hans Zelle , 1. Vorsitzender

	
	Bearbeiter
	Hans Zelle

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0281-2072104

	Name und Anschrift

Dr. Ansgar Müller

Landrat

Kreis Wesel

Reeser Landstraße 31

46483 Wesel

	Fax:
	0281-2074146

	
	E-Mail
	anja.schulte@kreis-wesel.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Schulte

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Volksbank Schermbeck eG
	BLZ

40069363
	Konto-Nummer

111180200

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die vorhandenen Blendläden an der Westseite des unter Denkmalschutz stehenden Heimatmuseums  sind stark angefault und können nicht mehr repariert werden. Das 1566/69 erstellte Gebäude würde den Charakter eines niederrheinischen Hallenhauses verlieren, wenn diese nicht ersetzt würden. 

Die Unterhaltung des Museumsgebäudes obliegt grundsätzlich der Gemeinde Schermbeck als Eigentümerin. Die Gemeinde Schermbeck darf jedoch aufgrund ihrer Nothaushaltssituation keine eigenen Mittel für diese Maßnahme bereitstellen, da die Unterhaltung eines Museumsgebäudes als freiwillige Aufgabe gewertet wird. Der Heimat- und Geschichtsverein betreut das Heimatmuseum seit seiner Eröffnung im Jahre 1987 ehrenamtlich und möchte die Maßnahme in eigener Verantwortung durchführen. Einen Nutzungsvertrag zwischen der Stadt Schermbeck und dem Heimat- und Geschichtsverein gibt es nicht. Die Blendläden an diesem Gebäude dienen vorwiegend der Charakterisierung des Objektes, sodass die Erneuerung eine konservatorische Denkmalschutzmaßnahme darstellt. Zudem bieten sie auch Schutz gegen Einbruch und Sonneneinstrahlung.

Das Heimatmuseum zeigt in einer Dauerausstellung die Geschichte und Kultur Schermbecks sowie wechselnde Sonderausstellungen mit überwiegend ortsgeschichtlichen Themen. Die gefährdete kulturelle Infrastruktur des Kreises Wesel soll hiermit gesichert werden.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die aus Tanne/Fichte gefertigten 10 Blendläden für 5 Fenster an der Wetterseite wurden vor 25 Jahren angebracht und sollen durch Blendläden aus massiver Eiche ersetzt werden, wodurch eine längere Lebensdauer gewährleistet werden soll. Die neuen Blendläden werden in Form und Optik den jetzigen angepasst und sollen eine Sikkens-Oberflächenbehandlung erhalten.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Herstellung (ca. 50x175 cm) von 10 Blendläden für 5 Fenster
	5.060,00

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	5.060,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	560,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	560,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	4.500,00 €

	Kulturstiftung Schermbeck e.V.
	500,00 €

	Beim LVR beantragte Förderung
	4.000 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	5.060,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Arbeiten können innerhalb von 3 Monaten nach Bewilligung der Zuwendung durchgeführt werden.

	Sachstand

	Bisher sind lediglich Preisanfragen durchgeführt worden. Befristet gültige Preisanfragen liegen vor. 

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   20.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme – unter dem Vorbehalt einer denkmalrechtlichen Erlaubnis – im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 4.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

88/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Ehemalige Dorfschmiede Peters (Verein für Geschichte und Brauchtum Menzelen e. V.) 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	68.543,39 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	136.543,39 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	68.543,39 €

	Eigenmittel
	52.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

16.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Ehemalige Dorfschmiede Peters, Birtener Str. 8, 46519 Alpen Menzelen-Ost

	Laufzeit

2011-2014
	geplanter Projektbeginn

2011
	Projektende

2014

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02843 - 73 - 2602 dienstl. 

02802-6635 privat


	Name und Anschrift

Verein für Geschichte und Brauchtum Menzelen e.V.

z. Hd. Dr. med. Robert Moog

Vockenweg 6

46159 Alpen

	Fax:
	02843 - 73 - 2837 dienstl. 

	
	E-Mail
	robert.moog@t-online.de

	
	Projektleitung
	Holger Hölsken

	
	Bearbeiter
	Herren Hölsken, Jansen, Oppers, Moog

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0281 - 207 2143

	Name und Anschrift

Kreis Wesel

Reeser Landstr. 31

46483 Wesel

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	anja.schulte@kreis-wesel.de

	
	Ansprechpartner
	Anja Schulte 

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse am Niederrhein 
	BLZ

35450000
	Konto-Nummer

1105000473

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Objekt ist bedeutend für: 1. die Geschichte des Menschen, weil es mit seiner zeittypischen Substanz in selten anschaulicher  Weise die Lebens- und Arbeitsformen im ländlichen Bereich dokumentiert. 2. die Orts- und Siedlungsgeschichte, weil es als letzter der ursprünglich zahlreichen Schmiedebetriebe die Art der historischen, landwirtschaftlichen Prägung dokumentiert und mit seiner originalen Kubatur und Proportion in städtebaulicher Hinsicht eine maßstabsbildende Größe darstellt. 
3. die Entwicklung der Arbeits- und Produktionsverhältnisse, weil es als kleines, regionaltypisches Betriebsgebäude sowohl Typ wie auch die Dimension und die Organisation eines für die umgebende Landwirtschaft unabdingbaren Handwerksbetriebs mit zahlreichen, sich im Laufe der Jahrzehnte unveränderten Gegebenheiten dokumentiert. 4. die Erhaltung und Nutzung des Gebäudes, da  wissenschaftliche Gründe vorliegen, das Objekt in eindrucksvoller und, weil noch voll funktionsfähig, höchst anschaulicher Weise für die zeittypische Umsetzung der Bauaufgabe "Beschlag- und Wagenschmiede" zu zeigen. Sämtliche Bestimmungs- und Nutzungsstrukturen sind noch ables- und erlebbar. Hier vorhandene technische Elemente, wie z.B. die Esse mit dem Gebläse sowie die Schleif- und Bohrmaschinen mit den voll funktionstüchtigen Transmissionen sind aufgrund ihres Alters und ihrer Seltenheit für die volkskundliche-. handwerks-, orts- und architekturgeschichtliche Forschung und Lehre äußerst wertvoll und unverzichtbar. 

 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Zum jetzigen Zeitpunkt ist projektiert, dem Vereinszweck dienende und unterstützende Tätigkeiten wie Ausstellungen, handwerkliche Vorführungen und Schulungen anzubieten bzw. durchzuführen. Insbesondere könnten Kinder der örtlichen Kindergärten und Schulen, das sind drei Grundschulen, eine Haupt-, eine Realschule, wie auch die Schulen aus den Nachbarorten, die harte Arbeit eines Schmiedes bei praktischen Vorführungen miterleben. Dazu stellen sich der Eigentümer, Herr Johannes Peters (gelernter Schmied in 3. Generation) sowie geschulte Vereinsmitglieder nach Absprache ehrenamtlich zur Verfügung. 

Eine weitere Nutzung aus touristischer Sicht ergibt sich durch die unmittelbare Lage der Schmiede an zwei überörtlichen Radwegen, der "NiederRheinroute" und der "Herrensitz-Route" sowie an der "Kulturroute der Gemeinde Alpen", einem Radweg der Gemeinde Alpen, der alle Ortsteile verbindet und als neues Radwegkonzept u.a. von der "Dorfwerkstatt Menzelen" erarbeitet wurde. 

Anmerkung: Die Schmiede wurde bereits als Sehenswürdigkeit und Rarität am Niederrhein in der WDR-Sendung "Aktuelle Stunde" vom 19.06.2006 präsentiert, wobei Schmiedemeister Peters u.a. bei der Arbeit am Schmiedefeuer gefilmt wurde. 

Ziel ist es, die alte Schmiede als typischen landwirtschaftlichen Handwerksbetrieb der Öffentlichkeit zwecks Besichtigung stundenweise zur Verfügung zu stellen und alles zu tun, um das alte Schmiedebrauchtum zu pflegen, zu schützen sowie der Bevölkerung diese - im Rahmen der Brauchtumspflege/Bildung etc. - zugänglich zu machen. 

Das einmalige Schmiedegebäude soll trotz stetigem Wandel des Dorfbildes als Zeugnis alter Handwerkstradition für spätere Zeit erhalten bleiben. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Herrichten und Erschließen
	10.769,50 €

	Rohbau
	43.379,45 €

	Zimmer- und Dachdeckerarbeiten
	15.809,73 €

	Ausstattung und Kunstwerke
	25.000,00 €

	Baunebenkosten und Außenanlagen
	41.584,71 €

	Projektkosten insgesamt
	136.543,39 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	52.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	52.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	84.543,39 €

	Erwartete Spenden
	16.000,00 €

	Förderung beim LVR beantragt
	68.543,39 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	136.543,39 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Gemeindeverwaltung Alpen ermöglichte Erschließung des Gebäudes durch zur Verfügungstellung des Nachbargrundstücks (Gemarkung, Menzelen, Flur Nr. 5, Flurstück 177) über zunächst 30 Jahre.

	Sachstand

	Mit Gebäudeeigentümer Familie Peters ist auf dieser Grundlage eine Nutzungs- und Wegerechtsvereinbarung getroffen worden, die ebenfalls über 30 Jahre abgeschlossen wurde

(Gemarkung Menzelen, Flur Nr. 5, Flurstück 273, Teilfläche Schmiedegebäude 65,24 m² und Außenfreifläche 156,6 m²).


	Bearbeitungsstand

	Der Denkmalwert ist von der Gemeinde durch Beschluss vom 27.01.2011 bestätigt worden. Die gesamte Sanierungs- und Rekonstruktionsmaßnahme wird in einem Bauantrag zur Genehmigung gebracht, sobald die Finanzierung gesichert ist; und zwar über die Gemeinde Alpen zur Baugenehmigungsbehörde Kreis Wesel. 

	

	Antrag eingegangen am   29.4.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern. 




	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

89/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Global denken – Lokal handeln


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	70.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	100.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	70.000,00 €

	Eigenmittel
	30.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

30.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

30.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Kalkar, Hönnepel, Rhein, Kernwasser Wunderland

	Laufzeit

8 Wochen
	geplanter Projektbeginn

Juni 2012
	Projektende

Juli 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02801 98 58 43

	Name und Anschrift

Maggie Sonnen und

Roswitha Lohmann

Kreispunkt

Xantener Str. 181

47665 Sonsbeck



	Fax:
	02801 98 58 43

	
	E-Mail
	info@kreispunkt.de

	
	Projektleitung
	Maggie Sonnen / Roswitha Lohmann

	
	Bearbeiter
	Maggie Sonnen

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0281-2072104

	Name und Anschrift

Kreis Wesel

Herrn Landrat

Dr. Ansgar Müller 

Postfach 101160

46471 Wesel


	Fax:
	0281-2074146

	
	E-Mail
	anja.schulte@kreis-wesel.de

	
	Ansprechpartner
	Frau Schulte

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

in Bearbeitung - wird nachgereicht
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Projekt hat zum Ziel, die existenzielle Verbundenheit des Menschen mit der Natur erlebbar zu machen. Gemeinschaftlich und unter fachlicher Leitung sollen Arbeiten aus Naturmaterialien (Rohstoffen) entstehen. Verschiedene Aspekte eines bewussten Umgehens mit der Natur sollen kreativ  und handwerklich verknüpfen werden. Diese Erfahrung fördert ein kollektives Bewusstsein, das sich durch Handeln ausbreitet, das Handeln im bewussten Respekt vor der Natur.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Rahmen von 8 Wochen wird das Projekt im Sinne einer „Sozialen Skulptur“ an verschieden Plätzen stattfinden. Hergestellt und gestaltet werden Land-art-Objekte wie auch evtl. verbleibende Kunstobjekte. An den Wochenenden finden die Kunstaktivitäten statt. Ein Eröffnungs- und Abschlussfest mit Präsentation der Ergebnisse wird für alle interessierten Bürger ausgerichtet. Zu Beginn des Projektes findet mit den Akteuren sowie Künstlerinnen und Künstlern ein Kennenlernen statt. Das zentrale Thema für die im Rahmen des Projektes stattfindenden Foren, Lesungen und dem philosophischen Café wird die existenzielle Verbundenheit des Menschen mit der Natur sein. Naturwissenschaftliche, künstlerische und philosophische Perspektiven werden betrachtet. Die Skulpturen der Bildhauerinnen und Bildhauer, Malerinnen und Maler, Landschaftsgestalterinnen und -gestalter sowie die Aktionen werden z.T. in Arbeitsgruppen, unter fachlicher Leitung mit interessierten Laien, jung und alt, erarbeitet. Es werden dazu unterschiedliche (Natur)-Materialien verwendet und Kreativität und das handwerkliche Umsetzen erlebbar verknüpft. Neben den Künstlerinnen und Künstlern erarbeiten Studentinnen und Studenten sowie Schülerinnen und Schüler gemeinsam die Ergebnisse. Schulen und Hochschulen von beiden Rheinseiten sind kontaktiert und werden teilnehmen.
 „Wunderland“, die ehemalige Atomzentrale, wird jährlich von ca. 200.000 Gästen besucht. Es ist bis heute das weltweit einzige – betriebsbereite – Kernkraftwerk, das nicht ans Netz ging. Erreicht wurde dies vor 30 Jahren, durch die damalige Widerstandsbewegung. In Präsentationen, Gesprächen und Lesungen wird der Angstreaktor zum neuen Denkmal von Gestern und Heute. Zeitzeugen sind involviert. Aktive der Jetztzeit zum Thema Umwelt/Energie, Kunst/Kultur und Wissenschaft sind Teil der historischen Dokumentation. Das recherchierte Material der 1.Stunde der Kernkraftgegner in Kalkar wird  für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sowie für die Gäste mit Beginn des Projektes in einer Ausstellung öffentlich gemacht, die Ausstellung von anwesenden Zeitzeugen präsentiert und mit den Aktionen verbunden. Eine Internetpräsenz informiert als offenes Tagebuch über den aktuellen Verlauf und das Geschehen der „Kunst vor Ort“. Die Historie des Kernkraftwerkes wird so fortführend erzählt und zukünftig erhalten. Das Projekt wird in einer Film- und Fotoarbeit begleitet und mit den Ergebnissen der künstlerischen Aktivitäten in einem Katalog dokumentiert. Die ca. 12 Kunstschaffenden kommen aus der Region und den europäischen Nachbarländern. Anreisende Künstlerinnen und Künstler werden für den Zeitraum ihres Schaffens beherbergt. Die ständige Ausstellung der Projekt-Ergebnisse ist im Rahmen des Museumsbetriebes angedacht. Evtl. werden entstandene Kunstwerke veräußert, deren Erlös in fortführendem Sinne dem Projekt „Global denken – Lokal handeln“ zukommt. Die Arbeit an den Objekten und die Aktionen finden koordiniert an verschiedenen Orten statt, die fußwegig erreichbar sind. Ansprechpartner sind Schulen, Hochschulen, Initiativen, Kirchen, Gemeinden (Kreis Wesel, Kreis Kleve, Ruhrgebiet).


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Kunstobjekte/Land Art (Material, Honorare, Transport etc.)
	40.000,00 €

	Aktionen/Ausstellung/Veranstaltung (Miete, Honorare etc.)
	20.000,00 €

	Dokumentation
	10.000,00 €

	Management (PR, Werbung, Organisation, Betreuung etc.)
	10.000,00 €

	Dienstleistung (Hotel, Bewirtung, Honorare, Versicherung etc.)
	20.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	100.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	30.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	30.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	70.000,00 €

	LVR
	70.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	100.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Juni - Juli 2012

Rahme


	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Erstellung der Kunstobjekte sowie die damit verbundenen Workshops im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von maximal 30.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

90/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

„Wir machen mit! Ehrenamtliches Engagement in der Boden- und Denkmalpflege“


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	80.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	240.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	80.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

160.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

U. a. Berlin, Düsseldorf, Köln und Münster

	Laufzeit

2011 - 2013
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/809-3788

	Name und Anschrift

LVR-Fachbereich Kultur

Ottoplatz 2

50679 Köln
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	norbert.kuehn@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Norbert Kühn

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	

	Der LVR mit seinen LVR-Ämtern für Denkmalpflege und Bodendenkmalpflege im Rheinland, der LWL, die NRW-Stiftung Naturschutz, der Westfälische Heimatbund sowie der Rheinische Verein für Denkmalpflege und Landschaftsschutz planen die Herausgabe einer Informationsbroschüre, die Erstellung einer Internetseite sowie einer Wanderausstellung zur Information über bürgerschaftliches Engagement in der Bau- und Bodendenkmalpflege. Grundlagen sind eine von einer Arbeitsgruppe der Projektpartner erstellte Projektskizze und eine Materialsammlung über beispielhafte bürgerschaftliche Projekte im Bereich Bau- und Bodendenkmalpflege. Insgesamt sind 14 Veranstaltungsorte für die Wanderausstellung vorgesehen. Fest geplant sind Berlin, Düsseldorf, Köln und Münster. Die übrigen Orte werden noch festgelegt. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Mit den Maßnahmen wollen die Projektpartner: 

· Informationen über Denkmalpflege und die Aufgaben und Leistungen der Ämter bereitstellen und bekannt machen. 

· Über bürgerschaftliches Engagement in der Bau- und Bodendenkmalpflege informieren, dabei an ausgewählten Fallbeispielen das gesamte Themenspektrum aufzeigen. 

· Die Denkmalpflege als eine wichtige Aufgabe darstellen, bei der engagierte Bürgerinnen und Bürger, die LVR- und LWL-Denkmalpflegeämter, die NRW-Stiftung und die Vereine und Verbände erfolgreich zusammenarbeiten. 

· Bürgerschaftliches Engagement als erwünscht darstellen und Personen motivieren, die sich hier engagieren wollen. Die Nachwuchsgewinnung für bestehende Vereine und Initiativen sowie die Motivation junger Leute ist zwar gewünschter Effekt, aber nicht Hauptziel des Projekts. Es soll vermittelt werden, was Bürgerinnen und Bürger von ihrem Engagement haben sowie Wertschätzung ihrer Arbeit ausgedrückt werden.

· Einschränkungen bürgerschaftlichen Engagements in der Bau- und Bodendenkmalpflege offen legen und durch positive Beispiele guter Zusammenarbeit Kontaktmöglichkeiten zur amtlichen Bau- und Bodendenkmalpflege aufzeigen, insb. zu speziellen Ansprechpartnern für spezifische Fragen, ggf. zu einer zentralen Kontaktstelle, die Anfragen kanalisiert und weiterreicht. 

· Im begrenzten Maße auch zur Vernetzung der Engagierten untereinander beitragen (wobei hier die bestehenden Angebote der Dachverbände Vorrang haben). 

· Handlungsempfehlungen und -anleitungen für ein ehrenamtliches Engagement in der Bau - und Bodendenkmalpflege geben, besonders für den Start. Die Empfehlungen betreffen überwiegend inhaltliche (denkmalfachliche) Fragen, weniger vereinsrechtliche oder organisatorische Themen.

Kernzielgruppe sind Personen über 49, noch eher die "Generation 55+", mit großem Interesse an einem persönlichen Engagement und einem gewissen Zeitbudget. Sie bringen nicht unbedingt denkmalfachliche Kenntnisse mit, sind aber eher gut gebildet. Gleichwohl soll das Projekt Anknüpfungspunkte für Jugendliche bieten, deren Beitritt zu Vereinen und Initiativen im Bereich der Denkmalpflege gewünscht ist. Die Broschüre soll kostenfrei allen Interessierten, vor allem aber an die in den Bereichen der Denkmalpflege tätigen Vereine abgegeben werden. Die Website soll die Gedanken aus der Broschüre vertiefen und grds. auf zeitgemäße Art aktuelle Themen transportieren. So sollen mit Interviews und Filmreportagen positive Beispiele denkmalpflegerischen Engagements dargestellt werden. Die Wanderausstellung ist das zentrale Marketingmedium für das Projekt. Sie soll zunächst im Landtag NRW, in der ständigen Vertretung des Landes NRW in Berlin und in den beiden Landschaftsverbänden gezeigt werden, um neben der allg. Öffentlichkeit auch die Politikerinnen und Politiker zu erreichen. Danach sind weitere Standorte geplant.   


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Agentur-Leistungen
	55.000,00 €

	Lieferanten-Leistungen
	185.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	240.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	LWL-Kulturstiftung
	80.000,00 €

	NRW-Stiftung Naturschutz, Heimat- und Kulturpflege
	80.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	160.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2011: Vorbereitende Arbeiten, Präzisierung der Konzeption, Auswahl der Ausstellungsstandorte etc. Start inhaltlicher Erarbeitung und Konzeption, Literatur- und Materialauswertung. 

2012: Fortführung inhaltlicher Erarbeitung und Konzeption, graphisches Konzept, Ausstellungsgestaltung, Websiteentwurf, Text, Foto/Film, Drehbuch, Redaktion, Fertigstellung Broschüren und Flyer, Ausstellungsorganisation, erste Ausstellungen, Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit. 

2013: Weitere Ausstellungen, Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit. 

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 80.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

91/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Relaunch Museumsführer und Ausstellungskalender - www.RheinischeMuseen.de


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	150.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2011

	150.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	150.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln

	Laufzeit

9 Monate
	geplanter Projektbeginn

01/2011
	Projektende

09/2011

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	norbert.kuehn@lvr.de

	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/809-3787

	Name und Anschrift

LVR-Fachbereich Kultur

Ottoplatz 2

50679 Köln

	Fax:
	0221/8284-1902

	
	E-Mail
	norbert.kuehn@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Norbert Kühn

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der derzeitige Auftritt des Internet-Museumsführers und -Ausstellungskalenders datiert aus dem Herbst 2007. Seit dieser Zeit sind etliche Neuerungen im Bereich der internetbasierten Kommunikation aufgetreten, auch haben sich Nutzerverhalten und Nutzererwartungen in diesen Jahren teilweise stark verändert. Der Relaunch soll diese Entwicklungen aufgreifen und umsetzen und auf diese Weise mit vielen unterschiedlichen Einstiegsmöglichkeiten und aktuellen Informationsangeboten Interesse fördern und Neugier wecken, die rheinische Museumslandschaft näher kennenzulernen und zudem konkreten Zugang zu deren vielfältigen Angeboten bieten.
Technisch: Der gesamte Internetauftritt des LVRs wurde im Rahmen eines abgelaufenen IT-Projektes bereits auf eine neue technische Basis gestellt, die einzelnen Kultur-Dienststellen werden im Rahmen eines Nachfolgeprojektes umgestellt. Da die Anwendung des Museumsführers noch auf der veralteten Grundlage aufsetzt, besteht auch hier die Notwendigkeit einer Ablösung und Anpassung an die neuen technischen Grundlagen.

Inhaltlich: Art und Umfang der dargestellten Informationseinheiten werden regelmäßig hinterfragt. Umgesetzt werden soll nun eine Verschlankung der Basisinformationen zu den Museen selbst, verbunden mit einer Erweiterung der Informationsangebote im Bereich Ausstellungen sowie neu hinzukommender Serviceinformationen zu ausstellungsbegleitenden Veranstaltungen und Publikationen. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Vorfeld der konkreten Umsetzung des Relaunches stehen sichtende, korrigierende sowie bereinigende und aufbauende Arbeiten im Bereich der internen Datenhaltung sowie die Feinkonzeption des Relaunches auf der Basis der gewählten technischen Plattform.

Auf technischer Seite soll die komplette Überarbeitung und Zusammenführung der bisher teils WCM-gestützten und teils frei-programmierten Anwendungen erfolgen. Der überwiegende Teil der Informationsangebote soll dabei später weitestgehend automatisiert aus den vorhandenen und gepflegten Datenbeständen generiert werden.

Spezielle Serviceangebote wie die Integration von GoogleMaps (als Standortverzeichnis und Routenplaner) und personalisierte Infodienste (z.B. Ausstellungs-Erinnerung, Ausstellungs-Finder) sollen – ebenso wie überarbeitete Karten- und Spaltennavigation – den konkreten Nutzen erhöhen. 

Ein neues, benutzerfreundliches Layout und Grafikdesign soll die Attraktivität der Anwendung verstärken und gezielten Zugang zu den Informations- und Serviceangeboten ermöglichen.

Geplant ist eine Umsetzung, die auf effektive und flexible Weise Inhalte, Design und Services verbinden kann. Angestrebt ist eine Lösung, die leicht findbare und aktuelle Informationen zu den Serviceangeboten der Museen bietet, aber auch bzgl. der internen Datenpflege optimiert ist hinsichtlich Bedienerfreundlichkeit und Automatisierung.

Die Integration sog. SocialMedia-Applikationen wie Facebook, Google+ und Twitter sowie die Erstellung einer Anwendung für mobile Endgeräte (sog. Apps) soll bei dem Relaunch mit beachtet – und im Rahmen der Möglichkeiten realisiert - werden.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Realisation
	150.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	150.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Recherche und Feinkonzeption

Organisatorische/Verwaltende Vor- und Zuarbeiten

Programmierung der Anwendung / Web-Layout und Grafikdesign 

Zusammenführung der Daten und Anwendungen / Test

Freischaltung / Regelbetrieb


	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 150.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

92/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Theaterprojekt "ANDERLAND" der Sommerblut  Kulturfestival e. V. 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	140.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	239.056,25 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	140.000,00 €

	Eigenmittel
	12.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

81.056,25 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

65.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Köln, mit 3-5 Gastspielen im LVR-Bereich

	Laufzeit

1.11.2011 - 31.12.2012
	geplanter Projektbeginn

1.1.2012
	Projektende

31.12.2012




	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	0171 899 40 82

	Name und Anschrift

Sommerblut Kulturfestival e.V.

Clarenbachstr. 160

50931 Köln

	Fax:
	0221 40 34 80

	
	E-Mail
	rolf.emmerich@t-online.de

	
	Projektleitung
	Rolf Emmerich

	
	Bearbeiter
	Simon Siepermann

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/809-3787

	Name und Anschrift

LVR-Fachbereich Kultur

Ottoplatz 1

50679 Köln

	Fax:
	0221/8284-1902

	
	E-Mail
	norbert.kuehn@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Norbert Kühn

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Sparkasse KölnBonn
	BLZ

37050198
	Konto-Nummer

1900318948

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Der demografische Wandel ist für die westliche Welt eine große Herausforderung: Während ein Teil der älteren Menschen zunehmend gesund altert und häufig bis ins hohe Alter in der Lage ist, aktiv an der Gesellschaft zu partizipieren, steigt die Anzahl der hochaltrigen Menschen und der von Demenz Betroffenen bereits jetzt kontinuierlich an. Mit dieser Entwicklung sind viele Fragen und Ängste verbunden: Wie wird das Leben in dieser neuen Gesellschaft aussehen? Welche Risiken bringt dieser Wandel? Welche Chancen und Möglichkeiten hält er bereit? Viele dieser Fragen konzentrieren sich in der Lebenssituation dementiell veränderter Menschen und ihrer Familien. 

Ein Theaterprojekt, in dessen Zentrum die Lebenswelt dementiell veränderter Menschen steht, kann die Auseinandersetzung mit dem Phänomen der Demenz, mit ihrer Bedeutung für den Einzelnen, mit unseren Vorstellungen, die wir von dieser Krankheit haben, vertiefen. 

Stimmt unser Bild dementiell veränderter Menschen als hilflose, desorientierte und zu betreuende Wesen? Stimmt unser Bild, das den betroffenen Frauen und Männern keine Individualität mehr zugesteht und sie nur noch unter dem Vorzeichen einer Krankheit und eines unheilbaren Verfalls sieht? Ist Demenz allein eine Frage der Ausgestaltung der Pflegeversicherung oder geht es nicht auch um unsere konkrete soziale Solidarität in der Familie, in der Nachbarschaft, im Viertel, in unserer Region? 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Thema der Demenz ist mit Scham behaftet. Das persönliche Schicksal, die unerfreulichen Begleitumstände werden selten thematisiert oder diskutiert und wenn, dann eher phänomenologisch. Die Familien, in denen Betroffene leben, ziehen sich zurück, vereinsamen. Viele Menschen erleben die dementielle Veränderung der Lebenspartnerin bzw. des Lebenspartners oder Elternteils als langsames Sterben, das geliebte Familienmitglied wird zu einer Fremden/einem Fremden. 

Hinzu kommt der Verlust der Kommunikationsregeln unserer Welt. Höflichkeitsmechanismen, Umgang mit Ausscheidungen etc. werden verlernt. Das zu erleben ist für Angehörige psychisch eine harte Bewährungsprobe. Trotzdem fällt es vielen Menschen schwer, sich Hilfe und Unterstützung zu holen, immer noch. Die Scham ist zu groß. 

In der Produktion „Anderland“ (Arbeitstitel) sollen einerseits die fremden und überraschenden Seiten der Demenz sichtbar werden und das Verständnis für dementiell erkrankte Menschen bzw. ihre Familien gestärkt werden. Zum anderen dient das Projekt insbesondere dazu, die mit der Versorgung dementiell erkrankter Menschen verbundenen Fragen sozialer Solidarität neu zu thematisieren und in einen unmittelbaren regionalen Zusammenhang zu bringen: Dazu werden Einrichtungen in das Projekt einbezogen, die freiwilliges Engagement fördern (Selbsthilfe-Kontaktstellen, Freiwilligen-Agenturen und die Dienste und Einrichtungen, die dementielle erkrankte Menschen versorgen).
Auch in ihrem neuen Demenzprojekt wird Barbara Wachendorff mit ihrem Team mit dementiell veränderten Menschen zunächst szenisch-biographisches Material sammeln. Sie bietet leicht anwendbare Theatertechniken an, die den Menschen mit dementieller Veränderung erlauben, sich anders zu erleben und künstlerische Ausdrucksmöglichkeiten auszuprobieren. Dazu gehören z.B. Singen, Improvisationen, Bewegungen und gestisches Spiel. Aus den Gesprächen und Spielszenen mit den Beteiligten und den Profischauspielerinnen und -schauspielern entsteht dann der Theaterabend. Die Proben finden in geschütztem Rahmen einer Tagespflegeeinrichtung in Köln statt. Die dort beschäftigten Betreuungs- und Pflegekräfte werden in das Projekt integriert. 



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorarkosten
	120.500,00 €

	Sachkosten Theater
	37.500,00 €

	Aufführungs- und Gastspielkosten
	45.875,00 €

	Werbekosten
	4.000,00 €

	Verwaltung
	31.181,00 €

	Projektkosten insgesamt
	239.056,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	12.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	12.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	87.056,00 €

	Stiftung Wohlfahrtpflege
	50.000,00 €

	Gold-Krämer-Stiftung
	15.000,00 €


	sonstige
	22.056,00 €

	Gesamtsumme
	99.056,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Terminplanung für die Theaterproduktion „Anderland“: November 2011/Januar 2012: Suche nach 5 Schauspielerinnen und -schauspielern mit Demenz und 5 Profischauspielerinnen und -schauspielern oder Tänzerinnen und Tänzern. März-Mai 2012: Proben / Premiere Mai 2012: 6-8 Aufführungen im Theater Stollwerck in Köln; Mai, Juni, Juli 2012: 3-5 Aufführungen in NRW 

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	Sommerblut Kulturfestival e. V. wurde im Rahmen der Sozial- und Kulturstiftung des LVR in 2010 für das Projekt "menschen! formen" in Höhe von 35.000 € und in 2011 für das Projekt "Always look on the bright side of life" in Höhe von 36.400 € gefördert. 

	

	Antrag eingegangen am   30.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme der Sommerblut Kulturfestival e. V. im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 letztmalig in Höhe von 92.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

93/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

„Europa beiderseits des Rheins 2012“ – Festwoche in der Abtei Brauweiler


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	50.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	30.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

10.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Abtei Brauweiler

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

26.08.2012
	Projektende

31.08.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	02234/9854-240

	Name und Anschrift

Freundeskreis Abtei Brauweiler e.V.

Ehrenfriedstr. 19

50259 Pulheim

	Fax:
	0221/8284-2633

	
	E-Mail
	abtei-brauweiler@lvr.de

	
	Projektleitung
	Dr. Karlheinz Gierden / Dr. Peter Weber

	
	Bearbeiter
	David Kotkowski

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/809-3787

	Name und Anschrift

LVR-Fachbereich Kultur

Ottoplatz 2

50679 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	norbert.kuehn@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Norbert Kühn

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

KSK Köln
	BLZ

37050299
	Konto-Nummer

156000611

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Abtei Brauweiler liegt auf dem Weg von West nach Ost, wie die Woche zur deutsch-polnischen Verständigung im Jahr 2009 - welche im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2008 in Höhe von 40.000 € gefördert wurde - erbracht hat. Sie liegt allerdings auch auf dem Weg von Ost nach West, so dass sich ein innereuropäischer Meinungsaustausch um das Kerngebiet Europas, das Rheinland, anbietet.
Teilnehmer des Projektes sind Vertreter des Rheinlandes im LVR, Rhein-Erft-Kreis und des Landes NRW. Von den Niederlanden speziell Limburg, die Region zwischen Maastricht bis Roermond. Von Belgien insbesondere Stavelot aus der Wallonie und die deutschsprachige Gemeinschaft aus Eupen. Schließlich Luxemburg und Polen.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Festlicher Auftakt mit Gedenkgottesdienst, Austausch mit der ehem. Abtei Stavelot und Empfang: Teilnehmende: Abt Primas Notker Wolf OSB, Bischöfe aus Lüttich, Breslau und Köln / Delegation von Bürgern der Stadt Stavelot; Displaced Persons aus den Niederlanden, Belgien, Luxemburg und Polen.

Themenabende  zu 1. Rheinland (Eifel) und Belgien (Venn) / 2. Kultur zwischen Rhein und Maas / 3. Rheinische Worte. Zu 1: Meinungsaustausch über die jahrzehntelangen Beziehungen des LVR zur deutschsprachigen Gemeinschaft. / Zu 2: Rheinlandtalerträger, vornehmlich aus der Region Limburg und aus den Regionen von Aachen bis Kleve, berichten über die kulturellen Beziehungen zwischen den unterschiedlichen Regionen. / Zu 3: Ein Literaturabend mit Musik, insbesondere zu den in Luxemburg vorherrschenden Sprachen Französisch, Deutsch und Letzeburgisch. 

Forum zum Thema „Wirtschaft im Kern Europas links und rechts des Rheins“: Verflechtungen zwischen der Wirtschaft in Polen und den Nachbarn im Westen. Teilnehmende: Generalkonsulin Kozlowska (Köln), Generalkonsule der Niederlande, Belgiens und Luxemburgs; Wirtschaftsminister NRW (oder Vertretung) und Präsident der IHK zu Köln.

Festliche Schlussveranstaltung zum Thema „Europa der Regionen und Verleihung des Richeza-Preises durch das Land NRW (Hannelore Kraft, Ministerpräsidentin): Festredner: Jean-Claude Juncker, Luxemburg; Grußworte: Vertreter des Landes NRW (Wirtschaftsminister); Vertreter des Europaparlaments (Buzek, Polen); Vertreter der Kommission (Kommissarin Kroes, Niederlande). Die Veranstaltung wird umrahmt von einem Sinfoniekonzert.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Auftaktveranstaltung
	5.000,00 €

	Themenabende
	10.000,00 €

	Wirtschaftsforum
	4.000,00 €

	Schlussveranstaltung mit Konzert
	25.000,00 €

	Marketing und Verwaltungskosten
	6.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	50.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	10.000,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	10.000,00 €

	Rhein-Erft-Kreis 
	5.000,00 €


	Deutschsprachige Gemeinschaft 
	5.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	20.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Veranstaltung vom 26.08.2012 bis 31.08.2012

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   20.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 30.000 € zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

94/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung     Machbarkeitsstudie "Schaustellermuseum Essen" in Kooperation mit der Stadt Essen und dem RuhrMuseum 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	30.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	30.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	30.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Essen

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

     
	Projektende

     

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0221/8093787

	Name und Anschrift

LVR-Fachbereich Kultur

Ottoplatz 2

50679 Köln

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	norbert.kuehn@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Norbert Kühn

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das Markt- und Schaustellermuseum Essen verfügt über eine umfangreiche und vielfältige Sammlung zum Thema historischer Jahrmarkt, die von dem ehemaligen Schausteller Erich Knocke zusammengetragen worden ist. Das Museum ist zurzeit in einem früheren Fabrikgebäude in der Hachestraße in der Essener Innenstadt untergebracht, das von der Stadt Essen zur Verfügung gestellt wird. Träger ist der "Arbeitskreis Kultur und Brauchtum Essen e.V."; Vorsitzender ist Herr Knocke. Gegenwärtig beschränken sich die Öffnungszeiten des Museums auf eine Führung an jedem dritten Samstag im Monat.

Am jetzigen Standort sind wichtige Voraussetzungen - etwa in räumlicher Hinsicht -  für eine angemessene Präsentation der Sammlung sowie für einen regulären Museumsbetrieb nicht gegeben. Daher soll geprüft werden, ob und wenn ja, unter welchen Bedingungen eine Unterbringung der Sammlung/des Museums auf dem Zollverein-Gelände möglich ist. Dabei ist eine potentielle Verbindung/Kooperation mit dem RuhrMuseum mit zu bedenken.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Geplant ist eine ergebnisoffene Machbarkeitsstudie durch ein einschlägig ausgewiesenes Fachbüro.

Die Studie soll

1. den Status Quo der Sammlung/des Museums darstellen und kritisch bewerten (mit Stärken-/ Schwächenanalyse);

2. inhaltlich-konzeptionelle Alternativen für eine optimierte Präsentation und Vermittlung der Sammlung entwickeln (zwischen Schaudepot und regulärem Museumsbetrieb);

3. auf dieser Basis die Rahmenbedingungen für eine Unterbringung der Sammlung/des Museums auf dem Zollverein-Gelände prüfen, unter besonderer Berücksichtigung u.a.

   - der baulich/räumlichen Gegebenheiten bzw. Notwendigkeiten,

   - der finanziellen Voraussetzungen (investive Kosten und ggf. Folgekosten Museumsbetrieb),

   - der personellen Voraussetzungen,

   - der möglichen Abstimmung/ Kooperation mit dem RuhrMuseum;

4. die Chancen und Risiken der unter den Punkten 1-3 erarbeiteten Alternativen darstellen und im Sinne konkreter Handlungsempfehlungen bewerten.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Machbarkeitsstudie
	30.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	30.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	30.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beauftragung und Abwicklung der Machbarkeitsstudie im Jahr 2012

	Sachstand

	Die Maßnahme ist noch nicht begonnen worden.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 30.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

95/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

60 Jahre Landschaftsverbände - Präsentation in Düsseldorf


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	100.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	100.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	50.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Düsseldorf

	Laufzeit

2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

01.01.2012
	Projektende

31.12.2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02234 9854 300

	Name und Anschrift

LVR-Archivberatungs- und 
Fortbildungszentrum

Ehrenfriedstr. 19

50259 Pulheim-Brauweiler

	Fax:
	0221 8284 1944

	
	E-Mail
	arie.nabrings@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Arie Nabrings

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	 2013 bestehen die Landschaftsverbände 60 Jahre. Aus diesem Anlass soll das Zielbild des LVR den Bürgerinnen und Bürgern in einer Ausstellung bzw. Veranstaltung vermittelt werden. Schwerpunkte sind dabei: 

- Das Engagement für Menschen mit Behinderung und Benachteiligungen.

- Eine bedürfnisorientierte Behandlungsqualität in den Kliniken. 
- Schulische Bildung für Kinder und Jugendliche mit Förderbedarf. 
- Unterstützung der Kommunen, Träger und Eltern in der Jugendhilfe.

- Gestaltung, Prägung und Bewahrung des kulturellen Erbes des Rheinlands. 
- Vepflichtung zur ökologischen, sozialen und wirtschaftlichen Nachhaltigkeit. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Das Jubiläum wird zusammen mit dem LWL geplant und durchgeführt. Konkrete Absprachen liegen derzeit noch nicht vor. Denkbar ist eine gemeinsame Ausstellung, verbunden mit einer Festveranstaltung. 

Auf der Seite des LVR muss es eine Projektkoordination geben, die sowohl die einzelnen Maßnahmen (z. B. Veranstaltung) als auch Veröffentlichungen (Plakate, Flyer, Schautafeln) plant, mit dem LWL abstimmt und anschließend auch umsetzt. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Projektkoordination
	55.000,00 €

	Druckarbeiten
	35.000,00 €

	Veranstaltungen 
	10.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	100.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	100.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	2012: Konzeption der Maßnahmen, Veranstaltungsplanung, Abstimmung mit dem LWL 

2013: Produktion der Veröffentlichung/en, Durchführung der Veranstaltung/en


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 und 2013 - abhängig von dem noch zu erstellenden Detailkonzept - in Höhe von je 50.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

96/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Aufarbeitung der Geschichte von Dr. h. c. Udo Klausa


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	25.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	25.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	25.000,00 €

	Eigenmittel
	      €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Pulheim-Brauweiler

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

01.01.2012
	Projektende

31.06.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02234 9854 300

	Name und Anschrift

LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum

Ehrenfriedstr. 19

50259 Pulheim-Brauweiler

	Fax:
	0221 8284 1944

	
	E-Mail
	arie.nabrings@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Nabrings

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Aufgrund der Ausführungen von Lothar Gothe, 1969/70 Mitbegründer der Sozialisitischen Selbsthilfe Köln, im Gesundheitsausschuss am 10.06.2011 und seines Schreibens an die Mitglieder der Landschaftsversammlung vom 03.07.2011, in denen er dem LVR unterstellt, die Biografie des ersten Landesdirektors Dr. h. c. Udo Klausa (1954-75) im Internetportal Rheinische Geschichte "geschönt" und "unerträglich verfälscht" wiederzugeben, hat die LVR-Direktorin, Frau Ulrike Lubek, das LVR-Dezernat Kultur und Umwelt mit der wissenschaftlichen Aufarbeitung der Biografie Udo Klausas beauftragt. Konkret zielt der Vorwurf L. Gothes darauf, dass dessen Verstrickung in das NS-System und die Schrift Klausas aus dem Jahr 1936 "Rasse und Wehrrecht" nur indirekt bzw. unzulänglich dargestellt wurden. Auch äußert L. Gothe den Verdacht, dass NS-Gedankengut, vermittelt über die Person Udo Klausas, für die Zustände in der rheinischen Psychiatrie nach 1945 verantwortlich war. 

Um eine größtmögliche Objektivität der Untersuchung sicherzustellen, soll deshalb ein/e unabhängige/r Wissenschaftler/in die Quellen sichten, zusammenstellen und prüfen, ob die Darstellung zu Leben und Wirken des ehemaligen Landesdirektors zu modifizieren ist. Das Ergebnis der Untersuchung wird in einem schriftlichen Bericht vorgelegt.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	In einem Zeitraum von 4 Monaten werden u. a. das Archiv des LVR (Nachlass Klausa), das Bundesarchiv und evtl. Archive in Polen (z. B. Staatsarchiv Kattowitz), die über Material zu Klausas Tätigkeit als Landrat in Bendzin verfügen, gesichtet und ausgewertet. 

Weitere zwei Monate dienen zur Niederschrift der Rechercheergebnisse. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorar
	20.000,00 €

	Sach- und Reisekosten
	5.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	25.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	01.01.2012 Projektbeginn

4 Monate Archivrecherche

2 Monate Niederschrift der Ergebnisse


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 25.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

97/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Römerfest "Schwerter, Brot und Spiele"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	138.375,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	138.375,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	67.500,00 €
	

	
	
	
	70.875,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum


	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Archäologischer Park Xanten

	Laufzeit

23.-24. Juni 2012
	geplanter Projektbeginn

April 2011
	Projektende

Juni 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02801 712-127

	Name und Anschrift

LVR-Archäologischer Park Xanten /

LVR-RömerMuseum

Trajanstr. 4

46509 Xanten

	Fax:
	02801 712-149

	
	E-Mail
	ingo.martell@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Martell

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

WestLB
	BLZ

60061
	Konto-Nummer

30050000

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel ist die lebendige Darstellung des vielfältigen römischen Alltags bei Erreichung maximaler Publi-kums- und Medienwirksamkeit. Das Xantener Römerfest fand seit 2001 zweijährlich statt und gehört zu den bekanntesten Veranstaltungen des LVR. In den letzten Jahren wurde es kontinuierlich zu Europas größter und renommiertester Veranstaltung seiner Art ausgebaut. Zahlreiche Rückmeldungen von Besucherinnen und Besuchern belegen den sehr hohen Stellenwert dieser Großveranstaltung in der öffentlichen Wahrnehmung des LVR-Archäologischen Parks Xanten weit über das Rheinland hinaus. 

Aufgrund der aktuellen Sparzwänge ist eine Finanzierung aus den gekürzten Haushaltsmitteln nicht möglich. Je nach Wetterlage ist mit gut 30.000 Besucherinnen und Besuchern und Eintrittserlösen i. H. v. 100.000 bis 150.000 € zu rechnen.
Der ursprünglich für den 16./17. Juni 2012 geplante Veranstaltungstermin musste um eine Woche verschoben werden, weil in der Zwischenzeit der Tag der Begegnung auf den 2. Juni 2012 terminiert wurde.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Zweitägiges internationales Römerfest mit rund 450 ausgesuchten Teilnehmerinnen und Teilnehmern im LVR-Archäologischen Park Xanten. Das Publikum erwartet eine bewährte Mischung aus qualitätvollen Darstellungen des zivilen Lebens (Handwerk, Künste, Kulinarisches, Soziales) mit originalgetreu rekonstruierter römischer Ausrüstung und spektakulären Vorführungen von Reitern, Legionärstruppen und Gladiatoren im Amphitheater. Die Vorführungen werden qualifiziert moderiert (keine gespielte Geschichte).

Der LVR-Archäologische Park Xanten nutzt diese Veranstaltung zur Präsentation eigener Forschungs-projekte, z. B. der römischen Handwerkerhäuser.
Das Projekt wurde bereits im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2011 in Höhe von 67.500 € gefördert. Da die Restmittel zur Finanzierung aufgrund der Konsolidierungsmaßnahmen nicht aus eigenen Haushaltsmitteln aufzubringen waren, wird die Finanzierung im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 - unter Berücksichtigung einer 5%-igen Kostensteigerung - beantragt.  


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Honorar Akteure
	80.000,00 €

	Materialien, Technik
	11.000,00 €

	Sicherheitsdienst und Rettungskräfte
	10.375,00 €

	Marketing
	37.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	138.375,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	67.500,00 €

	Regionale Kulturförderung des LVR 2011
	67.500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	67.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	     

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme letztmalig im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 70.875 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

98/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Foto-Ausstellung "Rom am Niederrhein" im LVR-RömerMuseum


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	8.500,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	8.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	8.500,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-RömerMuseum im Archäologischen Park Xanten

	Laufzeit

01.04.2012 - 31.10.2012
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

November 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02801 712-127

	Name und Anschrift

LVR-Archäologischer Park Xanten /

LVR-RömerMuseum

Trajanstr. 4

46509 Xanten

	Fax:
	02801 712-149

	
	E-Mail
	ingo.martell@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Martell

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

WestLB
	BLZ

60061
	Konto-Nummer

30050000

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die beantragte Ausstellung "Rom am Niederrhein. Der LVR-Archäologische Park Xanten in Fotografien von Axel Thünker" soll dem Publikum mittels hochwertiger Fotografien neue Blickwinkel auf den LVR-Archäologischen Park und das LVR-RömerMuseum eröffnen. Die Fotografien sollen besonders stimmungsvolle Impressionen aus dem Park und dem Museum in den Fokus der Besucherinnen und Besucher rücken und somit zu einem Imagegewinn für den APX führen.
Die Ausstellung ist kostengünstig realisierbar, weil die Bilderrahmen kostenlos ausgeliehen werden können und der renommierte Fotograf Axel Thünker DGPh sämtliche Leistungen zur Ausstellung ohne Honorar erbringt.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Im Wechselausstellungsbereich des LVR-RömerMuseums sollen ca. 60 ausgewählte, überwiegend großformatige Bilder des renommierten Fotografen Axel Thünker DGPh in lichter Atmosphäre präsentiert werden.



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ausdrucke Papier und Tinte
	2.000,00 €

	Passepartouts
	800,00 €

	Fotoprojektion
	1.700,00 €

	Eröffnungsveranstaltung, Öffentlichkeitsarbeit
	3.000,00 €

	Malerarbeiten (Wände)
	1.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	8.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Beginn der Vorbereitungen im Januar 2012. 

	Sachstand

	Alle Fotos liegen bereits als digitale Bilddaten vor.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   29.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 8.500 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

99/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Besucherpräsentation "Die römische Stadt" – Kooperation mit der Hochschule Dessau


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	415.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	450.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	150.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

35.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

35.000,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Archäologischer Park / LVR-RömerMuseum

	Laufzeit

dauerhafte Präsentation
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

Dezember 2014

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02801/712-153

	Name und Anschrift

LVR-Archäologischer Park / LVR-Römermuseum

Trajanstraße 4

46509 Xanten

	Fax:
	
02801/712-149




	
	E-Mail
	marcus.reuter@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Herr Dr. Reuter

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

WestLB
	BLZ

60061
	Konto-Nummer

30050000

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Im LVR-Archäologischen Park Xanten wird bislang das architektonische Erscheinungsbild der römischen Stadt nur sehr unzureichend vermittelt. Für die Besucherinnen und Besucher ist es sehr schwierig, eine Vorstellung vom Aussehen der antiken Stadtfluchten, der räumlichen Enge der Wohnbauten, andererseits aber auch von der Monumentalität der öffentlichen Plätze und Bauwerke (z.B. Forum oder Kapitol) zu erhalten. Dieser Sachverhalt wird von den Besucherinnen und Besuchern zu recht immer wieder bemängelt und stellt ein dringendes Desiderat in der museumspädagogischen Wissensvermittlung dar.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Um den Besucherinnen und Besuchern ein anschauliches Bild von der antiken Architektur der Colonia Ulpia Traiana zu vermitteln, soll sowohl ein großes haptisches Modell der römischen Stadt als auch eine digitale Präsentation erstellt werden. Die virtuelle Version der römischen Stadt wird auf einer konvexen Bildfläche zu sehen sein, die einen besonders realistischen Raumeindruck der antiken Bauwerke vermittelt. Bei der dabei vorgesehenen optischen Technik handelt es sich um ein gänzlich neues, innovatives Verfahren, das speziell von der Hochschule Dessau entwickelt wurde. Die Universität hat sich bereit erklärt, die geplante Umsetzung des Projektes "Die römische Stadt" personell und finanziell (35.000 €) zu unterstützen. Ziel des Projektes ist es, den Besucherinnen und Besuchern einen anschaulichen Überblick über die gesamte Stadtanlage zu bieten (Modell) und diesen gleichzeitig die Möglichkeit zu geben, sich virtuell durch deren Straßen, Bauwerke und öffentliche Plätze zu bewegen, die in perspektivischer Darstellung auf der Projektionsfläche zu sehen sind. Auf diese Weise wird eine persönliche Erkundung der Stadt möglich; gleichzeitig wird die beeindruckende Monumentalität der römischen Großbauten erstmalig erlebbar.

Für die Erstellung des haptischen Stadtmodells sind bis 2014 folgende Fördersummen erforderlich: 2012 - 50.000 € und in den Jahren 2013 sowie 2014 jeweils 105.000 € (Gesamtsumme haptisches Stadtmodell: 260.000 €). Für die Umsetzung eines virtuellen Rundganges durch die römische Stadt (sog. digitales Modell) sind bis 2014 folgende Fördersummen erforderlich: 2012 - 100.000 €; 2013 - 

30.000 € und 2014 - 25.000 €. (Gesamtsumme digitales Stadtmodell: 155.000 € (+ 35.000 Drittmittel)).



	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Erstellung haptisches Stadtmodell
	260.000,00 €

	Erstellung digitales Stadtmodell
	190.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	450.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	35.000,00 €

	Hochschule Dessau
	35.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	35.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	 

	Sachstand

	Die perspektivischen Sichtachsen für den virtuellen Rundgang wurden definiert; die praktische Umsetzung ab Januar 2012 ist möglich.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 150.000 € sowie in 2013 in Höhe von 135.000 € und 2014 in Höhe von 130.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

100/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Rheinische Bräuche im Jahreslauf - Veranstaltungsprojekt


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	38.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	38.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	38.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Freilichtmuseum Kommern

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	 

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02443-99 80 0

	Name und Anschrift

LVR-Freilichtmuseum Kommern
Rheinisches Landesmuseum für Volkskunde
Auf dem Kahlenbusch

53894 Mechernich

	Fax:
	02243 99 80 133

	
	E-Mail
	kommern@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Josef Mangold

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

West LB
	BLZ

3005000
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Bräuche begleiten unser Leben. Ein Brauch äußert sich als Begleitphänomen bestimmter, als Einschnitte wahrgenommener Lebenserfahrungen. Die menschliche Kultur hat ein reiches Brauchtum entwickelt, das sich im Bereich der biologischen (Geburt, Sexualität, Tod), gesellschaftlichen (Jubiläen, Feste, Feiern) und religiösen (Kultus) Erfahrung und Entwicklung äußert. Bräuche sind jahreszeitlich an den kirchlichen Festen fixiert oder an Abläufe des (bäuerlichen) Wirtschaftsjahres wie auch Lebenszyklen geknüpft. Bräuche dienen der Sinn-, Identitäts- und Integrationsstiftung. Sie vereinen und wirken gemeinschaftsbildend. Sie geben Halt, sie strukturieren den Alltag, sie verändern sich aber stetig. Geselligkeit, soziale Kompetenz und eine Stärkung des Gemeinschaftsgefühls wird durch die Brauchausübung gefördert. Das LVR- Freilichtmuseum Kommern hat die Aufgabe, Zeugnisse des Lebens und Arbeitens der ländlichen Bevölkerung im Rheinland zu sammeln, zu bewahren, auszustellen und zu vermitteln. In der sich rasch wandelnden Alltagswelt und der zunehmenden Globalisierung drohen viele  Bräuche in Vergessenheit zu geraten. Das LVR-FMK möchte  Bräuche, die über Jahrhunderte lebendig waren, sich aber stetig an den sich verändernden Lebensbedingungen orientierten, vorstellen, erklären und in Projekten präsentieren. Vor allem sollen Besucherinnen und  Besucher in das Brauchgeschehen einbezogen und zum aktiven Mitmachen angeregt werden.Im Jahre 2012 stehen jahreszeitliche Bräuche aus dem bäuerlichen Lebenszyklus im Mittelpunkt.

I


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	In didaktisch aufbereiteten Projekten und Aktionen sollen die Besucherinnen und Besucher an jahreszeitliche Bräuche erinnert und zum Mitmachen aufgefordert werden. - Ostereierfärben: Aus dem kirchlich-liturgischen Bereich stammt die Bedeutung des Eis als Sinnbild neuen Lebens und als Zeichen für die Auferstehung. Außerdem waren Eierabgaben als Naturalabgabe an Pastor, Küster und Leher zur Osterzeit fällig. Es ist als Patengeschenk zu Ostern bezeugt und wurde vielfach verziert. Das Museum zeigt die alten Techniken und lädt zum Mitfärben ein. - Bau einer Eierkrone: Die Eierkrone wird im Mai von den Junggesellen eines Dorfes angefertigt und neben dem Maibaum aufgehängt. Sie blieb früher so lange hängen, bis der erste Erntewagen unter ihr durchgefahren war. Die Junggesellen aus Bonn-Küdinghoven feiern diesen Brauch noch heute und fertigen im Museum eine Eierkrone. - Waschtag: Wenn auch kein besonderer Brauch, so war der Waschtag früher ein besonderer Tag. Nicht nur die alten Techniken, wie das Waschen mit Buchenholzasche, sondern auch besondere Speisen und ein veränderter Tagesablauf werden geschildert. - Krautwischtag an Maria Himmelfahrt: Alljährlich werden am 15.08. Kräutersträuße gebunden, die besondere Kräuter enthalten. Wie viele Kräuter in einen Strauß gehören, ist regional unterschiedlich. Den geweihten Kräutern wird eine heil- und segenbringende Wirkung zugeschrieben. Das Museum gibt eine Einführung in den Brauch mit Feier und einem Kräutermarkt. - Nutzung von Kräutern aus dem Hausgarten: Das Wissen um die Kräuter, ihre Wirkung und ihren Gebrauch ist vielfach in Vergessenheit geraten. Das Museum zeigt die Zubereitung und erklärt die Kräuter. - Erntearbeiten: Alljährlich werden im Sept. an einem Wochenende Erntearbeiten gezeigt, wie sie früher in der bäuerlichen Gesellschaft üblich waren. Das Getreide wird geerntet und gedroschen. Das geerntete Obst und Gemüse wird haltbar gemacht und verarbeitet.  Neben alten Traktoren wird der Einsatz von Pferden und Ochsen gezeigt. - Kartoffelfeuer:  Als letztes werden die Kartoffeln vom Acker geerntet und ein Kartoffelfeuer gemacht. Kinder machen bei der Ernte mit und erfahren, wie Kinder früher mitgearbeitet haben und woher unsere Lebensmittel kommen. - Martinszug: Während der Martinszug in den Gemeinden langsam in Vergessenheit gerät, feiert das Museum St. Martin mit einem Martinszug, der von Musikkapellen begleitet wird. In einer szenischen Darstellung wird die Legende vom Heiligen Martin aufgeführt. - Winterbräuche: In der Adventszeit wird neben dem Nikolaus auch Herr Winter im Museum sein. Geschichten über die Weihnachtszeit und weihnachtliche Bräuche, wie die Geschichte von Weihnachtsbaum und Adventskranz, werden thematisch aufbereitet.

 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Projekterarbeitung (9 Projekte)
	18.000,00 €

	Sachmittel (Flyer, Infotafeln, Materialien)
	13.000,00 €

	Personalkosten Projektmitarbeiter
	7.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	38.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	     

	
	     

	
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Das Projekt startet mit dem Ostereierfärben mit natürlichen Farbstoffen am Gründonnerstag und Karfreitag 

	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 38.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

101/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

 Wechselausstellung "Sommerfrische und Winterfreuden" 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	19.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	20.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	19.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.000,00 €
	bewilligt:

1.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Freilichtmuseum Lindlar 

	Laufzeit

2012/2013
	geplanter Projektbeginn

01/2012
	Projektende

07/2012(Ausstellungseröffn.)

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	

	Name und Anschrift


	Fax:
	

	
	E-Mail
	

	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02266/90100

	Name und Anschrift

LVR-Freilichtmuseum Lindlar

Schloss Heiligenhoven

51789 Lindlar

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	michael.kamp@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Michael Kamp

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Postbank Köln
	BLZ

37010050
	Konto-Nummer

564501

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Mit der "Wiederentdeckung" der touristischen Qualitäten des südlichen Bergischen Landes wird derzeit mit hohem Aufwand das NRW-Wanderwegeprojekt "Wege durch Zeiten" realisiert. Nahezu vergessen hingegen ist, dass die Region bereits in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts eine "hohe Zeit" des Fremden- und Ausflugsverkehrs erlebte.

Gemeinsam mit der "Bergischen Rundschau" (Redaktionen: Bergisch Gladbach und Wipperfürth) wird das LVR-Freilichtmuseum Lindlar diese vergangene Epoche in einer interaktiven Sonderausstellung eingehend betrachten.

Regelmäßige Presseberichterstattung und Zeitungsaufrufe bereits in der Planungsphase der Präsentation sollen Leserinen und Leser der "Bergischen Rundschau" motivieren, Informationen und Leihgaben für dieses Vorhaben zur Verfügung zu stellen und sich selbst in den Themen- und Gestaltungsprozess einzubringen. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Sobald die Eisenbahn von ca. 1880 an das südliche Bergische Land um Gummersbach, Kürten, Lindlar und Wipperfürth erschloss, folgte nicht nur die Industrialisierung unmittelbar auf dem Fuß, sondern auch ein sich dynamisch entwickelnder Ausflugsverkehr.

Binnen eines Vierteljahrhunderts hatten sich zahlreiche "Luftkurorte" und "Sommerfrischen" in der Region, die sich fortan gern "Bergische Schweiz" nannte, etabliert. Die sich rasch entwickelnde Freizeit- und Fremdenverkehrsinfrastruktur profitierte noch bis in die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg von der großen Nachfrage der Wochenendausflügler aus den Rheinischen Ballungsgebieten. 

Im Zeitalter des Massentourismus trat jedoch eine Zäsur ein, die zum raschen Niedergang des Regionalfremdenverkehrs führte.

Die Ausstellung möchte mit Hilfe einer interessierten Öffentlichkeit diesen spannenden Teil der jüngeren Bergischen Geschichte wieder im allgemeinen öffentlichen Bewusstsein verankern.

In der Präsentation werden Inszenierungen, Fotos, Zeitzeugenberichte und Souvenirs von einer gar nicht allzu fernen Zeit künden, als sich z. B. das an der Agger liegende Dorf Ründeroth noch stolz "Luftkurort" nannte, eine flächendeckende Ausflugsgastronomie zahlreiche Ausflügler und Wanderer bewirtete und der Wintersport vielen Orten auch in der kalten Jahreszeit Gäste bescherte.




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Werkvertrag Recherche 
	9.000,00 €

	Ausstellungsgestaltung
	10.000,00 €

	Marketing (Flyer, etc.)
	1.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	20.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.000,00 €

	Verein d. Freunde u. Förderer d. Bergischen Freilichtmuseums e.V
	1.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	1.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	01/2012 - 07/2012  Vorbereitung

07/2012 - 2013        Laufzeit der Ausstellung


	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 19.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

102/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

"Frömmigkeit und religiöse Gemeinschaften im Bergischen" - Dauerausstellung


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	48.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	100.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	48.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

52.000,00 €
	bewilligt:

52.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Freilichtmuseum Lindlar

	Laufzeit

2012 - ca. 2017
	geplanter Projektbeginn

01/2012
	Projektende

12/2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	

	Name und Anschrift


	Fax:
	     

	
	E-Mail
	

	
	Projektleitung
	 

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02266/90100

	Name und Anschrift

LVR-Freilichtmuseum Lindlar

Schloss Heiligenhoven

51789 Lindlar

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	michael.kamp@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Michael Kamp

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Postbank Köln 
	BLZ

37010050
	Konto-Nummer

564501

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die seit einigen Jahren bestehende erfolgreiche Ausstellungskooperation des LVR-Freilichtmuseums Lindlar mit dem Erzbistum Köln (u.a. 2007 "Kaffee- Kulturgeschichte und fairer Handel") soll fortgesetzt werden. Vor allem die seit 2010 gezeigte gemeinsame Ausstellung über Bräuche im Jahreslauf fand sehr große Resonanz in der Öffentlichkeit und erfreut sich nach wie vor regen Interesses beim Publikum.  Die Bedeutung, die das Erzbistum Köln dieser kreativen Kooperation mit dem Landschaftsverband Rheinland und hier insbesondere dem LVR-Freilichtmuseum Lindlar beimisst, läßt sich daran ersehen, dass das Bistum in diese Doppelausstellung rund 180.000,- € an eigenen Mitteln investierte.

Das neue gemeinsame Ausstellungsvorhaben soll im Obergeschoss des Wohnhauses von Gut Dahl umgesetzt werden und eine weitere Lücke in der Vermittlung des historischen Alltags im bergischen Land schließen. 




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die geplante Dauerausstellung ist zunächst auf fünf Jahre konzipiert und soll bei Erfolg auch länger zu sehen sein. Für die Gestaltung steht ein Raum von ca. 100 m² bereit. Thema der Ausstellung sollen Formen der (Volks-)Frömmigkeit und die religiöse Vielfalt im Einzugsgebiet des LVR-Freilichtmuseums Lindlar sein. 

Die Ausstellung soll dazu beitragen, auch kirchliche Bildungsträger und deren Gruppen zu einem regelmäßigen Besuch des Museums (und zur Nutzung des benachbarten neuen Museumsherberge "Schüler wohnen im Museum") motivieren. Dabei sollen entsprechende Programme die Inhalte dieser Ausstellung weiter vertiefen.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ausstellungskonzept
	10.000,00 €

	Ausstellungsgestaltung und -realisierung
	80.000,00 €

	Museumspädagogische Programme und Medien
	10.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	100.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	52.000,00 €

	Erzbistum Köln
	50.000,00 €

	Verein d. Freunde u. Förderer d. Bergischen Freilichtmuseums e.V
	2.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	52.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	1/2012 - 2/2012 - Konzepterarbeitung

3/2012 - 9/2012 - Ausstellungsaufbau 

3/2012 - 10/2012 - Museumspädagogische Programme 




	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 48.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

103/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung                  Marketing und Programmgestaltung für die neue Schülerherberge im Museumsgelände des LVR-Freilichtmuseums Lindlar


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	54.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	56.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	54.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

2.000,00 €
	bewilligt:

2.000,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Freilichtmuseum Lindlar

	Laufzeit

2012
	geplanter Projektbeginn

01.2012
	Projektende

12.2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	


	Name und Anschrift


	Fax:
	     

	
	E-Mail
	

	
	Projektleitung
	

	
	Bearbeiter
	

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02266/90100

	Name und Anschrift

LVR-Freilichtmuseum Lindlar

Schloss Heiligenhoven

51789 Lindlar

	Fax:
	     

	
	E-Mail
	michael.kamp@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Michael Kamp

	
	
	


	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Postbank Köln 
	BLZ

37010050
	Konto-Nummer

564501

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Anlass des Vorhabens sind die Prüfungsberichte des LVR-Fachbereichs Rechnungsprüfung, die eine bessere Auslastung und damit auch Einnahmensituation der Schülerherbere des LVR-Freilichtmuseums Lindlar empfehlen.

Da mit Beginn der Museumssaison 2012 die neue Herberge im Museumsgelände genutzt werden kann, soll das museumspädagogische Angebot des Hauses insoweit qualifiziert werden, dass außer Schülergruppen auch andere Interessenten (Wandergruppen, Verbände, Familien etc.) für einen längeren Aufenthalt im Museum gewonnen werden können. Auf diese Weise soll generell eine bessere Auslastung der Einrichtung nicht nur an Wochenenden und in den Ferien erreicht werden.




	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Basierend auf dem derzeit im Entstehen begriffenen Betreiberkonzept für die neue Schülerherberge ("Schüler wohnen im Museum - SwiM") sollen zum einen Marketingaktionen im touristischen Bereich und bei Verbänden den Bekanntheitsgrad der neuen barrierefreien Herberge in der Region verbessern. Parallel dazu werden neue attraktive Programme zu einer besseren Nutzerfrequenz beitragen, indem sie sich stärker an Gruppenbedürfnissen orientieren als dies bisher der Fall war.
Ein Bestandteil des Marketingkonzeptes soll die Neuauflage des  bereits in Vergangenheit erfolgreich durchgeführten Projektes „Kostenloser Bustransfer von Schulklassen ins LVR-Freilichtmuseum Lindlar“ sein. Von dem zur Verfügung stehenden Budget sollen sowohl LVR-Förderschulen (i.H.v. 18.000 €) als auch Schulen in Trägerschaft der Mitgliedskörperschaften (i.H.v. 18.000 €) profitieren.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Aufwand für (Be)Werbung (Annoncen, Flyer, Internet etc.)
	5.000,00 €

	Entwicklung und Betreuung (Erfolgskontrolle) neuer Programme
	15.000,00 €

	Bustransfer Mitgliedskörperschaften
	18.000,00 €

	Bustransfer LVR-Förderschulen
	18.000,00 €

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	56.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	2.000,00 €


	Verein d. Freunde u.Förderer d. Bergischen Freilichtmuseums e.V.
	2.000,00 €

	Beantragte LVR Förderung 
	54.000,00 €

	     
	     

	Gesamtsumme
	56.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	01/2012 bis 12/2012 (ggf. Fortsetzung in 2013)

	Sachstand

	Zur Zeit entsteht ein an der Praxis orientiertes Betreiberkonzept für die neue Museumsherberge im Rahmen einer freien Auftragsarbeit. Die Ergebnisse bilden die Basis für die in 2012 angestrebte Maßnahme.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 54.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

104/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Kooperationsprojekt „Kultur an der Schiene - Was uns bewegt“


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	3.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	100.500,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	3.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

97.500,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Engelskirchen - Rösrath - Overath - Gummersbach

	Laufzeit

10 Monate
	geplanter Projektbeginn

Februar 2012
	Projektende

November 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02263-9285-0

	Name und Anschrift

LVR-Industriemuseum

Schauplatz Engelskirchen

Engels-Platz 2

51766 Engelskirchen

	Fax:
	02263-9285-199

	
	E-Mail
	kornelia.panek@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Kornelia Panek

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel von "Kultur an der Schiene - Was uns bewegt" ist es, über kommunale und Kreisgrenzen hinweg vier bergische Kulturstätten/-städte mit einander zu vernetzen und das kulturelle Profil und die Identität der bergischen Region als Kulturraum jenseits der Metropole Köln mit einem "mobilen Angebot" zu stärken. 

Mit "Kultur an der Schiene - Was uns bewegt" werden Veranstaltungen und Kulturprojekte der Akteure Schloss Eulenbroich gGmbH Rösrath, Stadt Overath, Bruno-Goller-Haus Gummersbach sowie des LVR-Industriemuseums Engelskirchen zusammenführt. Alle Angebote sind über die Regionalbahn RB 25 (Köln - Marienheide) miteinander verbunden und können von den Besucherinnen und Besuchern schnell und umweltfreundlich erreicht werden.


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Durch alle Veranstaltungen im Rahmen von "Kultur an der Schiene - Was uns bewegt" wird sich das Thema Mobilität als roter Faden hindurch ziehen und eine inhaltliche Klammer bilden.

An den verschiedenen Spielorten sind Musikangebote, Lesungen, Konzerte, Ausstellungen und Schauspielaktionen geplant, z.B. im Kulturbahnhof Overath oder auch in Zügen der RB 25. Das Bruno-Goller-Haus plant für 2012 das Musical "Titanic". Trotz ihres unrühmlichen Endes gilt die Titanic als Inbegriff der Moderne und Mobilität. Das LVR-Industriemuseum Engelskirchen präsentiert beim Transport- und Oldtimerfest im Oktober 2012 mit zahlreichen PKWs und LKWs besondere Zeugen historischer Mobilität. Außerdem bietet die ehemalige Baumwollspinnerei Ermen & Engels als Denkmal und durch ihre Nähe zum örtlichen Bahnhof (drei Gehminuten entfernt) eine attraktive und außergewöhnliche Plattform für mobile Angebote der anderen Projektteilnehmer. Die Programme in Rösrath und Overath sind noch in Planung. Ggf. wird sich die Gemeinde Engelskirchen dem Projekt noch anschließen - der Förderbedarf würde sich dann entsprechend reduzieren.  

Erste Gespräche mit dem VRS über spezielle Tages- oder Eventtickets wurden bereits geführt. Außerdem soll die Deutsche Bahn als Sponsor für das Projekt gewonnen werden.
Im Rahmen des Gesamtprojektantrags bei der Regionalen Kulturförderung  des Landes NRW (100.000 €) ist ein Eigenmittelanteil der vier Projektpartner in Höhe von 10% einzuplanen, also 10.000 €. Der Anteil des LVR-Industriemuseums Engelskirchen an diesem Eigenanteil beläuft sich auf 2.500 €, dazu kommen 500 € interne Organisationskosten. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten (Honorare, Aushilfen, Werkverträge etc.)
	67.500,00 €

	Sachkosten (Bürokosten, Werbung, Technik, Raumkosten, etc.)
	32.500,00 €

	Sonstiges
	500,00 €

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	100.500,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	97.500,00 €

	Anteil Projektpartner
	7.500,00 €

	Sponsoring, Eintritte, Verkaufserlöse, etc.
	40.000,00 €

	Land NRW
	50.000,00 €

	Gesamtsumme
	97.500,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Bis September soll ein Antrag der beiligten Partner bei der Regionalen Kulturförderung des Landes NRW über Förderung des Gesamtprojekts in Höhe von 50.000 € erfolgen. Die hier beantragte Summe bezieht sich auf die anteiligen Eigenleistungen für den Projektpartner LVR-Industriemuseum Engelskirchen. Vorbehaltlichder Genehmigung werden die Projektkosten ab Februar 2012 fällig

	Sachstand

	Der Antrag wurde nach der Sitzung Kommission Regionale Kulturförderung am 14.10.2011 zurückgezogen.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 nicht zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

105/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung         „Spurensuche 1914 im Museum: Heimatgeschichte als europäische Geschichte" - Museumspädagogisches Projekt 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	225.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	235.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	150.000,00 €

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Oberhausen, dazu: Le Creusot (Frankreich); Kattowitz (Polen); Eupen (Belgien) 

	Laufzeit

24 Monate
	geplanter Projektbeginn

1/2012
	Projektende

12/2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0208 8579-111

	Name und Anschrift

LVR-Industriemuseum
Hansastraße 18

46049 Oberhausen

	Fax:
	0208 8579 101

	
	E-Mail
	walter-hauser@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Walter Hauser

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Westdeutsche Landesbank Köln
	BLZ

30050000
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Ziel ist, anlässlich des Gedenkjahres 2014 an den Ersten Weltkrieg das Potential des Museums mit seinen alltagsbezogenen Sammlungen, mit seinen Schulpartnerschaften und seiner internationalen Vernetzung für eine gemeinsame europäische Erinnerungsarbeit mit Schülerinnen und Schülern zu nutzen. Heimatgeschichte soll konkret am überlieferten Objekt erfahrbar gemacht werden, im Sinne eines forschenden Lernens im Museum, andererseits soll sie in ihren europäischen Kontext gestellt werden. So wird Erinnerung an den Weltkrieg als die den europäischen Völkern gemeinsame traumatische Erfahrung im interkulturellen Schülerdialog gemeinsam erarbeitet. Für den Grenzen überschreitenden Austausch bieten sich jugendgemäße Web-2.0-Plattformen an, mit denen das LVR-Industriemuseum in seinem Projekt "Transatlantic Bridge" 2010 bereits erste ermutigende Erfahrungen machte. Mit dem Produkt "NRWir" der LVR-InfoKom liegt mittlerweile ein auch für die Schulen bewährtes IT-Werkzeug dafür vor. In dem Projekt treffen verschiedene nationale Sichtweisen aufeinander, aus deren Verknüpfung neue Erkenntnis entstehen können; Schülerinnen und Schüler gehen auf Spurensuche im Museum und entschlüsseln "ihr" bislang rätselhaftes Sammlungsobjekt. Zugleich entsteht im Vorfeld des Gedenkjahres 2014 für das LVR-Projekt "Aggression und Avantgarde" ein eigenständiger kreativer Beitrag von Schülerinnnen und Schülern aus der Region. Angestrebt ist, die Schülerarbeiten als Beitrag des Rheinlands bei Aktivitäten des "Weimarer Dreiecks" im Gedenkjahr 2014 zu präsentieren. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Schülergruppen aus den Partnerschulen des LVR-IMus und zugleich aus den Partnerschulen der kooperierenden Museen in Polen, Frankreich und Belgien erarbeiten sich, ausgehend von den Sammlungen der Museen, „ihre“ Geschichten aus der Zeit um 1914, aus ihrem lokalen Umfeld, tauschen diese mit den Schülergruppen aus den ehemaligen "Feindesländern" über die Web-Plattform untereinander aus und präsentieren am Ende ihre Arbeiten in den Museen. 

Dazu recherchieren sie gemeinsam mit den Museumskuratoren und ihren Lehrerinnen und Lehrern Begebenheiten, Relikte, Fotos aus ihrer Umwelt, in den Depots ihres lokalen Museums. Das LVR-IMus und seine Partnermuseen arbeiten dazu ihre Sammlungen aus der Zeit um 1914 auf und bringen diese als Fundgrube in einen gemeinsamen virtuellen Arbeitsraum ein. Die Schülerinnen und Schüler entwickeln daraus Geschichten, die sie mit Hilfe der ihnen vertrauten digitalen Medien erzählen, z.B. in Form einer filmischen Dokumentation, einer interaktiven Anwendung oder einer virtuellen Ausstellung, die so direkt mit den anderen Gruppen ausgetauscht werden kann. 

Alle Produkte entstehen auf der gemeinsamen webbasierten Lern- und Kommunikationsplattform "Fronter" (von LVR-InfoKom als "NRWiR" lizensiert), die alle Partner mit ihren Sammlungen verknüpft, digitale Medienwerkzeuge beinhaltet und eine länderübergreifende Kommunikation ermöglicht.  

Die auf diesem Wege bis Ende 2013 im Projekt erarbeiteten “virtuellen“ Schülerpräsentationen sollen, ggf. durch reale Museumsobjekte ergänzt, im Gedenkjahr 2014 (und insbesondere im Rahmen des LVR-Dezernatsprojekts "Aggression und Avantgarde") in der geplanten "1914"-Ausstellung des LVR-IMus wie auch in den beteiligten Partnermuseen präsentiert und einer breiteren Öffentlichkeit vorgestellt werden. 
Die LVR-internen Partner InfoKom und das LVR-Zentrum für Medien und Bildung führen für die beteiligten Multiplikatoren (Lehrerinnen und Lehrer, Museumspädagoginnen und -pädagogen) Schulungen durch, die in den Umgang mit der Web-Plattform "NRWiR" einführen, die insbesondere aber auch Medienkompetenzen und den kreativen Umgang mit den Werkzeugen des digitalen Storytelling vermitteln.  


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Sammlungserschließung, Datenbank (an den Museen)
	30.000,00 €

	Infrastruktur (Lizenzen, IT-Wartung; Schulungen - ZMB, InfoKom)
	40.000,00 €

	Projektleitung (Inhalte, Koordination): 2 Jahre 1/2 Museumswiss.
	65.000,00 €

	Material für Erstellung der Präsentationen (für die Schulen)
	40.000,00 €

	Reisekosten, Übersetzungen, Materialien, Evaluierung
	60.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	235.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	10.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	10.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	10.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	bis 7/2012: Aufbau der Webplattform, Aufarbeitung der Sammlungen, Schulung der Multiplikatoren
8/2012 - 7/2013 (Schuljahr): Projektarbeit gemeinsam mit den Schulen, Erarbeiten der "Geschichten"
8/2013 - 12/2013: Schülerarbeiten aufbereiten und vorbereiten für öffentliche Präsentation auf Webseite und als Ausstellungmodule für die beteiligten Museen im Gedenkjahr 2014, Evaluierung

	Sachstand

	Das Projektkonsortium steht, d.h. von den Partnermuseen und Partnerschulen liegen Zusagen zur Mitarbeit vor. Alle Partner bringen in hohem Umfang eigene Ressourcen ein, insb. Personal. Die Anforderungen an Personal, an technische Infrastruktur und Projektmanagement wurden im Detail analysiert. Partner im Projekt sind: Ecomusee Le Creusot, Muzeum Slaskie Katowice, Autonome Hochschule in der DG Eupen (jeweils mit Partnerschulen); LVR-ZMB, LVR-InfoKom.

	Bearbeitungsstand

	Drittmittelförderungen wurden intensiv geprüft (Weimarer Dreieck, Stiftungen, EU). Ein Antrag im EU-Programm Comenius wurde abgelehnt (mangels Reichweite in größere Zielgruppen). Auf Basis einer Förderung seitens LVR sollen ggf. noch Drittmittel akquiriert werden, die dann für die Fortführung in 2014 bzw. weitere Präsentationsaktivitäten in 2014 genutzt werden. Aufgrund der HH-Konsolidierung stehen 2012/13 praktisch keine Eigenmittel aus dem HH für solche Projekte zur Verfügung. 

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 153.205 € sowie in 2013 in Höhe von 71.795 € zu fördern.


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

106/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Internationaler Kulturaustausch LVR - Fortsetzung der Stipendien 2012/2013


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	40.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

      €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR, Alanus-Hochschule Alfter, Kunstakademie Krakau

	Laufzeit

2012/2013
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-218

	Name und Anschrift

Dr. Gabriele Uelsberg

LVR-LandesMuseum Bonn

Bachstraße 5-9

53115 Bonn

	Fax:
	0228/2070-299

	
	E-Mail
	gabriele.uelsberg@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Gabriele Uelsberg

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

WestLB Köln, BLZ 37050000 3105
	BLZ

37050000
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Nach dem erfolgreichen Künstleraustausch zwischen Polen und Deutschland, zwischen der Akademie in Krakau und dem LVR im Jahr 2009, sollen diese ersten Kontakte verstärkt und ausgebaut werden. Der Landschaftsverband Rheinland hat in Abstimmung und in enger Zusammenarbeit mit dem polnischen Generalkonsulat in Köln sowie der Akademie der Künste in Krakau drei Stipendien für Studenten/Studentinnen der Krakauer Akademie in Deutschland, im Rheinland ausgelobt und 2010 durchgeführt. Die Verwaltung hat den Auftrag aus der Politik, diese Kooperation in 2012/2013 fortzuführen.

Daher soll diese Kooperation fortgesetzt werden mit der Pespektive, den Austausch von Studierenden des Fachbereiches Bildende Kunst oder von Künstlerinnen und Künstlern, auch in Deutschland zu realisieren. Denkbar ist auch eine Fortsetzung des Projektes mit einem anderen Land als Polen, um dort im europäischen Austausch künstlerische Netzwerke zu schaffen. Es werden im Nachgang drei unterschiedliche Konzepte vorgestellt (vgl. auch Vorlage Nr. 13/1416 "Internationaler Kulturaustausch, Fortsetzung der Stipendien 2012/2013").


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Konzept 1

Der Landschaftsverband Rheinland lobt ein Hochschul-Stipendium aus in Form eines Preises, der von einer Akademie an dort Studierende des Fachbereichs Bildende Kunst vergeben wird, um mit diesem Preis einen Gastaufenthalt in einer polnischen Kunsthochschule oder einer Kunsthochschule in einem anderen europäischen Ausland zu gestalten.

Konzept 2

Der Landschaftsverband Rheinland lobt ein "Förderreise-Stipendium" für Bildende Künstlerinnen und Künstler aus, die an jeweils andere Länder im europäischen Kontext vergeben werden. Hier kann daran gedacht werden, dass diese "Reisestipendien" an die jeweiligen Generalkonsulate der Länder in der europäischen Gemeinschaft angebunden werden und von dort dann die Umsetzung der Maßnahme koordiniert wird.

Konzept 3

Ein "Stipendium für Gastprofessuren" wird vom Landschaftsverband Rheinland ausgelobt, um je einen arrivierten Künstler bzw. arrivierte Künstlerin für eine Zeitspanne von zwei bis drei Wochen ins Rheinland einzuladen und einen hier im Rheinland tätigen Künstler bzw. Künstlerin in ein europäisches Land zu entsenden. Sie sollen vor Ort Lehrtätigkeiten an den Akademien ausüben.

Bei diesem Konzept werden zzgl. der Mittel für den Künstleraustausch noch museumspädagogische Projektmittel nötig werden - je nach Konzept, das der Künstler realisieren wird, bis zu 20.000 €. Diese Mittel sind zusätzlich aufzubringen und können nicht aus dem Etat des Museumsverbundes geleistet werden.

Im Rahmen der Beschlussfassung zu Vorlage 13/1416 wird sich für ein Konzept entschieden. 




	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Gestaltung, Realisierung, Sonstiges, Reiskosten, Transport



	40.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	40.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Der Studierendenaustausch beginn im Herbst 2012 und Endet im Frühjahr 2013

	Sachstand

	Planungen basieren auf dem bereits erfolgreich durchgeführten Projekt in 2010/2011

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 40.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

107/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Wanderausstellung „High Tech Romans“


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	60.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	385.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	60.000,00 €

	Eigenmittel
	325.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

     

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-218

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn

Bachstraße 5 - 9 

53115 Bonn

	Fax:
	0228/2070-299

	
	E-Mail
	gabiele.uelsberg@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Gabriele Uelsberg

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

WestLB
	BLZ

37050000
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Kultur der Antike bildet die Grundlage der europäischen Identität. Insbesondere die technischen Errungenschaften der Römer sind noch vielfach gegenwärtig, ihr Straßennetz und ihre Stadtgründungen bestimmen bis heute das Erscheinungsbild der europäischen Städte und Landschaften. Die Ausstellung macht mit den oft erstaunlichen technischen Errungenschaften der Römer bekannt, vom Haus- und Straßenbau, Stadtplanung, Wassertechnik, Landwirtschaft, bis zur römischen Küche und ihren Konservierungsmethoden. Dabei lernen die Besucherinnen und Besucher viele überraschende Erfindungen der Antike kennen und entdecken, dass es Alltagsphänomene wie Wellness-Bäder, Kaugummi, Bikini oder Ketschup bereits vor 2.000 Jahren gab. Der LVR und das LVR-LandesMuseum können sich mit der Ausstellung weiterhin im Bereich der Kinder- und Mitmachausstellungen profilieren. Durch die Zusammenarbeit mit den „Global Playern“ Northern Light und Bruns, insbesondere erfahren in der Konstruktion von interaktiven Exponaten, aber auch in der gemeinsamen Entwicklung der Ausstellung mit dem Technopolis und dem Museon Den Haag, die bereits viele internationale Projekte realisiert haben, können Anregungen für zukünftige Ausstellungsprojekte gewonnen werden. Es bietet sich an, einzelne Mitmachstationen zur römischen Technik nach Auflösung der Ausstellung in die Dauerausstellung des LVR-LandesMuseums und gegebenenfalls auch des LVR-Römer-Museum Xanten zu integrieren.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Ausstellung ist eine erstmalige Zusammenarbeit zwischen zwei „klassischen“ kulturgeschichtlichen Museen (Bonn und Nijmwegen) mit zwei Sciencecentern (Den Haag und Mechelen, mit mehr als 500.000 Besucherinnen und Besuchern jährlich). Ziel ist es, eine innovative Ausstellung zu entwickeln, in der ca. 35 Mitmachstationen für Erwachsene und Kinder mit den Museumsoriginalen kombiniert werden. Originale und Mitmachstationen werden sich gegenseitig ergänzen und so die römische Technik auf eine völlig neue Weise vermitteln und ihre Bedeutung für die Gegenwart bewusst machen.

An der Realistion der einzelen Mitmachstationen sind weitere internationale Partner beteiligt, so etwa das Projekt "Rome Reborn" der Cornell University (USA), die an einer langfristen Zusammenarbeit interessiert ist. Die Ausstellung bietet die Möglichkeit eines Wissenstransfers zwischen den beteiligten Institutionen und befördert die Netzwerkbildung zwischen dem LVR-LandesMuseum Bonn und den Museen in den Niederlanden und Belgien. Sie erweitert so den bereits bestehenden Arbeitskreis mit den Museen in Venlo, Leiden und Tongeren.

Der internationale Anspruch der Ausstellung schlägt sich auch in der Auswahl des Designteams und des Producers nieder: Gestaltet wird die Ausstellung in enger Zusammenarbeit der Partner durch das Büro Northern Light (www.northernlight.nl) mit Niederlassungen in Amsterdam und Peking, einem der derzeit führenden international tätigen Museumsdesigner mit Projekten in Peking, Hongkong, Macao, Damaskus, Glasgow etc. Gleiches gilt für die Produktionsfirma der Mitmachstationen Bruns (www.bruns.nl), die ebenfalls weltweit tätig sind. 

Durch die zusätzliche Förderung sollen insbesondere die Betreung der Mitmach-Stationen durch Fachpersonal und die überregionale Bewerbung der Ausstellung gesichert werden.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Gestaltung, Realisierung
	260.000,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit/Printprodukte
	60.000,00 €

	Museumspädagogik/Rahmenprogramm
	20.000,00 €

	Transport, Aufbau
	37.000,00 €

	Sonstiges
	8.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	385.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	325.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	325.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	325.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Erste Station der Ausstellung ist das Museum Het Valkhof Nijmwegen, das LVR-LandesMusem zeigt die Ausstellung vom 28.9.2012 bis zum 3.3.2013, anschließend ist die Ausstellung in Den Haag und Mechelen zu sehen.

Design- und Produktionspläne sind genehmigt. Die Produktion der Ausstellungsarchitektur beginnt im Mai 2011.


	Sachstand

	Jede beteiligte Institution ist für 10 Mitmachstationen verantwortlich, die römischen Originale werden vom Museum Het Valkhof und dem LVR-LandesMuseum zur Verfügung gestellt. Die Konzeptarbeit an den einzelnen Stationen ist abgeschlossen, im nächsten Schritt werden Öffentlichkeitsarbeit und Begleitprogramm entwickelt.

	

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   26.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung - in Bezug auf die Öffentlichkeitsarbeit und Begleitprogramm - in Höhe von 50.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

108/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Ausstellung "Schuhtick"


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	40.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	155.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	40.000,00 €

	Eigenmittel
	115.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn

	Laufzeit

     
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-219

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn

Bachstraße 5 - 9 

53115 Bonn

	Fax:
	0228/2070-299

	
	E-Mail
	gabriele.uelsberg@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Gabriele Uelsberg

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

WestLB BLZ 37050000 31
	BLZ

37050000
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die Ausstellung ist eine Kooperation mit den Reiss-Engelhorn-Museen, Mannheim, dem Überseemuseum Bremen und dem LWL-Museum für Archäologie, Herne. 

Die Ausstellung wird in Bonn an die Räumlichkeiten des LVR-LandesMuseums unter Hinzuziehung weiterer Aspekte mit Bezug auf das Rheinland angepasst. Grundlage des Ausstellungskonzeptes ist ein mehrjähriges Forschungsprojekt der beteiligten Museum. In der Kooperationsgebühr von 60.000,- € sind das Ausstellungskonzept, die Ausstellungsvitrinen und Großinstallationen (Begehbare Schuhkartons als Themenvitrinen, Catwalk (mit Aufnahme und Projektionstechnik)) enthalten.

Die Ausstellung soll aufgrund des Themas neben den kulturgeschichtlich Interessierten neue Zielgruppen, u.a. alle Modeinteressierte, ansprechen. 


	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Ausstellung präsentiert die Geschichte des Schuhs als kultur- und sozialgeschichtliches Phänomen, das bis in die heutige Zeit besondere Aktualität besitzt. Sie berücksichtigt erstmals archäologische, volkskundliche, kulturhistorische, kunstgeschichtliche und kunsthandwerkliche/designerische Aspekte des Themas 'Schuh' von der Steinzeit bis in die Gegenwart.

Die profunde wissenschaftliche Aufbereitung des Themas "Schuh" in der Ausstellung macht sie für ein kulturgeschichtlich interessiertes Publikum attraktiv; die ungewöhnliche Ausstellungsgestaltung (Schuhkartons als begehbare Themenvitrinen; ein Catwalk, auf dem die Besucher sich mit unterschiedlichen Schuhen mit einer Livekamera auf der Leinwand sehen können) spricht vor allem auch ein jüngers Publikum an. Dabei soll auch das Rahmenprogramm und seine Bewerbung Besucherinnen und Besucher ansprechen, die ansonsten kaum für kulturgeschichtliche Ausstellungen zu gewinnen sind.


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Ausstellungsarchitektur inkl. Vitrinen, Übernahmegebühr+Katalog ÜberÜbernhameRealisierung, Übernahme
	80.000,00 €

	Öffentlichkeitsarbeit, Marketing
	30.000,00 €

	Museumspädagogik, Rahmenprogramm
	10.000,00 €

	Transport, Versicherung
	30.000,00 €

	Sonstiges
	5.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	155.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	115.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	115.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	115.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Die Ausstellung beginnt im Herbst 2012 und endet im Frühjahr 2013.

	Sachstand

	Die letzte Sation der Ausstellung vor Bonn ist abgeschlossen, die Ausstellungsarchitektur ist derzeit eingelagert.

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   26.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung in Höhe von 40.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

109/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

Die Grabung Boeselager Hof - Forschungsprojekt Bonn im ersten Jahrtausend


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	118.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	118.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	59.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-LandesMuseum Bonn

	Laufzeit

2012-2013
	geplanter Projektbeginn

01.01.2012
	Projektende

31.12.213

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070219

	Name und Anschrift

LVR-LandesMuseum Bonn

Bachstraße 5 - 9
53115

	Fax:
	0228/2070150

	
	E-Mail
	gabriele.uelsberg@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Michael Schmauder

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

WestLB Köln, BLZ 37050000 3105
	BLZ

     
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Anlass des Vorhabens sind Vorarbeiten für ein Forschungsprojekt „Bonn im ersten Jahrtausend“, das zusammen mit dem LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland und der Vor- und Frühgeschichtlichen Archäologie der Uni Bonn durchgeführt werden soll und im Kontext des UNESCO-Weltkulturerbes „Niedergermanischer Limes“ steht. Neueste Untersuchungen des LVR-ABR haben gezeigt, dass das Bonner Legionslager das besterhaltene Lager nördlich der Alpen ist und damit eine herausragende Rolle bei der Erforschung der römischen Epoche im Rheinland und darüber hinaus spielt. Ganz besondere Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang den Funden der Grabung am Boeselager-Hof aus dem Jahr 1983 zu; eine der zentralen Großgrabungen innerhalb des Stadtgebietes von Bonn, die bis heute nicht wissenschaftlich inventarisiert ist. Wichtige Ergebnisse sind hier auch für das derzeit anlaufende Schwerpunktprogramm der Deutschen Forschungsgemeinschaft "Häfen von der Römischen Kaiserzeit bis zum Mittelalter", an dem das LVR-LandesMuseum Bonn beteiligt sein wird. Nicht zuletzt ist darüber hinaus mit entscheidenden Erkenntnissen zum frühmittelalterlichen Bonn zu rechnen, die in ein geplantes NRW-weites Karolinger-Projekt einfließen werden, das 2014 (1200-ster Todestag Karls des Großen am 18. Januar 2014) starten soll. Projekte in diesem Kontext laufen bereits im Tagebau Weisweiler (Erforschung des frühmittelalterlichen Genese der Ortslage von Inden-Pier) und am Pfalz-Standort Vlatten bei Nideggen.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Die Dokumentation der Befunde kann durch das LVR-ABR zur Verfügung gestellt werden, die Möglichkeit einer neuen Auswertung der Funde im LVR-LMB ist dagegen zum jetzigen Zeit nicht gesichert. Aufgrund eines seit den 40er Jahren des 20. Jhs. bestehenden Inventarisierungsrückstaus, hat bisher keine ordentliche Inventarisierung der Objekte stattgefunden. Zwar wurden den Fundstücken bereits während der Ausgrabung Nummern zugewiesen, die den Inventarnummern des LVR-LMB entsprechen, so dass die Fundliste auch als Inventarliste hätte dienen können. Da der Datenträger schon kurze Zeit nach der Fertigstellung der Liste unbrauchbar geworden ist, konnten die digitalen Daten aber nicht in die aktuell genutzte Inventardatenbank FAUST übertragen werden. Da die Funde fast fünf vollständige Regalreihen in einer Kompaktusanlage des Depots füllen (das entspricht etwa 20 Kubikmetern Lagerfläche), lassen sie sich ohne ein solches elektronisches Hilfsmittel aber nur schwer in ihrer Gesamtheit überblicken. Ein weiterer Faktor, der die Eingabe in die Datenbank dringend angeraten erscheinen lässt, ist die Tatsache, dass die Nummernvergabe während der Ausgrabung einem "chaotischen" Prinzip folgte. Das heißt, das Nummern, die in der nummerischen Abfolge eng beieinander liegen, zu Befunden gehören können, die sich innerhalb der Grabungsfläche an ganz unterschiedlichen Stellen befunden haben. Das Auffinden von Funden bestimmter Befunde würde deshalb durch die Eingabe in die Datenbank immens erleichtert. Vorgesehen ist, die Grabungsfunde mittels eines Inventarisierungsprojektes wissenschaftlich zu dokumentieren und in FAUST zu erfassen, um sie so für weitere Forschungen zu erschließen. Dies geht inhaltlich weit über die äußerst knappe Objektansprache der ursprünglichen Fundliste hinaus und wird daher zwei Jahre in Anspruch nehmen.

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	1 Wissenschaftlerstelle nach E 13 (Stufe II) für 2 Jahre
	118.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	118.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	Einstellung im Januar 2012. Sichtung der Grabungsdokumentation: Beginn der Erfassung. Abschluss der Erfassung Ende 2013.

	Sachstand

	Die Grabungsdokumentation kann im LVR-Amt für Bodendenkmalpflege eingesehen werden, die Funde stehen im Depot des LVR-LandesMuseums Bonn zur Bearbeitung bereit.

	Bearbeitungsstand

	

	

	Antrag eingegangen am   26.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 und 2013 in Höhe von je 59.000 € zu fördern. 
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

110/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung     Unterstützung des „Phantasielabors“ des Max Ernst Museums Brühl des LVR im Max Ernst Geburtshaus Brühl 


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	81.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	81.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	      €
	

	
	
	
	40.500,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

"Phantasielabor" im Max Ernst Geburtshaus

	Laufzeit

2 Jahre
	geplanter Projektbeginn

2012
	Projektende

2013

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	02232 5793-115

	Name und Anschrift

Max Ernst Museum Brühl des LVR
Max-Ernst-Allee 1

50321 Brühl

	Fax:
	0221 8284-3062

	
	E-Mail
	achim.sommer@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Achim Sommer

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Das seit Juli 2007 in die Trägerschaft des LVR übernommene Max Ernst Museum in Brühl ist nicht nur durch seine gelungene Architektur sowie seine Sammlung zu einem der bedeutendsten Künstler des 20. Jh. und sein internationales Wechselausstellungsprogramm bekannt, sondern auch für sein vielfältiges museumspädagogisches Vermittlungsangebot. Bislang gab es dafür keine eigenen Räumlichkeiten. Durch den Umbau und den barrierefreien Erweiterungsbau des Max Ernst Geburtshauses kann ab 2012 diese wichtige Grundaufgabe des Museums in einem neuen, attraktiven Kontext umgesetzt werden. Die wesentlich verbesserte Raumsituation und optimierte Ausstattung lassen eine Erweiterung des Angebotes, insbesondere für Workshops mit praktisch künstlerischer Ausrichtung, zu. Diese Chance soll genutzt, die neuen Aufgaben mit Qualitäten, die aus dem normalen Standard herausfallen, erprobt, etabliert und weiter entwickelt werden. Durch den barrierefreien Zugang zum "Phantasielabor" können ganz im Sinne des Inklusionsgedankens des LVR auch behinderte Menschen mit entsprechenden Angeboten zur Phantasie "angestiftet" und angeleitet werden, im Umgang mit Farben und Formen ihre schöpferischen Fähigkeiten wahrzunehmen. Zur Realisierung dieser anspruchsvollen Mehrarbeit, die nicht nur der Gewinnung neuer Besucher dient, sondern auch das zeitgemäße Profil des Veranstaltungsprogramms des MEM schärft, bedarf es zweifelsohne qualifizierter personeller Unterstützung.

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Es ist für den Erfolg des "Phantasielabors" und der kulturvermittelnden Anstrengungen des MEM wichtig, dass in den ersten zwei Jahren - aufbauend auf dem Vorhandenen und darüber hinausgehend -  verschiedene Modelle und Angebotsmodule konzeptionell entwickelt, praktisch erprobt und überprüft werden. Es bedarf eines offenen und flexiblen Gesamtkonzeptes sowie der Sicherstellung einer Evaluation, um dann nach Abschluss der "Orientierungsphase" später gezielt auch mit der Unterstützung der RheinlandKultur GmbH das Phantasielabor erfolgreich und bedarfsgerecht bespielen zu können.

Bei der Entwicklung innovativer didaktischer Angebote wären beispielsweise folgende Aspekte von Bedeutung: 
- Integrative Angebote, die den Einbezug von behinderten Menschen gewährleisten, auch unter Berücksichtigung der Zusammenarbeit mit LVR-Kliniken,
- Zusammenarbeit mit Offenen Ganztagsschulen / außerschulischer Lernort,
- Einbezug von sozialschwachen Kindern (Übernahme einer Patenschaft durch Ältere) und Kindern mit Migrationshintergrund,
- Verwendung der neuen Medien, um Jugendliche ansprechen zu können, etwa im kreativen Umgang mit PC, durch die  Kombination von "alten" handwerklichen Techniken und digitalen Verarbeitungsmöglichkeiten, etc.

- Zu einer derartigen zeitgemäßen Angebotserweiterung bedarf es der Einrichtung von flexiblen PC-Arbeitsplätzen (durch Wireless-Lan mit Notebooks/Laptops); dazu ggf. Pilotprojekt inkl. Evaluierung mit dem LVR-Zentrum für Medien und Bildung.

Die Entwicklung, Erprobung und Koordination der skizzierten Aufgabenfelder lässt sich mit den vorhandenen Personalressourcen nicht im notwendigen Umfang realisieren. Deshalb bittet die Leitung des MEM um Unterstützung durch eine Halbtagskraft (Wiss. Referent/in), die Planungssicherheit gewährleistet und hilft, ein Konzept zu entwickeln, was das internationale Profil des Hauses mit einer  tragfähigen attraktiven Museumspädagogik und Vermittlungsarbeit am neuen Standort verbindet. Dieser zweijährige "Probelauf" sollte dann in eine geeignete organisatorische Form mit personeller Unterstützung münden, die dauerhaft die Realisierung des museumspädagogischen Angebotes gewährleistet. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalkosten (Wiss. Refernt/in, E 13, 0,5 Stelle) für 2 Jahre 

etc…..Personalkosten (Wiss. Referent) 0,5 Stelle für 2 Jahre

	66.000,00 €

	Anteilige Sachkosten (im Zshang der Erweiterung des Angebotes) und Bewerbung 
	15.000,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Projektkosten insgesamt
	81.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	     

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00

	

	Ablauf / Zeitplanung

	



	Sachstand

	     

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 sowie 2013 in Höhe von je 40.500 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland

LVR Fachbereich Kultur, Ottoplatz 2, 50679 Köln http://www.lvr.de
	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

111/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

„Museum - wie geht das?" Junge Kulturreporterinnen und -reporter unterwegs


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	41.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	41.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	41.000,00 €

	Eigenmittel
	0,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

0,00 €
	bewilligt:

0,00 €
	in Aussicht gestellt:

0,00 €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

LVR-Zentrum für Medien und Bildung und regionale Museen

	Laufzeit

Januar bis Dezember 2012
	geplanter Projektbeginn

Januar 2012
	Projektende

Dezember 2012

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0211/274043105

	Name und Anschrift

LVR Zentrum für Medien und Bildung

Bertha-von-Suttner-Platz 1

40227 Düsseldorf



	Fax:
	0221/82842907

	
	E-Mail
	Amina.Johannsen@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Amina Johannsen

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

Westdeutsche Landesbank
	BLZ

30050000
	Konto-Nummer

60061

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	Die meisten Kinder erleben Museen mit ihren Eltern oder ihrer Schulklasse als Orte der Vermittlung kulturellen Erbes. Ob Bildende Kunst, Archäologie oder Industriegeschichte - im Mittelpunkt der musealen Ausstellungen stehen die Objekte. Museumsbesucherinnen und -besucher erleben eine aufwändig konzipierte Ausstellung, ohne dabei die Entstehungsgeschichte und die jeweiligen Rahmenbedingungen bewusst wahrzunehmen. Doch wie funktioniert ein Museum? Wer entscheidet über ein Ausstellungsthema? Was macht eigentlich eine Kuratorin/ein Kurator? Welche Berufe gibt es im Museum? Wer bezahlt die wertvollen Ausstellungsstücke und was passiert, wenn sie gestohlen werden? Wie lockt ein Museum Besucherinnen und Besucher in seine Ausstellungen? Solche und andere Fragen zum Museumsbetrieb soll das Projekt "Museum - wie geht das?" aus Kindersicht beantworten. Kinder erfahren die Welt anders als Erwachsene, und so sollen sie in diesem Projekt auch diejenigen sein, die ihre Fragen rund um den Kulturbetrieb "Museum" stellen. Als Kulturreporterinnen und -reporter, ausgestattet mit Kamera und Mikrofon, machen sich Kinder auf den Weg in Museen ihrer Region. Sie führen Interviews vor Ort, stoßen dabei auf spannende und kuriose Geschichten rund um die Ausstellungen, ihre Macherinnen und Macher sowie das Museum selbst.  Aus den kurzen Filmbeiträgen der jungen Kulturreporterinnen und -reporter entsteht eine DVD für Museen sowie deren großen und kleinen Besucherinnen und Besucher. Die Projektergebnisse werden beispielhaft an verschiedenen Orten ausgestellt und online dokumentiert. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	1. Phase: Kooperationsvereinbarungen zur Projektdurchführung mit den jeweiligen Museen. Kontaktaufnahme und Vorgespräche mit Museumsleitungen und museumspädagogischem Dienst, Festlegung der Themen, Interviewpartner und Termine. Mögliche Partner: Filmmuseum Landeshauptstadt Düsseldorf, LVR-Industriemuseum mit seinen Schauplätzen, LVR-RömerMuseum, Deutsches Röntgenmuseum, Kunstsammlung NRW.

2. Phase: Interviewtraining mit den jungen Kulturreporterinnen und -reportern. Museums- und medienpädagogische Workshops zum Projekt im LVR-Zentrum für Medien und Bildung.

3. Phase: Redaktion und Design der DVD. Erstellung eines inhaltlichen und formalen Gestaltungskonzeptes der DVD.

4. Phase: Vorbereitung und Durchführung der Interviewproduktionen in den Museen. Sicherstellung der rechtlichen, dramaturgischen und technischen Rahmenbedingungen für die Dreharbeiten vor Ort.

5. Phase: Nachbearbeitung und Schnitt der Beiträge. Postproduktion der Beiträge in der Medienproduktion des LVR-ZMB unter Beteiligung der Kulturreporterinnen und -reporter.

6. Phase: DVD-Produktion. Vervielfältigung von DVDs und begleitendem Booklet.

7. Phase: Präsentation der Projektergebnisse mit den Kulturreporterinnen und -reportern in den jeweiligen Museen. Projektergebnisse werden in den Partnermuseen vorgestellt.

8. Phase: Dokumentation und Bereitstellung der Projektergebnisse als DVD, im Internet, in den Museen, im Medienverleih der kommunalen Medienzentren und im LVR-ZMB.


Das LVR-Zentrum für Medien und Bildung stärkt mit seinen Angeboten in den Bereichen Medienproduktion, -bildung und -beratung (z.B. Filmproduktionen, KinderKinoFest, Medienverleih, Edmond) die kulturelle Vielfalt im Rheinland. In diesem Projekt sollen die bestehenden Kooperationen mit Museen und die medialen Kompetenzen des LVR-ZMB synergetisch genutzt werden, um die kulturelle Partizipation der jungen Rheinländer/-innen zu stärken. 

	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Personalaufwand: Projektkoordination
	17.000,00 €

	Personalaufwand: Kulturreporter päd. Begleitung
	10.000,00 €

	Personalaufwand: Redaktion und Design der DVD 
	8.000,00 €

	Reise- und Verpflegungskosten: Einsatz Kulturreporterteam
	1.000,00 €

	Sachaufwand: Reporterausstattung, Ausstellung, DVD-Produktion
	5.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	                                 41.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	0,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	0,00 €

	
	Mitgliedskörperschaft
	0,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	0,00 €

	     
	     

	     
	     

	     
	     

	Gesamtsumme
	0,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	1. Phase: Januar und Februar 2012; 2. Phase: Februar und März 2012; 
3. Phase: Januar bis März 2012; 4. Phase: April bis Juni 2012; 

5. Phase: Juli und August 2012; 6. Phase: August und September 2012; 

7. Phase: Oktober 2012; 8. Phase: November und Dezember 2012


	Sachstand

	

	Bearbeitungsstand

	     

	

	Antrag eingegangen am   27.04.2011
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 41.000 € zu fördern. 


	Projektblatt des Landschaftsverbandes Rheinland
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	Projekt Nummer

(nicht vom Antragsteller

auszufüllen)

112/12
	Haushaltsjahr

2012

	Projektbezeichnung

„Aggression und Avantgarde" - Das Rheinland am Vorabend des Ersten Weltkrieges


	

	Gesamtkosten

des Projekts
	Gesamtantrags-

summe LVR
	992.000,00 €
	Höhe der beim

LVR beantragten

Förderung 2012

	3.287.000,00 €
	In Vorjahren vom LVR

bewilligt/ beschlossene

Förderung
	0,00 €
	

	
	
	
	330.000,00 €

	Eigenmittel
	1.235.000,00 €

	Drittmittelfinanzierung
	beantragt:

1.060.000,00 €
	bewilligt:

      €
	in Aussicht gestellt:

      €

	

	Sparte:

	 FORMCHECKBOX 
 Kunst
	 FORMCHECKBOX 
 Musik
	 FORMCHECKBOX 
 Tanz
	 FORMCHECKBOX 
 Theater
	 FORMCHECKBOX 
 Literatur
	 FORMCHECKBOX 
 Umwelt
	 FORMCHECKBOX 
 Museum

	 FORMCHECKBOX 
 Denkmal
	 FORMCHECKBOX 
 Archäologie
	 FORMCHECKBOX 
 Heimatgeschichte
	 FORMCHECKBOX 
 Medien
	 FORMCHECKBOX 
 Publikation
	 FORMCHECKBOX 
 sonstiges

	Durchführungsort(e) des Förderprojekts

Alle Kulturdienste des Dezernats Kultur und Umwelt

	Laufzeit

2011-2014
	geplanter Projektbeginn

1.6.2011
	Projektende

2014

	

	Ansprechpartner LVR

	Frau Tempelhagen (für Rheinland Nord)

Tel.: 02 21/8 09 – 20 37, Fax: 02 21/82 84 – 19 26, E-Mail: nataly.tempelhagen@lvr.de

	Frau Konovaloff (für Rheinland Süd)

Tel.: 02 21/8 09 – 37 11, Fax: 02 21/ 82 84 – 05 05, E-Mail: reka.konovaloff@lvr.de

	

	Bewilligungsempfänger 

(falls mit Mitgliedskörperschaft nicht identisch)
	Tel.:
	     

	Name und Anschrift

     
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	     

	
	Projektleitung
	     

	
	Bearbeiter
	     

	

	Antragstellende Mitgliedskörperschaft oder LVR Projekt (Kreis/Kreisfreie Stadt/LVR-Dienststelle)


	Tel.:
	0228/2070-124

	Name und Anschrift

LVR-Dezernatsverbundsprojekt
Herr

Dr. Schleper

- LVR-Industriemuseum - 
	Fax:
	     

	
	E-Mail
	Thomas.schleper@lvr.de

	
	Ansprechpartner
	Dr. Thomas Schleper

	
	
	

	

	Überweisung 

erbeten auf
	Name des Geldinstitutes

     
	BLZ

     
	Konto-Nummer

     

	

	Zielsetzung und Anlass des Vorhabens

	In einer konzertierten Aktion aller Kulturdienste des LVR sollen, gemäß Begründung der Vorlage Nr. 13/1376 vom LVR-Dezernat Kultur und Umwelt, Synergieeffekte genutzt werden für ein dezernatweites Themenjahr "2014". Anlass ist das Gedenken an den Ausbruch des Ersten Weltkrieges vor 100 Jahren. Mit einer bereits 2013 stattfindenden Tagung und mehreren Ausstellungen samt Rahmenprogrammen im Gedenkjahr sowie Auftritten im Internet wird ein konkurrenzfähiges Angebot erstellt, das nach außen die kulturelle Kompetenz des LVR für die Kulturgeschichte des Rheinlandes herausstellt und nach innen Lerneffekte und Motivationsschübe durch amtsübergreifende und interdisziplinäre Zusammenarbeit ermöglicht. Mit dem Dezernatsprojekt, an dem sich auch die LVR-Kliniken Düren und Bonn beteiligen, kooperieren zudem externe Partner wie das Ruhr Museum Essen, der "Förderverein Konsumgesnossenschaft Vorwärts - Münzstraße e.V." in Wuppertal, das Stadtgeschichtliche Museum und das Museum für Angewandte Kunst in Köln, das Heinrich-Heine-Institut Düsseldorf und das Preußenmuseum NRW in Wesel. Die Beteiligung der Universitäten in Köln, Düsseldorf und Aachen steht ebenfalls auf dem Programm sowie die Mitarbeit des Erzbischhöflichen Diözesanarchivs, des Rheinisch-Westfälischen Wirtschaftsarchivs in Köln und des LandesarchivsNRW. Die Zusammenarbeit mit dem Rheinischen Verein, dem Landeshauptarchiv Koblenz und internationalen Partnern (NL, B, L, F) unterstreicht die überregionale Bedeutung des Projektes. 

	Projektbeschreibung

(Die inhaltliche Beschreibung soll einen Überblick über die wesentlichen Maßnahmen / Aktionen geben.)

	Mit einem internationalen und fachübergreifenden Kongress im Oktober 2013 wird im LVR-LandesMuseum der Startschuss zum Vorhaben gegeben. Beteiligt sind u.a. das LVR-Institut für Landeskunde und Regionalgeschichte, das LVR-Archivberatungs- und Fortbildungszentrum, das LVR-Amt für Bodendenkmalpflege und das LVR-Amt für Denkmalpflege im Rheinland. Dem Kongress ist in der Regie des LVR-Zentrums für Medien und Bildung ein Vermittlungsworkshop für Schulen angegliedert. 

Durch den Kongress inhaltlich präpariert und medial vorbereitet werden die Ausstellungen im Themenjahr 2014, welche zum Teil radikale Veränderungen der Lebensumstände in Stadt und Land aufzeigen, die die Hochindustrialisierung einerseits und die zunehmende gesellschaftliche Militarisierung andererseits nach 1900 mit sich brachten. Das Rheinland erweist sich als Grenzregion zwischen den Machtzentren und Kulturmetropolen Paris - Berlin. Seine ökonomische Dynamik wie kulturelle Aufbruchstimmung macht es zu einem kulturräumlich spezifisch definierten Terrain der beginnenden Modernisierung im Herzen Europas, das auch eigene Antworten auf die Herausforderungen des Industriezeitalters sucht. Dabei gehen nicht nur militärische "Aggressionen" mit nicht nur künstlerischen "Avantgarden" Hand in Hand.

Die Leuchtturm-Ausstellung "1914" wird von einer Kooperation des LVR-Industriemuseums mit dem Ruhrmuseum auf Essen-Zollverein getragen. Die beiden LVR-Freilichtmuseen in Kommern und Lindlar widmen sich den Umbrüchen der Jahre bis zum Ersten Weltkrieg auf dem Lande, während das Max-Ernst Museum Brühl des LVR der künstlerischen Avantgarde eine Präsentation widmet. Das LVR-LandesMuseum wird unter dem Titel "Macht der Bilder" die mediale Revolution vor dem Großen Krieg präsentieren, während die LVR-Kliniken in Düren und Bonn die neu entstehende Psychiatrie, einschließlich der Militärpsychiatrie, dokumentieren. Das Preußenmuseum zeigt eine Ausstellung zum deutschen wirtschaftlichen und militärischen Engagement im Orient und die beiden Kölner Museen setzen mit Präsentationen zum Weihnachtsfest 1914 am Ende des Themenjahres einen Schlussakkord, der ins Jahr 2015 reicht. 


	

	Kostenplan

	Leistungen
	gesamt €

	Recherchen
	250.000,00 €

	Marketing
	400.000,00 €

	Kongressvorbereitung und -realisation
	170.000,00 €

	Ausstellungen
	2.377.000,00 €

	Zentrale Projektsteuerung
	90.000,00 €

	Projektkosten insgesamt
	3.287.000,00 €

	Finanzierungsplan

	
	Betrag (€)

	Eigenmittel
	1.235.000,00 €

	
	Bewilligungsempfänger (falls nicht mit Mitgliedskörperschaft identisch)
	     

	
	Mitgliedskörperschaft
	1.235.000,00 €

	Drittmittel (Name des Zuwendungsgebers)
	1.060.000,00 €

	Sozial- und Kulturstiftung des LVR
	70.000,00 €

	Netzwerk Umwelt
	150.000,00 €

	Noch zu stellende Anträge
	840.000,00 €

	Gesamtsumme
	2.295.000,00 €

	

	Ablauf / Zeitplanung

	
2012: Erstellung eines Marketingkonzepts, Kongressvorbereitung und Ausstellungsvorbereitung

2013: Feinkonzepte für Kongress und - realisation, Feinkonzepte für Ausstellungen 

2014: Ausstellungsrealisationen


	Sachstand

	Bis Anfang 2012: Weitere Konzeptplanung für Kongress und Ausstellungen, 

                             endgültige Titelfindung, 

                             Bestimmung der wissenschaftlichen Beiräte,

                             Aufbau eines Projektbüros,

                             Treffen von Vereinbarungen mit den Projektpartnern
.

	Bearbeitungsstand

	Die Eigenmittel setzen sich aus den Haushaltsbudgets der LVR-Dienststellen sowie der beteiligten Partner zusammen. 

	

	Antrag eingegangen am        
	Mitgliedskörperschaft

	Antrag eingegangen am        
	Bewilligungsempfänger

	

	Förderempfehlung (hier bitte keinen Eintrag)

	Es wird vorgeschlagen, die Maßnahme im Rahmen der Regionalen Kulturförderung 2012 in Höhe von 330.000 € sowie in den Jahren 2013 und 2014 mit je 331.000 € zu fördern. 
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